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Auszöge  aus  Lirländischen  LiEuidtq^-Yer* 
handlongen,  Convento-RacesMii  uitd  an- 
dern  Actenstücken,  für  den  Zeitraom 
vom  Jahre  1562  bis  zum  Jahre 

1710. 

Ein  Beilraf  sor  KeDnlDib  der  Verbiltoiiie  Lifhndi 

unter  der  Poluiachen  und  Schwedischen  Regierung, 

mitgetheilt 
tos 

M.  van  MagemeMer* 

Totgelesen  in  der  Versammlung  der  Getellichaft  am 
'      ^        14  Angnit  im. 


ift  nidit  m  iMiwdfdot  «lafs  ia  den  Aiehitm 

unserer  Beböffden  und  Corporationen^  so  wie  in  Privat- 
Sammlnngen  9  ^1i  nodi  maadra  ActensMcke  beflndea^ 
die  über  die  (rnberen  Zoatäade  Livlands,  die  £nt- 
ntdxmg  näm^er  naeh  rariialidenen  Binriditiingen, 
und  die  Opfot  .nadLasleni^.  denen,  die  Vor&brea  sich 
einst  mleraiehaii  nuiCite»;  AjifMiIafii  griien»  Wohl 
haben  Franiide  Yat^rlandischer  Geschichte  schon  vie«  - 
les  dieser  Art  der  Vergessenheit  entrissen,  aber  ge- 


ass 


wifs  ist  «och  80  Manches,  was  au  den  Quellen  Liv« 
lindisdier  Special -GeadUebte  geaablt  werden  kann, 

bisher  nocE  uabeuutzt  geblieben,  und  daher  ist  ea 
Pflicht  derjenigen,  die  jiich  im  perciche  äbniicheT 
Sammlungen  befinden,  diese  auch  Anderu  nutzbar  za 
machen.  Blich  bat  der  Zofall  in  dieser  Hinsicht  be- 
günstigt, und  als  Nachkomme  eines  ileirsigen  Aeiter« 
vateia  (dea  Hofgertchla* Asaeasora  Joachim  von 
Hagemeister,  der  vom  Jahre  1688  bis  zum  Jahre 
1714  Glied  verschiedener  hiesiger  Behörden  war,) 
befinde  ich  mich  im  Besitze  einer  von  ihm  begonne- 
nen, ^Ster  noch  vermehrten  Handschriften -Samm- 
lung, die  manchea  wichtige  Actenstück,  und  unter 
Anderem  anch  Aoszöge  mm  den  Livlandisch^n  Land- 
tags- und  Convents-Recessen  vom  Jahre  1601  bia 
zum  Jahre  1734,  enthält  Ob  die  Original -Recesse 
iür  jenen  Zeitraum  in  dem  A][cbi?e  der  Livländischen 
Ritterschaft  vollständig  vorbanden  sind,  ist  mir  nn- 
bekannty  indessen  sind  sie  gewifs  noch  nicht  genü- 
gend benutzt  worden,  und  ich  glaube  -daher,  einen 
kleiuen  Beitrag  zu  den  d^ueilen  der  Special -Geschichte 
Livlands  zn  liefern ,  indem  ich  den  Inhalt  jenen  Re- 
cesse mit  dem  mehrerer  in  meiner  Sammlung  befip^- 
liehen,  die  P#lni8ebe  Regiernngszeit  iietreffißnden 
Actenstücke  in  Verbindung  bradUe,  und  diese  Ar- 
beit Jetzt  einer  Hochgeehrten  Gesellschaft  IBr  Ge- 
schichte und  Alterthom  in  den  Ostsee«- Provinzen  zu 
nbeigtben  die  Ehre  habe. 

Alt;Drostenhof,  im  May  1840. 

Ileiiirich  von  Hagemeiater« 
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Auszöge  aas  Liylftndischen  Landtags -Ver- 
handluDgeo,  Conrents-ILeGesseQ  und  an- 
deren Actenstucken,  für  den  Zeitraum 

\om  Jahre  1562  bis  zum  Jahre 

nio. 


Im  Jahre  1562  wurden  die  liirländischen  Siäode  su 
einem  allgemeinen  Landtage  bemfent  am  iliremnenen 
Oberherrn»  dem  Eonige  von  Polen,  su  buldigeo, 
der  aeiner  Seita  den  Fnraten  Nicolana  Radaiwill 
als  GevolImächUgtea  nacULivland  g^audt  hatte  $  die- 
«er  ertheilte,  am  4ten  Mars  jenea  Jahre«,  der  Ritler- 
acbaft  dea  Erzstifftea  Riga  eine  Veraicheroog  über 
die  Anerkennung  ihrer  früheren  Rechte*),  aoa  wels- 
cher hervorgeht:  dafa  damala  achon  im  Jilrxatiffte  12 
Landrathe  nnd  ein  RitterschaftarHauptmann  Torban« 
den  waren,  dara  die  Landräthe  aammt  dem  ehrwür- 
digen Capitel  diei  obere  Joatiabehorde  bildeten,  Ton 
welcher  liünftig  die  Afpeliationen,  awar  nicht  aufser- 
halb  der  Provinz,  jedoch  an  einige  Ifoniglidie  Rithe 
gehen  aoile,  die  der  König  aua  eingeborenen  und 
woU  angesesaenen  Edelleuten  hieau  erwählen  wollei 
Am  loten  December  1566  Yergiichen  aicb  au 
Wenden  „die  allgemeinen  ErzstifTtischen  nnd  fiber- 
„duniachen  geistlichen  nnd   weltlichen  Stände  und 


*)  abgedruckt  in  den  CoUedaneis  Uvmn,  Nro.  S,  p€ig»  5/. 

und  in  DogieVs  cod.  dipl.  Pol,  T,  f\  p>  ^*4^' 

■ 
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, .Städte  ilcr  Lande  LMand^^  mit  deai  königlichen 
Admiiiisirator  dieser  Prorins,  Johan  Kodkiewitz, 
über  die  Vereinigung  Livlands  mit  Litthaaen*),  bn 
llieii  und  10teii§»  dieier  Vereiobarnog  wird  bestimmt : 
dafs  Livland  in  4  Diätrfcte,  udiulicli  lliga,  Trei- 
den«  Weadeo  ood  Dünabiirg,  eingetheiit  werden 
solle,  dafs  jedem  ein  vornehmer  Senator  vorstehen, 
und  in .  jedem  Districte  3  Landratbe  oder  Richter, 
nebst  zweien  aus  der  Ritterschaft,  und  einem  Notario 
aeyn  aollen,  weiche  in  Civil-  und  Criminal- Sachen 
nach  den  Ritterrechten  zu  urtheilen,  und  über  die 
Erhaltttng  der  bestehenden  Rechte  nnd  Gewohnheiten 
zu  wachen  haben.  Die  Städte  behalten  ihre  Stadt-* 
Gerichte,  Priviiegia  und  Statuta.  Sobald  diese  Ge* 
richte  eingeführt  seyn  werden,  soll  keine  Appellation 
ans  dieser  Frovlni  geiogen  werden,  sondern  es  solle 
der  Herr  Administrator,  sammt  den  erwähnten  4 
Senatoren,  die  obere  Appellations- Behörde  bilden. 

Diese  Vereinigung  ist  „aus  dem  firzstiffte  Riga^^ 
von.  dem  Dechanten  und  Kellner  der  erabischöfiidieB 
Kirche,  mehreren  Gliedern  der  Ritterschaft,  den 
Rathen  Johan  von'  Rosen,  Otto  von  Ungern, 
George  Noetken,  Johan  Uxküil  und  Dietrich 
Aderkafs,  nebst  dem  i,Ritter-Ilauptmann^^  George 
Patkuil  unterzeichnet^  während  von  den  Unterschrie- 
benen „ans  dem  Ordenschen^^  keiner  einen  Titel 
führt,  der  ihn  als  Beamteten  der  Uitterscbaf t  bezeich- 


Die  kdnigl.  Bestätigungen  dieser  Vereinbarung: ,  d.  d. 
Grodno  den  u.  W.  Dec.  156(),  abgedruckt  bei  Ha- 
gUh  I.  e.  pag.  269.  JSro.  CUy.^  und  pag.  975.  iYiv.^ 


^  ij  .  Li  by  Google 


9 

BeL  Lftndräthe  uud  iiitterschafU- Hauptmann  schei- 
nen also  damabr  so  wie  froher  *  die  riUerschaf llidieii 

» 

,,01flesteii  im  Bittenden  Rade^^  nur  im  Erzstiffte,  nichl 
aber  im  einsügen  Ordens^Gebiete,  ToriiandeD  geweaen 
zu  seyn.  Bürgermeister  und  Rath  der  Städte  Wen- 
den und  Weimar  sahlten  aicli  au  den  ^Orden- 

6ciieu^%  uud  unterzeicliueten  jene  Vereinigung  mit 
diesen. 

Die  Eingesessenen  des  Siffftes  Dorpat  Ikonuten 
Icdnen  Thett  an.  dieser  Verhandlung  nehmen,'  da  es 
damaU  noch  von  den  Küssen  besetzt  war^  und  von 
ihnen  erst  im  Februar  158t  gerlumt  ward«  Nach 
der  Vereinigung  desselben  mit  dem  übrigen  laviande 
ünderte  indessen  der  König  Stephan  Balbory  am 
4ten  December  jenes  Jahres     die  bisherige  Einthei- 
lang  unserer  Provinsi  und  theilte  sie  in  8  Palatinate 
oder  Woiewodschaften,  nämliph  Wenden,  Dorpal 
nnd  Fern  an.   Die  Grensen  dieser  Palatinate  wurden 
in  der  Art  heatimmti  dafs  zu  dem  Wendenachen 
das  Land  iwisehen  der  Dona  ond  Aa,  und  bis  anr 
russisclien  Grenze  gegen  Opoezlta  hin,  sammt  den 
Sdilossem  Marienhaosen,  Lucsen  nnd  Rositten  geho* 
ren  sollte«   Zum  Dörptschen  Palatinate  wurde  ge- 
rechnet das  ostBch  vom  WInjerwe  und  nordlich 
▼on  dem  Aa^Flusse  Belegene,  zum  Pernanschen 
aber  der  «wischen  dem  Meere,  dem  Wirzjerwe  nnd 
der  Aa  liegende  Theii  JLivlands«   jedes  Palatinat  er- 


in  den  sogenannten  Constitutionihus  livonicis,  welche 
aowohl  besonders  zu  Krakau  iä83  und  id80  in  4,,  als 
,    nach  bei  Digiti  I.  e.  Nro.  CLXXXm.  ge- 

di'uckt  äind. 
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halt  einen  P^Stidenten,  einen  UnteAammerer,  eioea 

Fabnealrijer  und  ein  Land -Gericht.  Die  obere  Ap- 
pellatiena- Behörde,  Oerichla- Landtag  genannt»  •  aollte 
aieh  jäbrlie^  zweimal  in  Wenden  versammeln.  Sie 
bestand  9  nnter  dem  Voraitae  dea  Kdnigiidien  Staitt- 
halters  der  FroTlnz,  aus  dem  Bischöfe  von  Wenden, 

w 

den  3  Präsidenten  der  Palatinate,  dem  Haoptmanne 

(d.  i.  Starosteu)  von  Wenden,  dem  ^^Quaestore  pro« 
'  vinciali^^  (wabracheinifch  ein  dem  Ober-Fiseale  ähn- 
licher Beamtete),  den  3  UuterlLämmerern,  zweien 
Delegirten  der  Stadt  Riga,  einem  aus  Dorpat  und 
einem  ans  Wenden.  Die  von  diesen  zn  onteracli^ 
dcuden,  gewöhnlichen  und  aligemeinen  Landtage  soll- 
ten Ton  dem  Könige,  so  oft  ea  nothwendig  eraciiieii, 
anberaumt,  vorher  aber  in  den  einzelnen  Woiewod- 
•chaften  oder  Präsidentschaften  Convente  gdialten 
'  %Yerdcn,  um  die  Sende  Ii  otlien  zu  diesen  Landtagen  zu 
erwäUen,  m  denen  der  Herzog  von  Knrland  einen 
Abgeordneten,  die  Stadt  ]R.iga  aber  2,  und  Dorpat, 
Pernan  und  Wenden  jede  einen  Delegirten  acht- 
elten konnte. 

Seit  der  Friede  ndt  Rufaland  ea  geatattete,  hier 
au  die  Wiederherstellung  der  Ordnung  zu  denken, 
wurden  dieae  Landtage,  d^nen  ein  dasn  beatetiter 
Königlicher  Commissarius  beiwohnte,  häufig  gehalten. 
In  den  Jahren  158S^)  and  1568  fanden  sie  fai  Riga, 


*}  Die  Verhandinngen  des  Landtages  vom  J^hre  aiad 
mitgetheilt  Yon  Hiärn,  und  zwar  pag.  S48,  der  Von 
dem  iicrni  Dr.  Di a p  iersky  besorgten  Ausgabe.  U.  — 
Von  einem  im  J«  ld84  gehaltenen  Landtage  spricht  Cr«- 
dthusch  in  den  Idvl.  JoM.  //.  f.  5*  Siü—Sie* 
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im  Jahre  1580,  bei  Gele^^enheit  der  Eiaberofiiog  der 
Adebfiihne  oder  des  Rofedieostee,  in  Neaermftb« 
len*);  in  den  Jahrea  1506**),  laWf) 
waA  IMOft)  aber  in  Wenden  eUtt.  Auf  dem  pel« 
lu^chen  Reichstage  im  Jahre  1^8  wnrde  beaehloe- 
senfff),  dafe  die  Lendtage  in  Livland,  lo  oft  ea 
das  Bedäi;{iQirs  erheische,  und  vor  jedem  aligemeinen 
Beiclialage,  altem  Gebranehe  naeh,  In  Wenden  ge- 
halten,  und  von  selbigem  0  Deiegirte,  und  «war  2 
ans  jeder  Nation  (nämlich  die  der  LWIander,  Po-> 
len  nnd  Litthaaer),  xuoi  iieichstage  abgeferügl  wer- 
den sollten«.  Weiehe  Stellnng  der Rlttersebaf ts-Banpt- 
manu  bei  diesen  LaudUgen  einnahm,  lafat  sieh  nicht 
naeliweisen,  jedoch  bestand  dieses  ilmt,  und  wnrde 
im  Jahre  1387  durch  Wilhelm  fon  Kosen,  im 
Jahre  1508  aber  durch  Johan  Ton  TIeaonhan- 
sea  SU  Bersohn,  verwallet  Die  Befehlahaberslello 
Sber  den  Rofsdienst  oder  die  Adelsfahne  war  mit 
drai  Amte  des  RitterschafU- Hauptmanns  nicht  aoth* 
wendig  Terbonden,  indem  sn  dersellien  Zelt,  als  Jo- 
han von  Tiesenhausen  das  letztere  bekleidele, 
der  Woiewod  ron  Wenden,  George  Fahrensbaeb, 
Obrister  der  li?ländiaclieu  Ritterschaft  war«^  Ana  fi- 
wer  Musiemngs- Rolle  rem  Jahre  1600  ergiebt  sich, 


^}  Yergl.  über  die  damaligen  Verhandlungen  Cadebuseh  * 

a.  O.  S.  58ä^587. 
**)  im  Febroar,  s.  Gadehuseh  II.  9.  S.  fB9. 

am  2.  Jan.,  siehe  G adcbusc  h  a.  a.  O.  S.  HiH.  170, 
f)  am  12.  Jan«,  siehe  G^debusch  a*     O.      i8U  iOi. 
ff)  Ita  MSrs,  siehe  Gadehusch  a.  a.  O.  S.  90U 
fff)  am  lo.  April,  vergl.  Gadcbu^ch  a.  n.  O.  S,  i^J, 


Digitized  by  Google 


dafs  weder  die  KöuigUcbeu  iiad  SUmiej -Güter, 
nodi  auch  die  Gotsbesitzer  poloischer  und  litUiaui- 
sel&er  Natioo,  an  der  liofsdienatoleUaog  Tbeii  nah- 
meiiy  mi  dafs  diese  dennoch  von  den  Gatsbesiizerii 
ieotseber  Nation,  ia  den, 4  heatigen Kreisen Livlaad«| 
etwas  über  600  Renter  betrug. 

,  Die  vielfiUllgen  Versocbe,  den  katboliacben  Gul- 
tus  in  Livland  wiederum  zum  herrschenden  zu  ma- 
chen, die  oftmals  verbeitaenei  aber  dennoch  niebt 
erfolgte  Restitutioti  des  Adels  in  die  ihm  durch  den 
lange  wahrenden  Krieg  entzogenen  Güter,  beeonden 
aber  die  ofiTen  ausgesprochene  Absicht  der  Machtka- 
ber,  die  im  Süffte  Dorpat  belegenen  Güter,  nadi 
dem  Abzüge  der  Russen ,  nicht  deu  früheren  Eigen- 
tbümern«  wiederzugeben,  aondem  i{e  als  ertibertea^ 
herrenloses  Gut  zu  betrachten,  und  aus  ihnen  eine 
Königliche  Doiiiaine  an  bild«i,  mnbten  es  die  Lidiii' 
der  bedauern  lassen,  dafs  sie  sich  nicht  gleich  Eath- 
land,  den  König  von  Sebweden  mm  Sebntsberm  er- 
wählt hatten.  Als  daher  der  schwedische  Thronfol- 
gestrelt in  liivland  ansgefoebten,  das  Land  aufa  aene 
verheert,  und  am  Schlüsse  des  Jahres  1600,  die  ganze 
Provinz,  bis  auf  Riga,  Dünamlnde  nnd  Koken- 
iMisen,  von  den  Schweden  besetzt  ward,  folgten 
mehrere  aus  dem  livländiscben  Adel  der  Aufforderung 
des  Schwedischeii  Regenten  (Carl  IX.)»  und  über- 
gaben ihm  am  Msten  M ay  1601  zn  Reval*)  eine 
Erwiderung  auf  die  von  ibm  gethanen  Vorschläge 
und  Fragen.  Aas  dieser  ist  unter  Anderem  ersicht- 
lich, dafs  die  Civil- Jastizsacbeu  der  Bauern  auf  je- 


'  ^)  VergU  Gadebusch         O,  S.  Bä^  g: 
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dem  Gute  durch  3  oder  4  „Bechifiader^S  die  am  - 
deo  iltestcn  liandleaten  Uera  bemtai  nueii, 
idiieden  wurdeA;  dafs  aber,  wena  eiae  Criaunal- 
Sadie  tu  veAuaMn  war,  ni  dfeaen  Reehllliidm 
Boch  3  EiDgeaeaaene  vom  Adel,  die  eioea  deaCallaigm 
Blditer-Eid  geleistet,  Unratreten  mobleii,  welche 
der  Unleraucliiuig  beiwohnteo,  und  wenn  die  Bedil- 
Hader  ein  ürAeil  gesprodhen,  dieaea  m  beatitigen 
oder  auch  au  ändern  hatten. 

Wie  ea  adhelnt,  warde  war  weiteren  PrBfiing  der 
Vorschläge  des  ftegenten^  bald  darauf  ein  Landtag 
in  Stiffle  Dorpat  gehalten,  auf  deaaen  femerea 
Anbringe  der  &egent  am  ISten  July  104^*)  jenea 
StüR  für  einen  Theil  des  aehwediachen  Reiches  er- 
klärte, and  die  Rechte  aeiner  Bewohner  featatellte« 
Die  obere  Jastizbehörde  bildeten  6  Landräthe,  die 
im  Beiaejm  dea  königliehen  Befehlahabera  an  Dor- 
pat, nach  Ilarrischeoi  und  Wierländischem  Rechte, 
Recht  apredien  aoUten.  In  eben  dieaer  BrUSrang 
'  lies  Regenten  wurde  die  Stifftung  eiuer  hohen  Schule 
aogeakhert,  und  4ain daa alte Nonnenkleater  k  Dor- 
pat, sammt  deu  dazu  gehörigen  Gütern  uudElukünf' 
tea,  angewieaen« 

«  Doch  in  diesen  Zeiten  des  Krieges  konnte  an 
Ae  Wiiiderherateünng  frUierer  Rechte  kaom  gedacht 
werden ,  und  ^crst  im  Jahre  1634  wurde  C  h  r  i  s  1 1  ii  e  n's 
▼ermondaiAaftlidier  Regienug  ein  deameh  der  nan 
wieder  vereinigteil  livlandischen  Ritterschait  überge- 
bcD,  in  Felge  dessen  am  Cten  Avgnat  Jenea  Jahres'^'*') 


Vergl.  Gadehusch  a.  a.  O.  S.  995. 
*V  V«rgi.  6«dc4u5cA  i/i.  i.  S.  UQ. 
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die  kooigUche  Geoehmigiing  xwr  Wahl  eines  ftiUer- 
^ediaflUi-Hauptiiiaiiiie  und  RilterM^n^-SeerctoireD  er- 
theilt  wurde«  Die  Anordnong  sur  iärrichtuiig  eine« 
Lend-Oeriehte  fBr  Jeden  Kreis,  so  i4m  die  Cbimttliii^ 
ruug  des  Hofgericlits  iü  Dorpat,  war  berdto  i» 
Jahre  tO»*)  erfolgt  Die  LandraÜie  faoden  in  die- 
sem lieiae  Slelle,  waliradieiQlicIi  deshalb^  weil  damals 
keine  ▼erbenden  waren*  Zwar  werde  In  Riga  In 
Jahre  1637*^)  eine  Zasanunraknnfl  des  Adels  gehal- 
ten, die  die  Erriehtnng  des  sogenannten  Land -Ka- 
stens ^Ritterschafls- Gasse),  und  die  Auf  bringung  der 
Mittel  hiezn  lom  Zweeke  hatte;  aliein  der  erste 
^  wirkliche,  aligemeineLandtag  unter  schwedischer  Herr- 
schaft fand  nicht  früher  statt,  als  am  2ten  Februar 
1848.  Auf  diesem  wählte  der  Adel  jedes  der  8  Kreise, 
nämlich  des  Wendenscheii,  Dörptscheu  und  Pernau- 
sehen,  einen  Candidaten  lum  LandmarscIiall-ADiile^ 

von  deuea  der  Geaeral-Gouvenieur  eiueu,  nämlich 
den  Rittmeister  «Otto  von  Mengden,  bestKtigte'«^> 
Ferner  wurden  von  jedem  Kreise  4  Personen  zum 
Ausschüsse  gewählt,  „welelie  allen  denen  Sachen,  so 
„zu  des  Vaterlandes  Besten  zu  berathschlagen,  per- 
„sSnlich  beiwohnen,  und  was  zur  künftigen  AMegation 
„nöthig,  richten  und  schliefsen  sollten/^  Endlich 

 \ 

*)  VergL  Cadebuseh  a.  O.  S.  6.  ff. 
^)  Vergl.  GMdtbuseh  O«  5.  9i. 
***)  J)ie  auf  den  späteren  Landtagen  während  der  Schwedt- 
sehen  Regierung  erwählten  Landräthe  und  Landraar- 
echäUe,  werden  hier  nicht  weiter  benannt  werden,  da 
das  Yeneichaini  dereelben  von  mir  im  Inlande,  Sahr- 
gang  1857.  iYro.  JO.,  mUgetlieiU  worden  iat.  0. 
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wBiden  d  Depntirte  m  eioer  Sendang  nach  Sdnred» 

erwählt,  ihre  lastroction  von  dem  oben  crwähiitea 
Awdiiuse  entworfen  I  nnd  Ton  89  GUeiera  derUt- 
tmcbaft  unterschrieben*  DaFs  die  Städte  auf  diesem 
LaiHiUge  repTSsentiri  worden  waren,  gebt  ans  den 
Verhandlungen  nicht  hervor"^). 

Die  meisten  der  Krieger  und  StaatsmanneTf  weldie 
einst  die  Regierung  Gustav  Adolph 's  verherrlich- 
ten, hatten  ra  dieser  Zeit  bereits  den  Lohn  ihrer 
Dienste  in  Livland  angewiesen  erhalten,  wo  Staro- 
iteyen,  Schlösser,  nnd  die  Güter  solcher  Besitser,  die 
den  Polen  angehangen,  ihnen  Theils  noch  von  dem 
Isnige  Goatav'  Adolph^  Theils  rra  Christinens 
?ormuud8chaitiicher  Regierung,  mit  wahrhaft  konigii- 
cber  Frdgebigkdt  veriiehen  worden  waren.  In  aol- 
ehem  Maafse  waren  die  Donationen  erfolgt,  dafs  von 
fai  4343  Haken,  die  Livland  im  Jahre  IMl  ent- 
hielt, bis  dahin  2509  Haken  solchen  Personen,  die 
sie  hier  einhdmiseh  waren,  nnd  deren  Nachkommen 
es  auch  nimmer  wurden,  verlehnt  worden  waren.  So 
hatten  s.  B.  die  j^amilien;  Oxenstierna  681  Ha- 
ken, Banner  306,  Horn  152,  der  Reichs-Schatz- 
ONdster  Kruse  15S  Haken  erhaltto,  nnd  mehr  als 
die  Hälfte  alles  Grnndeigenthnms  in  Livland  gehörte, 
OMist  als  nnverSnfserliehes  Lehn,  geborenen  Sehwe* 
den,  nnd  war  ahio  bestimmt,  sich  bei  ihren  Nach- 
kommen  m  vererben.  Dandt  anch  diese  anr  Theii« 
nähme  an  den  inneren  Angelegenheiten  der  Provinz 


♦)  wird  aber  von  Gadehuseh  «•  O.  Ä.  iSO  ff.  an- 
gezeigt, dem  jpHoch  die  Verhandinngen  djesee Landtages 
anbekannt  waren«  ^ 

•  *  • 
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gelaiiglBii^  betttmmie  die  Königiii,  m  ihrer  den  Adels* 

Depiitfrtcn  am  4ten  July  1643  gegebenen  Resolu- 
tion'^), dab  ani  jedem  der  drei  Kreise  2  Land* 
räthe  gewälilt  werden  sollten ,  Ton  denen  einer  ein 
Schwede,  der  andere  aber  ein  Liviäader  sey •  Diese 

*  Anordnung  veranUfste  uocü  im  selbigen  Jahre  einen 
abermaligen  liandtsg,  der  in  Verbindong  mil  einer 
Musterung  des  Rofsdienstes,  zum  25sten  Ociober  i^ach 
Wenden^)  ansgeschrieben  ward.  Bs  wnrde  Merst 
festgesetzt,,  dafs  Flaupt- Amtleute  und  Arrendatoren 
nicht  wählen,  auch  Vater  und  Sohn  nicht  sngleich 
mitstinunen  könnten.  Zu  Landrichtern  wurden  3 
vornehme  Schweden,  der  Reiclis -Cansler ,  Reiche- 
Schatzmeister  und  der  Reichs -Feldherr,  und  drei 
Li?laoder.Kewahlt.  Da  jene  hohen  Slaatsbeamteten  oa- 
t&rlich  in  Schweden  waren  und  blieben,  so  wurde 
▼OD  der  Adels- Versammlong  ingleich  f&r  jeden  der- 
selben ein  Einheimischer  als  Stellvertreter  bestellti 
ein  Verfahren,  welches  der  General  -  Gonvemenr 
billigte.  Hierauf  erfolgte  die  Wahl  der  Oflislere  und 
UiiterTOfflaiere  der  Adelsfalme^  und  endlich  eine 
Musterung  derselben. 

Der  am  SSsten  April  1645  ia  Wenden  begon- 
nene Landtag  hatte  hauptsächlich  die  Bewilligung  ei- 
ner Stener  anr  FortseUnng  des  Krieges  in  Tenlsch- 

'  land,  zum  Zwecke.  Wichtiger  für  die  inneren  An- 
gelegenlieiten  der  Provins  waren « hidessen  die  am 
ISten  Januar  lüttö  zu  Wenden '^*'^},  und  am  27steii 


*)  abgcdracktin  Buddtnhroeiis  SimiMidimg  ML  179 g. 
Vergl.  Gadebuseh  a.  a.  O.  S.  169. 

*'^*)  Gadebusch  «.  a.  O.  S.  207.  ' 
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Mtj  desselben  Jahres  in  Higa  gehalieim  Landlage» 
,  Der  Erste  fani  'aigentlieh  statt,         die  polniasliea 

eiagerissenen  eigentbätigen  Proeesse  und  andere 
cesse  abmstellen.**    Seit  diesem  Landtage  begann 
maii,  den  Marschau  tonrweiae  aea  den  TerseiuedeneB 
Kreisen  sn  erwiblen.   Eine  Landtags  «Ordenng  werde 

eatwerfeo,  jedoch  erst  am  dten  September  1M7 
pabUcirt*).  Die  Stadt  Riga  werde,  aef  ihr  Ansa- 
dleOf  ,,wegen  der  ihr  gehörigen  Landgnter^  für  ein 
CMied  des  Lsndtages  erbürty  end  ihren  Depetirten 
1er  Sita  im  Wendenschen  Kreise  aogewieseo.  Der 
€kaeraI-6onTeriieiir  werde  ersucht,  ,,die  Ritterschsft, 
nach  dem  Beispiele  seiner  Vergänger,  mit  Humanität 
aad  Leutseligkeit  zu  behandeln/''  Eine  Kleiderord- 
aong  werde  entworfen  ^  mid  eine  Halben -Heriaion 
beschlossen,  bei  welcher  die  Bauerböfe  nach  ihrer 
Ziaa-  und  Arbeite- Leiateng  feranai^gt  werden  Sell- 
ien ;  auch  wurde  bestimmt ,  die  Original -Privilegia 
der  Prorini  m  aannraln»-  Bin  am  7ten  Mira  gelial- 
teuer  Convent,  so  wie  der  am  27steii  May  Tersam- 
melte  Landtag,  aind  eigentlich  nur  Fortsetanngen  des 
früher  erwähnten.  Es  wurden  auf  diesem  zweckrnä- 
fsige  Anordnungen  fiber  Kirche»-  nnd  Wegebau^  Pae- 
diger- Vocationen,  Schösse,  Mühlen  und  Krüge  ge- ' 
treffen,  ans  den  Landrathen  in  jedem  Kreise  Waisen* 
herrea  bestellt,  und  endlich  an  Steuern  100  Thaler 
von  jedem  Rofsdienate  (d.  L  von  15  Halben)  bewilligt 
Ein  Convent  der  bei  Gelegenheit  der  Grenzre« 
gelimng  swischen  dem  Gute,  Sehlofs  Lemaal  nnd 


ehgeeracbt  ia  Budd  enhroek*s  SammL  Um  90S^ 
WBÜbM.  a.  d.  LivL  GmOt.  II.  1.  % 
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doi  «ugreaseodea  Gütern^  am  7teu  Aiigiial  1647,  b« 
Lenisal  gehalten  warde^  beachlors  Mter  Anderan: 
daCs  dea  Bauern  daa  Braaatweiobreoaea  uad  Bier-* 
brauen,  nach  dem  Recease  vom  Jahre  1567,  unter« 
aagt  aejo  solle,  —  eiu  Beweia,  daÜB  die  Fabrkaüon 
dea  Branniwetna  hier  aeben  aeit  langer  Zelt  betrieben 
vardeu«  Zugleich  wurde  um  die  Beatellung  der  Land« 
iMie  nach  der  im  Jahre  1586  in  Wendeln  getroffe- 
Mn  Beatimmung,  und  um  Abachaffuog  der  Bauer- 
HlUen  gebeten.  Bin  aplterer  Convent,  der  am  S0aten 
August  desselben  Jahrea  in  Uiga  versammeil  war, 
innfate  die  *  entworfene  Landtags-  und  Waisen -Ord- 
wm%  weitec  prüfen»  und  auf  Verlangen  des  General^ 
Oonvemeoren  eine  Anordnung  über  die  tourweise  An-* 
Wesenheit  der  Landräihe  bei  dem  „Generalai'^^  (d.  i. 
der  Provinzial -Regierung,  deren  Chef  der  General- 
Gouverneur  war)  treffen y  wodurch  die  ReMdirong 
der  Landräthe  entstaticL  Von  dem  am  27sten  May 
1648  in  Riga  gehaltenen  Landtag»  wurde  besebloesen: 
zu  den  3  Compaguieu  Reuter,  aus  denen  die  Adels- 
fahne beatand,  neiA  eine  hinsusofugen,  upd  so  deren 
Ausrüstung  ein  Thaler  vom  Haken  bewilligt.  Die« 
aem  Landtage ^ibergab  auch  David  Reimers  von 
Rosenfcld  ein  Project  zur  Scbiifbaimachuag  de:^ 
Aa-Flossea. 

Am  ITten  August  1648  wurde  durch  königliehe 
Verordnung«)  die  Zahl  der  Livländischen  Landräthe 
auf  12  bestimmt,  von  denen  3  im  Hofgerichte  sitzen 
'  noUten*  Behufs  der  hiedureh  erforderlich  werdenden 


*)  abgedruckt  in  BnddtnhroQk's  Sammlung  IL 
Sl}i4.,  und  asgefiüurt  Voo  eudtbusch  UL  i.  J6L  287. 
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Wiblea,  Tersammeite  «eh  die  Sittertebifi  am  ZMm 
April  liM  Miai  LiBdtage  aof  4mm  UtterliiiiM  tm 

Kiga,  wo  zagleidi  »i  der  bevonlebefideo  Kröaug 
der  Kölligin  Christina  eitt  Bii«ii«OeMli«Bk  tob  • 
GaUea  pr.  Hakeo  valürt,  uad*  die  Dejputirlea  «r«- 
Dtant  ¥n]rden,  weiche  ven  Setlea  dteaer  ProWaa  ja* 
a^  Feierlichkeit  beiwohaaa  soUtea«  Die  ieliiaadea 
Laadräthe  wiArden  blofs  ans  dem  einheimischen  Adel 
erwiUt,  und  aaier  Anderem  aii£.  diesem  Laadtaga 
beschlossen:  dafs  die  im  Lande  beindHeben  Schlösser 
▼aa  den  Inbabera  der  Güter,  aa  denea  aie  §Mitm^ 
reparirt,  und  den  Zigeunern  keine  Reisepässe ^  die 
ftaea  giaaUiUtea  laflaad  aa  darcbaiahea,  ertbeiU 
werden  bollieu.  Die^scs  Gesindel  hatte  also  sich  schon 
daauds  bier  eiagefandeal 

rVach  erfolgter  Krönung  der  Königin  wurde  der 
Adel  aam  Iftten  Jaly  aar  Haldigaog  and  aaai 

Landtage  nach  Wenden  beschieden.  Nachdem  die 
Bdeaformel  aavor  der  BiAleracliafI  mitf elheUt  wor* 
den,  hnldigte  aui  dem  Scblofsplataei  zu  Pferde  sitzend, 
erat  det  beritaliche,  aad  aodami  der  aabeaitaUelie 
AdeL  Der  Laadrath  Mengden  wurde  als  Obrist 
der  Adelafiahne  YorgeateiU,^  die  erladiglan  Qffiaiaru 
abteilen  bei  derselben  durch  Wahl  besetzt,  ihre  Mu- 
sterung vorgeaomment  und  endlich  dieErrichtang  ei- 
ner Riilerbank  beschlossen« 

Am  ITtea  Jaaoar  1658  veraammelle  alch  aber- 
mals ein  Landtag  in  Riga*   Es  war  der  erste,  wel- 
ckar  vAi  Trompeten  und  Paackeaachall*  in  der  Stadt 
ausgerufen  wurde.  Herbeigeführt  ward  derselbe  haupt-^ 
■  lichiich  durch  die  kriegerischen  RBataagen  in  Po- 
1^  ha  und  Rafalaud,  deaen  begegnen  au  kÖAaen,  die  Bit- 


a 


Digitized  by  Google 


tembtft  sa  einer  Beittcuer  aufgefordert  wurde»  Sie 
bewilligte  von  jedem  RoMienste  (oder  15  Haken), 
dereB  nack  «der  lie?4mii  V4>a  1638,  im  Lande  282 
vorhanden  waren,  UM  Thater,  die  zur  Hälfte  in  die- 
sem, und  nur  Jlalfie  im  naehitfolgendea  Jahre  nhi- 
bar  scja  sollten.  Auf  diesem  Landtage  wurden  zu- 
«ffft  „Haken- Richter  %  die  über  Auahesaernng  4er 
Brückca  und  Wege  wachen  sollten,  gewählt"^),  mit 
4er  Stadt  R ig«  tflker  den  Bau  der  firfieke  bei  Neuer- 
nfthlen,  über  die  Mifsbräuche  bei  der  Flaehfl- 
Wraacke,  imd  4Uber  daa  ven-  derselben  behaaptela 
Recht:  Jafs  sie  von  Edelleutea  die  in  ihrem  Terri- 
forio  erben,  den  sehnten  Pfennig  erhallen  mflase,  se 
wie  auch  über  den  Gerichtsstand  detjcuigeu  Edel- 
lente,  die  daa  BSrgerrecht  in  Riga  beaitsen^'<ii|^« 
bandelt.  Der  General -Gouverneur  wurde  unter  Ande- 
fem  gebeten,  die  aindemiaehen  Patrimonial*Gnter  nm 
Fe  mau  zu  restituiren,  ein  Zimmer  im  Schlosse  zu 
Riga  snm  Ritterhanse  einsarinmen',  nnd  daa  Hof- 
gericht nur  mit  Eingeborenen  zu  besetzen.  Aus  den 
VerbandInngen  lafat  sieh  übrigens  entnehmen,  *  dafa 
daa  Jahr  1G53  dem  Landmanne  sehr  ungünstig  gewe- 
sen, daa  Getreide  durch  Frost,  Hagel  upid  anhalten- 
den Regen  gelitten  hatte,  und  ailer  Haudel  durch 
die  KriegsverhiQtnisse  gehemmt  war.  Diese  machten 
es  uothwendig,  im  folgenden  Jahre  IWO  Reuter  uud 
IMW  Fnfs- Soldaten  nach  Li?land  ra  verlegen,  deren 
Unterhalt  der  General- Gouverneur  am  2teu  Novem- 
ber MM  von  etnem  deahalb  wiedemm**)  veraaniniei- 


•)  Ver^l.  G  adehuich  «.  a.  O.  5.  374. 
.       »  ^  Oa^f  Mohs  GaMuseh  a.  m.  O. 


Digitized  by  Google 


teil  Landtage  forderte.  Die  Riiterathtft  erbttt  Mk^ 
Uem  SS^Tbftler  bdniragm.       indeMM  dl«M» 

gebieten  dem  Geuertl-GkiQTerAeiireB  niehl  gMfigMd 
mdifen^  Teranlgte  mn  Mk  wdlich  ilalibi,  dhb  Ut 
«MB  latea  Jud^  löiö  monatlich  für  jedeo  Heuler  Vt 
LMf  Regimen,  ^4  Loof  Oaisle,  IV^  Loof  Hafer,  1 
Bauerfiider  Heu,  1  ifiauerfuder  Sirob  und  %  Thaltr 
GeM;  fvr  Jedeo  Fofa- Soldaten  aber  Va  LmT  Gerate 
and  Vs  Tbaler  geliefert  werden  aoUten.  Auf  dieaen 
Landtage  werde  unter  Aederem  geklagt  Uber  daa  en- 
ter  prmtia  eingeriaaeiie  J«'aaatrecht  md  über  die  Jeiia- 
diatieii,  weliAe  der  Graf  Ten  Thern,  ala  Inhaber 
der  HerraehafI  Fernau,  akdi  nber  den  dortigen  Adel 
aenaafate.  Ba  ward  fmer  darober  berathen,  dafs 
immer  wei  Landrithe  reaidireA  müfaten,  die  von  deaa 
Herrn  General -Gouverneoren  lor  Verhandlung  aller 
i^andesaacbeB.Attinsieben  wären,  und  endlich  wurde 
die  Einführung  der  Kreis «Commisaarien  beschlossen. 
Der  Landtag  endigte  mit  Ablaaaoeg  einea  Gratale* 
tions-Schreibena  an  den  damals  zur  Ilcgieruug  ge- 
langten Kmig  Carl  ^ 

Der  Durchmarsch  und  die  Verpflegung  von  8 
Regimentern,  die,  von  NarTa  keminend,  nach  der 
Grenze  aogen,  veranlafsteu  am  l&ten  May  Iföü  einen 
abermnligen  Landtag»  der  denn  aneh  sn  dieaem  Zwecke 
einen  üeltrag  bewilligte.  Indessen  machte  der  immer 
mdir  «1  beCirchtende  Einfall  der  Rnaaen,  am  ISten 
März  165$  wiederum  eine  Znsammeuliuuft  des  Adels 
notbwendig,  %na  deAn  Verhandinngen  erhellet,  dafa  " 
der  Rofsdienst,  alten  Rechten  nach,  nur  innerhalb 
der  Grensen  der  Pro?ins  und  niehl  langer  ala  3  Mo- 
^  ii^te  im  Jahre,  auf  eigene  Kosten  zum  Difmate  ver- 
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pflk^tel  war.  Der  Landtag  bewilligte,  in  Beriiokaich-^ 
tigung  der  ITmatinde,  voa  jedem  Rofadtenate  (oder 
15  Halben  )  noch  2  Fufafcnechte  und  2  Leof  Getreide^ 
tersammelte  alcli  aber,;  tmi  Aber  fernere  Vertheidi- 
gongs- Anstalten  za  berattascblagen  ^  wieder  am  24en 
May  1657.  NfiehatRiga  und  Pernan  werden  Ma* 
rienbnrg,  Wolmar,  Wenden  und  Ronneburg 
als  die  wichtigsten  und  haltbaraten  Festungen  erkaimt, 
end  deren  Auabeaserung  und  atärkere  Beietznng  ver- 
langt. Die  fortwährenden  Kriegs  ^Vnraben  tend  liei- 
alengen  hatten  den  Adel  und  die  Uitterachafts-Caaae 
go  erschöpft,  dafs  der  Wittwe  des  verstorbenen  Rit- 
terachafta-Sekreiairen  nicht  einmal  der  riickatändige 
Gehalt  ihres  Gatten  ausgezahlt  werden  konnte,  und 
nm  den  Landniars<^U  Mengden  in  den  Stand  m 
setzen,  eine  Reise  zum  Könige  unternehmen,  wurde 
der  Adel  su  freiwilligen  Beitrigen  aufgefordert,  keimte 
indessen  nicht  mehr  als  84  Thaler  zusammenbringen. 

Der  fortwihrende.  Krieg  ond  die  geringe  Zahl  der 
im  Lande  befindlichen  königlichen  Trusen  nöthigten 
den  Adel  nur  Selbstvertheidlgung,  nnd  am  14lea  An- 
gust  1657  beachlofs  er  auf  dem  CouT^nte  za  Schu- 
jen,  eof<^  Ten  2  Pflügen  einen  bewaffneten  Mann 
zu  stellen,  mit  weichen  unter  Befehl  der  vom  Adel 
gewählten  Anffihrer  Rnjen,  Weimar,  Wenden, 
Treiden,  Hilchensfähr,  und  die  Uebergangs- 
punkte  an  denFlfiaaenKirr,  Sedwe  nnd  Aa  beaetst 
werden  sollten.  Sobald  die  Umstände  dringender 
würden,  aolle  ein  allgemeines  Aufgebet* erfolgen,  nnd 
welcher  wafiTenfähigc  Mann  —  er  sej  Edelmann,  Ar- 
rendator,  Amtmann,  Bürger,  Hausmann  oder  Bauer  — > 
aich  dazu  nicht  einfinde,  der  aolle  von  der  übrigm 
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Ritterschaft;  und  den  Benachbarlen  selbst  xaerat 
ändert«  und  sodami  als  eiD  rindig  Sdiaaf  aa^gaakk 

fsen  und  verjagl  werden.  LandräUie  und  andere  Edel- 
leate  aoUleii  m  Anfitarem  des  Anfgebota  beatelk 
werden^  und  Amtleute  und  Arrendatoreo  gehaiteo 
•eyn,  bei  demaclben  als  IhiterofiBiers  m  dieaeD« 

Die  Verhandlungen  der  am  7len  Juljr  16ä^  28«teA 
Januar  und  laten  NoTember  1650,  S7steii  Jauusr 
29aten  Märs  l(KiO  in  Aiga  versammeUen  Adeis-Con- 
vente  beseogen  den  traurigen  Znatsad  der  durah 
Ikrieg  und  Pest  verheerten  Frovina.  Von  den  428^ 
EAen,  welche  Urland  enthielt,  war  die  Hilft«  tbeils 
wüst,  tbeils  Ton  den  Küssen  besetzt,  und  doch  sollte 
der  Ueberreat  die  Verpflegung  von  12  Regimentern 
tragen«,  Mächst  diesem  gab  ein  neuerdings  eingefiihr- 
tar  Salssoil  Ymnlaasung  m  mannigfaltigen  Klagen. 
Auch  die  obere  Justiz  -  Behörde  (daa  Uofgeridit) 
tdieint  durch  den  Krieg  aufgelöst  worden  su  seyn, 
denn  im  Januar  Ifiäll  wurde  gebeten,  ea  wiederum, 
and  zwar  in  Ferna n  zu  errichten,  auch  ein  Unter- 
Consiatorium,  und  für  den  Rigaacben  Diatrikt  einen 
Waisenherrn  zu  ernennen«  Im  November  1659  wurde 
der  Adel  aufgefordert,  Commissarien  sur  Moakau- 
schen  Friedens-  und  Grenz -Sidierongs-Coiuinissiott 
itt  wählen«  Die  Landtage  im  Juljr  liSO  und  im  Jalire 
1661  hatten  meist  die  Einquariiruug  und  Verpflegung 
der  Truppen  zum  Qegenatande  der  Beraihuog,  nnd 
SS  wurde  bestimmt,  dafs  diese  mit  Zuziehung  der 
Landräthe  gerouatert  werden  sollten,  wahracheinlieh 
um  deren  Zahl  mit  Bestimmtheit  zu  erfahren.  Im 
Jahre  1081  wurde  der  Gebrauch  dea  Stempelp^piem 
eingeführt,  nm  aus  dem  Ertrage  desselben  die  Jn« 


S4 
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•Iis -Behörden  zu  saiariren,  docli  ward  die  Riiter- 
fdhtft  vorher  ufgrferdert,  hieio  ihre  ZnttiflNBiing 
SU  gebeu.  Seboa  Jahres  vorher  war  über  die  Er-  j 
riehtung  einer  PosI,''  inr  Abstellan;  der  hSufigea  | 
Schüsse,  beraihschlagt  worden ,  und  Klagen  über  dss  | 
eingerissene  Faustrecht,  Hirn  auch  fiber  den  TerfaU  | 
der  Kirchen  und  Heerstrafsen  wurden  von  jenem  i 
Landtage  erörtert«  | 
Um  der  Beerdigung  des  Königs  (Carl  X.)  bei-  | 

■ 

mwohnen,  waren  vi/h  der  Bitterschaft  17  Depvtirte  , 
erwählt,  voi^  denen  indessen  picht  alle  sich  nach  | 
Stockholm  begeben  hatten.    Ein  Landtag  oder 
Convent^  der  im  July  lOSl  in  Riga  begann,  löste  ; 
oleh  nach  einigen  Tagen  auf,  weil  der  Burggraf  m  I 
Riga,  Herrmann  Samson,  einige  vom  Adel  liatte 
nmtiren  lassen,  und  auf  deshalb  eingereichte  Be- 
schwerde nicht  sofort  genügende  Resolution  erfolgte. 
Diese  Versammlung  wurde  indessen  im  August  des- 
selben Jahres  in  Bovpat  fortgesetat,   wo  denn  das 
^and  die  Verpflegung  eines  aus  114  Mann  bestehen- 
den Reoter-Regimenta  unter  der  Bedingung  nber- 
nahm,  dafs  die  von  der  Mannschaft  etwa  begange- 
nen Excesse  von  dem  Landgorichte  abgemrtheiii  wer- 
den sollten. 

Seit  mehr  als  hundert  J^ren  hatten  Streitigkei- 
ten zwischen  der  Stadt  Riga  und  der  Ritterschaft 
ol^emltet.  Diese  nussugleiehen,  begehrte  der  König 
Deputirte,  die  sich  mit  Vollmachten  und  Beweisen  in 
Stockholm  einfinden  aoUton«  Ihre  Wahl  Teran- 
lafste  am  22sten  Februar  1062  einen  Landtag,  auf 
wtthdmi  ungleich  Beschlfisso  Uer  regehnäfsige  Juri- 
dienen  der  Behörden,  Kirchen -Visitationen,  Waisen- 
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Gerichte  und  die  Eiiiqiiariiniiig  gefafit  wurden.  Bi 
eigiebl  sieh  au  des  VeriiaBdiiiiigeBy  dafa  daa  He^e- 
richt  8kh  damals  in  Narva  befand,  indessen  aber 
«kdm  udi  üotfMi  verlegt  werden  aoUte.  Die 
aas  Riga  nach  Dorpat,  Fernen  und  Kokculiu- 
ae«  fabrwdeo  Wege  wurden  für  Uanptalnifiea  er« 
klärt,  und  es  sollten  auf  diesen  in  gewissen  dazu  lie- 
stiflunten  Kregen  eine  Anaabl  Pferde  gebaiteo«  und 
in  dieser  Art  eine  Tost  errichtet  werdeu.  Die  De* 
legatten  naeb  SloelLholni,  beatebend  ana  ebem 
Laadrathe  und  eiuem  Deputirten  aus  jedem  Kreise, 
iiehrte  noch  in  dieaem  Jahre  snrttek^  und  iberhaaehle 
mehrere  königliche  Keäolutionen durch  welclieam 
Steo  Janisar  166S  wiedemm  ein  in  Riga  gehaltener 
Landtag  herbeigeführt  ward.  Der  neu  ernannte  Ge- 
aeral-^Oonvemeor«  Graf  Benedict  Oienatiernn, 
verlangte,  dafs  in  der  Landstube  ein  Thronhimmel 
aber  dem  Biidniaae  dea  Königs  angebracht;  besondere 
Stuhle  für  ihn,  die  Landräthe,  den  Landmarschall 
aad  Ritterschafks<-Bekretairen  hhigestellt,  die  Binke 
für  die  Glieder  der  Ritterschaft  aber  mit  rothem 
Tttch  bedeckt  werden  aolUen.  Dieae  Meoemngen  fan- 
den keinen  Beifall ,  da  man  in  ihnen  eine  Machalimung 
der  acfawediseben  Beichatags-Versanunlongen  erkannte* 
Auf  diesem  Landtage  geschah  zuerst  der  Güter* 
Itednctien  ErwtUinnng,  indem  der  General*  Gonrer- 


*)  aaneBtlleh  die  kdnigl.  Resolution  aef  der  Rltiersebaft 
Petita  vom  81.  Oct  1662,  bei  Buddtnbr^ck  11- 
97S^S^7.9  und  aber  die  Streitigkeiten  swischen  dem 
Adel  nnd  der  Stadt  Riga»  d.  d.  eod«,  denA  5. 
300. 


Mor  proponirtef  dafi,  4ii  gemifs  dem  SchwedticheB 

Reichstags -Schlüsse  vom  Jahre  1655  die  seit  dem 
Jihf e  1882,  donirten  Gttler  eingetof  en  werden  soll- 
ten ^  die  ia  Livland  befiadlichea  donstarii  sich  auch 
hiernach  in  richten  hatten;  ein  Begehren,  welches/ 
die  Bitterscbaft,  aof  ihre  besanderen  Rechte  gestütat| 
Burückwies.  ITebrigena  bewilligte  dieser  Landtag  die 
Anfuhr  von  400  Balisen  zur  Erlmnung  eines  Hauses 
fnr  das  Hofgericht  in  Dorpat,  und  V2  Thaler  per 
Halira,  damit  die  Residimng  ^dei;  Landräthe)  fortr 
dauernd  besetzt  seyn  könne;  bestimmte  Mehreres 
hinsichtlich  der  Musterung  des  Kofsdienstesi  der  Predi- 
ger^Geiechtigkeit^  des  Brficten-  und  Wegebaaes,  und 
stimmte  einem  Varsclilage  des  Generai- GonYornenrea 
bei,  der  Anordnungen  gegen  die  Zwefkihnpfe  Ter- 
langte^  nweil  kürzlich  mehrere  Personen  durch  vor- 
sätzliche Ifiderliche  Privat* Duelle  umgekommen/^ 

I 

Pie  niehstfolgenden  Landtage  in  den  Jahren  1064, 
1665,  1666  und  1661  beschäftigten  sich  fast  ausschlufs- 
Kch  mit  Anordnungen  hinsiehtlich  derLand-Polizey,  der 
Ein^uartirung,  der  Kirchenbauteo,  so  wie  mit  den  eige- 
nen Angelegenheiten  der  Rittersehaft.  Man  bestimmte 
eiue  Strafe  von  8  Thalern  monatlich  für  diejenigen, 
die  den  Rofsdienst  nicht  regelmafsig  stellten,  berath- 
Schlagte  über  die  Verbindung  des  Aa-Flusses  mit 
dem  Stintsee,  yerfügte  im  Jahre  1667  den  Bau  ei- 
nes Ritterhauses,  zu  weichem  jede  adiiche  Familie 
100  Thaler  beisteuern  solltq,  bewilligte  Beiträge  zum  ^ 
Festnngsbau  und  zur  Erhaltung  der  Flotte,  und  nahm 


«)  VergL  Gudekusek  Mit  9.  S.  897^0i. 
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die  ersten  12  Titel  der  Mcbber  sogeoanoteo  ^Lau- 
te-Ordaong^^  an. 

Wabr^cheinirdi  mofs  au  Ende  des  Jahres  1064 
CHI  CoiMt  aicbtbar  gewesen  aeyn  *\  denn  der  Land^ 
tag  im  Januar  1065  erklärte:  wie  er  wohl  einsehe^ 
^dafa  die  fenrlgen  Zarnrathen^  ao  aetlher  ani  Him- 
„«el  gestanden,  nnd  die  Alle  traurig  angeschant,  Ton 
,,Qott  gelranden  wAreo^  um  llira  Ueppi^keit,  Pracht, 
fiVerachwenduug  und  seitherigen  Uebermuth  au  be- 
^Strafen  ^;  daher  denn  die  Rittersehaft  die  Einffth- 
raag  einer  Kleider -Ordanng,  und  di^  Abstellung  aller 
Pracht  bei  Heefaseilen,  Kfaidtaefen  end  Begrlbalaam 
iür  nethwendig  eraditete«  Zu  Anfange  des  Jabrea 
1M6  waren  die  Kompreise  ae  geringe  und  die  Zille  ^ 
so  hoch,  dafs  der  Landmann  20  Looi*  Koggen  ver- 
kaufen mufale,  um  eine  Tonne  Sab  einkaufen  au 
können. 

Der  Platz  zur  Erbauung  des  Ritterhauses  war  schon 
im  Jahre  1062. a^gewieaen worden,  nnd  swar  beider 

Klostcr^forte  ia  Riga.  Da  nun  der  Commissair  Jacob 
Renning  einigen  Theil  an  demselben  hatte,  ao  wnrde 

iluu  ein  Abtrag  gezahlt,  und  der  Platz  am  4t€n  Jul^  1668 

der  Ritteradiafi  immittirt  £a  mnfa  indessen  an  Jenem 

Orte  ein  altes,  noch  brauchbares  Gebäude  beündlich  ge- 
weaeo  aeyn,  indem  die  RitteraehafI  aioh  am  SOsten 
October  desselben  Jahres,  bereits  in  jenem  Ritter- 
hanae  veraanunelle,  wahrend  bald  nachher  fiber  des« 


*J  Die  Erscheiauiig  eines  solchen  wird  angeführt  Ton 
ITelcik,  in  seiner  UM.  Bisi.  S.  609,,  nad  nach  Gm- 
dcbiisch  III.  2.  S.  o2,  findet  laan  ihn  abgebildet  im 
Diario  europ.  XJ,  64i. 
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■en  BaußlHgkeit  geklagt  wafd«  Dieser  Landtag  er- 
wiUte  swei  Pectaneii,  die  das  Biltenehaftt-Archir 
reguliren,  und  dea  Druck  des  Ritterrechta  besorgen 
soUteo.  Bt  wnrdeo  auf  3  Jahre  jihrlich  4  Theler 
von  jedem  Rofadienste  zur  Wiederberaiellung  der 
Aeademie  iaDorpat,  ferner  Arbeiter  nim  Festooga« 
bau^  und  einiges  zum  Unterhake  der  Truppen  bewil- 
ligt Mil  der  SUdl.fandea  SireiUgkeitea  hinaichlUdi 
des  Baues  dier  Neuermühlenschen  Brücke  statt,  die 
aich  aedi  iiinaichtlieh  der  Rechte  der  LaAdaasaen  er- 
hoben. Ueber  die  Vereinigung  der  Flüsse  Aa  und 
Embach  aollten  iwel  Landriihe  die  Aufaicbl  fillireo. 
Ea  scheint,  dafs  damals  eine  permanente  Iiandes-Re- 
aMirung  stall  gefunden,  eder  aiätl  finden  aoUle,  In- 
dem der  General-Gouverneur  erklärte,  dafs  er  diese 
nicht  fnr  nnnmgangiich  noihwendig  erachte,  aendern 
nur  wissen  wolle,  an  wen  er  sich  jedesmal  in  wen- 
den habe.  Ueber  dieaen  Gegenaland  wurde  erat  auf 
dem  nächstfolgenden  Landtage,  im  October  da- 
hin Beatimnung  getroffen,  dafa  alle  Monate  ein  Land* 
ratb  nebst  ^2  vom  Adel  reaidiren  sollte* 

Im  December  1670  proleaUrlen  die  Voraldher 
dei;  St  Jaaobi-IUrcbe  gegen  den  Bau  einea  holaernen 
BRlerhauaea,  woraua  gefolgert  werden  darf,  dafa  ea 
zunachat  jener  Kirche,  und  alao  wohl  auf  derselben 
Stelle,  wo  daa  gegenwirllge  RlllerhauB  aich  beflndeli 
aofgefuhrt  werden  aollte.  Die  Bestätigung^  der  Lan- 
des-Ordnung  erfolgte  im  Jahre  1612,  wodurch  ein^ 
am  Ilten  Februar  1673  begonnener  Landtag  herbei- 
geführt ward.  Derselbe  war  anfilnglich  nach  Wol« 
mar  auageschrieben,  wucde  indessen,  auf  gesd^ene 
Einrede  der  Ritterschaft,  in  Riga  gehalten.  Die 

■ 


9B 


Ltades- Ordnung  wurde  MgenommeD,  um  den  Druck 
demiken  gebeten,  ehige  Bewilligungen  m  den  Fe- 
•tongsbauten  in  Riga  undDorpal  gemichti  und  die 
Ferdernng  der  Redvetion  des  vierten  Theiles  der 
Mit  dem  Jahre  1632  donirten  Güter  abgelehnt,  in- 
dem der  schwedische  Reichstag,  der  diese  Einziehung 
bewilligt,  alten  Ueehten  nach,  nicht  befugt  gewesen» 
etwas  über  Livland  ohne  Zuariehnng  und  Einwilliguug 
der  MtterschaCt  dieser  Provina  an  bestimmen« 

Im  nächstfolgenden  Jahre  fand,  bei  Gelegenheit  ^ 
der  Bhtstemng  des  Kofsdienstes  an' Wenden,  da- 
selbst ein  Adels -Conveut  Im  Schlosse  btatt,  woraus 
hervorgeht,  daCa  dasadbe  damala  noch  In  bewohnba* 

rem  Zustande  war. 

Die  hieranf  in  den  Jahren  lfm  und  107«  er- 
folgten Zusammenkünfte  der  Ritterschaft  bieten  we- 
idg  Beraerlienawerthes  dar,  anfser  dafa  auf  erslerer 

von  der  Regierung  begehrt  ward;  die  HUIte  der 

€i^aU€  der  denirten.Gttter  Jetat  snr  IHsposMen  der 

i^one  an  stellen,  welche  sie  künftig  wiedererstatten 
welle,  wogegen  die  RItteraehaft  einen  Beitrag  roa 
2  Loof  Bpggen  pro  Rofsdienst,  ohne  Wiedererstat- 
toa^  bewilligte;  auf  letaterer  aber  wegen  des  dro- 
iieuden  Krieges  beschlossen:  den  Rofsdienst  zu  ver- 
doppeln, nnd  anfserdem  Ton  jedem  gewöbnlichen  Rofs- 
dieoste  2,  mit  zwölf  Patronen  für  jeden  versehene,  ' 
bewaffnete  Minner  an  atellea.  '  Aach  der  Landtag  im 
Angust  1677  beschäftigte  sich  meist  nur  mit  Gegen- 
sHaden,  die  anf  Truppen -Verpflegung,  SteUHdg  der 
Arbeiter  zum  Festungsbau  in  Riga  und  Dorpat, 
and  anf  den  Hofadienst  Bealehung  hatten*  -  Es  wird 
bemerkt,  dafa  dieser  Landtag  zu  einer  Zeit  gebaltea 
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iirorden^  tio  dorch  auhalteBde  Dürre  gäozUdier  Mib- 
wachs  oad^d^r  Brand  aller  Waldangen  erfolgte,  a«eh 
auf  feindliches  Anstiften  in  Higa  Feuer  angelegt 
und  die  halbe  Stadl  ia  Asche  gelegt  worden  sey. 

Wichtiger  war  der  im  Januar  16?8  in  Riga  ge> 
haltene  Landtag.  Abemals  wurde  die  Balfte  ¥on 
den  Einkünften  der  donirten  Güter,  und  nun  zwar 
▼on  denen,  die  seit  dm  Jahre  lüM  Terliehen  wor- 
den, begehrt.  Die  Ritterscliait  bewilligte  dieses  eben 
so  wenig,  als  die  Forderung  einer  Kriegssteoer  von 
40  bis  M  Thaler  von  jedem  Rotsdienste*  Dagegen 
wurden  wiederum  2  Lasten  Roggen  Ton  jedem  Rofä- 
dienste,  and  ein  Geldbeitrag  2u^  Ankaufe  der  Artil* 
kl  ie -Pferde  ange:boten,  auch  bestimmt^  dafs  der  alte 
Rofsdiensl  für  jetzt  aafserhalb  des  Landea  geraucht 
werden  köiiiie.  Es  wurde  gebeten,  die  Haruische  und 
Trasten  der  Reuter,  als  überflüssig  und  sohädlich, 
abzuschaifen.  Zugleich  wurden  die  ncuformii  ten  leich- 
ten Renter  ganz  der  Krone  fiberlassent  Aof  dieseai 
Landtage  wurde  unter  dem  4teQ  Februar  eia  Statut 
über  die  Verpflichtungen -der  Landräthei  und  ein  dar- 
auf bezügliches  ReTersale  der  Ritterschafi» angenom- 
men, nach  welchem  gleichseitig,  nnd  zwar  von  Mo^ 
nat  zu  Monat  immer  zwei  Landrätlie  residiren  soll- 
ten. Ztt  den  Reaidir -Geldern  wurden  jäbriieh  4W 
Thaler  bestimmt,  und  die  Fönen,  welche  diejenigen 
zahlen  sollten^  die  nicht  zum  Landtage  erschienen« 
zur  Erbauung  des  Ritterhauses  angewiesen,  woraus 
erhellet,  dafs,  ungeachtet  des  im  Jshr»  1007  deshalb 
gefafsien  Beschlusses,  das  Riiterhaus  noch  imnoier 
nicht  erbaut  war. 

Die  am  Idten  Junj  1679  zu  Riga,  und  am  UNen 
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Jmly  Iffi*  in  Wenden  begonnenen  Lendtage  betehif- 

tigteu  sich  mit  Kegnlirung  der  inaeru  Angelegenhei- 
ten der  Provinn,  und  mit  Verfugungen  hinsichtlich  dee 
RoIedieDStes  und  der  Truppenmäracbe.  Auf  ersterem 
wurde  dsrum  gebeten,  dafs  die  reridirenden  Land* 
räthe  als  Repräsentanten  der  Ritterschaft^  nach  In- 
halt firftherer  königlichen  Entneheidongen,  Ton  den 
Cieaerai->Gottverneurea  su  allen  Berathungen  gezogen 
werden  mSditen«  Auf  dem  sweiten  wurde  eih  Bei* 
trag  zu  den  Kosten,  welche  die  Friedens- Unterhand- 
lungen mit  Rofsland  Terursaehten,  ron  der  Regierung 
begehrt,  und  hiezn  von  der  Ritterschaft  4  Thaler 
vom  Rofsdienste  unter  der  Bedingung  bewilligt,  dafs 
ein  Landrath  diesen  beisnwobnen  habe«  Unter  den 
Beschwerden,  die  dieser  Landtag  vorbrachte,  findet 
sieh  eine  darüber:  dafs  die  jungen  Edelleutei  welche 

4 

das  Gymnasium  in  Riga  besuchten,  genötfaigt  wür- 
den, aufser  den  Lectionen  ohne  Degen  m  gehen, 
uad  ciiie  audere  darüber:  dafs  durch  das  Umherzie- 
hen des  Wendenschen  Landgerichta  nach  Riga  und 
VV  eaden,  dem  Kreise  viele  Ungelegenheit  erwachse. 

Die  Nachrichten,  welche  hinsichtlich  der  Güter- 
Reduction  eingegaagea  waren,  hatten  am  27ätcii  Ja- 
nuar 1481  einen  Convent  in  Wenden,  und  am  8ten 
März  demselben  Jahres  eine  ähnliche  Versammlung 
in  Weimar  herbeigeführt,  uu  denen  beiden  aieh  auch 
der  General -Gouverneur  einfand.  Es  wurdea  Depu- 
tirte,  die  das  drohende  Unheil  abwenden  aoUten,  er- 
wählt und  nach  Stockholm  abgefertigt^  auch  vou 
den  Landräthen  die  Rechte  der^Stadt  Riga,  hinsieht- 
lieh  der  ihr  gehörigen  Güter  ^  auf  das  Angelegen t- 
iiahate,  wiewohl  Tergebliidi,  vertreten.  ' 
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Bildlich  enAlmen  die  mit  der  Radnction  be- 
auftragten Commissarieii  in  Riga,  und  exöiSbeten  dem 
im  IXten  Jyly  16B1  deshalb  Termmmeltea  Lafidlage 
die  königliche  Froposition,  durch  welche  die  Ritter- 
•ohafi  aufgefordert  wsrde«  der  Toa  den  achwedischen 
Reichsständen  beschlossenen  Güter- Reduction,  so  wie 
auch  elfter  UebermeaiiiDg  und  nenea  Hakenaehälsttsg 
der  Guter  sich  nicht  zu  entziehen,  und  die  Leibel- 
gmaehaft  der  Bauern  airfsuhebeD. 

Ehe  die  Berathungen  hierüber  begannen,  wurden 
dereh  den  Landmarachail  alle  nicht  Stimmbereohfigte, 
nämh'ch  Arrendatoren,  (Schlofs-)  HaupÜeaie,  Pfand* 
halesr,  und  nieht  snm  Adel  ge)iörige  abgeaondert 
Aus  den  Verhandlungen  (die,  insofern  sie  die  Re- 
dtteiion  betrefen,  dorch  Dmelcaehriften  aattaam  he- 
kannt,  und  daher  hier  nicht  weiter  anzuführen  sind) 
geht  nnter  Anderem  hervor,  dafs  die  Ritteraohaft 
vom  Jahre  1643  bis  1661  tn  den  Staatsbedürfnij^sen 
en  von  Ihr  bewilligten  Geld-  nnd  Getreide -Weferlin- 
gen, den  Werth  von  605,052  Thaler  beigetragen  hatte. 
Der  Landtag  beatimmte-ebermaia  3  Loof  Roggen  pr. 
Haken  ab  Beitrag  zn  den  Kosten  der  Krönung  der 
IKnigin,  ao  wl^  4  Tage  vom.  Haken  n  Featnngabn«- 
teu,  und  beschlofs,  dafs  jeder  Ordnungsricbter  zwei 
Adjnnete  eriialten  tolle.  Dieae  worden  erat  mf  dem 
folgenden,  im  Juny  1683  eröffneten  Landtage  erwählt, 
bei  weleher  Gelegenheit  einer  derjenigen^  avf  welche 
die  Wahl  gefallen,  sich  ?on  der  Uebernahme  des 
Amtes  mit  100  Gold -Golden  ioskaofte,  nnd  dagegen 
die  Versicherung  erhielt,  dafs  er  tou  selbigem  be- 
freit ble|beä  solle.  Aoch  vier  Kreit -Commiaeaire 
wurden  gewählt,  so  wie  über  einige  Ton  den  Land- 
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filhea  zur  üeseUuug  vacaater  Landrathsatelieo  tmt- 
fnchhgene  Personen  volfrt.  Ueber  dem  Obrietlie«- 
tenaat  Adam  Richter,  der  zu  deo  VorgeachUg^AfiH 
gehörte,  wurde  sieht  abgeotiniail»  weil  er  GSilrliiistl- 
sdier  CoofesaioQ  war. 

Um  diese  Zeit  gesehohen  nannigfallige  Bingriffs 
in  die  Kechte  der  Uitterachaft.  E<  waren  von  doM 
Choeril-GoeTenienren  am  dien  Jannar  1084  swd 
Patente  erlassen  worden^  uher  deren  Inhalt  keine 
▼srherf^ehende  Beraihnng  mit  der  Residimnf  statt 
gefunden,  und  eben  sa  war  ohne  Zustknmnng  der- 
selben die  Verpflegung  eines  derehmafsehirenden  Ba- 
taillons Fursl^necht^ausgescliriebea  worden«  Die  liio* 
durch  entstandenen  Beschwerden  führten  einen  am 
5ten  Juij  1684  begonnenen  Landtag  herbei,  aof  wel- 
chem mehrere  innere  Angelegenheiten  berathen^  ete 
Ri^latir  über  die  Ausrüstung  der  Rofadieint-Renter 
eotworfeu,  und  der  General  -  Gouverneur  ersucht 
werde,  dem  Lande  liüttftig  niebia  ohne  Torlieri|e 
Cooferenz  und  Bewilligung  zuzumuthen. 

Die  fortsdireitende  Güter- Heduetion  und  der  Fe^ 
siuQgsbau  waren  die  hauptsachlichstcü  Verhandlunga- 
Gegenstände  der  am  26aten  Jannar  IfiSO  und  am  12tett 
Sept.  1687*)  begonnenen  Landtage.  Währead  des 
tetateren,  und  «war  am  28aten  September,  wurde 
dem  König  gehuldigt*'^).  Es  wurde  bestimmt,  in  den 
Kirehspielen  Sehulhanser  n  bauen,  Sehulmeister  «i 
besteUen,  die  bsufälHgen  Kirchen  zn  repariren,  und 

aaeh  die  Korn -Abgabe,  welche  den  Predigern  ge«». 

 ^  

*)  VergL  Gmd^ugek  UM:  9.  S.  ^SO-hT». 

**)  Vergl.  Gadebuaeh  u.  u,  O.  S.  453  ff. 
i  llitthsU.a.d.LivLGeach.  IL  L  S 
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feihrte,  foHgostoUl.   Die  fruker  besUmmte  ArbeiUr- 

fltellang  zu  den  Festungsbautea  wurde  iu  demselben 
Maarte  noch  fiir  2  Jahre,  und  ma  gleicbem  Zwedcc 

ein  Beitrag  vou  S  Loof  Roggeu  und  3  Lool*  Gerste 
TOD  jedem  beaetxlea  Haken  bewilligt*  Gegenstände 

der  Berathungen  und  Gesuche  waren  unter  Aaderem 

4aa  Reinitiona- Recht  bei  Terkaaften  Gütern,  BeihüUe 

2UIX1  Bau  des  Kitterhauses,  die  Errichtung  eines  Slilf- 
tea  für  nnbemittelte  Jungfrauen,  die  Räubereien  an 
der  russischen  Grenze,  wegen  Lehergabe  der,  der 
AeadeoMe  bestimmten  Güter,  wegen  Inhihiirung  der 
Xrfigerei  auf  Pastoraten,  wegen  einer  Advocaten-Taxe; 
Hemer  LKuflinga-Saehen,  lleaat|ng  und  6rena-R^ 
gulirung  der  Güter,  Bauerhaudel,  Wettorduung,  Vor-- 
IntaCerei  eta  etc. 

Iu  den  Jahren  16S8  und  16S9  fanden  blofs  Zu- 
«amneaknnfte  der  Landräthe  atatt,  die  aich  gröfaten* 
theiis  mit  Gesuchen  in  Beziehung  auf  die  Güter-Re- 
duelion  und  den  auf  diese  erfelgten  Reaolntioneii 
beschäftigten.  Der  nächste  Landtag  wurde  zu  Riga 
«n  ISlen  Februar  IfiBO  *)  eröffnet  Da  die  von  der 
Schwedischen  Regierung  in  Livland  donirten  Güter 
Ma  dahin  aämmtiieh  aehnn  eingesogen  worden  waren, 
ao  war  kein  Schwede  mehr  im  Lande  besitzlich,  da- 
her denn  auch  keiner  an  einer  Landrathaateile  in 
Vorschlag  kommen  konnte.  Capitaiu  Juhau  Rein- 
hold  Fatknil  wurde,  obwohl  er  im  Miiitairdienale 
etaud,  von  Einigen  aufgefordert,  sieh  auf  die  Walii 
nm  Landräthe  bringen  su  laaaen,  leimte  aelbige  je« 
doch  ab.   Indeasen  wurde  er  zu  d|p  nach  Schweden 

*)  Vargl.  Gadehuseh  a.  u.  O.  ä9ä. 
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besümmten  Deputation  gewählt,  and  erhielt  dazu  ür- 
kab.  Diesen  Depotirten  wurden»  jedem  wttchentUeif 
4  Tlialer  bcivilligt.  Eine  Commissioa  zur  Zasaromen- 
(ragnog  der  Landesprivilegien  wurde  erwähl^  nnd  fttr 
die  Jahre  1C91  und  löÜ2  zusammen,  zum  Fesiuugs* 
Ina  •  Tage  und  4  Loof  Getreide  Tom  Haken  ange- 
standen. 

Die  Erftffnong  der  Academie  an  Dorpat  gab 

Veranlassung,  dafs  daselbst  am  l€ten  August  1090 
e}a  abermaliger  Landtsg*)  xttsammenlral,  indem  die 

I  Ritterschaft  cufgcfordert  worden  war,  jeuer  Feier- 
Uchkeil  beixnwohnen.  Diese  fand  am  Msten  oder 
2l6ten  August  statt,  worauf  am  folgenden  Tage  die 

I  Landtags -Verhandioagen  fortgesefst  wurden«  Da  keintf 
Schweden  mehr  in  Livland  besitzlichi  auch  durch  die 
Redttclion  viele  Güter  des  eingeborenen  Adels  eln^ 
gezogen  waren,  so  hatte  dieses  den  König  zu  der 

;  Bestimmung  veranlafat:  dafs  die  SSahl  der  Landrithe 
anf  O  hferabgeselat  werden  solle»  Der  Abreise  des 
Capitaln  Patknil  naeh  Schweden  waren  iHndeiMss^ 
in  den  Weg  gelc<!:t  worden,  doch  wurde  sie  Jetzt  eud- 
Keh  yon  dem  General -Gonvemenr  genehmigt  Hau 
berechnete,  dafs  die  verschiedenen  BewilJigungen  und 

I  Onera  damals  jahrlich  90  Loof  Korn  von  jedem  Rofs« 
dieuste  betrugen. 

Wichtiger  als  diese  Zusammenkunft  war  der  auf 
Verlangen  der  in  Stockholm  gewesenen  Deputirten 
tusgcsehriebene,  und  am  14ten  Mira  1002  in  Wen- 
den eröffnete  Landtag Die  Deputirten  berichteten 


VergL  Oadehusek  a.  a.  O.  S.  ä8i  gl 
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M«r  dm  Erfdig  ibrer  S^ndyngi  und  da  die  auf  Sech« 

berabgeseUte  Zahl  der  Laudräthe  keine  regelmärsige 
Keaidinmg  geataUete,  sq  wurde  eine  beaendere,  aas 
4  Personen  bestehende  Residirung  erwählt,  welche 
die  Reobie  dea  Landes  überall  verireten  aoUte«  Kei-- 
Der  der  Landräthe  wurde  zu  dieser  Residirung  beru- 
fen, weM  aber  erhielt  Capitain  PatknU  in  selbiger 
eine  Stelle.    Sowohl  für  die  Re8idiruag,  als  auch  für 
4ea  Rttterschafta-Seeretair  ward  eine  InalrucUon  ent- 
worfen.  Das  Ilitterhaus  war  noch  immer  nicht  er- 
baot,  und  das  bisher  dasu  benutite  alte  Gebinde  im 
aclilechtesten  Zustande.   Es  war  im  Vorsrhlage,  sel- 
biges itt  der  neuerbasten  CiiadeUe  .aafsafuhreQ,  wo 
ein  Platas  dazu  eingeräumt  worden.  Yerhandlungea 
•  ftber  die  achleehleSehillittganiiBseY  über  die  begehrte 
lUnfübrutig  eines  Stempeipapiers,  über  unbefugte  Aus- 
übung dea  Landrichter-» Amtes  Toa  Seiten  4les  Riga-' 
sehen  Sjndici,  schwere  Revision,  Einc|[uartirung,  Wall- 
Arbeiter  and  Verwerf nog  dea  in  Ceumern^s  TAe<i- 
iridion  enthaltenen  unrichtigen  Verzeichnisses  der 
adliehen  Familien  liivlands,  waren  die  haiiptsieblich- 
steu  anderweitigen  Gegenstände,  welche  den  Landtag 
%eeehäftigteo.    Er  sehlofa  mit  «Inem  beweglichen 
Schreiben  an  den  König,  in  welchem  die  manuigfal- 
tige  Noth  dea  Landes  geschildert  ward  *). 

Eben  dieses  Schreiben  gab  die  Veranlassung  su 
den  niehatfolgenden ,  an  dten  September  16M  la 
Aiga  begonnenen  Landtage '^^).  Es  hatte  nämlich 
der  König  den  Inhalt4eaBelbeiimifafiUlig  aufgenommen 


•>  Vergl.  Gadehusch  a.  a,  O.  S.  ^83—^87. 
*>  Vaifl.  GmMmsck  m.  m.  4K  S.  WSi^MS. 
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mid  befohlen:  daf«  die  drei  Laadriihe  «od  derLiMl« 
marsdiall,  die  dasselbe  unterzeichnet  hatten,  sich  uach 
Stockholm  begebeo,  uod  tor  Reehenseheft  gesogen 
Herden  sollteu.  Die  Ritterschaft  erklärte  ia  eiuer 
an  den  Monarchen  gerichleien  Unlerlegoog,  dafa  je« 
nes  Schreiben  nicht  blof^s  von  deu  mit  dessen  Unter- 
Michnang  beanftragteo  Landrathen,  aondem  Ton  der 
gesamiuten  Landtags- Versamnllung  ausgegangen,  dafa 
diese  noch  jelat,  nachdem  es  noebmaia  dnrchgeaehen 
worden,  sich  zu  dessen  Inhalt  bekenne,  bei  selbigem 
verharre,  snd  die  angeführten  GraTamina  in  erweiaen 
erbötig  sey.  Der  General -GouTerneur  begehrte  die 
Mittheilong  dea  Reeeaaea  jdea  Torigen  (Wendemehen) 
Landtages,  so  wie  die  Instruction,  welche  den  nach 
Stockholm  gesandten  Depntirten  ertheilt  wordeoi 
und  als  die  liiiterschaft  beides  Ter  weigerte,  löste  er 
am  ISten  September  die  Landtags  ^Veraammlutig  anf, 
und  untersagte  jede  fernere,  ähnliche  Zusammenkonftb 
kmt  seine  Vorstellnng  erfolgte  am  Wsten  Deeember 
itüM  eine  königliche  Verordnung*),  durch  weiche 
die  Terfasaong  dieser  Provins  wesentlich  Terindert, 
das  Amt  der  Laudräthe  abgeschafft,  der  General-Gou« 
rernenr  snm  Praaea  dea  Landtagen  erkHrt  und  er* 
mäcbtigt  ward,  aus  dem  an  selbigem  versanmielten 
Adel  einen  Rltterschafia'Hanptmaon  nnd  rlttersehaft- 
liehen  Ausschnfs  nach  seiaem  Gutdünken  au  ernennen, 
deren  Fonettonen  ingleich  auf  die  Daner  dea  Land- 


*)  Yci^gl.  Gudehnsek        O«  &         ffi  Ein  Ansang 

aus  dieser  Verordnung  steht  in  den  Landes-  Ordnungen 
5.  8i~-8^.,  und  die  ganze  Verordnung  bei  Buddet^ 

■ 
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tag^  bescliräiikt  wordco*    Die  Ober-Kircheii-Vorste- 
lifr-Aemter  wurden  •bgesebaiFt,  weil  naeh  der  am 
Toilendeten  Giiter-Keduoiion  fast  sämmlliche  Kirches  i 
regale  geworden;  «ii«h  bettimmt,  darg  künftig  sn  den  i 
liandtagea  nur  diejenigen  Ed«lleule  zugelassen  werden  ' 
sollten,  welche  Erb-Qüter  in  Livland  beaSfaen. 

)>er  erste  Landtag  in  dieser  Form  wurde  am 
14ten  Janntfr  1607     der  «weite  tm  9ten  September  ' 
desselben'  Jahres  begonnen.   Auf  ersterem  wurden  an  : 
Rofsdienst- Geldern,  in  Friedensaetteii  4  Tlialer,  and 
in  Kriegszeiten  8  Tbaler  jährlich  Tom  Haken,  ^ 
stimmt;  eine  Commission  worde  enr  Regulimng  der 
Adelamatrikei  ernannt,  und  um  Freilassung  der  ia  , 
Schweden  gefangen  gehaltenen  ÜTländigchen  Landräthe 
gebeten*  Auf  dem  aweiten  wnrde  eine  Oepntatloii 
erwählt,  die  sich  zum  Leichenbegängnisse  des  Königs 
psch  Stoekholm  Terffigeo  soUte,  snoh  der  RUter«! 
Schaft  die  Freigebung  jener  Gefaiigeaeu  bekannt  ge« 
macht.   Es  fanden  einige  Bewillignngeii  stallt 
wurde  Mehreres  über  den  einst  bestaadeueu,  söge* 
nannten  Biachofssehnleii  Yerhaadelt 


*)  VergL  Gadehuseh  a.  a.  O.  S.  738  ff. 

*)  Schon  1695  hatte  König  K  a  r  1  XI.  von  Schwedea  vaa 
der  Stadl  Riga  and  dem  Lande  wissen  wollea»  warana 
ihm,    da  er  doch  in  das  Recht  der  Erzbischöfe  gc-  ' 
treten,  der  erzbischöfliche  Zehnte  bisher  vorenthalten 
i^,  ohwolü  iha  der  Legat  Wilhelm  1226,  den  8. 
April,  festgesetzt  and  das  Concilium  Lateranense  Tom 
J,  1179  den  Bischöfen  verboten  habe.  Zehnten  von  iii^  | 
reu  Bisthumsrii  w  elieniren.    Die  Stadl  bewies  aiia 
Uoeomeaten,  dafs  sie  den  Zehnten  nie  entrichtet  habe 
besonders  ans  einer  Bnlls  des  f«|«tei  Ain^ndersIV- 
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Zo  eiMm  Ton  dem  Genenl-GomrmeafeD  nm 

12ten  December  1699  ausgeschriebeneti  Convente,  der 
9m  2  GuUbesUsern  und  einem  adUchen  Arrendater 
aus  jedem  Kreise  bestand,  ward  der  Präses  desselbea 
won  ihm  erwählt  Der  Getieral-GoaTerneor  begehrte, 
in  Folge  ihm  ertheilter  höherer  Vorschriften,  eine 
cxlraordinaire  Contribation,  nnd  wurde  als  aolehe  S 
Last  Getreide  vom  Rofsdieuste  zugestanden*  Dieses 
erachien,  besonders  als  der  Anmarseh  aaehsiseher 
Truppen  erfolgte,  nicht  genügend,  und  es  ward  daher 
zum  10len  Jony  1700  ein  Landtag  *)  ausgeschrieben, 
der  statt  der  geforderten,  aber  gar  nicht  aufautrei- 
benden  Geldbeiträge  sur  Veraorgung  der  Truppe« 
von  jedem  iiofsdienste  eine  Last  Roggen,  eine  Last 
Gerale,  eine  Laat  Hafer,  einen  Ocbaen,  V/^  Loef 
Grütze^  und  75  Pfund  Butter  bewilligte. 

Anf  dieaem  Landtage  bewahrte  aieh  die  Sitter- 
sebaft  gegen  die  Beschuldigung,  als  habe  sie  Ver- 
bindungen mit  Johan Reinhold  Patl[nlangelcniipft, 
der  sich  bei  den  sächsischen  Truppen  in  Livland  be- 
fand, und  sie  sum  Abfall  von  Schweden  anfgefordert 
hatte.  Eine  ihr  von  dem  General -Gouverneuren  in 
dieser  Hiaaicht  vorgelegte  Deelaration  woÜte  sieswar 
flieht  unterzeichnen«  erlief«  aber  am  9ten  Julj  1700 
fiber  diesen  Gegenstsnd  eine  rechtfertigeade  Erl[li- 


vofB  Jahre  1257,  worin  ihr  dar  Zahnte  gradein  er- 
lassen wird;  und  das  Land  that  aus  anderen  Grün- 
4en  dar,  dala  diese  Abgabe  in  Livland  nie  Statt  gafnan 
den.   Vergl.  index  eurp.  hist  dtpi.  Mdimn,  M*  59.  M« 

iVro.  3^2. 

Veiyl.  ^«dcIrUaeA  III.  2.  Amh.      äS  §. 
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rung,  die  durch  den  Druck  bekannt  gemacht  ward 
mmi  IM  Uoteradiriften  silille  ^ 

Dieser  Landtag  war  der  letzte  unter  der  schwe- 
ilnehea  Regiecung*  Der  ora  diese  Zeit  beginneade 
Krieg  zwischen  Schweden,  Polen  und  KufBland^  durch 
welchen  niwere  Provius  abermila  ▼erw&elet  ward^ 
Linderte  jede  Bcralhuii^,  und  die  Macbtgebote  der 
Befehlshaber  trmtea  an  die  Stelle  der  Bewillignngen* 
Später  berechnete  man,  dafä  allein  diejenigen  Requi- 
sitionen and  Contribnlionen,  welche  der  Oeneral-€loo* 
verneur  im  Laufe  des  Jahres  1700  ausgeschrieben, 
der  hier  commendirende  General  Welling  aber  exe- 
cutivisch  eingetrieben,  nicht  weniger  al8  290,8üO  X*ha- 
1er,  12,192  Tonnen  Roggen,  1000  Pferde,  500  Pra. 
viant- Wagen  und  eben  so  Tiel  Fuhrknechte  belragea 
hatten  ^^)«  % 

Zehn  Jahre  hindurch  war  LiTland  der  Scbaupiata 
bald  gröfserer,  bald  kleinerer  Kampfe,  und  im  Herbste 
1708  gröfstentheils  von  den  Russen  besetzt,  die  auch 
Riga  eininschliefsea  begameo.  Mehr  «la  180  adliche 


DerldepändMehenBüUtstkttfft,  wie  muehdesMagitirais 
vnd  tUr  Bürgersehafft  %u  Riga,  über  des  Infamen  zmd 
Verähterischen  Johun  Rcinhold  Patkuls  Auffrüh^ 
rüehm  FerfahrmmulCidmmn€u§eBe$eknl^^  ie£ 

*  dem  in  Riga  jinn»  i700  gekatienen  Landtage  au/fye- 
sctitf  und  an  Uwa  Ä,  MajesL  von  Sdiwedcn  HaJkg^ 
Feld'Marsehal  und  General  -  Gouverneur  in  lAefiantL, 
dea  B^dmohigMktnen  Berm  Grafen  Erich  DahU 
herg  überreichte  Deelarationes  und  Erklänmgt.  ZB^ 
S.  4.  Vcrgi.  aacU  Gadebusch  Jlnh.      OS  0fl 

and  LivL  SdmfM.  £a»  lU.  SM. 

•)  Siehe  Friebe,  hivL  Gesch.  Band  F.  S.  116.  U. 
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Familien  hatteu  sich  lu  die  Stadt  gefluGhiet,  Qiid  w#U 
ittchy  soviel  als  die  Umsttiide  geatatteteo,  ihi«  Koni- 
Vorräthe  daliio  gebracht.  Obzwar  nun  die  lUtter* 
wkkh  Mit  VoUiiehmig  des  köoiglidieii  Ediets  Tom 
2i)steu  December  16ü4  ohne  bleibende  Repräsentation 
war,  so  bewegen  doch  die  Verbiltnisee^  hierin  Jelil 
eioe  ÄusDahme  su  machen,  und  der  Adel  erwählte 
asi  SSslenJenntr  1710^ -miit  ZiietiiDainng  des  General* 
Goa?erneuren^  den  Obristlieuteuaiit  Tie^jenbausen 
wm  Landaeraehall.  Bereits  am  ISien  Januar  hatte 
die  Ritterschaft  einen  Beitrag  an  Getreide  zur  Unter- 
haltung der  Rigasehen  Gandson  bewilligt;  am  Itea 
Februar  wurde  sie  aufgefordert,  Oiäxiere  derselben 
is  Kost,  nnd  Reuter -Pferde  nur  FQtterong  an  neh- 
miu  Am  15teA  April  mufste  jeder  ein  Verieichnifa 
imtnj  was  er  in  der  Stadt  an  Lebensmitteln  ▼orri* 
(big  hatte^  einliefern,  wo  denn  nach  Abzug  desjeni- 
gm,  was  aar  eigenen  SubstisteAa  für  2  Monate  er- 
forderlich, der  Ueberrest  zum  Besten  der  Garnisou 
bergegeben  werden  aolilo.  Am  SOsten  April  forderte 
der  General- Gouverneur  Toa  der  RitterachafI  aber- 
Ulis  ISOO  Loof  Getreide.  Am  7ten  May  worden  von 
Stadt  und  Land  zusammen  wiederum  4000  LoofBrod- 
Kern  und  10,000  Thaier  begehrt,  und  am  4ten  Juny 
fsa  der  Ritlersehaft  2000  Pfund  Brod  gefordert 
Zugleich  verlangte  der  General- Gouverneur  ein  Ver- 
Midinifs  der  in  der  Stadt  befindliehen  Glieder  dea 
Adels,  um  äie  bei  Yertheidlgung  der  Festung  zu  ge- 
biSDcbea. 

Am  12ten  Juny  benachrichtete  der  Geaeral-Gou- 
vemenr  die  Ritterachaft,  dafs  er  von  dem  Feidmar« 
schall  Scberemetew  aufgefordert  worden  sey,  die 
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Stadt  zu  übergeben.  Er  wurde  hienmf  ersucht,  die 
Uoterhudioogen  m  versögerii,  weil  eideoneeh  mög- 
lich gey,  dafti  Hülfe  erscheine.  Am  25sten  Juny  er- 
Uirle  derselbe,  deft  eeiae  VeribeidigaBgimUlal  er« 
schöpft  wären,  und  die  Rittersclialt  bich  auf  eine  aa-* 
•tiodige  Cepittthtion  gefaftl  machen  mige.  Dieeem-» 
nach  entwarf  die  Ritterschaft  ihre  Capilulations-Be* 
diogVDgtn,  erwählte  am  28aiea  dik  Ton  ihr  m  atel- 
lenden  Geifseln,  and  versah  am  folgenden  Tage  ihre 
GapituktioM-Depotirte  mit  einer  InatmclioiL  Nmdi- 
dem  am  Isten  Julj  die  gegenseitigen  Geifseln  ausge- 
weehaelt  worden,  begannen  die  Verbandinngen,  nmA 
gediehen  bald  so  weit,  dafs  die  Ritterschaft  am  4ten 
Jnly  ihren  Depntirten  die  erforderliche  Vollmacht  er** 
theilte^  worauf  sie  als  seibstständige  Corporätion  ihre 
Capitnlation,  abgesondert  von  der  des  schwedfadieii 
General -Gouverneuren,  mit  dem  russischen  Feldherrn 
sbschlofs '^).  Diese  specielle  Cspitulation .  wnrde  nm 
12ten  October  1710  von  dem  Kaiser  Peter  L  geaeh-> 
m^  nachdem  derselbe  bereits  am  SOslen  S^tember 
desselben  Jahres  die  früheren  Privilcgia^  Bitter- 
rechte,  Statuten,  Freiheiten  und  Gerechtigkdien  der 
Ritter-  und  Landschaft  in  Li?land  anerkannt  und  be- 
stätigt hatte.  Bin  Gleiches  geschah  anch  später  dorch 
die  Artikel  9,  10,  1^.  und  12  dea»  am  SOsten  August 
1721  sn  Nystädt  swischen  Rnfsiand  und  Schweden 
geschlossenen  Friedens,  und^dtese  drei  Urkunden  sind 


^}  Diese  Capitulation  hat  Fr i ehe  in  feinem  Handhuchc 

Bd.  y.  S.  SifS^aJB.  abdrucken  lassen. 
**)  Beide  Bestätigungen  siehe  bei  Friekt  «.  «.  O.  5« 
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floch  jeUt  ilic  Gruadlageu  zu  LivUnds  Recbieu  uad 
bemderer  Verfaimg« 

Am  15ten  Jnlj  1710  verfügte  sich  diu  Ritter- 
lehaft  la  Pferde  loa  Rnasitche  Lager  begleilele 
den  Feldmarscliall  Scheremetew  in  diü  Stadt, 
and  huldigte  ia  der  Sehlofa- Kirche  Horalanda  grofacm 
Monarchen.  Die  glücklichen  Folgen  des  Regierungs- 
weehaela  seiglen  aieh  bald,  mid  achoa  aaa  4teB  De* 
cember  1710  vertamnielte  aich  in  Rigm  ein  Landtag, 
•af  w/aUiem  Landratte  und  Kreiadepvtirl«  erwihlt, 
und  die  frülierei  im  Jjihre  169:4  i^ufgehobene  Ver- 
farnng  wiederom  hergeateiU  ward. 


'j  Siehe  Oadebuseh  IIL  U.    Aiüu  S.  498  ff. 
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Beitrag  zur  Kenntnifs  des  strafcachtlidien 
Zastandet  Livlands  am  Ende  der  schwe- 
dischen Periode, 

▼on 


Vorgelesen  in  der  Generalversaromliing  der  Geselltchafl 

am  25.  Jany  JL840. 


Kin  Hauptiweck  aller  Gescbichtofforadiang  ist  die 

KenntDifs  des  geistigen  und  moralischen  Zustandes 
des  Meiiscliengesclileclites  in  froherer  Zeil,  und  lei« 
nes  Fortschreitens  bis  zu  der  Stufe  ^  auf  welcher  es 
in  der  Gegenwart  steht.  Hiean  liefern  die  Gesetse 
einer  früheren  Feriode,  mit  ihren  Bestimmungeu 
über  diejenigen  Handlungen,  welche  für  Verbrechen 
gehalten  und  bestraft  werden  sollten^  und  über  die 
Arten  und  das  Haafs  der  Strafen,  —  die  damals  ver- 
übten Verbrechen  in  ihrer  verschiedenen  Richtung,  — 
und  die  Aosspr&che  der  Richter,  deren  Einsieht  nnd 
Gewissen  die  Anwendung  des  Gesetzes  überlassen 
bleibt,  —  nicht  nnwichtige  Materialien. 

Beharrlich  verficht  der  Mensch  in  allen  übrigen 
Rechtsverhiltnissen  seine  von  den  Vätern  ererbten 
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löblichen  Gebräuche  und  Rechte,  und  widefttrebl 

ihrer  Abänderung,  \viilig  aber  ist  er  der  Milde  ge- 
folgt, so  welcher  ihn  der  ForUchriit  der  Geiatec- 
nad  Sittencultur  gedrängt  hat.  Er  hält  Schwächen 
der  Hencchennatnr  aichl  mehr  fär  Verbredieo,  er 
unterscheidet  scharf  des  Thäters  Absicht  von  den 
Folgen  der  Thet,  und  ist  gn  der  Ueberseugnng  ge- 
langt, dafä  die  Aufgabe  des  Gesetzgebers  sej,  nicht 
m  Härte  der  angedrohten  Strafe,  sondern  in  aittli- 
lieber  Bildung  das  beste  Vorbeugungsmittel  za  suchen. 

Die  Erfahmng  lehrt,  dafa  Strenge  des  Oese taea 
kcia  sicheres  Yarbeugungsnuttel  ist,  und  dafs  die 
nebten  Verbrechen  dort  ▼orkonmen,  wo  aie  am  här- 
testen bedroht  sind.  Daher  ist  aueh  in  allen  auslän- 
diacben  Legialationen,  die  snm  Theil  noch  hente  fan 
Werke  sind ,  —  nachdem  Tortur,  verstümmelnde  und 
granaame  Strafen  achon  längst  antiquiri  worden  ~ 
die  hervorleuchtende  Tendenz,  im  allgemeinen  milde; 
1.)  fnr  jede  verhotwidrlge  That  ein  Sirafinaafa  auf- 
zoatellen,  wie  es  von  dem,  durch  keine  Gesetzesvor- 
aehrif t  Irre  au  leitenden  GerechMgkeltsgefdhl  ermes- 
sen wird,  2.)  der  Strafe  selbst  eine  Richtung  au  ge- 
ben ,  dafa  nie  den  Zweck  der  moraliadien  Beaaeirnng 
und  als  Vorbeugungsmittel  vor  ttückfäUen  desto  siehe- 
rer  erreiche,  nnd  8.)  dem  Richter  bei  geateckten 
Grenzen  dea  höc|isten  und  niedrigsten  Strafenmaafsea 
fiir  jedea  Verbrechen,  welche  er  nicht  überachreiten 
darf,  dennoch  freien  Haum  zu  lassen,  nach  den  Ei- 
genheiten des  besonderen  Fallea  fiber  daa  Mehr  oder 
Minder  selbst  ,  zu  bestimmen. 

Denn  diese  Individualitäten  za  ermeaaen,  liegt 
iHcht  in  der  Sphäre  dep  Gesetzgebers^  sondern  nur 
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hl  der  de«  Richters.  Dm  Hecht  fliefet  nicht  aUek 

aus  dem  Gesetze,  sondern  aneh  ans  dessen  Amren- 
dmg  dnrdi  den  lUchto^  und  wie  diese  gleichförmig 
in  vielen  Fälicu  statt  gefunden,  so  ist  entstanden, 
wis  mit  den  Nanen  Praxis  e4er  Gewohnbettsrecfat 
bezeichnet  wird^  was  wir  füglich  das  eigentliche 
Recht  naneo  kSnnten^  weil  denn  deeb  die  Staats- 
büxgcr  nach  diesem  gerichtet  worden.  Liifst  sich 
aath  elnerseiie  nicht  toognea^  dafs  im  Lanfe  der 
Jahre  diese  Praxis  so  manches  in  Ausführung  der 
QesetseebestinuMflfen  gemildert  hat^  so  ist  eben 
diese  Milderung  aus  dem  Fortschritt  der  Siltliclikeit 
eatsptaages^  smd  die  neaerea  fiesttigelniDgeii  erfas- 
sen diesen  Teredelten  Geist  der  Zeit,  und  nehmen 
aam  Weigweiser  die  Wisseaschafl,  wie  sie  gegsiH 
wärtig  den  Menschen  und  seine  Handlungen  beer- 
Iheilen  lehrt. 

Anch  bei  uns  ist  Vieles  anders  geworden,  die 
Strafen  sind  arilder,  eher  aadi  der  sehweren  Verbre- 
chen sind  — >  der  Vermehrung  der  Volksmei»ge  unge- 
achtet ^  weniger  geworden.  Viel  hieso  bat  die  Ge- 
setzgebung Rufslands  beigetragCDf  weicher  es  vorbe- 
haltea  w«r,  dareh  Absehaffen  der  Todesstrafe  ehie 
anderwärts  noch  jetzt  streitige  Aufgabe  an  lösen, 
▼fei  aadi  die  alhnlhllge  Aufbellang,  weMler  der 
wissenschaftlich  gebildete  Richter  bei  Benrtheiliing 
seines  Mltmensdiea  ebeai  se  wen^  hat  widerstehen 
können  I  wie  der  Oesetageber* 

Der  Abrffs  einiger  Snstfaide  des  Strafgerichts 
am  Ende  der  schwedischen  Besttsaeit  Livianda  na 
den  U  Jahren  Ton  IMft  Ms  1709,  wie  irie  sich  aus 
den  Urtbeiiea  des  Uofgerichti  damatfger  Zeit  erge- 
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bell,  wird  die  Abweichimg  von  der  gefeawirtlgeii 

Zeit  zeigen. 

Die  Quellen  des  peinliehen  Recfate  waren,  wie  • 

hie  cä  groräentheilä  auch  noch  jetzt  sind,  die  Straf- 
beeiiounnngen  im-ititlerrechly  nd  das  mit  einigen 
römischen  gemengte  germanische  Recht,  insbe- 
sondere die  peinliche Geriohtsordnnng Kaiser 
Carl  V.  T.  J.  1Ö32,  als  vor  Auflösung  des  Nexos 
Livlanda  mit. dem  dentschen  Reiche  im  J«  1562  er- 
gangen, für  uns  von  Gültigkeit,  vorzüglich  auf  Gewohn- 
heitsrecht gegriandel  und  daraaf  rerweiaend«  Das« 
war  gekommen  das  scliwedische  Gesetzbuch,  der  so- 
genannte Landiagh)  und  die  spiterent  tiieila  dort 
in  den  Noten  augeführten,  nnd  zum  Theii  in  den 
Landesordnungen  enlhalteaen,  theils  noch  nnge« 
druckten  Verordnungen.  Mit  Manchem  ans  dieser 
leisten  Gesetagebang,  ala  dem  Geiste  der  Dentschen 
widersprechend,  war  nicht  gut  sich  zu  befreunden; 
was  nach  gelänterten  Begriffen  geboten  war,  wurde 
mit  Eifer  zur  Milde  verwendet.  Bei  diesen,  mehre- 
ren gesetilicben  Normen,  welche  der  Richter  in  der 
Anwendung  verschmelzen  sollte,  ist  dennoch  von  den 
Gesetzgebern  der  Gmndsats  festgestellt,  dafs  in  Li?« 
iand  das  Gew  ohnhei  tärecht  volle  Gültigkeit  haben 
solle,— -wie  in  den  Privilegien  des  Krabischofis  Syl-- 
vester  vom  J.  1440,  des  Erzbischofs  Thomas  t. 
J.  1&31,  des  Kontgs  Sigismund  Augusts,  artie. 
4«  „non  solum  germanicnm  magistratum,  sed  et  jura 
„Gennanomm  propria  ae  eonsueta,*^  —  in  §.  2&.  der 
Hofgerichtsordnung  vom  6.  Sept.  1680,  „nach  iivlän-* 
diseben  Gebriuehen,^  ~  in  $•  Sift.  der  Landgeriehls«* 
Ordioanji  v.  l«.Febr«  1682,  ,,vorderst  erstlich  nack 
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„Uvlandischen  Rechten  und  löblichen  Gewohnheiteii 
9,Qnd  Gebräuchen  I  so  mU  dem  jure  Mniorom  popn« 
^lornm  eui^Ummig/^  ia  den  Königl.  Reaalulioneu  r. 
a  Febr.  &  Febr.  1«74,  nnd  21.  Jtnatr  ItMi 

und  in  den  §§•  14.  und  20.  derj  gesetzliche  Autori- 
tu  geniefseoden,  Richlerregeln.    Auch  später  vBm 
der  russischen  Herrschaft  ist  dieser  Grundsatz  aner- 
kannt,  in  der  Ltndes-Cspitnlalion  v.  J.  1710,  §. 
und  andern  nachfolgenden  Verordnungen. 

Die  Jurisdiction  des  Hofgerichts  erstret^Lle 
sich  früher  auch  über  Ingermannland  und  Kare- 
lien,  damals  aber  über  das  feste  Land  Liv« 
lands,  dessen  vier  Landgerichte  und  Magistrate  der 
Städte,  mit  Ansnahme  Riga 's,  das  rigasdie  Borgge* 
gericht,  namentlich  nach  dem  Königl.  Briefe  v.  23. 
Janoar  1008  auch  über  die  Universität,  Ton  den 
Urtheilen  deren  Senats  sowohl  in  Civil*  als  Criminal- 
Sachen  die  Berufung  an  das  Hofgericht  statt  finden 
sollte,  und  ferner  über  die  ProTinz  Oesel,  und 
swar  bewetslich  schon  seit  Anfsng  des  Jahres  IfiBS, 
wo  schon  das  Hofgericht  in  einer  von  dem  öselsdiea 
Landgerichte  devolvirten  Sache  als  Appellationdostans 
entschied  (Civil-UrtbeU  v.  4.  April  IfioS.).  £s  findet 
sich  iwar  im  hofgerichtlicben  Archiv  einProject  der 
oselscben  Landräthe  Tom  13.  Jnlii  16&0,  worin  pro- 
ponirt  wird,  dafs  der  öselsche  Statthalter  Vorsitzer 
des  Landgerichts,  nicht  OberlandglrichtSf  ^seyn  sollet 
und  das  Landraths -Collegium  ihm  zwei  Assessorea 
soordnea  werde»  dafs  die  Appeliatioa  vom  Arensborg;-» 
sehen  Rath  an  dieses  Landgericht,  von  diesem  aber 
directe  an  das  Stockholmsche  Hofgericht  gehen  aelln» 
nebst  anderen  speciellen  Restinunuogcn^  allein  es  mufs 
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Müh  Obigem,  bei  dem  Plane  gebliebea  gejn  (IIofge-> 
I  lichts  gelbee  Boeh  Nr.  S5.)«  '  Auch  sopplfeirle  die 
oseteche  Rilterschaft  zwar  im  J.  1661  bei  Carl  XL, 
iA  TM  dein  dasigea  OberlandgeridiCe,  wie  ea  unter 
diaisdber  Herrschaft  bis  1645  besUndeii,  die  Appei- 
htioli  direete  an  KSnIgl.  Majestät  gehen  möge,  mit 
Debergehung  des  Hofgericbts  {Buxhowden:  Bei- 
I  irSge  zur  GescUekie  der  Pravm%  Oetely  S.  08.), 
I  allein  in  der  daranf  erfolgten  Königi.  äesoiation  Tom 
Angnet  IMl  eebeint  dieeer  Punkt  mit  StUlsdiwei- 
gen  übergangen  sn  se^n        74«),  und  wenn  der 
Nme  einet  Oberlandgeriehte  aneh  bis  tum  J.  IflW 
bestanden  haben  mag,  an  beifst  es  doch  in  den  Acten 
des  Hofgeriebts  nnr  Landgericht.  Auf  Beschwerden  de« 
Hofgerichta  über  Eingriffe  in  seine  Jurisdiction  und 
Execntion  der  Erkenntnisse  Ton  Seiten'  des  Bseischen 
CiOBFerneuren  warde  am  17.  August  1667  Königl«  Be* 
fehl  erlassen,  dafs  man  sieh  selcher  Eingriffe  enthal- 
ten solle.   Vom  öselschen  Landgerichte,  Tom  daaigen 
CoQsistorio,  falls  ein  Adliger  peinlich  inenlpirt  war, 
I  and  vom  Arensburgschen  Rath  kamen  die  Urtheile 

ans  Ilofgericht  ^ 
i       Femer  war  dieaet  auch  damals  und  noch  nach- 
her Oberinstanz  der  Stadt  Uapsal. 

BndUch  stand  auch  Kurland  einige  Zeit  unter 
dessen  Jurisdiction.  Nachdem  Carl  XII.  am  23.  Juiy 
lltl  Mitan  betetni  hatte,  um  et  als  Unterpfand  bis 
anm  Frieden  zu  behalten,  und  die  Oberräthe  und  der 
Adel  Gehnrtam  ftfobt,  erhielt  Kurland  einen  schwe- 
dischen Statthalter^  und  dem  Adel  wurde  die  Aas« 
ibmg  der  peinlichen  Gerichtsbarkeit  untersagt.  Be- 
hufs dieser  war  eine  Coramisslon  unter  der  Benen-« 
Maihml.  a.  d.  ütL  Gsscb.  IL  L  4 
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iluog  fikoiigl.  schwedisches  Conmiissorialgericht*^  ein- 
gesetzt, von  weldien  die  Saclieii  ans  Ho^ericht  In- 
men.  Das  wechselnde  Kriegsglück,  da  die  Scliwedeo 
bald  Herren  wu  Karland^  bald  wieder  gänzlich 
daraus  verdrängt  wareUf  mochte  auch  wohl  einen 
Wechsel  In  dieser  Anordnung  herbeiführen^  Ea  finden 
sich  solcher,  bei  dem  Hofgerichte  aligeurtheilten  Cri- 
minalsaeheny  von  der  Commission  eingesendet,  nur 
aus  den  Jahren  1705  fünf,  1707  vier  und  swanaig, 
1708  nenn  und  dreifsig  und  1700  neunsehn,  und  anfaer- 
dem  vom  Rath  der  SUdt  Goldiiigen  direete  aas 
den  Jahren  1707  und  1700  swel.  Von  andern  Sladten 
gingen  sie  durch  die  Commission.  Auch  in  Civüaadien 
war  das  Bofgerichk  die  Appeliationsinatani  fBr  Kur- 
land. 

Auffallend  ist,  dafa  im  J.  1007  efai  Kurlander, 
welcher  in  Kurland  einen  Kaubmord  verübt  hatte» 
dennoch  in  Liviand  abgeurtheilt  und  hingerichtet 
wurde,  wahrscheinlich  weil  er  in  letateram  ergriSiBn 
war,  und  man  gegen  den  andern  ^taat  das  Recht 
des  foriMU  appreheosionis  geltend  machte» 

Die  Form  des  Processes  anlangend,  ist  hier 
nur  kuralich  an  erwähneoi  dafs,  wie  jetat,  die  Unter- 
behorden  die  Untersuchung  führten,  und  mit  ihrem 
Sentiment  die  Acten  dem  Hofgericbte  nur  Aburlhei- 
lung  unterlegten,  dessen  Urtheil  Leuteratorium  heir«!. 
Diefa  geschah  jedoch  nnr  mit  den  wiehtigefen  SadMi, 
welche  Leib,  Leben  oder  Ehre  angehen,  bei  Dieb- 
atahlcn  namentlich  die,  auf  wdnhe  TodeaatraSe  ge- 
setzt war.  Von  Eutscheidungen  der  Unterbehördea 
in  geringeren  Sadien  konnte  ana  Hofgericbt  appellirt 
werden.   Auch  wurden  auf  fiscalische  Anklage  ver- 
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handelte  Sachen,  ihrer  Beschafifenheit  nach,  zur  Ab- 
arlheUong  ans  Hofgeriehl  gesandt  Fand  daa  ftofge- 
rieht  die  UiUcrsuchung  unvollständig,  zumal  fai  Le- 
beaasacben,  ao  wurde  diefiaehe  an  die  Unterbeliorde 
remiitirt,  oder  es  ergänzte  die  Untersuchung  seibat 

i  bei  aicb,  und  mancher  entging  dadurch  dem  Schwerte. 
Dem  Inquisiten  wurde,  falls  er  darum  ersuchte,  ¥on 
der  Behörde  ein  Defenaor  bestellt,  nnd  wenn  dieser 
es  für  nüthig  fand,  \v eitere  Untersuchung  angeordnet. 
IHe  Majestätsverbreehen  und  Duellaaeiien  dea  Adels 
gehörteu  unmittelbar  vors  Hofgerieht.  ' 

Von  Anwendung  der  Tortur  werden  ans  jenem 
Zeiträume  nur  drei  Fälle  erwähnt,  awel,  wo  Diebe 

I  for  der  Todeaatrafe  durch  Anlegen  Ton  Handklauen, 
oder  durch  „einige  gradus  torturae,''  wie  es  heifat, 
„auf  alle  mögiiehe  Art,«  sn  dem  Bekenntnifs  gebracht 
werden  sollen,  wo  sie  die  gestohlnen  Sachen  gelassen, 
und  einer,  wo  zwei  Todtecbläger,  „nachdem  die  von 
iliro  KönigK  Majestät  concedirte  gradus  torturae  vor- 
genommen, dadurch  aber  nichta  weiter  herausgebracht 
werden  können,"  mit  dem  Schwerte  Terschont  wer- 
den, nnd  nur      Paar  Snthen  erhalten. 

Von  Gottesurtbeiien  kömmt  natürlich  nichta 
?or,  allein  noch  im  J.  1002  wurde  eine  Dame,  welche 
an  einem  Bauer weibe  die  verbotene  Wasserprobe  ten-  ' 
tift  hatte,  auf  24  Thaler  Silber  gestraft. 

Die  in  jener  Zeit  vorkommenden  Strafen  sind: 
1.)  Getdatrafen,  entweder  Erlegung  einer  bestimm- 
ten Summe,  welche  bei  Mittellosigkeit  durch  Ruthen 

I  oder  Haft,  nnd  zwar  nicht  nach  gleichförmigem  Maafs- 
stabe,  abgebüfst  wurden,  oder  Confiscation  dea  beweg- 
lichen, oder  audi  wohl  des  ganzen  Vermögens; 

« 
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S.)  EhreDitrafen^  d«  Verweb,  Abbitte  und  Wi- 

derruif,  —  AassleUeu  am  Scbandpfjptbl  während  des 
GdtteMliemtei,  —  gänslicbe  Ehrlosigkeit;  , 

S.)  Längere  oder  kürzere  Haf  aaweUea  mit  der 
BestimmiDg',  dab  ale  ^in  profonditmte^  itatC  haben 
aoUe; 

4)  Korpenaehtigung,  gewohnlich  mit  Ruthen^ 
wobei  3  Schläge  mit  2  Rothen  für  ein  Paar  galten, 
^  wohl  die  onangenehnMite  Gelegenheit,  wo  gerade 
Btt  ungerade  gemacht  wird-,  —  nur  selten  Spiefsra- 
Iben.  Die  Rnthenstrafe  wurde  ToUaogen  eof  dem 
Gnte  von  einem  sogenannten  Gieseier,  Tor  der  Ge- 
rlditatliüre  von  dem  Geriehtaprofors,  Sonntag«  bei 
der  Kirche,  aber  endlich  am  Pranger  durch  den  Büt-^ 
tef«  Ba  kommen  vor  S  Paar,  aber  auch  wohl  S5 
Paar  in  einem  Act,  gewölmlich  nach  einer  Woche  au 
10  Paar;  40  aind  80  Paar  wurden  In  Zwiadiemimnen 
von  14  Tagen  an  20  Paar  ertheilt. 

fk)  Landesverweisung  9  snm  Theil  sehr  Ubifig, 
wofür  später 

0.)  öffentliche  Arbeit  beim  Festungsban  eintrat, 
die  der  Verbrecher  in  Eisen  geschmiedet  verrichten 
mufste,  die  Arbeitsieii  war  nicht  ellemal  lebens- 
länglich, sondern  zuweilen  auch  nur  fiir  Va  1^ 
-  Jahr  dictirt; 

7*}  verstümmelnde  Strafen,  wovon  nur  das  Ab- 
echneiden  des  rechten  Ohre,  mit  Fustigatton  und  Lau- 
desverweisui^  verbunden,  nnd^  das  Abhauen  der  rech- 
ten Hand  mit  Fustigatioh  vorkommen. 

8.)  Todesstrafen,  und  a war  Enthauptung  mit  dem 
Schwerte,  luweilen  auch  geschSrfk  durch  nachmaliges 
Verbrennen^  oder  durch  Flechten  dea  Korpers  aufs 
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Bad  oad  AufttedLen  des  Jlopfg  mt  dea  P£iU,  oder 
darcfh  Torangefcendea  Abhtaen  der  reehten  Hand,  die 
aa  den  Pfahi  genagelt  wurde;  ~  ferner  das  Henken 
an  den  Galgen,  welcAer  anf  dm  Lande  an  grorsen 
Ueerstrafsen^  oder  falls  der  Geriehtete  ein  Karländer 
war,  an  der  Düna,  Korland  gegenfiber,  ^^an  dnem  «cbein- 
barea  Orte^^  erriclitet  wnrde;  f^ner  Uädera  von 
eben,  snweflen  dnreh  Torbergehendea  Zwicken  an  den 
Armen  mit  glühenden  Zangen  vereehärf t,  —  und  end- 
lich Radem  Ton  nnten  anf,  nach  yorangehendem  Ab- 
hanen  der  Hand,  auch  mit  nachmaligem  Viertheilen. 
Bei  dem  Mörder  werde  das  Mordwerkseog  sammt  der 
Hand  an  den  Pfahl  genagelt,  anch  eo  viel  Knüp- 
pel  ana  Bad  gebangt,  wie  Tie!  Personen  er  getodtel 
hatte* 

Die  Steile  aller  dieser  grausamen  Strafen  ver^ 
tritt  jetzt  die  öffentliche  Ruthenstrafe,  und  bei  Die« 
ben  Abgabe  zum  MiAtairdlenst,  oder,  nach  dem  Alter, 
anr  Arrestanten -Compagnie,  wo,  wie  wir  täglich  au 
sehen  Gelegenheit  haben,  den  Sträflingen  bei  guter 
Kost  nur  mälsige  Arbeit  auferlegt  wird,  oder  Ver* 
Sendung  lur  Ansiedelung  in  die  Colonien  nach  Sibi- 
rien, wodurch  die  Lebenslage  in  wenigen  f'ällen  irer- 
schlimmert  wird,  —  oder  bei  schwereren  Verbrechen 
Versendung  aur  Bergwerksarbeit,  welche  der  Verbre- 
cher mit  vielen  Anderen  theilt,  die  sich  ihr  freiwil- 
lig hingeben.  Die  schwersten  Verbrechen  nur  haben 
nach  den  Reichsgesetzen  anch  noch  die  Stempelung, 
usmlich  das  Einzeichnen  der  rnssischen  Buchstaben 
B.  0.  P.  (Bop'b,  Dieb),  anf  Stirn  und  Wangen,  zur 
Folgen  Und  nnerachtet  diei'es  so  sehr .  grofsen  Un- 
teiöclii^ik!^  zwischen  den  damaligen  Strafen  und  den 
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jetzigen,  haben  die  Verbredien  sowohl  an  Zahl,  als 
u  QraiMiftaikeit  betrüeliUkk  afageuomaiau» 

Damals  wurde  Leib-  oder  Lebenastrafe  an  einer 
•oliwugmn  WeibapersoA  ToUsogen,  sobald  sto  dar 
Bürde  entbunden  \vai\  — •  jetzt  wird  nach  dem  Uka9 
vom  21»  May  1824  mil  aUer  BealraCang  sogar  go* 
wartet,  bis  ihr  Kind  18  Monat  alt  geworden« 

Die  in  Jenem  fnnTaebnjährigen  ZeitrannM  Tor« 
kommenden  Arten  der  Verbrechen  undderenBe- 
strafiag  sind  nach  den  bofgerichllidieo  UrUiettaa 
haoptiachlich  folgende: 

L  Hoühverralh« 

Unerachtet  wir  hier  dahin  jede  Art  Terbotenen 
Verkehrs  mit  den  feindlichen  Trappen  aahlen,  mid 
unerachtet  dazu  die  Kriege ,  deren  fast  beständiger 
SchanplataLlvIand  war,  Tiele  Veranlaaanng  gaben,  kom- 
men davon  nicht  viele  Fälle  vor,  Bauern,  welche  über 
ihren  Amtmann,  anatait  bei  ihrer  Obrigkeit,  bei  den 
SLosaken  Klage  geführt,  und  Plünderung  veraulaf^t  hat- 
ten, rnttfaten  dafür  1  bia  t  Jahr  Featongaarbeit  leisten, 
zwei  aber  verloren  .den  Kopf,  Ein  Yegesacksholm- 
aeher  Bauer  liatte  un  J.  1100  vielfachen  Verkdir  mit 
den  Sachsen  gehabt,  und  mit  ihnen  geraubt,  war  in 
ihre  Dienste  getreten,  erst  Kornet  und  nachher  auf 
einem  Caperschiff  Capitain  geworden;  dennoch  er- 
wischt, wurde  er  im  J.  11DS  von  unten  auf  geridert, 
sodann  geviertheilt,  und  daa  Viertel  auf  einen,  bei 
jeder  Ton  Tier  aus  Riga  gebenden  Landstrafsen  auf- 
gerichteten f  fahl  gesteckt,  auch  sein  Vermögen  con* 
flacirt  und  er  der  Ehre  verlustig  erklirt  Auch  ein 
Adliger  wurde  sum  Tode  veruriheilt,  vem  König  aber 
begnadigt  und  in  eine  in  Schweden  belegene  Festung 
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geteilt  Ein  Fiandenecher  Baoer  wurde  1704  wegen 
Umgangs  mit  den  fJZMbm^  «der  fa  poioiMh  Liyhad 
üeh  aufhalieoden  Scbimppbtaneii/^  straflos  gelassen, 
Mftta  aber  Tor  idaer  Freilamng  ^dia  Im  Recht 
gewöhnliche  Urphede^^  leielea»  Der  Garoleaaehe  Pre- 
diger Johaaa  Horaaaf  warde  IIM  wagea  Maf- 
Wechsel  mit  dem  feindUcliea  Commandantea  io  Der- 
pat,  mit  der  Verwaranng  ana  der  Haft  aaeh  seiner 
fbrre  eoUasseo,  sich  su  befleifaigeQ,  dort  ia  deu 
Scbraakea  adaer  prieaterliehea  Verriehtnag  aa  blelbea. 

IL   Iferbreehen  beleidigter  Majestät  . 

Mor  wenige  Falle,  wo  Schmahnng  des  KoniVg  mit 
lebensitiiglidier  Festnngsarbeit  oder  mit  20  Paar  Ru- 
then bestraft  \vird.  Die  Schnnhsebriften  werden  öf- 
fenllidi  Tom  Sehaffrichter  yerbrannt 

HL  Biünafalschnng. 
Dafür  erhielt  der  Tbäter  15  Paar  Ruthen  am 
Pranger  vom  Scliarfricbter,  und  wurde,  nachdem  ihm 

das  rechte  Ohr  akgesdmittea  worden,  des  Landes 
Terwiesen. 

IV.  PerleafischereL 

Diese  war  damals  ein  Regal,  und  der  Thäter 
werde  ein  Paar  Sonntage,  einige  Perlenmuscheln  um 
ileu  Hals  bangend,  am  Kircheupfosten  ausgestellt,  und 
erhielt  jedeinml  10  Paar  Rutlien,  oder  mufste  iwei 
Jahr  Festungsarbeit  leisten.  Nur  Tirsenscbe  Bauerii 
i[onmien  als  solcba  Verbrecher  vor. 

V«  Befraiaag  eiaes  Gefangenen. 

Dir  Coruet  Harald  Igelström  safs  1605  we- 
gm  aageschaldlgtan  awaifaeben  Mordes  im  Arresti 

der  Studiosus  INicolaus  Witte  verhalf  ihm  zur 


Fltteht)  und  morste  dafär  1  Jahr  im  Gefaugnifs  siUoi 
nad  1  Jihr  Umdfläditig  werden. 

VI.   Rückkehr  aus  dem  Exil« 
Der  Bftddcehrende  wurde  mil  16  Paar  Retlieii  am 
Pranger  gezüchtigt,  und  mit  der  Androhung  aus  dem 
Lende  geaehaffl,  dafs  er  bei  ^ermaliger  Rndkkehr  dea 
Lebens  yerlustig  se^n  solle. 

VU«.  Wideraetien  wider  die  Obrigkeit 
Widersetzen  wider  ausconimandlrte  Leute,  we- 

* 

durch  ein  Brand  veranlarat,  worden ,  wurde  mit  dem 

Schwert,  in  andern  Fällen,  beim  Eintreiben  von  Pro- 
viant, beim  Aufgebot  sur  Landmiüiii  mit  10  oder  M 
Paar  Ruthen  bei  der  Kirche,  oder  1  Jahr  Featunga- 
erlieit,  —  Aufwiegeln  der  Bauern  gegen  ihre  Vorge- 
setzten mit  10  Paar  Ruthen  uud  3  Jalir  solcher  Ar- 
beit beatrafk. 

VIIL   Oeffentlicher  Unfug. 
Bin  Bfetthiaa  Fadera  hatte  sieh  Im  J.  1707 
an  den  in  des  Wasser- Capitains  Joachim  Lange 
Gehöfte  anfgeatellten  Wimpeln  und  Flaggen  Tergriffen, 
und  hülste  dafür  mit  100  Thaler  Silber,  oder  falla 
'  er  sie  nicht  erlegen  könnte,  mit  0  Wochen  Haft. 

IX.  Todtung. 
Wenn  freilich  von  dem  Jetzigen  Standpunkte  der 
Wissenschaft  sich  ein  Maafsstab  für  die  damalige  recht- 
liche Benrtfaeilnng  bei  Zurechnung  einer  Tödtung  nicht 
entnehmen  läfst,  so  wird  doch  aua  den  Erkenntniaeea 
eraichftlicb,  dafa  man  möglichst  beflissen  gewesen,  dea 
Grad  der  Verachuldung  au  ermessen.  .Man  nnter- 
achied  den  Todtschlag,  oder  die  imAffect  des  Zorns 
unüberlegt  begangene  Tödtung,  von  dem  Morde,  der 
Tödtung  aua  Ueberlegung  und  Willkühr,  —  den  do~ 
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las  von  der  culpa  in  ihren  ▼ielfachen  Abstufungeu, 
und  vom  biofaea  Ztt£ftU.  Bei  der  Menge  der  in  jeaea 
15  Jahren  Torkommenden  Fälle  der  Tödtong,  —  mit 
Aiaadilvta  der  Kiaderaierde  und  Selbrtmorde  Aber 
drittehalbhondert  bei  deren  einzelnen  Ubcrdem  öfters 
ndirereIndi?idaeBbeAeUigl  waren,—  wwdüideBaodi 
nur  8d  zum  Tode  verurtheill.  Mehrere  aus  den  hö- 
heren Standen  hatten  alch  leitig  ana  dem  Lande  gp* 
macht.  , 

ifer  abaiehtliehe  Todtaefalag  im  Affeet  wurte  mit 
dem  Schwerte  bestrafti  bei  dem  einfachen  Morde 
kam  noch  daa  Flechten  dea  Körpera  anfa  Ead  und 
Aufstecken  de^ä  Kopfes  auf  den  Pfahl.  Weiber  wur- 
den atatt  deaaen  nach  der  Enthaoptnng  ferbrannt 

Bei  dem  qualificirten  Morde,  dem  Raubmorde, 
der  anfgetragenen  Tödtnng  oder  dem  BandiCenmorde, 
dem  MeucLel morde  und  dem  Giftmorde,  wurde  die 
Strafe  der  Eathaoptung  durch  ▼orhergehendea  Ab- 
bauen der  rechten  Hand  verächärft,  die  dann  sammt 
dem  M ordinatramenl  an  den  Pfahl  genagelt  wurde. 
Bei  grausamen  oder  mehreren  Mordthaten  fand  auch 
wohl  daa  Rädern  von  eben^  oder  wohl  gar  ¥on  nnten 
auf  statt 

Im  IflBB  worden  Ton  5  Baoem,  die  ihren  Herrn 
ermordet  hatten,  der  Ilaupttbäter  an  dem  Orte  dea 
Terbrediena,  die  Tier  übrigen  in  D  o  r  p  a  t  an  yier  Land- 
strafsen  beim  Ausführen  mit  glühenden  Zangen  gezwickt, 
und  dann  mit  dem  Rade  von  oben  seratofaen.  So 
auch  Einer,  welcher  bei  Bersohn  vier  Personen  er- 
nordet ond  .beraubt  hatte.    Im       ITOB  wurde  ein 


öielscher  Bauer,  der  auf  einem  Hofe  einen  dreifachen 
Herd  ^er&bt  nnd  geraubt  hatte,  mit  glühenden  Zan« 
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gen  gezwickt,  Ton  unten  auf  gerädert,  und,  nachdem 
Ihm  die  redita  Hud  aiigdiAtteii  woideo,  endlicb  ge- 
köpft. 

Audi  der  Verwwdtamard  werde  ^  je  naeh  dem 

Grade  der  Schuld  und  Busheit,  mit  dem  Schwert  und 
Flechten  eefe  Iled,  oder  dem  Eädem  von  oben,  ench 
wohl  mit  voraugeheudem  Abhauen  der  Hand  bestraft, 
.  —  nnter  endmn  Im  J.  1700  der  polniache  Liente- 
uant  J  oh  an  n  Friedrich  Schmeiiug,  welcher  seine 
Ehefren  «nd  noch  eine  Person  ermordet  bette,  bei 
Mi  tau  mit  dem  Rade  zerstofsen.  ' 

Biner  armen  Blatter,  welche  bei  einem  feindli« 
chen  Ueberfali,  um  in  ihrem  Versteck  nicht  durch 
ihr  weinendes  Kind  Terrethen  lu  werden,  dassellie  er- 
würgt  hatte,  wurde  auf  Geheifs  des  iiönigs  nachgege- 
ben sn  bieadiwören,  dafa  sie  niir  anf  diese  W^ae 
sich  und  ihre  andern  Kinder  vor  Mord  und  Sciaverei 
erretten  können,  und  blieb  dadnreb  straflos.  Einige 
Bauern,  welche  eine  der  Spionerie  verdächtige  Bauer- 
magd  ina  Wasser  gebracht  und  ersSoft  hatten,  wnr- 
den  mit  Strafe  verschont,  weil  sie  causam  probabilem 
gehabt,  die  Magd  für  eine  Spionio  ansnsehen,  noch 
wegen  Nähe  des  Feindes  consternirt  gewesen^  und 
man  nnr  anf  die  Flneht  bedacht  seyn  mfissen,  die 
Magd  nicht  dem  Gericht  abliefern  können,  euch  ei- 
gentlich nicht  ersaufen,  sondern  nnr  snm  GeatSndnife 
bringen  wollen. 

Ueberhaapt  wnrde  rechte  Nothwehr  fKr  einen 
hialäogUchen  Eotscholdigongsgrund  .angenommen. 

Die  Tersnchte,  aber  nidht  ToUendete,  und  die  cnl-> 
pese  Tödtung  worden  nach  ihren  verschiedenen  Gm« 
den  ond  nach  Unterschied  des  Standes  bf^straft,  von 
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Jb  Paar  Ruthen  am  Pranger  und  LandesTerweisung, 
oder  BMhijafariger  nai  gtr  lebentKoglMier  Featnngi« 
arbeil  bis  zu  6  Paar  llnthen,  von  zweimonatlicher 
hk  m  «chttägiger  Haft,  won  100  bis  ft  Thaler  Silk 
Lelztere  Snmme  mufste  eine  Amme  erlegen,  welche 
das  gesäugte  Kiad  im  Sebkf  erdrlMt  halte. 

Mit  äbalichen,  verschiedenen  Strafen  wurden  die 
Theanehmer  bei  TSdliMgeii  belegt»  die  AMtlfler  eder 
Einraiher  gleich  den  Thätern.  Bemerkenawerüi  int 
tut  Fall,  wo  einer  im  Streite  eraehlagen  war,  und 
die  Betheiligten,  weil  der  eigentliche  Thäter  nicht 
aaaramitteln  war,  almmtUeh  nicht  mit  der  Todes-, 
sondern  einer  mildern  Strafe  bel^t  wurden,  und  mau 
findet  oft  Grfode  nur  Strafmilderung  sdir  geflitosenit- 
iicb  iierf  org^heben« 

Wo,  wenn  gleich  dnrdi  Mensehen -Hat,  so  dodi 
ohne  Verscbttldung,  eine  Tödtung  erfolgt  war,  mufste 
dar  Thater,  nnerachtet  der  Freisprechung,  dennoch 
der  Kirchenbufae  untergehen,  wie  in  allen  Fällen, 
wo  ketne  Todesstrafe  eintrat,  weil,  wie  es  heifst, 
,^oeh  dn  Licht  ausgelöacht  worden,  das  kein  Mensch 
wieder  anmwfinden  vermag/^ 

Die  Jugend  wurde  milde  beurtheilt,  ihr  auch  wohl 
das  Paar  Ruthen  nur  mit  zwei  Streichen  sngesShIt. 

Jetnt  trifft  den  verruchtesten  Mörder  keine  här- 
tere Strafe  als  30  Paar  Ruthen,  an  drei  aufeinander- 
folgenden Sonntagen  b^i  dem  Sirafpfahi  des  Kirch- 
spiels öfTeutlich  ertheilt,  und  nach  vorgängi^er  Stem- 
pelung lebenslängliche  Bergwerksarbeit.  Der  Todt- 
9Mng  wird  statt  des  Schwertes,  der  Kegel  nach,  mit 
14  Paar  Ruthen  bei  dem  Kirchenpfahl  und  Versendung 
SDT  Ansiedelung  nach  Sibirien  bestraft* 
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Der  Kindermord  ist  das  in  jener  Zeit  am  hiu^ 
fielen  Torkomineiide  VerbrcelieDf  und  in  242  FiUen 

wurden  15d  imglüekiiche  Mütter  zum  Tode  verur* 

Zu  der  Menge  unehelicher  Geborten^  welche  sidi 
•eitdem  bf^i  mit  iohr^Temiindcrt  babeily  imd  obae- 
hin  zu  denen  an  andern  Orten  in  keinem  Verhält- 
niise  tteheiif  wie  s.B.  ioMtechen  aie  faal  die  Hälfte 
dinmtlicher  Gebarien  erreichen,  mochte  wohl  die 
grobe  Menge  der  damib  anweienden  Soldateska 
vertphiedener  Reiche  und  des  mit  ihr  herumschwär- 
menden  Troatea,  in  der  Menge  der  Verbrechen 
gewU's  die  strengere  Beaiinduug  der  Schwächung  bei- 
tragen, da  die  Geachwächte,  wenn  die  der  Bauer* 
magd  schwer  zu  erschwingende  Geldbulse  von  5  Tka- 
1er  Silber  nicht  erlegt  werden  konnte,  der  Rathen- 
strafe  bei  der  Kirche,  und  jedenfalls  der  öffentlichen 
Kirehenborae  antergehen  mofale,  und  daher  verzag, 
um  die  Geachlechtsehre  zn  bewahren,  ihr  Kind  beim* 
lieh  an  beseitigen,  was  denn  auch  Veranlaaaung 
wurde,  dafs  nachmals  auf  geeignete  Vorstellung  durch 
den  Ukaa  vom  SO.  Marz  1704  der  sogenannte  Hnren- 
schemel  und  der  Gebrauch,  die  Geschwächte  auf  dem« 
aelben  in '  der  Kirche  aar  Schau  zu  aiellen,  sammt 
alier  Strafe  der  freiwilligen  Schwächung,  falls  Lein 
anderes  Verbredien  dabei  eoneurrirt,  gSnalicb  abg&- 
achafft  und  aufgehoben  wurde« 

Zu  der  Menge  Ton  Verurtheiinngen  aber  gab  das 
Gesetz  selbst  die  Veranlaasung,  und  dafs  man.  dureh 
die  buchstäblichste  Anwendung  nur,  ihm  genügen  zu 
können  gemeint  war» 

Rufsland  hat  zuerbt  einen  der  wichtigsten  Schritte 
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im  Strafrecht  geibaa  durch  Aafhebnog  der  Todee« 
strafe,  und  befindet  sieh  anerachtet  der  überaus 
wachaeadea  Voikameage  aehr  wohl  dabei,  mid  es  iat 
mit  Gewifafaeit  vorauszusehen,  dafs,  wcuu  auch  nicht 
adion  jetst  bei  deo  neueren  Gesetafebmigen,  aa  deeh 
dereinst  auch  andere  Staaten  ihm  darin  folgeu  wer- 
den. Wird  doch  eehon  darAber  in  nanebeo  legiala- 
tiven  Versammlungen  discuiirt. 

Bd  ime  abö  iat  jetat  andi  die  IQndeamSrderiii 
ilires  Lebens  sicher.  Wo  aber  die  Gesetze  für  dle- 
aaa  Verbrechen  die  Todeaatrafe  noch  beatiainit  haben, 
da  möchte  ohne  Zweifel  die  richterliche  Willk&hr 
soweit  geben,  weu  man  —  wie  tob  mandien  Reehts- 
lehrern  wohl  aufgestellt  wird,  —  die  Mörderin  nicht 
fSr  eine  solche  erlüiren,  und  mit  der  gesetslidien 
Strafe  Terschonen  wollte. 

Diese  war  nach  dem  hiesigen  Gebrauch  schon 
die  leichteste,  nämlich  das  Enthaupten,  worauf  der 
Kirper  Terbranat  wurde,  was  ma«  eigentlich  wohl 
kaum  nis  Strafschärfuug  ansehen  kann.  Wo  also  die 
absichtliche  Tödtnng  deS  neugebomen,  unehelichen, 
lebenden  und  lebensfähigen  Kindes  erwiesen  iat,  da 
srnfste  diese  Strafe  ohne  Zweifel  eintreten. 

Leider  ist  dieses  Verbrechen  in  früherer  Zeit  so 
Uttfig  begangen,  dafs  die  Gesetsgeber  sich  dam  be- 
rechtigt glaubten,  es  durch  auf ser ordentliche  Maafs- 
regeln  besehrinken  m  dBrfen*  So  ibderte  sehoa 
Carl  V.  1532  in  seiner  V.  IL  6. 0.  swar  die  übliche 
Strafe  dea  Lebendigbe^abens  oder  PflUilens  In  das 
£rtrink«n  ab,  jedoch  mit  dem  Zusätze,  dafs,  wo 
tslehe  Uebeltbaten  oft  geschehen^  um  mehrerer  Furcht 
wUlsD,   Jene  grausame  Strafe,  oder  das  lieiisen 
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mit  glüheadea  Zangen  ?or  dem  Ertränken,  in  Anwen- 
dung  kommen  tollte*  Auch  sollte  der  Oebährerin 
das  Vorgeben,  dah  ihr  Kind  schon  todt  anr  Walt 
gekommen,  ohne  weiteren  Beweis  nicht  geglaubt, 
aMdem  wenn  sie  ihre  Sohwangersebaft  und  Mieder^ 
kvnft  verheimlicht,  auch  zu  letzterer  absichtlich  sich 
der  Beihilfe  Anderer  entaogen  haltei  sie  darch  Tor- 
tur zum  Bekeualairs  des  Mordes  geuothigt,  und  er* 
folfle  dieaea,  mit  dem  Tode  beairaft  werden.  Ana 
demselben  Grunde  der  Vermehrung  des  Verbrechens 
erlieb  auch  Carl  XI.  die  bekanntm  Plaeate 
und  ausführlicher  1684  (L.  O*  S.  816.  ff.),  und 
verordnete  darin,  data  einer  Welbspenion,  welebe  «IcU 
durch  unzniässige  Vermischung  schwanger  befinde, 
aolehea  Tor  der  Gebort  Niemand  offenbare,  Bianan- 
keit  bei  der  Geburt  selbst  suche,  und  diese  nach- 
male veriidile,  daa  Voi^eben/  die  Fmeht  n&f  todt 
geboren  oder  unvollkommen  gewesen,  vor  der  Todes- 
atrafb  iddit  achitkmaolle,  Inaonderfaeitwenn  dieFmht 
von  ihr  dergestalt  beseitigt  worden,  dafs  deren  Keife 
nieiit  beprftft  werden  kSMen. 

Wohl  selten  nur  ist  die  Geschwächte  geneigt, 
Ihre  Sehende  aohon  vor  Exbtdna  daa  lebmdeB  Be- 
weises selbst  zn  entdecken,  oder  anr  ^[iederknnft  die 
Behilfe  Andrer  anrnrnfen,  und  daa  Ilndleia,  kmm 
ea  auch  ohne  aUea  Hloaiitluui  der  GaMUironden  mna 
Leben,  nvm  Yorsdiein  an  bringen;  Thal  sie  e#  nnn 
ttieht,  so  mnCite  sie  aber  auch  in  Fall  dieser  ihrer 
gfamlldiett  Unachnid  nach  jenem  Gesetz  und  dessen 
buehstäblichier  Anwendoag  ihre  Schande  mit  dem  Tede 
btirsert.  Dieser  Strenge  ungeachtet  kamen  damals 
dorobaohnitüich  im  Jahr  IS  FiUe  dea  Kindermotdea 


vor,  und  10  bis  11  Gefallene  wurden  entiiaupiel^ 
filitt  daffl  jetsty  nadidem  die  BevölkerQng  sich  tdi- 
deni  so  sehr  vermehrt  hat,  nur  etwa  11  Fülle  vor- 

:  kownen  ^  «nd  doiBi  2  bis  S  Indiridaea  die  m  Stelle 
der  Todesstrafe  getretene  öffentliche  Züchtigung  mit 
19  Paar  Ruiben  «ad  Veraeadong  in  die  Celoaiea  8i« 
birienä  erleiden. 

Ela  solcher  Mifsverstand  des  Cesetses  hat  — 
kania  erklärlich  — «  anch  noch  in  unserer  Zeit  atati 
gofasdeB.  Eine  Fersen  war  Ten  Aersten  ontersoebt 
anä  aehwanger  befanden  ^  und  dadurch  ihr  Zustand 
bckannL  Bei  herannahender  NIederIcaaft  begab  sie 
aieh  ias  heimliche  Gemach «  gebar  hier  ein  muntrea 
Kiadiein,  and  legte  es,  selbst  ersebopft,  In  die  Sebirae 
gehuUt  hinter  einem  Kasten  niederi  und  sich  in  ihrem 
Zimmer  aufii  Bett  Kars  darauf  fand  ein  Andrer  das 

.  Kiad,  trug  es  der  Mutter  au«  und  wahrschfunlich  lebt 
es  noch  beute.  Die  Unterbehorde  aber  nahm  an, 
daCs,  weil  sie  ihre  Schwangerschaft  nicht  selbst  be* 
kaiiat  gemacht,  an  einem  heimlichen  Orte  geboren 

:  and  das  Kind  auf  die  Seite  gelegt,  sie,  als  Mörderin 
des  l^beud  auf  ihren  Armen  gehaltenen  Kindes^  des 
Tedea  wfirdtg  sey. .  Das  Hofgeriebt  mnfste  siot  waa 
wohl  kaum  erwähnt  zu  weiden  braucht,  gänzlich  straf-* 
las  Jessen. 

Denn  es  steht  jetzt  als  ßechtsgrundsatz  fest: 
I  dab  die  erdeatlicbe  Strafs  nur  iai  Fall  des  mit  dism 
Lddienbefnnd  übereinstimmenden  eignen  Bekenntnis« 
I  aas  4»  Tliäterin,  oder  aadh  bei  dessen  £nnangelaog 
im  Fall  des  Zusammentreffens  folgender  Umstände 
phirrtfw  mSssan,  muaUchs 

1.)  wenn  die.  Beschuldigte  ihren  ^cbwangerea 
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ZusUad  als  solchen  selbst  erkannt,  oder  erkennea 
müssen,  und  nicht  allein  ihn  selbst  Niemanden  offen- 
bart, sondern  auf  ausdrücklich  darnach  i^eschehener 
Nachfrage  ausdrucklich  abgeleugnet  hat.  ^  Ist  die  Mit- 
Iheilnng  auch  nur  einer  Fersoui  sey  es  auch  nnr  dem 
Schwangerer,  geschehen,  gilt  die  Schwaogerscbaft 
nicht  für  verheimlicht. 

2.  )  wenn  die  Beschuldigte  bei  ihr  wissentlich 
herannahender  Geburt  geflissentlich  sn  derselben  an 
einen  solchen  Ort  sich  begiebt,  wo  Hiuzukommea 
anderer  Personen  nicht  leicht  ToranssnseUen  ist,  nnd 

an  diesem  Orte  einsam  gebährt.  War  es  keia  solcher 
Ort  oder  jKaum,  oder  begab  sie  sich  nicht  in  der 
Absicht  des  Heimlichgebähreus  hin,  tritt  die  ojrdent- 
liehe  Strafe  nicht  ein. 

3.  )  wenn  sie  nach  der  Geburt  die  Niederkunftj 
verheimUcht,  und  insbesondere  das  Kind  beseitigt; 

4.  )  wenn  dadurch  entweder  das  Kind  gar  nicht,, 
oder  In  einem  Zustande  aufgefunden  wird,  der  diui 
ErforscI^ung  der  Todesursache  durch  äratliche  Oli- 
duction  unmöglich  gemacht,  oder  auch  wenn  die  Ob- 
duction  die  Todesursache  zweifelhaft  Vihi  und  Spa-{ 
ren  ingefügter  Gewalt  erkenntlich  sind.  Erweiset 
sich  ein  natürliches!  oder  wenigstens  ohne  absichtliche 
Sehuld  der  Mutter  Teranlafstes  Sterben  des  Kindes,  aoj 
tritt  die  ordentliche  Strafe  nicht  em,  wobei  sich  ver- 
steht,  dafs  dss  Leben  des  Kindes  nach  der  Gelmrti 
und  seine  Fähigkeit  zum  Fortieben,  im  Fall-  des  Abn 
leognens  von  Seiten  der  Mutter,  durch  diu  Obduetiei^ 
auber  allem  Zweifel  gesetzt  sejrn  mnfs* 

Nur  wo  diese  Bedingungen  rilmmtlleli  und  ▼oll- 
kommen erwiesen  zusammentreffen,  wo  also  der  Tliai« 
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kerind  dnrdi  fogeniiuiten  kfintllidien  Bemb  berge- 

«telll  ist,  wird  beim  Ableugaea  der  abtichtliebeii 
Todtang  diese  pribrnnirt,  und  die  etdentlidhe  Strefe 
dictirt;  mangelt  eiue  dieser  Bediogongeo»  so  wird 
die  Besehnldigte  ffir  Terleagnete  Sdifiaogeridufl, 
oder  Aufsüchca  eiaes  heimlicheo  Orte  sur  Gebnrli 
•der  der  letiteren  Verbefanttdniiigi  —  jedeirfUle 
Iber  nur»  wo  die  neiürlidie  Absterbeo  dea  Kindel  . 
agewifa  left,  — -  je  Dadi  dem  Yorhaiidenseyn  einea  • 
oder  aweier  dieaer  Requiaite  exlraordiaair  mil  10  odeif 
M  Paar  Rothen  IffentHeh  beatraft  ond  fai  Ibre  Hei- 
aaih  enüaaaeoj  ~  wobei  jedoch  die  Znrecbattog  etwa 
enlpose  Teranlafstea  Todea  dea  Kfaidea  nicht  ansge- 
schioeaen  iat. 

I  In  jener  früheren  Zeit  wurde  der  Mörderin, 
wenn  sie  2  iüader  beseitigt  iutte,  vor  der  Eotbaop- 
iUiig  die  rechte  Hand  abgehauen.  Die  extraordinaire 
Stiafe  bestand  sumeist  in  15  bis  20  Paar  Rothen  am 
'Pranger  uud  Landesverweisung,  und  stand  also  uuse- 
ler  jetat  ordinairen  nnd.  höeliaten  Strafe  fast  gleich* 
Der  Selbstmord  kam  selten  vor,  iu  Jenen  15 

Ural  nnr  7  mal  Der  Todto  wurde  TOin  Büttel 
uacb  dem  Moraste  gebracht  und  in  Moos  vergraben^ 
lar  jenem  Kdtranme  aber  Terbrannt»  War  die  Tbat 
in  Melancholie  oder  in  der  Krankheit  geschehen, 
iaa  fimd  Vei^gnben  auf  dem  Kirchhofe  nordwärta  am 
Zsau  ohne  Ceremonie  statt.  Die  Strafe  eines  rer- 
MMen  Sdbatmoidea  kommt  fai  jener  Zeit  nicht  Tor; 
Gb  Uobe  Drohodg  mit  einem  solchen  wurde  Kirchen* 
Mba  angeordnet 

X.   Kor; er?erletzung* 
▼erwnndnng  wurde  nach  demMaafse  der  Be- 

IBtthaU«  a.  d.  Livl.  Geich.  U.  1.  S  ^ 

1  .  •  . 
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Schädigung  arbitratr  orit  10  M8  16  Paar  Ruthen,  ei- 
M§w  Wochen  QoCäiigaifi  bei  Wuwer  iwd  Brod«  oder 
mit  Geldbufse .  bis  50  Dabier  Silber  bestraft,  auch 
aoratea  Corkestea ,  Sdunenengeld  und  dergL  ge- 
sahll  werden. 

Mtr«handlang  unterlag  ihnlieher Strafe,  wmi^ 
aus  Rockaicht  der  Beleidigung  auweilen  noch  Abbitte 
kam.  Von  Untergebenen  gegen  ihren  Vorgeaetsten 
verübt,  wie  von  Bauern  gegen,  den  Amtmann,  oder 
gar  den  Gutsherrn,  wurde  sie  mit  15  bis  20  Paar  Ru- 
then bei  der  Kirche  oder  am  Pranger  und  i«andea* 
Verweisung^  oder  mehrjähriger,  oder  lebenslänglicher 
Featungsarbeit,  — « von  Kindern  gegen  ihre  BlterS| 
bei  Anführung  von  Gründeu  für  Abwendung  der  To-» 
deastrafe,  mit  gleicher  Strafe  belegt»  auch  wohl  dasn. 
noch  die  rechte  Ilaud  abgehauen.  I 

Geschah  die  Mifshandlung  im  Hause  des  Ver-j 
leliten,  ao  kam  für  den  Hauafriedenibruch,  ala  Mil^, 
handiung  wider  des  Königs  Eid,  auch  noch  Gonfisca-I 
tion  des  beweglichen  Vermögens  hinan« 

^  XI.  Notbancht  i 
konunt  in  jener  Perlode  nicht  ala  wIleBdeted 
Verbrechen  vor ,  sondern  nur  in  2  Fällen  ala  getrie« 
bener  Mnthwille,  der  mit  8  Paar  Ruthen  odmr  14 
Tagen  Haft  bei  Wasser  und  Brod  bestraft  ward«b  '  j 

Die  Schwängerung  einer  in  tiefem  Schlafe  Itej 
genden  Wdbaperaen,  ala  atoprum  net  vIoIeHtaBB 
volontarium,  kostete  Michael  Heid,  einen 
tier  von  des  Öbrtsten  Osten-SaekOtt  Laibco 

pagnie,  100  Dahler  Silber,  oder  6  mal  Qaasenlaufi 
nnd  Kirchenbttfse. 
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XII.  BeleidigttQg 
wurde  bescfaaffenlUcli  mii  Abbitte,  Widmni, 
Geldbafse  oder  Gefängaifs  bestraft.  Unter  dem  Adel 
kimen  lojaribn  hittfig  vw^  mud  dae  eilige  Zücken 
des  Degens  war  noch  an  der  Tagesordnung.  Der 
Oberfiseal  batte  mebt  mit  der  Böge  aeleber  VeifiiUe 
za  thon,  und  e«  ^mufaten  buaderte  tob  Dabiern  ala 
Bafae  erlegt  werden. 

XIII.  Gottealaatertiag, 

jetzt  nur  noch  als  eine  an  der  kircblieben  Ge- 
sellsdiaft  begangene  Injurie  strafbar. 

Ein  Bauer,  welcher  von  der  Gerate  auf  seinem 

Felde  aufgehoben,  und  von  der  Gotte^sgabe  Teracht- 

Ucb  und  garstig  gesprochen  hatte,  mufste  drei 

Sonntage  am  Kirchenpfahl  im  Halseisen  stehen,  und 

criiteit  dann  10  Paar  Rutben.  Auf  Profanlmng  der 

Worte  des  heil«  Abendmahls  und  ähnliche  Verstofse 

Staad  15  bis  20  Paar  Ruthen  und  Khrchenaahne;  . 

für  mifsbräucbliche  Anführung  und  Applicirung  tou 

üxempeln  ana  der  heil.  Schrift  mufate  eine  Dame  20 

Oahler  Silber  erlegen,  —  fiir  Genufs  des  Abendmahls 

ohae  vorangegangene  Beichte  Biner  100  Dahler  Silb^ 

and  Kircbenbufse  tbun. 
• 

Apostasie  büfste  ein  Bauer  im  J.  1701^  wie  es 
in  Drthcil  heifat:  ,  jetziger  Bewandnifa  nech^,  mtt 
^  taar  Ruthen,  Kirchensufane  und  dreijähriger  Fe- 
ibaigsarbelt  Stetung  des  Geltesdiemlea  fai  der 
Urehe  durah  ScUeben  und  Storsen,  um  den  Vorrang 
m  gewlnnM,  wurde  an  der  WIttweMeidevburg  nrit 
IM  Thal^  «Iber  und  Kirchenbufae,  Schelten  und 
Schimpfen  In  der  Kirche  an  einer  Andern  aait  100 
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Dahler  Silber,  1  Monat  Gefängnirf  aud  Kirclienburse 
bestraft 

XIV.   Rechtswidrige  Beschad^iguog  mD 

Sachen. 

Nur  ein  Fall  kommt  davon  wor^  wo  ein  Bauer 
fir  Aie  Abaidit,  eines  andern  Kuh  au  todten^  15 
Paar  Ruthen  erhielt.  Andere  Fälle  wurden  bei  den 
Vntcrbehorden  abgemacht 

XV.  Diebstahl. 

Schon  früh  findet  man  in  germanischen  Gebrin- 
eben  und  darnach  verfafsten  RechUbüclierii  begrün* 
det,  dafs  der  Betrag  dea  Gestoliienen  den  Maafsatab 
der  Strafe  abgab,  und  dafs  —  abgesehen  von  andern 
Umstinden,  oder  von  besonders  befriedeten  Oertem 
oder  Gegenfitauden,  —  eine  gewisse  Summe  angenom- 
men war,  ftber  weiche  iünans  der  Tliäter  mit  dem 
Leben  büfste.  Diese  Summe  das  Bedingnifs  ¥on 
Leben  oder  Tod  —  iat  im  Laufe  der  Jahrhunderte 
beträchtlich  erhöht  worden. 

Carl  V.  üi  seiner  P.  IL  6.  O.  v.  h  1532  be- 
stimmte dazu  5  Gulden  oder  darüber,  worunter  man 
6  Goldgulden  oder  Ducaten  verateht,  also  etwa  4% 
Kübel  S.  M. 

Daa  alte  iivische  Bauerredit,  wie  Arndt  es  ans 
Th.  IL  S.  28.  anfuhrt^  benennt  keine  Summe,  doch 
aoU  daa  Beateiilett  des  Herrn  den  Hals  li:osten.  Un-* 
ser  Ritterrecht  im  79.  uud  181.  Csp,,  und  so  auch 
daa  illererigisdie  Stadtrecht,  hAArnit  Th.IL  S. 
SO.^  setzen  einen  Ferding  fest,  etwa  120  bis  125 
Kiqp.  S.  iL,  —  das  iltere  schwedisdie  Recht  eine 
halbe  Mark ,  oder  etwa  Speciesthaler,  jeiat  also 
IS»  bis  19»  Kop.  &  M. 

m 
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Die  SteftfordiiiiDg  ChrUtina*t      J.  16M  er- 

tiöbtö  die  Summe  sehr  beträchtlich  bis  za  60  üaLler ' 
Silber,  welche  30  Thaler  Alb.  oder  eiwe  «7V«  RbL 
S.M*  gleich  iind.  Dieses  Gesetz  wurde  bei  uos  be- 
folgt >  bis  die  mstisehe  Legisittlon  darin  Aendernng 
mscbte.  Letztlich  war  diese  Summe  durch  den  Uksa 
fom  14  Mey  18M  enf  IM  RbL  B.  A.,  md  iit 
Dunmehr  in  dem  Hkw  vom  9*  No?br.  1830  auf  30 

I  tu.  &  M.  f«t«<MUt 

Die  Strafe  dieses  grort^en  Diebstahls  war  bei 

i  Hinoem  der  Galgen,  bei  Weibern  der  Deceni  wegen ' 
das  Schwert. 

Nach  gemeinem  Recht  aland  anf  den  dnrdi  Ne- 

besumstande  aggravirtea  Diebstahl^  bei  welchem  der 
TUter  eingebrodien,  eingestiegen  oder  nur  Abwehr 
möglichen  Erwiscbens  mit  Waffen  versehen  war,  eben- 
I  blls  der  Tod.  Bei  ans  hat  dabei  damals  nor  die 
.  Samnie  entschieden,  und  auf  eine  Anfrage  des  lief- 
gerichts,  ob  der  Eiubrneh  nicht  eine  Strafadiaffug 
m  Folge  haben  müsse,  wie  in  andern  Rechten,  in 
in  Strafordnung  aber  nicht  bestimmt  Mejy  eririeltea 
UQ  12.  April  1004  vom  Könige  zur  Antwort,  dafs  es 
i  M  der  Strafordnung  verbleiben  aolle,  bis  das  neue 
*  Geietsbudi  erscheine,  welches  im  Werlte  sey.  Als 
toes  promnlgirt  wurde,  war  Uvland  nicht  mehr 
I  schwedische  Fxovinz.    Indefs  hat  sich  durch  die , 
Prsds  festgestellt,  dab  die  Kdrpen&chtigung  in  aol- 
chea  Fallen  verschärft  wird. 

Anffallend  Ist,  dafs  In  jener  Zeit  verhaUnifa- 
mär^  ig  wenig  Diebe  mit  dem  Tode  bestraft  worden, 
asd  hisbesondere  weibliche  Snbjecte  nur  2,  wab- 
r«ad  jetzt  im  Durchschnitt  der  letzten  fünf  Jahre  beim 
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Ht4«ridiU  DiebstOtoaeheii  dte  Hilfto  iiinrtlicher 

Crimiaalsacben,  and  dl«  mit  der  Strafe  dea  grofsea 
IHdiflIahb  beiflglw  bdivMow  aber  82  ProeeftI  Amt 
GesauunUumme  jiUer  mit  äliulicher  Strafe  belegten 
Vorbreeher  beteagw  hat» 

Für  wiederbolten  Diebsiabl  gab  es  nach  dem 
Betittg»  entweder  mich  den  Sirmg,  oder  10  bis  86 
Kar  Rathen,  Abschneiden  des  rechten  Ohres  und 
Landesverwdsung,  oder  anch  Haft»  oder  Foitnngwir- 
'bdt  von  einem  Jahre  bb  auf  Lebenszeit  Es  ver- 
•tebt  sieh,  dafa  bei  goringem  Belrago  die  Slrafe  nnr 
in  mäfsiger  Körperstrafe  bestand. 

Adinlieli  wurden  osch  die  Tlwilnehmor  und  Hoh- 
ler bestraft,  und  wenn  gleich  Christer  Horn^in 
dem  Placote  vom  8.  Mirs  19»  dieaolbeii  völlig  gUskb 
den  Haoptthätcrn  gestraft  wissen  wollte,  so  worde 
diese  vernniiflwidrige  Boatfmmnng  doch'  in  den  Ko- 
nigL  Briefen  vom  29.  Jnly  1098  und  29.  Märs  1700 
g^DEliiii  beeritigt 

Obwohl  die  Strafordnung  v.  J.  1653  auf  Kirchen- 
diobalnlil«  olmo  Unteraebied  etwaigen  Einbmdis  oder 
des  Betrages,  Todesstrafe  verordnete,  ist  iu  jener 
Periode  der  KireheBdiabatahl  nnr  nrbitrair,  mit 
Bnthen  und  Festungsarbeit,  der  Versuch  des  Kir- 
•honrnubea,  woiu  ran  dem  Thiter  eingebrodien 
.  wird,  mit  Festongsarbeit  oder  Landesverweisung  b&- 
«traft. 

* 

Für  Raub,  oder  die  Zueignung  mit  Oewaltthä' 
tigkeit  u  dem  BesKser  verimnden,  wurde  auf  Ent- 
haupten erlcannt*  Im  J.  1700  wurden  2  Strafsenräu- 
her  Ton  oben  ab  gerädert.  Doeii  kamta  Mtk  ffeio' 
mit  Leibeaatrafe  ab. 
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XVI.  Brandstiftung. 

Die  »btidiUidie  wiii4e  uataU  des  Lebeiiil|g?er- 
bremiens  mit  EntheupteQ  tind  nachmaligem  Verbren«  ' 
ifln  beatraft;  bd  nigeseielnieter  Bodieit  wnrde 
.vor  die  rechte  Hand  abgehauen,  die  dann,  als  Ab« 
idireckiingaaiiKel,  aa  den  Pfahl  genagell,  dem  Ver- 
brenaen  entging.  Unabsichtliche  hatte  Ruthenstrafe, 
aach  wohl  nnr  Geldbafiie  anr  Folge. 

XVIL  Ehebruch. 

Der  doppelte,  wenn  beide  Theile  Terheirathet 
dadi  oder  anch  der  einfache  zum  viertenmal  begau** 
gm,  koatete  der  Bogel  nach  den  Kopf;  doob  aind  in 
jenen  15  Jahren  nnr  zwei  so  bestraft.  Bei  der  Strenge 
ttetGeaetaea  andite  mm  vieifalÜgcTMilderongagrände 
auf,  ab  Fürbitte  des  beleidigten  Ehegatten,  lange  Ab- 
weienheil,  beaondera  bösliches  Verlaaaen  deaaelbeo,  wo- 
darch  uugewifs  geworden,  ob  er  noch  am  Leben  sey, 
aad  beschränkte  die  Strafe  auf  Körpenfiehligmig  und 
zun  höchsten  Landesverweisung. 

Aaf  den  einfachen  Bhebroch  stand  fnr  den  Ter- 
heiratheien  Theil  80  Dahler  Silber  oder  20  Paar. 
Kathen  bei  der  Kirche,  fär  den  wnverheiralbeten 
die  Hälfte.  Bei  Wiederholong  wurde  die  Strafe  ver- 
dappell  und  verdreifacht,  allemal  aber  fand  anch  Kir- 
chenburse  atatt,  iind  wurde  ebenfalls  verdoppelt. 

«Nad  amaerer  mildmn  Cleaetsgdnmg  tat  die  Strafe 
des  Ehebracha .  bei  Protestanten  jetzt  nur  Haft  von 
*  Ma  4  Tagen  taiid  KirchettauhBe. 

.XVlll.  Bigamie* 

Sie  wurde  mit  Enthanptnaig  bealraft;  anch  Ei- 
ner, welcher  eich  mit  einer  zweiten  Weibsperson  nur 
wlobt»  ale  geschwängert,  und  mir  erat  mn  Gopulatloii 
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niebgegachl  batie,  nrabte  muf  nameiiUiidiea  JBefebl 
des  Königs  im  J.  1700  dieser  Strafe  ontergehen. 
Sonst  trafen  den  Cwat  20  Paar  Rathen  am  Pranger 

und  LandesTerweisung,  und  so  auch  Einen  im  J.  1700^ 
der  mar  .  die  swidte  Frav  geheirathel,  aber  Allwa 

wegen  muthmaafslich  nicht  mit  ihr  concumbirt  hatte. 

XlXi  Gewalt 
Ueberfall  auf  der  Strafse  hatte  nach  Veradue- 

« 

denheit  des  Standes  Leibesstrafe  oQd  Landesverwal- 

sang«  oder  Geld-  oder  Gefangnifsstrafe  zur  Folge,  — 
im  Hause  des  Vergewaltigten  reriibt,  oder  Hansfrie- 
denshrucht  Confiscation  des  Bewegliciien  and  100 
Dahl  er  Silber,  am  die  rechte  Hand  zu  lösen.  Oer« 
gleichen  mit  Spolium  von  Qauern  an  ihrer  Herrachafit 
▼erübt|  wurde  mit  dem  Schwerte  bestraft. 

XX-  Fälschung 
kommt  anfserst  selten  yor,  wahrscbeiidich  weil 
man  solche,  die  aus  gewinnsüchtiger  Absicht  began* 
geo  wm^de,  imter  die  Diebst&ble  sShlte.  Einer,  der 
unter  falschem  Vorgeben  gebettelt  hatte,  erhielt  10 
Paar  Ratben  am  Pranger,  mafste  S  Tage  an  deonel- 
ben  ausstehen  and  zuletzt  Kirch^nbulse  than. 

Nach  damaliger  Sitte,  welche  auch  spater  nodi 
fortbestand,  bis  sie  als  Eidesmiliflraadi  aof  Anord- 
nung des  Hofgerichts  abgeschafft  ward,  wurden  die 
•of  d^n  Ofitem  In.  versehledenen  FonelioaeD  ange- 
stellten Hofesleute  bei  den  Land^eriditea  fformlieii 
In  Amts -Eid  genomman,  om  aller  Vernntrenong  mSg^ 
liehst  vorsnbeagen.  So  mufste  denn  im  J«  läOO  eia 
aogenaimter  Riegenkerl  dafür,  dafs  er  das  Kom  niciit 
.  rein  aqadreschen  lasaen»  als  für  ein  Vergefaea  wjdbr 
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BehM  geleittttai  Bld,  M  Pttf  Bidm  M 
Kkcbe  aoMtebea  und  KixüituhvJm  tbw. 

Greasfiliebong  wipdle  adt  M  Pmt  Bulben 
Franger  und  Ludeiterwdfuiig  b«8lnfl|  CaIboi- 
nie  oder  lilidie  Anklage  nMh  BewIiaffenlMit  mit 
;  Widerruft  AnttteUen  am  ^^chaadpfabl,  Landesver- 
i  wetenng,  Oefingnifs,  Fatlaagsarbeil  oder  ituthen, 
I  od  awar  bei  der  Kirdie,  wie  es  iieifst:  ^propler 
cxemplum^^  oder  ,,den  filsobUeh  Aageklagtea  eU 
alger  Satitfadion*^*. 

XXL  Fleisches V erbrechen. 
]Me  elafaabe  Uaaaoht  awasahan  Uavarahattebtaa 
in  unverbotenem  Grade,  oder  die  Hurerei,  —  jetzt 
gptttflich  straflos  —  wurde  an  dar  Miansparsoa  mit 
19  Dahler  Silber  oder  10  Paar  Rathen  bei  der  Kirche, 
oder  2  Wochaa  Haft«  bei  der  WeibsparsoB  aUt  dar 
Hälfte  gestraft^  und  Kirchenbufse  gethan.  Bei  Wie- 
derboloag  wurde  diese  Strafe  and  aacb  die  Sibne 
Terdoppelt,  yerdreifacht  u.  s.  w.  Einer,  der  sich  an 
deos  Sonntsge  Tergangen,  wo  er  lam  Abendmahl  ge- 
Evesen  war,  mufste  noch  aufserdem  mit  IM  Dahler 
Silber  oder  20  Paar  Rotben  und  Kirchensühne  bS- 
Eien*  —  Erfolgte  zwischen  den  Betheiligten  dieElhe- 
IMuuig,  so  wurde  die  Strafe  der  Dnaudil  erlassen. 

ISa  Ton  der  sobwedischen  Legislation  Toraoglidi 
adl  adiwerer  Strafe  Torfolgtas  Vorbracbaa  Ist  die 
Blutschande,  weil  sie  in  jener' Zeit  häufig  ver- 
idmldel  wurde.  Dia  fribaren  gesotiUebaa  Stfufsa 
wurden  im  letzten  lahrzehend  des  17ten  Slaalnma 
Us  Bur  Todesstrafe  versdiirft 

Bnthauptet  wurden  beide  Theile,  wennlnoestyer« 
ibt  war  swisdieB  Btaro  undKbidem,  StiafSslt«m  wd 


MerUadm,  AteMriegerelteni  nuA  BfhwtegerfcMern, 
bei  allen  dietea  auch  ia  entfariUerett  Gradfo^  —  ani- 
•ehen  Bnier  Md  gdhumiir,  Stfefbnider  unA  StteT- 
aehfpeitcr»  ~  raiieben.  Sehwager  and  Sdi wägen, 
tadi  frau  dat  Vamsodlachafteband  schon  dareh  den 
Tod  gelöael  war,  mm  awuebeii  Oheiai  and  NiiAte, 
Base  and  NeffieOf  ja  sogar,  wenn  Jemand  mit  zwei 
Weibsperaoaeo,  welche  Sobwestera  warea«  Unsnaht 
?erfibt  hatte,  warde  er  mit  dem  Schwerte  bestraft. 

So  verloren  in  Jenen  15  Jahren  aieht  wenifer 
als  42  Individaen  für  Blutschaade  das  Leben ,  wobei 
die  weihtiehe  Hälfte  den  Voimg  genofi^  dafa  ihr  der 
Kopf  zuerst  abgeächlagen  wnrde; 

GetehwIatariLinder  nofaiaa  Jedea  80  Dahler  Silb. 
erlegen,  oder  der  mäaaliche  Theil  20^  derweibllGhe 
1&  Paar  Kathen  bei  der  Kirche  anaatdMHH  und  aa  S 
Sonntageu  Kirchenbufse  thun. 

Dnaochl  in  eaHernteren  Graden  der  Verwaadt- 
Schaft  getrieben,  als  mit  des  Stiefbraders,  Grofssohn, 
mit  des  Stiefratan  oder  dea  Vaterbrndera  Wittwe, 
mit  der  Ehefrauen  Schwestertochter ,  ja  sogar  mit 
dea  Teralorbenen  Brndera  Verlobter^  aber  nnbernhr- 
ter  Braut,  wurde  als  Blutschande  mit  15,  10  und 
8  Paar  Knthea  bd  der  Kfarche,  aad  nul  dreiaiali- 
ger  Kircheasühne  bestraft. 

Coaaanifftea  mehrere  Varbreehea,  welche  niaht 
capital  waren,  so  muGpten  die  Geld-  oder  Leibeaba- 
ÜMa  anattrirt,  aad  sihnmtiich  erlegt  oder«  ariillea 
.werden. 

Jetat,  nachdem  die  gänalich  Terbalenen  Grade 
bei  der  Bbe  durch  die  K.  O«  v.  L  1822  aaf  Aacen- 
Asalan  aad  Beacendeatea,  OoMbwiat^,  Schwieger- 
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mä  SUe&item  und  Kindari       Neffea  «Mi  WMMm 

Base  beschränkt,  die  digpensabeln  dage^n  erweitert 
werden,  wird  nr  der  lueeet  swiselMni  BlAem  wd  Kin* 
dem  und  zwischen  Geschwistern  capital,  d*h«  mit  10 
Fear  Enthen  bdGerieiit  md  Veneodiing  nrAnsied-> 
lung  nach  Sibirien,  zwischen  Stiefeltern  und  Stief- 
Uadem  naeh  den  IJkae  rem  17.  Jannar  1T74  md 
auch  zwischen  Schwiegereltern  und  Schwiegerldndem 
lait  flerwSciieB^dMai  Arrcal  beaftnaft.  im  J.  IBKt 
wurde  ein  Bauer,  welcher  ungeachtet  mehrmaliger 
Beatrafisag  aelBe  Stieftaeiiier  wum  aeehatenoial  ge* 
achwängert  hatte,  zur  Verhütung  ferneren  Unfugs, 
der  Krone  zur  Dispositien  ibeigebea«  Andere  fltada 
möchten  kaam  mehr  als  etwa  einer  noch  geringeren, 
wie  Jene  Haftatrafe^  unterliegen,  am  wenigaten  bei 
Verschwägerten,  falls  nicht  £hebruch  eoncnrrirt,  wo 
denn  nur  Aeaer  betraeblel  v  wird,  eeitdem  die  Bha- 
Uchnng  in  diesem  Grade  nicht  einmal  melir  der  Dispea- 
aaliea  bedarf« 

ünerachtet  dieser  ao  sehr  gemilderten  Strafe 
kommt  der  Incest  jetzt  nur  selten  vor. 

Sodomie,  woToa  ia  jener  Periode  aar  Bei- 

spiele  des  Vergebens  mit  Thieren,  odmr  der  soge- 
nannten Bestialität,  sich  finden^  wurde  statt  des  Feaar- 
iodea  durch  Enthauptmig  und  gemeinsames  Verbren- 
MB  nrft  dem  savor  getSdtelen  Tbiera  bestraft.  Im 
1.  1666  wurde  Jemand,  auf  fiscaliaebe  Klage,  aaebdem 
ar  flttehtig  geworden,  aad  auf  dia  Edletal^CM^on 
aich  niciit  geateiit,  fir  dieses  mit  einem  Baaerkaedite 
MrUile  „nefandissimam  delletum^  mir  ordmalven 
Strafe  verartbeUt,  prosoribiret,  ans  dem  Fiiedea  in 
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den  Düfrieden  geietit,  und  teiii  hdh  und  Leben^ 

als  eines  Vogels  iu  der  Lvft,  Jedermann  erlaubt 

Wie  bei  aileii  Fldichetveiiirechett  nacli  iiiiiem 
Jeberigen  Bechtsgebrauch  zur  Vollendung  des  Ver- 
breebens  und  Erleiden  der  ordentiicben  Strafe  die 
immissio  seminls  erfordert  wird|  so  auch  schon  da- 
lUila  bei  der  Sodomie,  und  das  onTollendele  Verbre- 
chen wurde  auch  damals  nur  mit  Ruthen  am  Pranger» 
oder  bei  der  Kirche,  oder  einigen  Jahren  Feslnnga- 
arbeit  bestraft. 

Jetit  wird  anch  dieses  Verbrechen  bei  nna  nach 
dem  Grade  der  Verschuldung  mit  KörperzuchUgung» 
allemal  aiier  nicht  öfientlich,  beahndet. 

Endlich  muFs  auch  erwähnt  werden,  dafs 
XXIL  Zanberei,  Wahrsagen  n.  dgl. 

damals  nur  noch  mit  Ausstelleu  am  Kircheupfo- 
.  aten  nnd  nach  Maafsgabe  des  etwa  dabei  gestifteten 
Schadens  mit  5,  10  bis  20  Paar  Ruthen  bestraft  wurde. 
Das  aberglänbische  Opfern  ist  abeif,  wie  man  ans  der 
im  J.  1G93  dawider  erlassenen  Verordnung  (X.  O.iS« 
S70.)  ersieht,  damals  noch  atarlL  im  Gange  gewesen^ 
nnd  hat  man  darin  ohne  Zweifel  das  wichtigste  Ge- 
genmittel Terordnety  nämiich  Befördemog  des  Kir- 
chenb^uchens  und  Anhalten  der  Baoerjugend  zur 

Im  J.  1701  wurde  der  Sohn  eines  LemsalHcheii 
Bfirgers,  welcher  verbreitet  und  sogar  bei  Gericht 
bestätigt  batte^  dals  verschiedene  Personen  iu  der 
Hölle  gewesen,  «nnd  daselbst  beim  Teufel  gespeitet 
und  getanzt  hätten,  zwar  von  dem  Verbrechen  eines 
pacti  cum  Satana  freigesprodien,  aber  fBr  die  dadurch 
den  vorgeblichen  Tänzern  aa^etbane  Blame  castigirti 
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miil  das  Crtheil  mr  Aasloschung  dieser  Blame  von 
der  Caazel  verleseo« 

Auffallea  mub  denaoch,  dafi  die  Behörde  aeliisl 
in  ZweifelafaUen  Ihre  Zofloeht  ta  einer  Art  «orflle* 
giam  nahm.  Es  mufsten  nämlich,  wo  von  mehreren 
Verbrechern  der  harter  m  bestrafende  Urhe)ker  nidit 
aoders  auszumiiteln  war,  aammtliche  dariiber  würfelflf 
snd  wer  die  wenigsten  Aogen  hatte,  der  härteren 
Strafe  uniergehen.  So  hatten  im  J.  1700  vier  snm 
Schwerte  vemrthellte  Bieber  in  würfeln,  und  der 
Verlierende  mnfsttf  nach  der  £ntlianptnBg  noch  anfil 
Rad  geflochten  werden,  was  ihn  freilich  nicht  weiter  . 
(ekämmeri  haben  mag;  im  J.  1708  aber  mufsten 
•sflh  iwei  semdnschaftUdie  Diebe,  irie  datf\lrflieil 
Mgt  nonis  Leben  spielen^%  der  Verlierende  kam  an 
den  Galgen,  der  andere  bürste,  mit  nur  drdjlhriger 
Festangsarbeit  und;  dem  Rüel^en. 

hl  Jenen  15  Jahren  wurden  snm  Tode  vemrtheUt 

für  Verrath  3,  Tödtung  und  Mord  89,  Kindermord 

Diebstahl  4S^  Raub  20,  Brandstiftung  9,  darun-  . 
ter  5  weibliche  Subjecte,  Ehebruch  2,  Bigamie  4, 
Widersetsunf  1,  Uifshandiung  1,  Inceat  4S,  und  So- 
domie 7,  zusammen  376,  was  aufs  Jahr  25,  und  nach 
Ablag  der  31  Kudandischen  Subjecte,  23  Individuen 
für  Livlaad  ausmacht,  obwohl  die  Population  bekannt* 
lidi  wdt  geringer  war,  als  die  Jetiige. 

Welcher  Abstand  swlschen  der  damaligen  und 

der  jetzigen  Zeit  statf^findet,  und  dafs  man  überall 
die  Todesstrafe  moglichat  n  vetmeiden  sucht,  er- 
giebt  sich  unter  andern  daraus,  dafä  io  dem  vielbe- 

«%ten  Frankrdch,  wo  sie  noch  gesetilich  ist,  ün 
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Verbrecher  dea.X^  haben  erleidea  müssen. 

Wohl  oBMier  Genefmlion»  welche  in  der  Vermui- 
deriing  der  schweren  Verbrechen,  und  insbesondere 
der  gegen  die  Perean  gerichteten,  ■dum  die  FrSchte 
der  aunebmenden  Mar^ität  reichlich  erndiet^  einZn- 
nehmen^  denen  ctnike  Foftschritte  bei  dem  mllge- 
meinen,  und  betender»  weh  in  unsenn  Vateriaode 
lebhnften  Bectreben  sergflttlger  VolksblUnng  mit 
wiüdieit  vormasuaehea  ist» 

Hrt,  nach  der  gealellten  Aufgabe^  in  dieaen  Zei« 
lea  £aal  nur  die  Schatlgnaeite  dea  Strafgerichta  un- 
aertf  Pravini  na  früherer  Zeit  aufgedeckt  werden 
ntnaaeo,  ao  wird  doch  aaeh  die  Lichtseite  unswer 
provincielUMi  Griininalinatitntionen  hervortreten,  so> 
liald  dieaeltietty  wie  aie  aicb»  begnnatigt  von  milder 
Geaetsgebung,  an  der  Hand  der  fortschreitenden  W  h- 
aenschaft  bia  jetzt  ausgebildet  und  durch  den  Recht»- 
gebraach  festgestellt  haben,  in  dem  Criminalcodex 
unaerer  Provinx  vor  Augen  liegen  werden,  welchen 
Livland  aus  Allerhöchster  Gnade  erwarten  in  Icönnen 
hofft. 


Berich  tig  ung. 
lo  der  eisten  Hälfte  dieses  Aufsatses  Ist  uberall,  wo  das 
Wert  Thaler  Torkommt,  dalihr  Dahler  (nanüdk  sdhwe- 
dische  Riksdahl«^)  zu  setzen,  namentlich:  S.  51.  Z.  7.  v.  u«; 


« 
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1. 

Handschriftliche  Sammlangcn  zur  livländi- 
sehen  Geschichte  in  St.  Petersburg, 

eine  Skisse. 

>  • 

Vorgelesen  in  der  Sitzung  der  Gesellschaft  für  Ge&clücli(c 
und  Altcrthümcr  der  Ostsee -Gouvernemeots  am 

U.  September  1840. 


Die  grofse  Hauptstadt  Rofelands  ist  für  das  weite 

Reiche  welchem  bie  augehÖit,  in  sü  vicilathür  Bc- 
rieboag  der  Sammelplatz  geworden,  von  wo  so«  sicli 
Licht  und  Oidnung  über  dasselbe  verbreitet,  dafä  es 
'  wobi  niclil  nnangemeseen  ersclieinen  dürfte,  so  fragen, 
wa8  denn  wolü  ihre  Sammlungen  von  littcrärischen 
Schätzen,  insbesondere  für  die  iivK  Geschichte  ent- 
halten möchten*).    Ein  kurzer  Aufentliait  in  der- 


^)  Für  wie  mannigfaltig  und  '«i'ichtig  für  die  livi.  Gc- 
fcfaichte  diese  Sammloagen  schon  frdber  angesehea 
worden  sinfl>  dazn  diene ^  als  einleitender  Beleg,  enei 
Aeurscrung;  unscrs  ehrwürdig'en  Sonntag  in  einem 
Briefe  an  seinen  vietjahrigen  Freund,  den  weiland  Con- 
Btstoriahrath  t.  Basse  in  Petersburg.  Diol^insicht  die* 

Hit|hciLa.d.Livl.Gescb.  II.  1  Q 
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teUben  imd  dte  QefllUgkelt  d«r  Hemn  Oouertmtorai 

Jener  Sammlangen'*')  seUeo  mich  in  den  Stand,  hier- 


MT  Relif  nie  wud  mir  nnf  meiAeff  Reiie  vnd  kier  iit 
ilur  Uttlt,  in  m  weit  denHdbe  ■niiiin  Cjgntnnd  I0- 

IriflK;   Was  mich  —  achreibt  Sonntag  am 

22.  Juni  lfil4  ans  Riga  — :  am  finde  rielleichl  nehr» 
data  allei  Wichtigere  nlieKliaiipt  hier  (ia  Riga)  hal- 
ten vird,  iit,  waa  mich  jetzt  auch  je  länger  je  mäch- 
tiger wieder  einmal  mu:h  Petectborg  aiefaen  würde  — 
.  die  altea  TenanllRlIea  Papiere.  *  Sehen  wnftle  leh,  dalli 
^  aus  Wilna  kustliche  LIvonica  hingebracht  sind,  dann 
meldete  man  von  Schweden  an  Ober-Pattor  Bergmann: 
.  hei  der  Uebctgahe  Toa  Finalaad  habe  naa  auch  alki 
noch  0on8t  Vorhandene  Historische  über  die  Osteeepro- 
vinzen  Ter  tauscht  gegen  Svecica.  Und  nun  lese  ich  in 
der  Naehridlit  von  der  Bibliethek  (der  danalc  erdlfiM^ 
tea,  6ffiBfltl.),  dafs  dort  aaeh  li^l.  Mannscripte  sind.  I 
Von  des  Grofs  tu  raten  Constantia  Livonicis  weifs  ich 
achea,  nad  ia  Baatyech-Kameaaky'e  Blegiailue  . 
im  Earepftischen  Hereid  llade  Ich ,  dafc  der  gtat  In* 
teressantee  auch  für  aai  aas  dem  Motkowischen  Archive 
aap  Rdehi-Ckiltegiam  gewshidit  habe.  Ich  cellle  deck  ' 
deakea»  dafb  maa  an  dem  AUea  rieh  eiaen  Zugang 
würde  machpn  können.  Aber  freilich  das  sehe  ich  vor- 
aar,  komme  ich  daaa  hia»  ce  bleibe  ich  da,  bia  Ich  — 
hliad  werde.  Wäre  aicht  Ten  Biaem  nad  dem  Andern 

r 

9  ( 

aus  der  Bibliothek  eine  Notiz  zu  erhalten,  was  es  dort 
gibt?  —  ^  —  Ich  wollte,  amn  brauchte  bei  der  Bi- 
bliethek eder  beim  Retchiardiir  Jeaumden  anm  Ord- 
nen der  nicht  russischen,  nnd  nicht  asiatischen  altem 
historieehen  Maaaacrijite  Inr  Blitea  «*  i.  w/^ 
Mit  Baak  erwihae  Idi  Ia  dlem  Hhulcht  dm  Hern 
Staatsrath  Osteneck- Wostoko w  und  Herrn  Dr.  t. 
Mnralt  jon.,  welche  mich  aut  der  Kaiaerl.  Mbatl. 
Bibliethek»  nad  Herra  Pref,>Oaaaewitaeh»  weidm 
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mf  eine,  wenti  a^ch  nicht  ganz  befriedigende  and  Alles 
aobähieade^  so  doch  dto  Haupltadie  Mdi  hofenlUcli 
nicht  unwillkommene  Antwort  zugebeOi  die  ich  nur  Jt 
fir  BiebUi  mehr  uiuMb^a  billM  llalA^  ab  filr  da  on« 
befangenes  nnd  anspruchloscs  Uuterhaltungsstück,  in 
wekfaem  eia  Freood  gleidigaalimten  Frattden  ibar 
einen  Gegenstand  ihres  gemeiubchaftlichen  Interesga% 
Nichricbl  giebt  ' 

St.  Petersburg  hat  eigentlich  nur  zwei,  dein  öffent- 
UAea  Gebraache  geöffnete  SanunlungeD  —  die  Kai- 
serl, öffentliche  Bibliothek  und  das  zum  Range  eines 
KaiserK  Inatitata  erfaobeae  Moaema  dea  weUand  fteiduK 
kaoziers,  Grafen  Nikolai  Fetrowitsch  RumaU" 
low*).  Andere,  für  gewiase  Anatalieii ausachliefalich 
kestionule  oder  Frival^iersunen  gehörige  Saannlungen 
!  giebt  es  zwar  noch  aehr  viele  **)^  aber  ihr  Gebrauch 


midi  mit  dea  Sdiatsen  der  Raaianiowicfaea  Saaualung 

bekanntmachten;  ganz  vorzfiglicli  aber  im:incii  frtinid- 
'      lichaa  ond  aaenattületen  Führer  in  der  weitlaaftigea 

€ls^le,  Harra  Staatsrath  Basse. 
I  *)  Vergl.  Guid  c  du  vof/a(fcitr  a  St*  Pctcrsboiirq,  1840.  p, 
940  ff.  Der  Bestand  der  KaiserL  Üibliathek  wird  darin 
aaf  414,000,  des  ftomaazowscbea  jftttsenau  auf  06^000 
I      Bände  angegeben,'  und  wegen   der  ersten  noch  auf 
Sehnitiler's  Werk:  La  Bussie,  Ui  Polognc  et  Fin- 
laade,  Tcorwiesea,  wo  sich  S,  9H2-^M9.  eine  detail- 
Hfte  Beschreibung  findet,  die  jedoch  jctat  fluancbe  Zu- 
sätze erhalten  mufste,  da  sich  seit  18S5,  dem  Jahre 
der  Ersebeiauttg  des  ScAitttvIcr^eli«»  Buchoi,  Vie- 
let  gdUl4«rt  and  termdirt  hat. 
**)  Vau  dergleichen  nennt  der  angezogene  Gmdc  du  votfa- 
fmr  in  folgende  t  IHe  Bibltolhek  der  Krenitage 

Tun  lOO^OOO  Bändea  ;  der  Academie  der  Wlssensohaften 

m 
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itl  dem  PttUieaiii  nieht  eben  fo  zu|ängli€h  und  mM 

mehr  oder  weniger  Schwierigkeiten  verbuudeu.  Der 

Reisende  wenigstens ,  welcher  sich  nor  kone  ZMi 

in  der  grofaen  Capitale  auf])aiten  kann,  und  dann. 

doch  noch  ao  gar  manebea  Andere  anf-  ond  beradteiif 

sehen,  besorgen  and  ausrichten  will,  kann  und  darf 

•eine  Aufmerksamkeit  diesen  Sammlungen  von  Pri^* 

personen  oder  besondern  histituteu  nicht  in  gleichem 

Biaafse  zuwenden,  wenn  auch  demjenigen,  welcher 

seinen  bleibenden  Aulenthalt  am  Orte  selbst  hat,  die 

Benutsung  derselben  in  vorkommenden  Filie»  gemUä 

mit  jener  Zuvorkommenheit  möglich  gemacht  werden 

wurde,  welche  man  in  allen  Besiehungen  von  diesem 

Sitze  feiner  Sitte  rühmen  mors. 


Ton  njno  Banden;  des,  Generalttabes;  des  erienfali- 

sehen  Instituts;  des  armen idclieii  Instituts  dei'Gthruder 
Laiarew  u.  s.  w.,  und  die  Frivatsammlungcn  des 
Grafen  Tolstoi,  der  Herren  Weljamiaow  ron 
60,000  Bänden,  Sergius  Soltikow,  Tschertko^i, 
udobasche  w  u.  s.  w.  —  Die  Bibliothek  des  Grel#- 
forsten  Conslanlia  Pawlowitsch,  in  wolelM  die 
an  Curonicis  reiche  Samtnlon^  des  GelMimcnraths  w 
K  o  r  f  f  (8.  LivL  Schriflsteflci'  Lcxieon  II.  S.  tSOO»}  über« 
giog,  ist  nach  des  Grofsfänten  Tode^  ihrem  HaapC- 
stamme  nach,  an  die  Universität  Heleingfdrs  überge- 
gangen. Vielem  daraus  aber  soll  an  Anstalten  iu  8l. 
Polersburg  abgegeben  worden  seyn.  —  Manches  Bieaeh- 1 
bare  für  Livi.  Gesch  teilte  findet  sich  in  der  Priratsamm« 
luog  des  lleirn  wirk!.  Staatsrath  v.  Gülze,  welcher 
mit  ausgebreiteten  historisclien  und  dipiomatiachen: 
Kenntniflten  eine  re^e  Vorliebe  ffir  das  Geschicshtasta* 
dinin  der  Provinzen  verbindet,  aus  welchen  er  stanunt. 
Von  dieier  «einer  Vorliebe  dürften  sich  rielieicht  tcha 
senswertlie  Beweise  der  Thatigiceit  erwarten  lassen. 
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'  Vaa  jeneD  beidea  iffeiltlteheii  SaiBiiil«ii§eii  eal* 

Iitit  das  Uumaozowsche  Museum  einen  reichen  Vor^ 
nth.aa  MftftiBrialien  fSr  onsre  profiniielle  Ge§ebicbt«i 
und  68  hat  bereits  ein  geehrtes  Mitglied  unsrer  Ge- 
icUfl^fi  äber  .eines  Theii  de^elben  TolbtiMidige  • 

I  Auskunft*},  und  aus  demselben  einen  erwähnenswer- 
tiiea  Beilrag  far  eiue  eiaieloe  Begebeobeil  unwrer 

I  fletebichte  "^t) 'geliefert.    In  diesem  Hefte  aber  fol- 

goi  nocb  in  einem  bebendem  Aofsatze  die  ErgUnson* 

gen,  welche  Herr  t.  Busse  naebträglich  i'iber  die 

SmnluDgen  des  Moaeums  für  dnare  Geachicbte,  die 

mir  Quu  auch  aus   eigener  Ansicht  bekannt  wardeu 

■  * 

I  uod|  gegeben  hat  (a.  dif  folg.  Nr.). 

hl  der  Kaiserl.  offentl.  Bibliothek  sah  ich  eine 
Smmliuig  Abachriflen  ana  dem  königl.  prenfSriedien^ 
frühem  Deutsch  -  Ordens  -  Archive   zu  Königsberg, 

I  welche  der  Färat  Adam  Csartoriaky  hat  anferti- 
gen lassen,  und  die  nvoIiI  zum  uüchsten  Zwecke  die  ^ 

,  Benucherong  und  Berichtigung  der  polniachen  ud 

I  liUhaulscheu  Geschichte  haben  mögen,  aber  bei  den 
Verwickelnngen  früherer  Zeit  zwiachen  den  bieaigen 

'  Ordens-  und  den  Nachbarstaaten  auch  ganz  gewifs  . 
Sur  Vieka  enthalten,  waa  onaerer  Anfmerfcaamkeil 


*)  abgefbrnd^t  io  den  BfHihtäungen  irat  dem  GMeie  dtr 
[      iM€sddchtc  LiV'9  Elisl'  und  Kurlatuls,  heramf/eg.vonder 
QetdU^hmfi  für  GuMdUe  tt.  Metthrnm^au^  der  wu$ti^ 
idbm  OltfMe-JVovuistfii.  Ad.  J.  Biga  u*  JLeip^ig»  iS40. 

I  **)  Hie  Eumahme  der  Stadt  Dm^at  im  J,  iüiSS  und  die 
dmnit  verhmdenen  EreUfmsse^  vier  ffeschiehtUdte  Cir- 

künden y  mitgethdU  von  K.  y,.  Bus^c,  u.  a.  0.  S.  4GÜt 
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bWiI  eDtgeheu  darf.  In  der  Bibltoiliek  findeo  dch 
mAren  Mappen  toU.  dieser,  asf  frafaM  Reyalkogen 
a^beo  ausgefttbrien  und  vom  GeheimeD  Archivar  Dr. 
)ah.  Vnigt  darchgänglg  eoUalSoiiirteft  ood  iMglM- 
btgieiv  AbachriCteD.  £in  anderer  Theil  derselbeo  MÜ 
in  der  Bibliothek  des  KrieerL  GeneniMmbet  Mibe- 
wabri  aejn.  —  Uoatreitig  verbirg!  die  KaiaerL  Bibllo* 
Ihefc  In  ibreft  mit  Haadaehrifteii  genilten  grofeeni 
Scbräak.eu  noch  gar  Vieles,  worauf  ein  Freund  nnse- 
rer  FrovinKial -Geadlichte  Werth  su  legen  bitte;  aber 
grüde  der  grofae  Umfang  dieser  Sammlungen  und  die 
dem  Reisenden  nur  knrs  angemessene»  nnd  dnreb.  An- 
derweitiges oft  beengte  Zoil,  erlaubten-  mir  nicbt, 
weitiinfiige  Naeliancbangcn  ansustelle«,  deren.  Erfolg 
jedenfsHs.  in  mehr,  denn  einer  Hinsieht  belolinend 
aeyn  mlfste. 

.  Die  gröfaeste  Merkwürdigkeit  und  Seltenheit  fiir 
msre  Geschichte,  die  ich  in  St.  Petersburg  sab, 
ward  mkr  gleiebfalls  im  Locale  der  Kaiaerl«  BiUiO" 
•  thek  durch  die  zuvorkommeude  Güte  des  Hrn.  Staats- 
naih  Woatokow  gezeigt.  £a  iatdiofa  ein,  dorbeka 
Ministerium  der  Yolksaufklaruug  errichteten  archäo- 
graphischen'  Commission  gehörender,  staricer  Band 
aus  dem  fürstlich  Sapiehascheu  Familien -Archive  zu, 
Dareoai^^  i4  weii^liem  sich,  i|ac||  ehiigeii  weafgea, 
PoJeu  uild  Litthauen  betrefTenden  Original -Urkunden,! 
miter  Tersehiedenen  Rubriken  ehroMlogiadi  geord- 
nete livl.  Urkunden  seit  den  ersten  'Zeiten  des  Ii  vi. 
Bisthnms-  nnd  Ordensstaates,  meist  in  sehr  wohl 
erhalteuen,  oft  mit  den  Si<;eln  noch  versehenen, 
fast  durchweg  pergamentenen  Originaleii,  eingebontai 
befinden«   Ueber  diesen  wichtigen  Fund  besitieii  wir 


*  ■  « 
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bmits  einen  Bericht  dea  Herro  Professor  |}«trja- 
low,  wekher  im  Jfa9irmU  de$  MmiaUrimmB  4tr 
VQlk$aufkH857.  Aprü.  S.lOS-IOä.  abgisdriiekl 
itebt,  ond  d«  idi  hier  im  ttnes  Uehersetssng,  mit 

daer  sweileov  diese  Sammlan^  bezüglichen^IVach- 
riflhi  avo  iemsMm  Jmarmal  (Jhm.  iaS7.  &  4i2 
bi$  4i5»)  vermehrt^  liefere. 


,  Sitzung  der  archäographischen  CommiS' 
sion  tiom  90.  April  (i8S7). 

Btrr  VstrjaloWy  Mitglied  der  Commission, 
«erlas  folgenden  Beridd  über  die  imms  äb»  ibrdk* 
fuekenen  Urkunden  aus  dem  Archiv  des  Fürstett 
Sapieha  und  aus  dem  Siadhmagisirmi  nem 
lisch:  ^^n  Folge  des  mir  von  der  Commission 
jejebenen  Auftrages^  die  vom  dem  Herrn  Fcmuss- 
minister  übersandten  Urkunden  in  5  Büchern  und 
ebmn  XäiUhen  dnrehzu^Aeny  ktibe  M  dieEhre 
%XL  htrichUui 

A*  In  einem  Buehe^  welehee  von  dem  Gred^ 
nosehen  Vicegouverneur  auf  dem  conßscirten  Gute 
'des  Fmrsien^  Srnpieha,  Deretsehiny  gefunden  wor- 
den istf  sind  zum  grössien  TheU  viele  interessante 
Jhemeente  wmr  QeBdUekte  des  UvUimd  Sekwert'^ 
Ordens  etUluUten^  die  weder  dem  Crrafen  Bray,  . 
nsdkssidlepeit'GeseAseAlse&redfcens  LMands  iekmmt 

äml:  nätnlich: 

h)  ihigkudrBmOe  des  Papetes  Aenerino  UI^ 
vom  Jahre  1227 y  über  die  Rechte  des  rigischen 
Aisfcefs» 
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i)  Original -liulle  des  Papstes  Gregor  /X, 
jHmiSSif  Merdie  üebergabe  derrigücken  Kirehe 
an  den  Bischof  von  Bi  ctnea,  • 

3«)  BuUe  dfis  Pispstes  Innocenz  ly^y  vmn 
1234^  an  das  livländische  Capitel^  über  die  Ein- 
richtung der  rigi$then  Kireke* 

4.)  Bulle  des  Papstes  Urban  IV.  [leg.  V.j, 
von  1562 f  über  die  geistliche  GerielUsbarkeit  in 
LI  via  ad.  ' 

ö,)  Bulle  des  Papstes  Jnnoeen^  f^I^y  um 

ioGo  [kg.  über  die  Ländereien  des  rigi- 

scheu^ErzJbischofs*  \ 
0.)  Confirmatioii  in  Angelegenheiten  Semgal'  \ 

7.  )  BuUe  Innocenz  VII^  von  1411^  mit  ci- | 
ner  Jßrmahmmg  m  den  Orden  vnr  Unterwürfig- 1 

keit  gc(/en  den  rigischen  Ei  z>hischof*  ' 

8.  )  BuUe  Murtina  IL,  Mer  die  BestM^Hug  \ 

Hennings  zum  rigisehen  Erzbischof,  \ 

1^.)  BuUe  Sixtus  IIL,   tHM»  d43Siy  im  den  | 

rigisehen  Erzbtschof\  über  die  Erlaubnisse  in 
Friedensunterhandiunigen  mit  den  Moskawitm*n  xu  ; 

treten, 

10.  )  Sendschreiben  des  Baselscheu  CeneOs^  wm  i 

J4oiS^  an  den  rigisehen  Erzbisehof ^  über  die  t^Vie- 
derl^ersteUung  der  Eintracht  mit  dem  Meister. 

11.  )  Bulle  des  Papstes  Nieolaus  V.^  von 
A4S5y  über  Beseitigung  der  Streitigkeiten  des  ri- 
gisehen Erzhischofs  mit  den  Schwertbrüdern, 

12.  )  BuUe  Sixtus  IF.,  tnm  £482,  mä  einer 
vollkommenen  f  oUmaehl  an  den  rigisclien  Erzbi-  j 
scliof  zur  Leitung  der  Angelegenheiten  LiuUmds.  \ 
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ISu)  Bülte  Julius  IL,        iö08,  übet  die 
PVuhl  eines  rigiscl^en  JErzbischofs. 

14.  )  BuUe  Innoeenz  XILy  v&miß05,  dessd-  ■ 

be»  InliaUs* 

15. )  Sehreiben  des  rifiedkem  Bisekefs  Albert, 

VOM  lJi43,  über  die  Erbauung  einer  Kirche, 

16. )  ürhmde  van  £992,  über  die  Abtretung 
der  Insel  BiUen  an  den  rigisehen  Bischof. 

17.  )  Urkunde  des  rigisehen  Erzbi$ehofs,  ven 
£348,  über  die  Abtretung  der  Insel  Dalen  tnit 
den  Städten  an  die  Kirche  und  das  CapiteL 

18.  )  Urkunde  des  rigisehen  ErzMisciwfs,  von 
tSßa,  über  die  Insel  Ostenkhusen. 

19«)  Urkunde  des  Friors  Laurentius,  van 
1570,  über  die  Abtretung  einiger  Ländereien  an 
das  CapiteL 

SO.)  l7rjbfiMle  van  £406,  über  die  Befreiung 
der  Eirehenhauser  van  verscIUedenen  Lasten. 

21.  )  Urkunde  van  £«99,  über  die  Abhängig^ 
keit  der  wMiehen  und  geistlichen  Sael^en  von 
dem  rigisehet^  Erxbisehaf 

22.  )  BuUe  Banifaz  FIIL,  van  £Si9,  über 
die  Capitelsgüter» 

2^)  Sdireiben  des  rigiseiien  Bischofs  Nico- 
laus,  van  £245,  über  die  Verbindung  mit  dem 
deutsciien  Orden*  > 

24.)  Verfrag  der  Stadt  Biga,  van  £550,  mit 
dem  Meister  und  Orden  über  gsgetiseilige  Ein- 
traehi. 

2&.)  Brief  Sigismunds  an  den  rigisehen  Erz- 
bisehaf  Henning,  van  £49B,  über  Bestätigung 
rrfiirr  Beehte.  .  v  .  . 


'  26.)  Ftiedcnsunterlutndlung  des  livländischeu 
Herrmeüiers  Faul  Musd^rf  mü  JagelU  umd 
f^Vitold^  über  Herstellung  der  Grenzten  der  bei- 
derseüigm  BesUsMmget^ 

37.)  Brief  des  pohtiseken  Königs  Sig  istnund  I.^ 
vim  JiS40y  Üker  die  SeheUnmg  der  Crmtm  mmi- 
sehen  Livland  und  Littlumen. 

28.)  JhfenBw-BUmdmss  des  Memmeiiters  P Ui- 
tenberg  mit  dem  Utthauischen  Grossfürsten  Ale" 
Mmnder,  ooi»  iäO£,  fejfM  Johünn  ///• 

20.)  Schreiben  des  Utthauischen  Gross  für  sten 
Alexander,  ven  iäOß,  wegen  Mrmennmng  ven 
Commissarien  zur  Bestimmung  der  Grenzen  zwi' 
ecken  Lndmnd  und  JkiHhauen. 

30.  )  Friedensschluss  des  polnischen  Königs  Si^ 
gismund  /.  mit  dem  Uulünd.  Orden  mn  l^tf« 

31.  )  Instruction  des  Meisters  Hermann^  von 

%um  friedenssehlues  mü  dem  peiniseken 
König  Sigismund  August. 

82.)  Friedenseehiuss  des  Serrmeisters  Für* 
stcnberg  tfkit  dem  polnischen  König  Sigis* 
mund  August^  von  ±4S7,  unter  Vermittelung 
der  kaiserlichen  Gesandten. 

SS.)  Fermütelungsacte  der  kmserL  Gesandten, 
von  lSS7f  zur  Herste^mg  des  Friedens  zwischen 
Fürstenberg  imd  dem  polnischen  Jfäntjf« 

34.)  Defensiv 'BUndniss  Fürstenbergs^mit 
dem pobusehen König  Sigismund  August,  van 
iSöTf  bei  Crelegenheit  des  Krieges  mit  Johann 
dem  Furchtbaren* 

S6«)  UAunde  dsls  Uvtimdisehen  Ordens  von 
über^  seine  Einwilligung  m  die  Enisagung 
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Fürstenbergs  vom  MeiHerihmm  tmd  der  £r- 
neimung  Keitlers  m  seine  Stelle. 

36.)  Vertrag  des  livVändisehem  Mfeisiers  Reii- 
Ur  mU  dem  Eänig  Sigismund  Augusty  V4m 
iSS9,  über  die  Fertheidigung  Livktuds  gegen  den, 
Jbat  «Oft  Moskau. 

S7.)  Jnstruetion  des  rigischen  Erzbischofs  an 
die  livlandisehen  Gesandten  zu  dem  Vertrag  mit 
dem  polnisehen  König,  hinsichtlich  der  Vertheidi- 
gung  Lhdands  gegen  die  Moskowiter ,  vm  £600. 

m.)UrkundeGotthardKettUrs,  vos^lSeS, 

über  die  Aktreiung  DSnam&nd^o  mn  den  polm* 
sehen  König. 

39.)  Eid  Rettlersy  geleistet  an  Stephan 
Bäthory^  von'^i.679. 

4Ü,)  Urkunden  der  Kaiser  Karl  IF.,  von  1566, 
Wen%eslauBy  von  dLäi9,  und  Karl  F.,  von 
ISidy  über  die  Festsetzung  der  Rechte  des  rigi- 
schen Ertbisehofs. 

41.  )  Eigenhändige  Briefe  des  HerMgs  Adolph 
von  Holstein f  von  137 o,  an  den  polnischen  Se* 
not,  den  Erzbisehof  von  Gnesen ,  den  FFojewO'^ 
de»  von  Krakau^  den  FFojewodeu  von  Podolien 
und  den  Grossmarsehall  von  Polen,  über  semen 
FFuHSch^,  Herrscher  von  Livlaud  zu  segn,  unter 
Abhäuiji'gkeä  von  Polen. 

42.  )  Sieben  Original- Briefe  idms  Uvländischen 
Königs  Magnus,  von  1S7S  und'iSfSy  an  ver^ 
sehi^^ene  Personen^  wkeistentheils  an  den  Castel- 
lan  Fürstenberg,  über  Privatangelegenheiten, 
4ie  Livkmd  beireffen.  . 
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43.)  Briefe  MagnuM  m  emer  Cefie,  vom 
io76,  desselben  Inludts*  i 

Ausser  diesen  Urkunden  y  die  hi$  jeixt  wpUr 
hmnmen  unbekannt  waren,  befinden  sieh  m  demr 
gelben  Buche  kurze  hisi&risehe  und  geographisehe 
Nachriehleti  über  den  Zustand  LivUmds,  zur  JZeit 
seiner  Unterwerfung  unier  Polen. 

Zusammen  mit  .  diesen  ^iihd  noch  einige  Urkuur 
den  gäbunden,  die  sieh  nicht  auf  LivUmA  hexiehen.^^ 


Sitzung  der  ar^hno graphischen  (/ommt^- 
sion  vom  St4.  Mai  (£857 ). 

Verlesen  wurde  der  Bericht  des  Mitgliedes 
Ust  rjaloiv  über  (dreij  Urkunden  aus  dem  Ko  iv 
nosehen  Stadtmagisirate,  deren  Durehsieht  ihm 
aufgetragen  ^var  u.  s.  w.y  u.  s.  w.  ~  Alle  diese 
Urkunden  sind,  nach  der  Meinung  des  JEIemt 
UslrjaloWf  interessant  und  verdienen  gedruckt 
%u  werden.  Da  eine  bedeutende  Anxald  sehr  wich» 
tigcr  Original'  Urkunden  in  russischer ^  lateini- 
scher, polnischer  und  deutscher  Sprache  in  der 
Commission  angehäuft  sind^  die  sieh  vorzütjUch 
auf  die  Angelegenheiten  des  westliehen  Ausslands 
und  des  Uvländischen  Ordens  beziehen^  so  hall  cjf 
Merr  Ustrjalow  für  nütjMeh,  eben  jetzt  zur 
Vorbereitung  derselben  zum  Druck  zu  ^seJireitey^ 
unter  Aufsicht  der  abgetheHten  Versat^uidung,  tm** 
Mi'dngig  von  vier  litthauischen  Metrikq^  Da  die 
Commissien  die  Meinung  des  Herrn  üstrjaloi» 
begründet  fand^  so  setzte  sie  fest:  die  drei  von 
Um  durchgesehenen  Vrkundm  für  den  Druck  im 
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Aye  XM  behaUeny  und  um  die  Bewilligung  des 
I  Herrn  Ministers  tu  bäten,  die  Urkunden  in  latei- 
nischer y  p^Unsckery  deutscher  und  franzmsiseher 
j  Sprache  f  die  die  Cresehiehieven  Pelen^  Litthauen 
und  Livland  erläutern,  unter  AufsicIU  der  abge-^ 
tke^en  f^ersammbmg  y  herausxug^en,  mit  Auf' 
trag  dieser  Arbeit  an  irgend  einen  Arehäologen, 
neck  Ersehen  Sr.  Heken  Excellenz,  v^ehei  die- 
^  ses  Glied  der  Commission,  nach  deren  Meinung, 
I  verpflichtet  ist,  in  die  beabsichtigte  Sammlunfi  atte 
äkmUche  Urkunden  mit  auftw$elnnen ,  die  in  den 
Ptter^urgsehm  BMiatiiÄen  aufgefunden  werden 


Man  ronfs  es  mit  grofsem  Danke  anerkenueo, 
lab  Herr  tJstrjalowt  sieb  diar. Durchsicht  dleceiet 
schwer  xu  euUifieinden  Papiere  miterziehead,  über 
ihren  IidMilt  einen  so  detalllirten  Bericht  gestellt  und 
eiaea  so  erlreuliebeo  Autrag  gemacht  hat,  dafs  diese 
uad  andere  Url^nnden  derselben  Art  der  Geschieht- 
foracheng  nicht  entxogen  bleiben,  sondern  ihr  Ab- 
druck l^esorgt  werden  möge.  Diese  Absicht  fordert 
aber  sur  Prüfung  aof^  und  da  nicht  vorausgesetzt  wer- 
den kann,  dafs  die  genanem,  oftmals  kleinlichen  De- 
UiU  einer  Frovinziaigeschichte,  wie  die  ÜTläudische  ist, 
dem  genialen  Darsteller  der  Geschichte  des  grofsen 
Hassen -Reiclies,  darcliweg  und  Tollkommen  bekannt 
86}  ei),  auch  Erörterungen  der  Art  ihre  eigenthfimlichen 
Sehwierigkeitea  haben,  besonders  bei  den  Transsum- 
ten,  so  erachte  ich  es  für  erlaubt,  einige  Bemerkun- 
gen, welche  sich  mir  bei  einer  flüchtigen  nnd  nicht 
gins  darchgefBhrten  Vergleichnng  mit  der  Original« 


MuniiiMg,  wie  ate  äum  Rdioidm  ia  ktiner  ZWI 

möglich  ist,  aufdräagteui  und  die  Ergebnisse  einer 
NaohiMlmg  ii  den  geJreAlea  %mIIm  wtcier  fib- 
»dilehte,  die  Tiellelobt  nicht  uberaU  gleich  zugäog- 
liflh  teyii  nMilcB^  hlimunifiigeii. 

Die  unter  Nro«  7.  aafj^efiibrte  Bulle  des  .Papstes 
iBttOteni  VlLvom  J.14U«)  UüA  Ich  inderSaaim- 
long  nicht,  sondern  las  statt  derselben  ein  Trans- 
Munt  swtitr  VertngtbffMh  4m  OrdeMmieistflrs  Frey- 
tag  von  Loringhoven  und  der  Stadt  Riga,  fom 
Dtenitige  nneh  OonU  1401}  das  Onlui  tob  Nvo.  S» 
(Papst  Martin  V.  —  nicht  des  U.  —  Confirmation 
f  fikr  dea  Rigisehea  Bleet  Henning)  ist  der  8».  Ort 
ldS4,  und  Nro.  9.  nicht  von  Papst  Sixtus  Iii.«  welr 
dier  im  Anftea  lahrirnnderte  Irtte,  und  ¥on  482-^ 
440,  die  Tiare  trug,  sondern  von  Sixtus  IV. ,  und 
daa  Jahr  dieser  Urkunde  nicht  1482,  aondem  Idtt 
(„millesimo  quadringentesimo  octuagesimo  secuudo^^). 
Zwischen  Nro.  14.  ond  1&  fehlt  die  Anseige  von  dem 
sehr  schv^er  zu  lesenden  Transäumte  eines  Schreibens 
des  Raiebnrgischen  Rischofa  Johann,  als  delegirteo 
Richters,  vom  J.  1502,  wegen  der  Rigischen  Kirchen- 
gäter,  mit  Eünschaltnng  eines  Schreibens  des  Raaler 
Concils  vom  J.  1434  (welche  ganze  ÜrlEunde  übri- 
gena  auch  schon  gedruckt  zu  lesen  ist  ia  DogieVs 
cod.  dipL  Pol.  Tom.  V.  pag.  162.  nro.  XCI.)^ 

^)  Diese  Angabe  enthält  einen  chronologitchea  Widersprach,  . 

fla  Innocenz  VII.  nur  vom  17.  Oct.  1404  bis  6.  N^OTbr. 
1406  auf  dem  päpstlichen  Stuhle  safs,  und  im  J.  1411  • 
swei  Gqi^eapäpBle,  Gregor  ins  XII.  u.  Johann  XXIH^ 
sieh  die  geistliclie  Herrschaft  streitig  machten«   Vergl.  • 
fmlex  corp.  Ha.  dipL,  Liv.  U.  Mß. 
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vi  h  Nra«  Ift^     Um  BmwiikMnt  ^BiftdiohAt- 

bert^^,  worunter  wir  den  Gründer  Riga'g  zn  ver«* 
ilitai  g«iMliail  jfaMi,  aldit  tf^floadt  da  lalika  tw 

4em. ersten  Erabischof  Albert  ausgestelll  ist  (,,Bi» 
{«Mis  eoekale  aidiiaf ia^spas  at  tatiaa  LjFmai^  Btta- 
iife  et  Pruäie  aietropolitanus^^)  und  dem  Jahre  .126S| 
iNhl  laa  aagalmt,  ide  SehwmrU  ia  Hup^VM 
neuen  nord.  MisedL  St  I.  IL  S.  545.  nach  einem 
(MgiBal  hnRigiaaiiaaSladlafahiva  bawieiaalial«).  Ia 
Nro.  22«  etc.  ist  ealtaedar  der  Name  des  Papatae  ader 
dis  Unr.JBnriaht%  angagaben,  da  floail'aaiaa  VUL 
m  12ai-*1303  Papst  war ;  vielleicht  ist  es  ein 
TnaüBBit  rou  161%  mid  die  Uvkaada  vaa  f rihara*i 
Datum. Bei  Nro.  26.  durfte  Faul  Rufsdorf 
liaht.ali  UfL  üernaaiatari  wiH  ar  idemali  nar«  aaa- 
(lern  mufste  als  Hochmeister  des  Deutschen  Ordens 
koBsichaat  wafdea»  ^  Uater  den  falgandaa  Uifcna- 
(leo  auf  Pergament  sind  viele  in  hohem  Grade  utile- 
lerüdi  geaabfiebeii,  and  von  denen  aaf  Papiart  unter 
welchen  auch  manche  blofge  Copien,  sind  einige  nicht 
oiher  aageftthrt,  die  dodi  wohl  Originale  an  aeyn 
scheinen,  z.  B.  Hans  Biiriug'ä  Relation  von  Ein- 
iduae  den  Haaaea  Traiden  im  J«  1&77,  and  mehrere 
Schreiben  von  Joachim  T^dichius^  J.  U.  L.,  da- 


*)  Biga  erhielt  erst  1255  die  £rze/und  daher  mufs  es 
■■Ihilga,  da£i  Albairt  sdhon  1213  eiaea  sokim  Amts- 
tital als  EraMsdiof  von  Riga  solliB  gebraachl  liabe». 
Vergl.  Raynaldi  mmul.  eeclesiasi.  Tom,  XI F.  pag* 
Iff.  M.;  Luem$  Havtd's  prtuu  Ckr^mk,  kmmugeg, 
tau  B.  Htnntg  III.  44.,  DogieVs  cad.  dijd.  PoL 
V.  90.  nro  LXL  und  Ind^  L  ii9.  nro.  467. 


wuiigißm  F^sIdbati^liiiaiiQe  des  Heraogs  Magau« 
iiachherif;eiii  Haoptmanne  der  Righdten  StaJitrup* 
fem**)f  über  Aii^alUage  uud  Begebenliaiteii  damaUger 
Zeit  ~ 

Waa  nun  die  wiederboU  gagabeM  Vexaicheriuig 
betrifft,  dafs  diese  Urkunden  weder  dem  Onitai 
JBr«y>  aocb  aadam  äesabiditacIiraUiera  Lavlanda  ba* 
Icannt  aind^S        ^^^^  jetit  TnHkeMnel  Wh 

bakanal  wareB^S.ao  mag  diefa  wobl  im  Hinaidbi  daa 
Grafen  de  Bray  seine  Ricbtigkdt  haben,  4a  aeia 
Essay  crHu/ue  sur  V  JUstoire  ds  la  JLiuome^  lUigB«- 
achtet  der  lühmenden  Pr^face^  sich  dnrehaaa  nidit, 
ais  mit  der  dipiomatiscben  Genauigkeit  imd  ümaicbl 
geschrieben,  sefgt,  dafs  man  sich  auf  Ihn,  wie  wat 
eiae  Autorität,  berufaa  könnte«  Bawerdea  iii  düaaeai 
Werke  fiberliaupt  n  wenig  Urinraden  angefahrt,  als 
dafs  es  ia.  diplomatischer  Uiloksklit  Toa  wahrem  G«h 
widbt  aeya  kSante  "^^^  und  ea  dMifte  waU  noch  über- 

*)  Als  Midier  ängstigte  er  damals  die  Stadt  KskenhuM, 

siehe  Index  II.  S5i.  nro.  o621. 
♦*)  Vcrgl.  LivL  Sdiriftstellcr  -  Lexicon  IF.  405. 

Mäiheüungen  cfc.  J.  76,  i  ,,In  französischer  Sprache  er-* 
hielten  wir  einen  Versnch  derselben  (iinsrcr  Geschichte), 
welcher  sich  einen  kritischen  nennt.  N^och  ist  er  aher 
▼na  der  Kritik  Andrer  nicht  volistendig  gewürdigt  wor- 
den: dos  Urtheil  düsfle,  wie  es  auch  immer  sonst  nns- 
faliea  möge,  besonders  zu  rügen  haben,  diiü  die  Kü- 
nigiberger  Urkunden -Absdirilten,  obwohl  ihrer'  an  ei- 
nigen Stollen  erwihnt  wird,  bei  weitem  nicht  so  gründ- 
lich dabei  benatzt  worden  sind,  als  wohl  damals  schon 
hätte  geschehen  können.  Ungleich  mohi;  und  Dankens- 
werdies  hat  in  dieser  Rucksicht  Pr.  Benj  Bergmann 
geleistet  u.  s.  w." 
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hiq^t  iweifeihafife  cnielielnea,  ob  mi  irdeheo  Ctowlim 

es  mutet  GescliichtComhaDg  gthracht.  Um  jeaea 
OnitiDd,  ob  die  oeomiifgefiiiideMii  Dckundlen  lebott 
bebnnt  warea  oder  nicht,  so  ermittelo,  mufs  rata 
n  denjenigen  imsrer  Oewliiditiclmiber  und  Si^m« 

1er  zurückgehen,  welche  sich  es  aogelegeu  se^u  liefseii^ 
calireder  Mob  Urfamden  m  tfinnieln,  oder  die  Be- 
idureibung  der  iivländischcii  Begebenheften  auf  solche 
n  gröndeii,  —  m  jeaea  MiUwerB  des  Floiftea  und  der 
Ctrondlicbkeit,  deren  Werke  noch  lange  Zeit  die  ach- 
tel (taeUen  oniror  Geachiebte  bkibea  werdw,  m  el- 
vmArndtf  Dogiely  Gadebuschy  Sehwartz^ 
Beiondera  iniifa  Jfogiel  (Codex  dipkm.  regni Po^ 
kniacy  namentlich  Tom.  V.^  in  quo  nt  universae 
Imniae,  üa  speeiaiim  Curlandiat  et  SemtgalUae 
ducatuum  res  contmentur)  beachtet  werden,  weil 
dewr  (Mehrte  ans  polniaobco  und  liithaidachen  Ar- 
cliiveu  sammelte;  und  vielleicht  tlürfte  auch  der  /u- 
iex  corp*  hisU  iipU  Liven*^  welcher  die  Bereiche- 
ruiigen  unsrer  Geschichte  üus  dem  alten  Ordensarchive 
n.  Königsberg   naehweisti    okhl  iinberaekaichtigl 
bleiben.    Eine  angestellte  Vergleichung  —  so  weit 
iolobe  bei  der  im  Berichte  hemchenden  Kürxe  and 
thellweisen  Unbestimmtheit  der  Inhallsaiigaben  und  bei 
<ler  nnterliamen  Anieige  dea  Orta  und  Dntuma  der 
Ausstellung  möglich  ist  —  giebt  folgendes  Resultat: 
Nro.  X  iai  abgedmckft  bei  Jjlegiel  Tarn.  V*  pag. 
12,  Nro:  XVL 
8.  iai  nbgedn  ebendaselbst  pag.  112,  Nro* 
LXXIl.  (nur  mit  der  unrichtigen  Jahr- 
laiü         in  der  Ueborschrift),  und  wird 
erwähnt  von  Arndt ^  LivL  Chronik  II* 
lUttbeü.  n.  d.  Livl.  Gesch.  U.  1.  7 
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und  von  Gadebuseh,  in  seinen 
LiwI,  Jmkrb,  1.  SL  S.  HS.  Ein  OrigiMl 
dieter  Urkunde  befindet  sich  auch  im  Ri- 
giMlMB  StatanhiTe,  s.  Index  IL  B$0. 
Nro.  5988. 

lir«.  III.  kt  abgsdr.  M  D«gitl  F,  Ar*. 
LXXX.  und  erwähnt  von  Gadebuseh 

I.  A.  S.  iOi.  VeigL  widi  Sekwartt 
in  HupeV»  neue»  n»rd.  Mise.  St.  I. 

II.  S.  397. 

—  11.  abgedrackt  M  Dogiel  V.  158—14». 

JNro.  LXJUa.  (MUT  mit  d«!r  fUtdun 
MmaU  14M.) 

—  II.  «hgedraekt  bei  D«giel  V.  iäS.  iVr». 

.LXXXn.  mA  mgaHui  Gnit- 
husek  I.  S.  S.  2H5. 

—  lt.  «bgedr.  M  B»giei  V.  £§8.  Nf.  tCV. 

und eitirt bei  Gadebuseh  L9.  S.S17£. 

—  15.  abgedr.  bei  9«gM  F.  Hf  iVr«.  XXIt. 

Vergt.  aach  das  oben  8.  17.  ia  Betreff 
dieser  IMnuide  Ai^eilhitfl. 
10.  abgedr.  ebatd.  pag.  22.  Nf.  XXXII. 

—  17.  —       —      „    46.  „  XLII. 

—  18.  —       —     „    71L  „  LH, 

—  M.  ist  gewllii  elMr  der  drei  Vertragsbtiefe, 

welche  Arndt  ia  seiaer  Chronik  It. 
98—92.  hat  abdrasiwa  hssea,  «ad  tter 
die  man  .uocU  einige  genanere  Anzeidumn- 
gea  fladet  ta  Imdex  I.  84  ff.  tfr».  SSM 
bis  525.  527.  528. 
~  M.  akgedraek«  bei  Digiti  F.  i50.  Nro. 
LXXVI.  and  erwShnt  von  Gadebuseh 
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/.  A  &ee.  VergL  Index  L  261.  Nro. 
±199. 

Nro«  26.  Diese  Friedensunterbandluag  kann  wohl 
kdoe  «odte  teyn,  ab  die  «m  See  Meioo 
14S2,  welche  iosbesoudre  Preufeen  angeht, 
mA  derea  Urkmide  bei  Dogiel  Ikm, 

ir.  p.  HO.  Nro.  xa  u.  in  Baczko^s 

preu$s.  Gesch.  Bd.  IIL  ißl.,  bei 
beiden  sehr  fehlerhaft,  abgedruckt  ist. 
VetgL  Index  L  229.  Nro.iOi9.  i020. 
«nd  /.  FoigVB  Ge$eh,  Preussens  I  II. 
449.,  mieä  Gadebusek  IwL  Jahrb. 

1.  2.  S.  Ätf  . 

~   27.  abgedruckt  bei  Dogiel  F.  191.  Nro. 
CXII.  wd  erwilml  Ten  Gqdehusch 

1. 2.  s.  see. 

1&  tbgedr.  ^end.  p.  1H9.  Nro.  XC.  und 
erwähnt  ?od  Arndt  II.  17ä.  und  Ga* 
debuiseh  I.  2.  S.  2X9  ff.  Ver^l.  auch 
Index  IL  121. 124.  Nro.  2436. 2449. 

—  19.  abgednieltt  bei  Bogiel  V.  19«.  Nro. 

XCIII.  and  citirt  von  Gadebusch  I. 

2.  S.  296. 

—  UO«  abgedr.  ebend.  p.  189.  Nro.  CIX.  und 

eitirl  ven  Gudebuoek  I.  2.  S.  S48. 
Vergl.  Index  II.  510.  Nro.  SSU. 
~   aL  abgedr.  ebend.  p.  19S.  Nro.  CXIV.  o. 
cHlrt  von  Gadeb.  I.  2.  S.  582. 
n.  abgedr.  ^bend.  p.  210.  Nrm.  CXXVI. 

—  SS.   p.  2iS.  Nro.  CXXFII. 

—  »L     p.219.  Nro.CXXFIII. 

lieber  diese  drei  Numera  vergL  Arndt 
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JI.  SM  ff.  mi  Gudtkuseh  I.  2. 
S.  601  ff. 
Nra.  a&,  Vergl.  Arndt  IL  947. 

—  98.   —    ebend.  S.  24S*  u*  Gadebusch 

I.  9.  S.  Sä9. 

—  37.  Yergl.  ItkdexIL  9S7.         Nro.  590L 

59iO. 

—  88.  abgedrnckt  hti  J^ogiel  F.  9SS.  Nro. 

CXLIJ. 

—  30.  abgedr.  ebend.  p,  503.  Nro.  CLXXIX. 

Das  Pri?Uegliim  Ktber  Carls  IV.  Ton 
1S66.  und  zwei  Goadenbriefe  des  römi- 
schen Königs  Wenees laus,  von  18M  vu 
1305,  liest  man  in  Traussumpten  t.  1519 
«edrackl      Dogiel  Tom.  F.  p.  ±79. 
17 ä.  178.  Nro.  XCriJL,  XCIX.U.C. 
Diese  Anfsiblong  veigt,  dab  von  49  Nnmern  wenig* 
steus  27  entweder  bereits  ganz  abgedruckt  dem  Freunde 
der  lifliod.  Geschichte  Torliegen,  oder  doch  TOn  livl. 
GeschichUchreibeia  gekannt  worden  sind  und  auge- 
ftthrt  werden.   Die  bei  der  archäographischea  Com- 
miääiou  bewahrten    Origiiiaiur künden  kÖuateu  dazu 
dienen,  die  oft  nicht  genan  gemachten  Abdrücke  bei 
JDogiel  zu  berichtigen. 

Dem  vaterländischen  Geschichtsfreonde  bleibt  nun 
nichts  mehr  zu  wiiuschen  übrig,  als  dafs  der  Antrag: 
es  möchten  die  bei  der  arcbäographischen  Com- 
.  mission  gesammelten  Urkunden  in  andern,  als 
der  rosaischen  SpracbCi  nebst  den  in  den  Peters- 
borgschen  Bibliotheken'^)  noch  aufzufindenden, 


„und  ArchlTen^'  möchte  man  im  Interesse  der  Sache 


^kjui^.o  i.y  Google 
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kk  eiuer   beiondera  SimBiUiiig  lierausgefeben 


tmid  ZDF  Aaflfiibruog  käme  uud  mm  dabei,  nacb  den 
■ir  firilMT  nttgelh«iitM  FariclimigMi  oi<  <inid<fc 
Hungen  desüerrn  Mrirklicben Staatsratlra  Alexinder 
Tttrgenjewi  nnch  bewinicii  nnf/die  üifcmiea  ieä 
Koiugsberger  geheimen  ArcbiTS  und  die  daraas  ge- 


binsafttgen.  Horn  elüie  Zweifel  bogan  die  Archite 
der  bell«  ReidMMkMen  gar  Maadiei,  waa  ffir  üa 

iltere  Gescbiclita  Liflands  von  Wichtigkeit  seyn  iaan. 
Sa  aJ  B.  befinden  aicb  aller  Wahncbeinliciikait  nach 
im  Arehiv  dea  Senaia  mehrefe  li?L  Urknden,  Inden 
im  J.  1796  die  Littliauischc  Original  -  Metrik  (Sainni*> 
lofig  ¥0&  Staatiaeten  in  Ougiaal-Copiea),  lant  Ver- 
trag, nacb  8t.  Petmbnrg  gebradht  wnrdc^  wilurend  die 
in  den  Jahren  1770  if.  abschriflllch  aogefertigte  Metrik 
nach  Berlin  kam,  von  wo  solche  nach  Errichtung^  de« 
Heraagtbnma  WarMban,  1801  ader  1^  nach  Wancban 
mnrockgesclialilwiirde.  Sieentiialt  eine  Reibe  IlrL  Staate- 
sehr!  f ten,  vom  J.  14SI0  an  (wenn  die  Angabe  richtig  ),  weil 
die  IWliadiacheny  roadicben  und  krlmmiacben  Sacben 
van  LltdUiDen  ana  Terliaadeit  wwdea,  wetbalb  die  da- 
hin eingchiagcnden  Staatflacten  zur  litthauischcn  Me- 
trüt  bamoi.  Jene  Original -Metrilc  wurde,  bei  ihrer 
Erwerbnag,  dem  An;biTe  dea  Seoata  aarertranel,  and 
scheint  bereits  der  archüograplüst  lien  Commission  zur 
Cateffsncbang  Torzoliegen  (s.  ob  i:s  S,  14,).  —  Auch  das 
vonnällge  Jeraiter-ArebiT  Ten  Feleak^  welebea  bei  der 
letzten  Katastrophe  des  Ordens  im  Reiebe  (18Ä)  aaeh 
Petersburg  |^bracht  wurde,  eatliielt,  auvcrläisigen 
Nacfaricbtea  cnfolge,  ancb  Urknaden  anr  Ge* 

«ebiehte  tod  Bi|;a  nnd  Li^brnd  (nebe  Big.  SuMimi^ 
ter  1894.  S.  306.  )f  und  ist  ohne  Zweifel  noch  in  St. 
Peterabnrg. 
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■OMWiCimt  Abdchrifteii  bei  d«r  UvL  SiUerschifi,  so 
wie  überhiiipt  «of  mmmtn  refcbeo,  «ber  wtkt  ler- 
•treateii  UrksndeaTomlh  sur  Gescluclite  ia  go- 
dfMdEtes  WofkoBf  fttakfidik  nckMn  nMUB^ 
woiui  mUtki  etwa  die  Heraosgabe  eines  „Diplomaftariau 
IpToaten*^  am  alles  saginglieban  Quellen,  IrorlnUafe 
die  wichligerea  Urkqnden,  and  awar  die,  naeli  aiige- 
draekten  gaas,  die  berdto  gedmckten  aar  la  Hega- 
■ten  gegeben  w&rdaa,  wegen  gröberer  VeUataadig- 
kdty  WQoalebeB  aqr»  dftrfla'^). 

« 

Dr.  C.  JE.  Napierskj/, 


*)  Ver^l.  Fortgesetzte  Abhandl,  V0n  Uvl,  GeschickUekr»  S. 
iifB.  i49.  mU  mMMoihmgm  de.  h  67— 
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Fwtgafieteto  NaduriditeB  ülNsr  die  haad- 
seiirifUichen  Sammlyngm  w  livländi- 
schen  Geschichte  im  grSflich  Ru- 
manzowflchen  Museiiin^ 

mitgetlioUl 
▼on 


T«rge1«gft  der  GeteUjchaft  fir  QmdaMB  Allerthumer 
det  Otftiee-GoaTenieiiieiiti,  in  dorai  SUswig 


AntfübrUcliei  Vprveicboifi 
1«  Mit  B.  beiaichiielai  Bui«t  dMehrifilidier  hMo- 
liiditr  Ac&eii  -  St|Md(e  an«  den  MeaUaabargscbe» 
AnUv  ni  Behwarta.    VergL  M^keibmfm  der 

GtuUsckaft  für  Guehiehie  und  jUUrihumkuud^, 

Bmd  I.  S.  4Se. 

10  Dai  Bümliehfiii  KSa^a,  aaeUierigeii  daat- 
ttthea  KaiaerSf  Haximilian  Aoffordeniags- Schrei- 
tal aa  Mag naa  andBalthaaar,  Herzöge  an  Mack- 
lenbarg,  dem  devtachen  Orden  in  {^ivland  gegen  den 
CNrofifBraten  toii  Bnfdaad  Hülfe  wo.  leisten ,  nadl 

Original»  d.  d.  Woraia,  den  17.  Augnal  1486. 


• 

• 
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.1  .        .  Hill  iW 

2.  )  Abklinendes  Schreiben  der  Herzoge  Magno« 
wid  BaUbasar  s«  MeeUettbnrg  an  Maximilian, 
Römischen  König  und  nachherigen  deutschen  Kaiser, 
ditt  dem  deataaben  Ofden  in  Liviaad  gegen  den  6rob- 
fürsten  von  Rnfsland  m  leistende  Hülfe  betreffend, 
nach  dem  Concept  ohne  Dainm. 

3.  )  Der  zn  Worms  versammelten  deutschen 
Beiaba- Stünde  £ifmahaanga-&shreibett  an  Mafnva 
und  Balthasar,  Herzoge  zu  Mecklenburg,  eine  den 
Li?landeni  gegen  die  Ilnasen  zn  ieiatende  Hilfe  be- 
trefTeud,  nach  dem  Original^  d.  d.  Worms^  den  17. 
Aagost  1405. 

4.  )  Schreiben  des  deutschen  Kaisers  Maximi- 
lian L  an  den  Zar  und  Grofafiäraten  Baaili  Iwa- 
nowitz,  d.  d.  Brandenau,  4.  August  1514,  wegen 
des  dem  LeUtera  darin  mitgetbeiiten  Kaiaerlitela  vom 
dem  Herzogl.  Mecklenburgischen  Legations-Secretair 
an  Aegenaburg,  Uofcatb  Cbriatiani,  beurlbeiU;. 

» 

Abschrift  dieser  Beurtheilung  nach  dem  Original,  da- 
tirt  Regenabarg,  den  2&  J^ly  m& 

6.)  Des  Fürsten  Peter  S  chuiski  AnfFordemnga- 
Sebreiben  an  den  Bisehef  aa  Re?al,  Marita  Wraa- 
gcl,  sich  und  die  Stadt  Reval  dem  Zar  von  Rafa- 
land  zn  ergeben,  d.  d,  Barpat,  d,  81«  July 
(1558).        Folgt  fn  extenso  im  Anhange  unter  a. 

9.)  Instruction  des  Herzogs  Jobann  Albreeiit 
zu  Mecklenburg  für  seinen  an  den  Kaiser  Ferdinand  L 
abgesdiickten  Rath,  den  Br.  Carl  Braebaie^«  K^i^ 
serliche  Majestät  zu  ersuchen,  zur  Beschützung  der 
Livliader  gq;en  die  Maaeawiter  eine  anaehnUdM  äe- 
•andtschaft  an  den  Zar  und  Grofsfürsten  von  Rnfs- 
land  abzufertigen,  oder  wenigatena  deaselben  darch 
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ein  bewegliches  Schreibeo  zum  Frieden  zu  ermibDen, 
unA  ilM,  dw  Hmog  J#haBii*Alkreclil,  nmt«l<- 

slren,  die  der  Moskowiter  halber  aus  Lifland  ge* 

SichtelM  CMter,  w«  sokh«  aag^roffn  wiidMi  nr 

Errettung  und  Entsetzang  Livlandft  su  verweudea,  d. 
d.  ScbweriD,  la  (Mmkm  läO^ 

7.)  Des  Zar8  nnd  Grorsfürstea  von  Rnrglaad, 
W«ttilJ««itMli,  AiM99immgß  Sthrcibm ut 
Wilhelin,  Meister  des  dentschea  Ordens  iu  Lifland, 
sieb  Uia  m  «s^a,  d.  dL  MMkaa«  TttS  (U§S) 
den  24tteB 

&)  Des  Zan  oad  Groltfirsten  von  Biifiltad, 
Iwan  Wassiljewitsch,  AofForderungs-Sehreiben  an 
Gotlkard  KatUer,  Coadjator  dea  Daatairih-ftrdflm » 
Meisters  in  Livland,  sich  ihm  zo  ergeben,  d.d«  Mos- 
kau, 7006  (läöS)  den  SAstea  .  .  .  • 

Creditiv  des  Erzbiscbofs  Wilhelm  su  Riga 
fir  aainon  an  dan  deotsaliaB  Kaiser  Fardioand, 
gen  AbwendoDg  der  Moskowiterischen  FeindseJIgkei* 
ton  gegen  Lifland  abgeschickten  Gesandten  As  Ter  na 
Brandt,  d.  d.  Riga,  SO.  Januar  UM.  Abschrift 
nach  dem  i»  Archiv  «an  Schwerin  aufbewahrles^ 
ond  wahrscheinlich  dem  Herzoge  Johann  Alkreeht 
an  Meckienbnrg  snr  Befärdernng  nbergeiienea  OriginaL 

10.)  An  den  deutschen  Kaiser,  wahrsdiekilkli 
Ferdinand  geriehteles  Schreiben  dea  Uerioga 
Johann  Albrecht  zo Meckienbnrg,  worin  dereellia, 
inni  Besten  der  von  den  Moskowitern,  feindlieh  an- 
gegriffenen Livlander,  und  zur  Abwendung  der  für 
Beotachland  daraus  au  befnrebtenden  Geiaht,  um 
Hülfe  und  Beistand  bittet,  ohne  Datum,  wahrsAdn- 
Ml  abor  von  Jakr         .  and  aaf  dem  in  difisem 


10«  i 

'  I 

I 

Jahre  zu  Augiburg  gebalieneD  deatulmi  Reidis*  i 
t»tß  (1&  AprU)  vMfQliiifiik  filacb  eiaiMr  M  flw  i 
Reichstags  -  AoteD  vom  Jahr  1560  aufbewahrten  Schrift 
ÜL)  Bea  mät  den  Boinhalifir  h  AuftbMC  in 
Jahr  1Ö50  befindlichen  Gesandten  dea  Dentoeh-Or-  ! 
deaa-Meialera  ia  Livlaad,  lienro  ,Cieorg«ii  ' 
b  er  g  in  Wifalingen,  Commentora,  an  Dtneburg,  an  den  ' 
Kaiser  Ferdinand  JL  gnrichtetaai  nnA inf  fedaehlei 
Beichstage  den  18.  Mai  verlesenes  Oeamii,  wegen 
Hi^hfitfiina  liirjanda  jreoBii  dio  MusliffTilfr  Kanh 
einer  zu  den  Acten  dea  Jahres  USO  mbrifirten  Ab-  : 
sthilCl» 

12.)  Des  auf  dem  R^ehstage  Angabnrg  iot  . 
Jahr  UfiH  bafiadiiobaa  Qeaaadten  des  Ordena-*Mnt- 
alera  fai  Uvland,  an  den  Kaiser  Ferdinand  L  ge- 
fiehtetea,  und  auf  gedachtem  Beichatege  den  1&  Jini  ; 
▼fsleaaiea  iweilea  Oeaudk  um  aehleunige  HBIfe  von 
Üsiten  dea  Reichai  iridrigea£aUa  wfirde  JUviand  in 
Meskewiteriache  Dieastbarkeil  Thailen,  oder  durch 
^pfllfflpy^yfffp^  eder  sonstige  Bedingungiftn  Sahuti  und 
Hfilfe  bei  benachbarten  Potentaten  anehen  missen« 

wie  die  vorhergellende» 

M>)  Dassn  Augsburg  anf  dem  Reichstage  1550 
heflnditchrn  GnaaadteA  dea  fteutarh  Ordnna  Mnistfwa 
taUvland,  Comthura  Georg  Bibergs ,  andie(%ur- 
illraten  und  Fnratnn  Dentachlanda  geriAtetea  finsnehi 

i 

den  UvUndem  schleunige  Hftlfe  gegen  die  Moskowi-  i 
ier  an  leisten«  Nseh  einer  Abschrifti  wie  die  Yorlmr»  ; 
gehende* 

14.)  Ans  dem  Augsbnrgsehen  Rcichgtsgs  ^JKebenr  ; 
Absddede  vom  Jahre  1550:  den  Grofafursten  von 
KnCsland  durch  ein  Kalsnrliehes  Schseiben  nn  tmndiw»  ! 
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tm  4«B  raMMligkdte«  fßgm  UHmi  tbiMtiheii, 
tftd  die  dav4ia  ahg— iMwawawa  SUUka  seruflknfdbM» 

dfo  Kjkll^lS  ^NNI  fi^pttllmt^  SifaMHMlllEi  SWhilHI* 

im  wbA  FateBy  «ueh  die  Seeslidte  ■•hriftlkh  m  er* 
MMhea  «kl  n  erwAMa,  4w  UvHMmi  gegM  M 
Maikovitw  Hilfe  w  leiftea,  «ad  m  Uoterat&tiniig 
dmeflbw  fM  8ellM  Jee  deetonhiB  Xekbe  eise 
Summe  ven  IM^MW  fl.  «eCniifiBieii.  Nedi  einer 
Mteiliilfl  M  de»  Aetak 

lA.)  Airtikel  dei  swiieiiea  Sigi/nand  Aagetl, 
WUtg  wm  Pekn,  oed  Oettkerd  Ketller,  Melrtw 
dei  deetaeiieB  Ordene  la  Liviaad«  wider  die  Meaki^ 
wHer  geieMeweeee  MvMMMhdiiei»  d«  d«  Wilse,  d. 
ih  Attgufll  ISBA.  Die  Ahfaitnitg  iel  iftleiaiiclif  oad 
die  Oopie,  eeeh  der  die  Im  AreU?  m  Biliweriii  ee£> 
bewehrte  Aiiselirift  geaenmee  iet,  felgeedermibeii 
deaMh  beg^nUgCs  Dieter  ▼erbeeehrirtneiwe  fwd 
meel  krieer  aadem  geeUit Iiebena  Wir  Qedtiierdl, 
IMiter  Peutemhi  Ordeee  se  Uflkedt  vu  fftr  wm 
veed  ▼Asera  lliller  Ordea  mi  der  Köaigl.  DorcU» 
se  f  eh,  veieim  gvntigene  Benm  Tmid  gUeMemi 
Nadibam  gegeoo  dieser  Lende  Erbfeindt,  den  Mns- 
ceoMe»  eingeleie«i  fmd  verlngenn,  sn  Vrhmd  der 
Werliflil  iMbeaa  wir  nebenn  TMerm  Heren  LendMer- 
mUk  seMe  Oepeiesn  mll'^nferm  legesiegeln  belle* 
geiti  ¥and  uAi  eignen«  Handenn  fadersehriebenni  ge- 
gtbemt  Im  fotem  Fettlager  Nuggeo»  den  18»  Ne* 
tembrie  läUt. 

Godthartt  Bfeysler.       Philipp,  I enillmei 

aehaUk  D.  0. 

le.)  Gegen  die  MotkewHer  geichlenenee  Sdmln- 
Bftndttle  nwiiebea  filgmnnd  Angnat«  Kmig  von 


MB 

Polen,  und  dem  Ercbbchaf  Wilhelm  zu  Riga  und  . 
dMm  Coi4J«tov  Hwsog  Christof  ra  IMLhnbiKigi 
d.  d.  Wiina,  d.  16.  September  1559.  Die  Abfassung 
itl  lileiiiiieli  nUder  IMbmwIinfl:  foiwri»  fnuitir— 
Begis  Poloniae  et  Ardii^iscopi  ac  caadjntoris  nee 
MB  Cepitali  et  0lirtMm*«nhUtaeMit  Btgenrii  ÜMh 
einer  alten  im  Archiv  aufbewahrten  Abaehrift. 

17. )  Sdurelbw  Kalaer  Ferdiaanda,  wiim  der- 
aelbe  dem  Erzbischof  Wilhelm  von  BJga  meldet, 
dafii  eiu  jangttM  A^gaboigiaekeB  Rekhatagni- 
Schloaae  gemafs,  an  die  Könige  von  Spanien,  Eng« 
iMd,  Diaemarkt  Polen«  Schwaden  and  an  die  Sae- 
siädte  geschrieben I  aich  der  LivUnder  gegen  die 
Maakawiter  amanahMii;.  dafa  et  auch»  der  Beicha- 
Stände  Bedenken  gemärg,  den  Grofsfiirsten  von  Rufa- 
laad  aalbat  achriftliah  araaabi  habe,  von  den  Faiad- 
aeliglceiten  gegen  Livland  abzustdbn,  und  worin  er 
aiigMah  den  BrabiadMif  ansaht,  Uhb  sa  baiichtaH 
unter  welchen  Bedingungen  er  sich  mit  dem  Könige 
van  Palea  aingelaaaan  habe,  d.  d.  Wiaa,  daa  17.  Oe- 
tober  1559.  Nach  einer  alten  im  Archiv  auTbewahr- 
tan  AbMdirif t. 

18.  )  Schreiben  Kaiser  Ferdinands  an  den  Zar 
and  Orafaiiirit  Iwan  Waaailjewitaah,  woffai  dar« 
selbe  ersucht  wirdf  vom  Kriege  gegen  Livland  abzu- 
atahn»  die  arobarlaa  Qabiata  anrickaagebaat  aad  oa- 
ter  billigen  Bedingungen  Frieden  zu  schlieCsen;  wi- 
driganfalla  wüida  er  den  laviindern  balalahn,  d.  d« 
Wien,  den  19.  October  1559.  Die  Abfaasong  ist  la- 
teiniach.  Abadirift  naidi  efaier  im  Archiv  anfbe^ahr- 

teü  Co[)ie. 

la)  RaaalatiaB  Kaiaafa  Fardihated,  aaf  daa 
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Iknogi  JofeftDB  Albreebl  su.BfMkknbsif  Am^ 

dheo  dahin  ertheilt,  dafs  er,  zu  Abweudung  der  Mos- 
JEMritmehea  FeiiidaeUg|[«ttea  gtgen  Uvkod,  dfe  deni- 
schen  Stande  ernstlich  ermahnen  wolle  zur  schleu- 
■igeii  üfiefiBg  d«r  bewililgteB  GeMbtUfiTif  dafti  «r 
die  Stände  zur  Zusammenkunft  zuS^eior  imnächat- 
folpndea  MoiMi  S^tMiber  bereite  bcmfeo,  om  dtai^ 
Aogeiegeiiheit  noch  naher  zu  erwägeu^  und  England, 
falen,  DSoemarki  SAweden,  ao  wie  aueb  die 
See-  uüd  Hanse -Städte  schriftlich  ersucht  habe, 
den  Lifliadem  beiiuatebo,  Wien,  den  1&*  Aof^t 
1980.  Nach  duer  alten  im  Archiv  aufbewahrten  Ab« 
idirift. 

20.)  Instruction  des  Herzogs  Johann  Albrecht 
sa  UecUenburg  für  aeinea  1&60  nach  Spei  er  ab- 
geschickten Gesandten,  Dr.  Christof  Leraener, 
die  daaelbai  versammelten  Keichaatände  au  ersuchen, 
sich  der  Livlinder  gegen  die  Hoakowlter  ferner  an* 
zaaehmen;  durch  achieuaige  Abachickuag  anseholir 
dien  Kriegs v«lka  und  MmiUoa,  durch  Hulfsgesucbe 
bei  den  Köaigen  Ton  Polen,  Schweden^  Dänemark, 
England,  Frankreich  und  Spanten,  und  inafiesoadeie 
auch,  bei  den  in  Livl^ad  reich  gewordenen  Adel  im 
Hmogihnm  JABeh,  in  den  Stiftern  Colin,  Miinster, 
Osnabriiak  und  bei  allen  and^n  Ständen  im  ganzen 
Westphilbchen  Krei«e,  doreh-  Abachaffnng  der  Bin- 
fuhr  von  Kriegamuaitien  nach  Bufahind,  durch  wirk- 
liche Brlegung  der  bewUligten  IM^IL,  and  dnrdi 
Bewirkang  eines  einstweiligen  Waffen -Stillstandesi  d. 
i.  Schwerin,  den  SS.  September  1500«  Naah  einer 
im  Archiv  zu  Schwerin  aufbewahrten  Abschrift. 

»0  Vortrag  der  SSmiieb-Kalierliahan  Majestät 


OMmkMrten  n  Ate  ttf  dem  DqmUttMi-Tiige  ot 

Speier  1560  Tersammelten Reichs -Stände^  worin  sie 
nielil  Qttr  ufUireii,  KiiMrUcbe  HaJmüI  Mr  B»- 
sehutzang  LWlands  gegen  die  Moskowiter  und  zu 
WtadoreriaBgiiiig  der  devon  abgerieieiieft  8llcke  he» 
reiia  gethan^  sonder a  auch  diese  Ängelegeoheit  den 
deBteehen  BeMtt-Sliiideii  wm  Bmignig  «ad  Bmih- 
sehliigang  ferner  empfehlen.  Geschehen  zu  Speler, 
den  11.  Oeteber  UMk  Nach  einer  AbeohriCl  Im  Ar- 
ddr  sn  Schwerin. 

SS.)  Schreiben  Kaisers  Ferdinand  an  Johann 
Albreebt,  Heriog  sq  Medclenborg,  wegen  Beobach- 
tung dea  Kaiserlichen  Mandats,  die  verbotene  Ein« 
ftthrang  Ton  Kriegamonition  nnd  FroTianft  in  Rnaai- 
ache  Häfen  betrelTend,  d.  d.  Wien,  d.  17.  December 
1&60.  Nach  einer  Abachrift  im  Archiv. 

SS.)  Speieracher  Reichs-Abschied,  betreffend:  1.) 
die  Abfert^nng  einer  dentadien  Relcfaa-QeaaBdIaaheft 

an  den  Grofsfärsten  Ton  Rnfgland,  zur  Abwendung 
fernerer  FeindMligi^eiten  gegen  Li?land,  nnd  die  nbw- 
malige  Ansuchnng  bei  auswärtigen  Höfen  und  Gemein- 
weaen,  den  Uvilndeni  Hilfe  an  Malen;  S.)  die  emat- 
liehe  Erneuerung  der  Torigeu  Kaiaerlichen  Mandate 
nnd  äeancbe  an  die  Reieha-Slinde  nnd  nnawirtige 
Potentaten,  den  Moskowitern  weder  Kriegsmunition 
noch  Proviant  tninfahren;  &)  die  wfarkiicfae  fein- 
gung  der  auf  dem  jüngsten  Reichstage  zu  Augsburg 
den  Unländern  bewilUgten  «eldbiilfe  von  1M,4IW  II.; 
4.)  die  fördersamste  Abschickuug  dnlger  KriegsvÖi- 
her  nach  Livland,  nnd  AufbHngnng  anderer  SOft»QM 
II.  zu  Besoldung  derselben,  d.  d.  am  Stephausiage 
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(S8b  Decsadwr)  IMI  *).  Nach  eioer  im  Archir  m 

2iL)  Mandat  Kaisera  Ferdiaaud  an  Johann 
Albr«alit,  Ulriaii,  OhriaUf  nl  Carl  MM^' 
der,  Hacaöge  aa  MecUenbarg,  die  Heibriagong  Ibras 
AMÜMiia  an  dan  aom  Baktande  dar  U^Ündar  gegm 
die  Kaasan  vom  dealachen  Aekbe  bawiUigtaa  Bälia- 
«eUan  fan  liMM  «nd  KMI^OM  baiialiNid,  d*& 
Wien,  as.  Januar,  ISttL  Nach  dam  ha  Archiv  aa 
Sahwaria  aafbawahrlaa  gadfoektan  and  aaliiialiiiaa 
taa  Original. 

SS.)  Sdirdbaa  daa  Ordana-Maiitava  Oattliard 
Ketiler  aa  daa  Kaiser  Ferdinand,  worin  dersalba 
am  BHlfa  gagao  dia  MoAowIter  Utlali  aad  vaa  dam 
mil  dem  Kanige  Siegmund  Aogust  von  Palea  ge* 
laMaaapnaa  SdratsbAadaiBoa  Aaaaiga  auckt,  d*  d.' 

■ 

IBtea,  den  8.  Män^  aabsl  beigelegter  Nachschrifti 
wailB  dar  MMstar  KahaiL  Hajaaitt  msathi,  «a  daa 
livlaadera  aar  Uataislitsoag  bewiUigta  Steuer  mit 
mrfii  anim  Bnial  las  Werk  aa  tiahlan,  von  damsalbaa 
Daiaak  Nach  ataier  im  Archiv  aa  Schweria  bewahr- 
taa  tkffit. 

a&)£aparbffiai;vomKMige8iagmaBd  August 
vaa  Palea  arlhalll  dam  SeUflshaaptmann  Oarlt 
Oidenbarcl^,  aad  gariahtal  gegen  Balslaad  und 
SelMvadaai  d*  d*  Waiadiaa,  d»  8»  Jhaaar  USA*  Naäh 
efa«  im  Archiv  au  Schweria  aufbewahrten  Abschrift 

ST.)  Vertrag  awiashaa Siagmvad  August,  Kö* 


*>  JBs  ist  hiebrt  sa  bsmcrkea,  dad  damals  das  Jahr  mit 
dem  VL  Deeember  aabob,  so  dafii  dia  biagsstellte  Jab- 
retzahl  j«tzt  darcb  1^60  zu  bezeichnen  ift. 
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lug  von  FoleQy  und  Johann  Albr«cht,  Herzog  n 
MeeUenbnrg,  wodoreb  im  ÜMMigs  jüngtUm  Mum 
Sie^mund  Angust  die  Anwartocbufl  auf  das  Era- 
•tift  Riga  ntar  gawitien  Bedingangen  erthrilt  .wkd, 
d.  d.  Wamban,  d«  6.  April  ISfUL  Mach  sweiea 
in  Afdhiv  n  Sdiwarfa  aafbawabrtan  glalalM^tunfgett 
AbacbrifteBy  deren  eine  von  sweien  wirklichen  Mola- 
tiea,  dieaadere  aber  TOfliHerMgaJfaliaiin  Albrecht 
an  Mecklenburg,  welcher  das  Original  adaem  Im  Sep- 
tanber  ISm  an  den  GrobOiataii  tob  Bafaiaadt 
Iwan,  abgeschickten  Gesandten  Dr.  Vheiingk  mit- 
gegeben ,  eigenhindig  beghuibigt  tat 

28.)  Des  Herzogs  Gotthard  in  Karland  .and 
Semgallen,  dem  Herzoge  Johann  Albreehl  van 
Mecklenburg  und  dessen  Erben  ertheilte  Versiehe- 
rang  wegen  der  Snacession  in  aafne  Lande  Karland 
nnd  Semgallen^  inigleichen  w^en  wirklicher  Tradi- 
tion und  Binriamnng  der  Paaseaslon  dea  Bnatif tan 
Riga,  d.  d;  Memel,  den  %L  AUni  1560.  J^fach  dem 
im  Ardiiv  an  Sehwarln  aufbewahrten,  voa  dem  Her«» 
zöge  Gotthard  geschriebenen  und  unterschriebe- 
nen Original  auf  Pergament,  mit  anlrnngeodcm  Her- 
zoglichen Si^el  auf  rothem  Wachse  mit  hölzerner 
i:apaeL 

20.)  Kaperbrief^  vom  Zar  und Grotsfilxaten  Iwan 
Waasiljewitaeh  ertheilt  dem  Haaptmana  Kar- 
sten Rode  gegen  Polen,  als  Repressalie  wegen 
glefeber  feindliahao  Behaadleng,  d.  d.  im  Kaiserlichen 
Hause  und  Stadt  Alexandria,  im  Jahr  7078  (1570), 
M.  Man.  Alischrift.  Stehe  den  Anlnng  unter  b« 

30.)  Aufforderungsschreiben  des  Königs  Magn na 
vonliTland  an  die  Stadt  BeTal,  sich  ihm  an  unter- 
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woCm,     d.  im  FeUlager  d.  2&  Asgoit  löHk  Mach 

eiaer  Abschrift  im  Archiv  *). 

21.)  ErkUruig  des  Zan  umd  Grorafönlaii  Iwaa 

Wassilje  w  itsch  über  die  £o  erwartende  Aufnahme 
an  ihn  abanaebickend«  deatachen  Reielia-Oe- 

sandiscbaft,  ertheilt  im  September  7078  (1570}.  Nach 
eiaer  Abachrifl  im  Archi?. 

S2.)  Der  Herzoge  JohaAU  Aibreehl  mid  ül-' 
rieh  ZQ  Meeklenbarg,  nach  Ableben  des  Kaisers  Fer« 
dinand,  aaf  dem  Reichstage  zu  bpeier  (1670) 
ibergebene  Schrift,  in  welcher  sie,  wegcii  der  aus 
der  Eroberung  Lifiands  durch  die  Russen^  für  Deutsch-- 
land  entspringenden  Gefahr  dringend  anrathen,  bei  Zei- 
ten darauf  bedacht  zu  seyn,  wie  solchem  zuvorzu« 
kommen  sey,  and  ihrerseits  sieh  cor  Hülfe  erbieten. 
Ohne  Datum*  Mach  einer  alten  Abschrift  im  Archiv 
sa  Schwerin. 

A.)  Sehreiben  Kaisers  Maxim IH an  II.  an  Jo- 
hann Albrecht,  Herzog  zu  Meckleuburg,  die  von 
den  Moskowitern  belagerte  Stadt  Reyal,  welehe  er 
sor  Standhaftigkeit  ermahnen  wolle,  mit  Zuführung 
von  Proviant  und  andern  noth wendigen  Dingen  nicht 
za  verlassen,  d.  d.  Prag,  5.  April  1«>71.  Mach  dem 
im  Arehiv  zu  Schwerin  aufbewahrten  Kaiserlichen 
Originalscbreiben. 


^  Üs  ist  dieses  AnffordermigjMchieiben  an  den  Rath 
der  Stadt  Reval  gerichtet,  und  von  demjenigen  ver- 
schieden ,  das  Herzog  M  u  g  n  u  ä  einige  Tage  später 
an  die  Einwohner  Rev als  richtete^  und  das  ttiärn 
mittheUt  (S.  Mi^^ßS.  der  Aasgabe  in  den  Motu 

Ltiv.  ani. ). 


MittheiL  «.d.IäTLGMdi.IL  1. 


8 


« 


IM 

S4w)  Schreibett  Edeers  MtximiliaD  «n  Ul- 
rich, Herzog  zu  Mecklenburg,  gleicLeu  Inhalts  wie 
iae Torhergeheftie  udenHerseg  Jabana  Albrecht  | 

^richtete,  d.  il.  Prag,  5.  April  1571.    Nach  dem  im  ^ 
Arehiir  la  Sehweria  aofbewabrlea  Kaiserlicheii  Ori^ 
giaalschreiben.  i 

36.  )  Ffaakfarter  Reicbs*Depataliooe-NabeD-Ab-  | 

flchied  vom  Jahr  1571,  die  den  Lübeckern  und  andern  | 
Kaaf-  uad  Schif Aeuten  dadurch  veretaUete  Schiflabri  | 
und  Handlung  nach   Rufsland,  mit  Ausnahme  der 
Kriegsbedorfaiase,  des  Silbers,  der  Muazen  etc.,  die 
Abstellung  der  Einfuhr  solcher  verbotenen  Waarea 
aas  Spaaiaa,  Fraabeicb,  Boglaad  und  SchotUand.  uad 
andern  Gegenden,  und  die  Abachicknng  der  deutschen 
Reichs-Gesandtscbafl  nacHMoslfau  belreffead.  Mach  ; 
einer  Abschrift  im  Archiv. 

S6a.)  Biner  KöDiglieh  SchwedischenGesandtachafI  { 
bei  Bürgermeistern  und  Rath  der  freien  Reichsstadt 
Lübeci^  gemachter  Aatiag,  wegen  einstweiliger  Ein* 
Stellung  der  Schiffahrt  und  Handlung  der  Stadt  Lü- 
beck nach  Rufsland,  d«  d.  20«  November  1571.  Maehi 
einer  im  Archiv  befindlichen  Abächrift. 

36  b.)  Ablehnende  Erklärung  der  freien  Reichs- , 
Stadt  Lübeck  auf  den  von  Königlich -Schwedischer 
Seite  nnterm  20.  November  1571  derselben  gemach- 
ten Antrag,  wegen  einstweiliger  Eia|steliung  der  Schiff- 
fabrt  und  Handlung  nach  Rufsland.    Nach  einer  im ' 
Archiv  zu  Schwerin  aufbewahrten,  undatirten  Abschrift. 

37.  )  Wiederholung  des  von  den  nach  Lübeek 
abgeschickten  Königlich -Schwedischen  Gesandten  uq- 

•    tem  ao.  November  1571,  Bnrgeineistera  und  Rath  i 
«daselbst  gemachten  Antrags,  wegen  einstweiliger  Igin- 

I 

I 

•  f 
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MSkmg  iw  SoUffitel  rad  HMidtaiig  der  8Mt  Lft« 

beck  nach  Rofslaiid.  Aach  einer  uadatirien  Coj^ie 
im  Archiv  zu  Schweitei 

S8«)  Schreiben  des  Bürgermeister  und  deaRathi 
detSUdi  Lüheck  lo  den  iaM§  wmt  Schmitei 
haiiu  HL,   woiiii  sie  den  ilmen  wiederholt  gemaiA^ 
Iw  Atttnif,  wegen  dMtwciUger  Stotlelloiig  dar  SchUt 
fahrt  und  Ilaadluiig  nach  liursiaad,  abermala  ablefa- 

wuL,  nd  am  die  Zar&clKgabe  der  irrjgmiemwemm 

Lübecker  Scliiile  bitten,  d.  d.  &  December  1571« 
Nach  einer  Abschrift  im  AreUf« 

3Ü.)  Aus  den  Zar ä  uud  Grofi»[ürsten  Iwan  Was- 
•lljewitsciidereMÜmi  wegeBJHosleUoifderFeied. 

seUgkeiten  gegen  Li?land,  abgefertigten  Gesandtschaft 

dc»KaiMrsBttdelph  U«ertfwilteet  veiBeiBendeD  Aal- 

wort  Tom  Jahr  1«>77.  Nach  einem  alten,  im  Archiv 
m  SchwetiB  «ffifiieifelirtm  Bitnct 

40.  )  Kaisers  Rudolph  11.  Autwort  an  des  Zars 
and Grofisfärsten  Iwan  Waseiljewilsch  Gfamidien 
Sztau  Iwanaowiiz  Kwassin«  betrcilcud  die  von 
dem  Zar  sar  SchliefsoDg  einer  AUiani  mit  dem  dent- 
sehen  Reiche  gewünschte  Abschickung  einer  deutschen 
fteicba- Gesandtschaft  nach  MosiLan,  die  Zorfid^- 
gabe  der  von  Livland  abgerissenen  Stücke,  und  die 
HnsleUang  der  FeindseüglLetten  gegen  Livland,  d.  d» 
Wien,  den  7.  Februar  1578.  Nach  einer  Abschrift 
Ol  ArdUv  m  Schwerin. 

41.  )  Schreiben  Kaisers  Rudolph  11.  au  den  Zar 
ind  firofafinritaii  Iwaa  Weaeiljewitecbi  die  von 
dem  Zar  zur  Sehliefsung  einer  Alliami  n^it  dem  deat« 
sdMA  Bflielie  gewfiocclite  Abadiiclraiig  der  denlsAen 
Ueichs-GefiandUchaft  nach  Moskau,  und  die  Zu-, 
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rtekgilie  der  von  Uvltiid  ibgeriMeiien  StftdLe  betref- 

feod,  d.  d.  Frag,  deu  0.  October  1580.  Nach  eim6t 
Abtehrift  im  Archiv  la  Schwerin« 

42.)  Kaisers  Rudolph  IL  Antwortschreiben  an 
den  Zar  nnd  Ctiofaffiraten  iiran  Waaeilje witsch, 
die  von  dem  Zar  gewüoschte  Abschickuug  einer  Reichs- 
Gesandtsdiaft,  die  Znrttckgabe  der  inlivland  besets^ 
teu  Gebiete,  und  das  Verbot  der  Ausfuiir  Ton  Krie^- 
mnnitten  ans  Deutschland  nach  Rufsland  betreffend, 
d.  d.  Prag,  den  11.  Januar  1581.  Nach  einer  Ab- 
schrift im  Archiv  sn  Schwerin. 

Friedeus-Bedingungen  zwischen  Iwan^Was- 
siljewHsch,  Qrofsfursten  von  Rufsland,  nnd  Ste- 
phan Bathori,  König  von  Polen,  zu  Stande  ge- 
kommen m  Sapolsfcn  Jama,  den  1&»  Januar  läSL 
Nach  einer  Abschrift  im  Archiv  zu  Scbwerin. 

Simmtliche  Abschriften  dieses  Verseicfanisses  sind 
vom  Archiv-RalL  Chr.  G. Evers  im  Septembei  1815. 
beglattbigt. 


Anderweitige  Httlfsmittel  nur  Livläadinclieni 

Geschichte  im  Ruaiaiizowncheii  Maseonu 

» 

« 

i.)  Ein  Band  in  Adbieder,  ohne  Aufschrift  auf 
dem  RBcken,  nodh  bei  Lebseiten  des  RefchrimnaierB 
Graf  Rumäne ow  von  ihm  ausgeliehen,  und  durch 
Reelamation  des  Vorstandes  des'  Museums,  an  die 
Bibliothek  im  Anfang  des  Jahres  1840  zurfickgekom- 
mei(  enthilt  folgende  Abschriften  aus  dem  Orofsher* 
aogUdi  Medüenburgischen  Archiv  zu  Schwerin: 
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1')  CO*)  Betreffend  den  von  dem  Denticlieo 
Orden  in  Liflud,  ab  Vermannr  der  Christenheit, 
beim  J^önlge  Jobann  'zn  Dänemark  gesuchten,  nnd 
von  dem  Römiadien  Papel  nnd  dem  Dentaehen  Kai- 
ser gleichfalls  erbetenen  Schutz  gegen  die  Gewalt- 
thitigkeiten  der  Stadt  Riga  nnd  der  Schweditehen 
Reichsvorsteher,  v«  J.  1488  uud  wahrscheinlich  1480» 
;  2  Sittclce. 

2.)   (II.)  Verhandlungen  auf  dem  lieflandischen 
Landtage  m  Weimar  betreffend  den  von  dem 

Deutschen  Ordensmeister  iu  Livland  wider  Willen  und 
Wiieen  des  Erzbisehefa  Willielm  an  Riga  mit  den 
Moskowitern  geschlossenen  Frieden  uud  die  nachhin 
beabeichtigte  Abechaffong  dea  den  MoBiLOwiteni  be- 
willigten Tributs,  so  wie  die  tou  dem  Könige  6  u  s  t  a  ?  L 
j  ia  Schweden  nach  geachlouenem  LiYländiadi  M oa- 
I  kowitiscfaen  Frieden  bei  den  Livlandern  gesuchte 
AlUans  wider  die  MoalLOwiter^  t.  J.  l&SO.  2  Sticke. 

3*)    (IV.)  Correspondence  zwischen  den  Dorpa- 
tischen  Stiftidepntirten  nnd  dem  Könige  Friedrieh  11» 

zu  Dänemark,  so  wie  zwischen  diesem  und  Wilhelm, 
I  ' 

Enbiaehof  an  Riga,  wegen  Schntaea  mliet  dieMoa^  « 

I  kowiter.   9  Stück. 


*)  Die  erste  fortlaafende  Zahl  gilt  blafg  für  die  gegenwar« 
tige  Rcgistriroag«  Die  maadistfolgende  eingeldam- 
merte  Zahl  ist  die  aaf  den  einzelnen  zntammengebnn- 
denen  Acten  -  Heften  befindliche  Bezeichnung,  Die  ur- 
sprungUche  Folge  der  Abschriften,  wie  de  vom  Archiv- 
Rath  Bvere  bei  üum  Absendmig  .van  Schwerin  ge<' 
ordnet  wurden,  scheint  demnäch  durch  spätere  Zufälle 
gestört  KU  seyn»  So  wie  sie  hiec  veiaeichuet  werdeot 
atad  sie  gegenw&rtig  eiagebaaden. 
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4.)  (V.)  Dei  Mcckknbargiachen  Priuaen  Chri- 
•topli,  C^djiiitri  sn  Riga,  HrlcUrongy  dM  Erabl* 
•Ohof  sa  Kiga  erlbcilt,  wegen  «daer  Rückreiie  aadi 
IbflkleiAwg.  Dttlirt       TMdes,  11.  JaH  IMI. 

&)  (yU.)  BescUiifi  der  Stände  des  Niedersachsi* 
•eheD  behot  ««f  ihrer  fan  September- Monat  IMl 
in  Halberttadt  gehaltenen  Veraammlung,  betreffend 
die  den  Liefiindern  Ton  Seiten  Aea  Deotaclien  Releba 
md  «war  te  J.  1551)  zu  Augsburg,  und  im  J.  1561 
an  Speier  gegen  die  Moalcowtter  bewilligte  Rekhs- 
hülfe  von  SW^OOdduldea,  nebst  einem  Schreiben  des 
Kaiaera  Fer4innnd  an  gedadile  Kreiaatande,  y;l. 
llML   4  Stücke. 

6. )  (Fasciculus  I.)  *)  Betreffend  die  Gefangen- 
nelnnmig  den  Meekienbnrgiachen  Prinsen  Chriatof 
im  Feldlager  zu  Dahlen,  und  dessen  Abtretung  sei* 
nea  Reehta  am  BraatiCt  Riga,  vom  4.  Aognat  1&63. 

1  Stück. 

7.  )  (XIL)  Dea  KSniga  Heinrich  von  Polen 

Verordnung  w^gen  eines  am  Düna  -  Strom  unterhalb 
Riga  an  Dfinamfinde  oder  auf  dem  Bloekhanae  mm 
Besten  Livlands  auf  4  Jahre  anzulegenden  Zolles, 
datirt  Kralun,  10.  May  1574. 

8.  )  (ohne  frühere  Numer.)  Abschrift  von  Acten 
6ber  die  DnrcbreiaedeaRot8iadien6«Bandlen  Qmaa- 
ain  durch  die  Mecklenburgischen  Laude. 

9.  )  (XVOL)  AogabnrghMdie  Reichataga-Verhand« 

Wktm  AetanüMe  oMa*  an  einer  ani«  BelhtnMge 

der  in  Schwerin  angefertigten  Abschriften  zu  gehö- 
ren, kt  aber  jeM  «wiaehan  die  aadem  hier  vameich- 
ncitti  ebigabwuton.  * 
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lungen  über  die  den  Livläudcrn  zu  Idst^de  Reichs- 
Ulfe,  V.  i.  1682.  2  Slücke* 

10.)  (XX.)  An  Carl  XL,  Köoig  von  Schweden, 
geriditete  Biltscbrtft  der  LivlindiscMi  Kitterschaft, 
um  schleunige  und  kräftige  Hülfe,  datirt  30.  Mai  1002. 

Sämmiliche  Abscbriftoii  sind  ?oa  dem  Archivrisih 
Chr.  Georg  Evers  in  Schwerin  collstionirt,  und 
bn  Md  und  Juni  1817  jede  dnsein  bcf  Unbigl. 

  ♦ 

IL)  Der  sweite  Band  der  Acim-Siucke  %ur 
mHlem  Geschichte  Russlands  aus  dem  MeeUem 
IfurgUclieu  Archiv  xu  Schwerin,  enthält  Mr.  5. 
Üb  12.  dieser  ActenstQeke,  und  der  dritte  Band  Mr. 
U.  bis  10.  Vergleiche  biemit  das  Veraeichnifs  die« 
wr  ActeostBcfce  in  den  Mätheibmgen  aus  der  lüß- 
ün4iscben  Geschidde,  Band  I.  Hef  t  3.  S.  4$4 

tmd  4Sä.^  wo  diese  nähere  Angabe  fehlt. 

  \ 

III)  Die  Bibliothek  des  gräflich  Rumanzowschen 
Maseums  in  8t.  Petersburg  besitat  swei  Absidirif- 
teu  der  JHiäruschcn  Chronik.  Wir  wollen  sie 
bie^  mit  A..  u.  B.  bcmichneo  und  näher  beschreiben. 

Ä.)  Die  eine,  volUtäudigere,  in  Halbleder  gebun- 
tae»  auf  s»eirses  Papier  schön  gescliriehene  Abschrift 
hat  auf  dem  Titelblatt  folgende  Ueberschrift  und 
iagabe: 

TAo2Hae  Iliärnae  Ehst-Lieff-  und  Letflimr 
disehe  GesMdUe.  i756. 
nhgeschrichen  nach  dem  mit  einigen  SuffdemenÜs 
verbesserten  Origin^d,  so  im  Archiv  £•  E.  JRäter- 
schaft  V071  Liefland  anjetzo  befindlich^  und  derweiL 
landraüi  und  Präsident  C.  G.  Clodt  von  Jür- 
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fen$hurfy  Anno  i699 (damaUiger  RtUersehafis' 

ileputirterj  nebst  andern  Uhrkunden  aus  Sehwe* 
dm  mitgi^kraeki. 

Auf  den  nach  dem  TiidbUU  folgenden  erstem 
drei  anpagiairten ,  FoHoseiten  «fehl  ein  Verzeichnife 
der  SchrifUteiier^  die  Htärn  zur  Abfassung  seioer 
LMandisehm  Gesehiehie  benutst  hat  Et  fingt 
an:  1.)  Straboy  2.)  Flinius,  3.)  Fomponius  JUela, 
und  endet  80.)  Joh.  Barii  Inveniarium  Eedesiae 
Sueo '  Gothorunk,  90,}  TurleruSy  OL)  Herodo- 
hu  (?). 

Die  vierte  noch  nnpaginirte  Seite  enibäll: 
Thomae  Hiarne  eydiieher  Hevers^  den  er  gm^ 
g^en  gegen  die  erhaltene  Concession  in  dem  schwer' 
disehen  Reiehs'Archive  die  tu  semetui  fWerke  diemr 
liehen  Nachrichten  zu  coUigiren.  Aus  den  Schwe^ 
disehen  übersetzi. 

Hiärn  irerpflichtel  sich  darin  von  sich  redend: 
9,dafe  allea  wag  ich  allda  sehe  und  lese,  welches  ge- 
heim gehalten  werden  mufs  kemem  Manschen  offeo-» 
baren  splie  oder  wolle,  es  sey  Verwandten ,  Frem- 
den, oder  welche  es  sonst  sejn  könnten  denea  «a 
m  wissen  nicht  gebühret,  sondern  es  Terschweigeii 
und  heimlidi  halten  bis  an  meine  Todes- Stunde.* 
^  Ich  soll  auch  nicht  einige  Acten,  die  mir  conmmnt- 
ciret,  aus  dem  Archivo  bringen  oder  bringen  lasaea« 
sondern  wie  sie  mir  überliefert  worden  In  guter  Ord- 
nung dem  es  gebühret  wieder  zu  stellen^'  u.  s. 

Datum  StocUiolm,  d.  80*  May,  Jahr  1076. 

Hiärn's  Unterschrift  fehltbeiderAbschrift 
des  Reverses,  wahrscheinlich  weil  man  ihre  Wie- 
derholung wegen  der  Ueberscbrlft  fäjr  nnnöthig  ach- 
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lete,  wie  solches  bei  Csocelel-Ciqpieii  aecli  heetifes 

Tages  gescbiebt 

Darauf  fingt  ^s  erste,  mit  1  paginirte  Blatt  der 
dgeiitUchen  Geschicble  mit  dea  Worlea  an:  ^Die 
Landsctaafftee ,  so  man  anitso  (wiewohl  nicht  ohne 
Miffiverstand)  mit  einem  gemeinen  Mamen  Ljflsnd 
begreift  o.  s.  w/^  Anf  dem  lotsten  Blatt,  das  mit 
10^1  paginirt  isl,  sind  die  Schlafsworte:  ,viondorn 
ihrem  Vaterlande  und  besserer  Occasion* — ~  —  — 
£8  sind  gerade  die  nämlichen,  womit  die  Original- 
Handschrift  schliefst,  die  bis  8.  4t7.  des  fsleii  TA. 
der  jtfoiufm.  Itiwtu  awti^»  abgedruci^t  ist.  In  dem 
Griff.  Romansowschen  Exemplar  stehen  bei  die- 
sem Schiufs  mitten  iu  einer  Phrase  noch  die  Worte 
in  margine:  so  weit  gehet  die  Continuatlon  im  Ori- 
ginal. 

Anf  den  weifsen  Innern  Blattern  des  Etnbsndes 

ist  nirgends  ein  irüherer  Besitzer  dieser  Abschrift 
oder  ein  Ort  ihrer  Verwahrong  beseichnet. 

B.)  Die  andere,  weniger  vollständige  und  anch 
weniger  schon  geschriebene.  In  Pappe  gebundene  Ab-  . 
Schrift,  hat  anf  deoL  Titelblatt  folgende  Ueberscbrift: 
TAomiis  Biärne  Ehst-  Lyff-  und  Lett- 

ländische  Geschichie, 
Anf  der  Rückseite  des  Titelblattes  steht  folgende 
Angabe: 

Dnrch  das  5ftere  Abschreiben,  an  welchem  meh- 
rentheils  Unwissende  gebraucht  seyn  möge«,  sind 
rerschledene  Stellen,  besonders  die  mehresten  Aus- 
säge ans  lateinischen  Schriitstellern  sehr  verstüm- 
melt Ich  habe,  um  nichts  Unrechtes  ein^nsdialten, 
meia  Original  mit  allen  seinen  Fehlern,  auch  den  la- 
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teulilclMB  grammitikaUadmi,  abgeschrieben.  Die  gro- 
ben Schnitser  mag  der  ^tragen ,  deaaen  Dradirift  ich 
copirt  habe*  J-  B.  Fi  ach  er. 

S.  1  fingt  tn:  y^Die  Landachaft  die  man  inJeM 

iviewohi  nicht  ebne  MifaFeratand  u«  s.  w/* 

8.067,  die  letate  dieaer  Abaehrift,  endet:  ^Kod- 
k^wits  ging  den  11.  October  mit  seiner  Armee  nach 
Utanen  nnd  beaog  daaelbat  die  Winterqnartiere,  wcU 
sein  Volk  wegen  rückständigea  andertiialLjährigen 
Soldea  gans  unwillig  war*^ 

Deran.ach  geht  diese  Abschrift  nur  bis  S.  408.  dea 
Abdmeicea  in  den  Jbit.  Lim.  mnti^.y  wo  alch  die  an- 
geführten Worte  gleich  im  Anfange  der  Seite  finden. 

Obgleidi  an  aich  uaToUatandiger,  iat  die  Abachrifl 
Ton  ihrem  Anfertiger  doch  sorgfältig  behantlelt.  Zar 
Seite  auf  dem  weifaen  Ranm  der  Blatter  aind  die  der 
Geschichtserzählung  entsprechenden  Jahreszahlen  hin- 
'  mgeaetst,  nnd  am  ^de  findet  aich  auf  4  gebroche- 
nen Seiten  ein  Sach-  und  Namensregister  zum  Nach- 
aahlagen* 

Auf  dem  Kücken  des  Einbandes  steht  in  Goldk 
dfii«d[:  LiYonte«  V.  Die  Zahl  weiat  wat,  mehrere 
ähnliche  Bünde  hin,  doch  besitzt  4lie  Gräfl.  Rumän- 
in wache  Bibliothek  nar  diaaen  dnen. 


IV.)  Ein  wohlerhaltener  Lederband  in  der  dben 
genannten  Bibliothelc  hat  fxX  dem  Rücken  die  lieber- 
•ehrifk  Rigeaaia.  Br  gehörte  früher  J.  B.  Hol- 
lander in  Riga,  deasen  Bibliothek  der  Graf  Ru^ 
mnnsow  fan  i.  1816  gekaolt  hat* 

Diese  Rigensia  bestehen  aus  18  Acten  -  Stücken^ 
W0V4HI  daa  erste  fol^endea  lats  Memorial,  welchea  in 

« 

♦ 

* 

■ 
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gL  febiimb-Kirdieii-KMpir  im  i.  1888  verwfthrt 

ttogelegl  war  den,  uad  die  Hitt4irie  wegen  AblreUimg 
der  St.  Jee^bi-Kir^Ae  en  denen  Geliiolflcen  embill, 
und  des  dieser^  halben  nachber  eaUUndenea  Tiunulte  * 
in  der  Konigl.  Stadt  Blga  in  alch  fafaet  (14  Folio- 
8eitea.) 

Da«  Ute  Aetenitttek  iat  eine:  ^fleograpbisdie 
Beedireibang  der  Sudi  Riga,''  auf  9  Seiten.  An 
Scbbnae  deroelben  itt  bemerkt:  ^Dieae  von  dcta 
Herold -Bleiaterlicben  Contoir  demandirte  liiaiorische 
Nachrlebt  der  Stadt        In  tnlieia  de  anno  17X8. 

na  finden.^' 

Das  erste  Aeten-StQek  Iat  detirt:  11  Septembor 
IfiSS  «nd  fängt  an:  ,,ad  perpeluam  memoriani* 
Ala  die  Sönfgl.  M^jeslil  nn  Pohlen  Stepbanoa  ISSB 
aiUiie  zu  Riga  aukonmien  ei^:/'  und  endet  mit  den 
Namen  TOraehiedener  damala  ^  lebenden  und  fongiren- 
den  Rigiaehen  Stadtbeamten. 


V.)  Ein  andere  aebr  dicker  Band  in  atarker  Pappe 
bat  auf  dem  fticken  die  Ueberaebrlft:  ,,Rea  Ontkn- 
dieae  a  prima  Dncntuum  in^titatione  ad  lüxeeaaum  Dn- 
cis  Ferdjnaiidi  ultimi  ex  Kettieriana  gente  ab 
anno  1&30  naque  ad  mm.  17a&^  Br  entbäit  ver- 
schiedene Staatsschriften  des  bezeichneten  Zeitraoms» 
die  meinten  ,  abacbriftliehi  doch  anch  einige,  nament- 
lich Briefe,  im  Original,  zugleich  Druckschilflen, 
dentaefai,  lateinlach  und  polnisch.  Eine  Druckschrift 
ist  uuter  anderm  eingebunden  von  S.  85  bis  66,  be- 
titelt: «iConatltntionea  Uvonieae  poat  aubmotum  ex 
Livoiiisi  Moschum  a  Serenissimo  Stephane  Poloniae 
Rege  eandtae''  (gednu^t  Ip  Damig).    Demif  f oigt 

i 

■ 
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von  S.  95  bi«  112.  abMhriftiieb  d«s  Henog«  Gott- 

kard  Testament.  An  mehreren  Stell«n  sind  Blli» 
ter  einer  Amiterdamer  franzöftiscbeii  Zeitung  eiiig&- 

VI.)  Bin  Peppband  mit  der  Uebersebrift  auf  dem 

Rückeo:  „Mauuscripte  aas  dem  Königsberg 
«er  ArehiF,«^  sihlt  1S8  Üiätter,  die  ilelen  weifaeii 
raii  eingerechnet,  und  enthalt  unbegl(|ubigte  Abschrif- 
tenTcn  Urkunden  und  altern  Staatajicbriften  niM 
dem  Königsberger  Archiv,  die  meisteii  in  Russischer 
Sprache,  doch  auch  viele  lateinische  und  deutsche, 
Verhältnisse  des  GrofsfürstliGhen  Hufes  in  Mui^kau 
m  Preufsen  betreffend.  Von  denen  in  deutscher  ' 
Sprache  berühren  zwei  Livland.    Diese  sind; 

1«)  Schreiben  des  LivUndischen  Ord^nsmeislera 
Walther  von  Plettenberghe  an  den  Hochmei- 
ster inPrenrsen  Albrech t^  TonBurteneck,  am  Tage 
Jacob!  Apost.  1515  *'^). 

Es  fängt  an:  ^Hochwirdigster  Durchlauchtiger 
Hochgeborner  Furzte,  Uuserea  Pflichtigen  gehorsam 
imnd  nnasers  Termogenns  willighe  Diensthe  beinn 

Euren  Furstl.  gnadeii  stettz  vor  onnd  bereit,  gaedi- 
ger  Herr  unnd  Oberste,  auff  Eure  F.  G.  Schrifte 

ann  den  Grosfürsten  Jan  Retissuen  getlian  die  wir 

Die  aber  dafür  sehr  sorgfältige  imd  sauber,  wie  Facsi- 
mile's,  Ton  Dr.  C.  J.  Schultz  angefertigt  sind,  den 
der  Reichskanzler  Graf  Rumanzo  w  im  J.  1814 zu  dem 
Ende  nacii  Königsberg  gesandt  hatte,  lieber  Schölts 

▼ergl.  h,ivl,  SchriftsteUci- -  Lcxicon  If  \  S.  158  ffi' 

•*)  Ervähnt  im  Index  eatft.  hüt.  dipl.  Idvon.  U.  S.  i67. 
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durch  Uosereon  Botheon  Gerti  Aiagebergk  fior 
Gnaden  m  gefallen  eyn  gescfatckt,  Seynn  nnr«  dissge 
ejuTorslofsae  aothwordi  wideramb  zughefertiglh*  £a 
haben  F.  O.  Inn  Irenn  aehriebenn  nnnfa  aoghemiitt 
Ungernn  Botben  weiter  am  berelhenu  *)  dieanthworti 
aoff  Latein  oder  Tenits  aab  der  Canntilie  des  Groa^  . 
forsten  furderna  aond  beiaachen  aoiie,  welchen  £ur 
Ott«  begerte  wir  i^eboraamlieh  genn^k  gethann,  aber 
dawiele  aj^  lau  Irem  Lande  auff  Ireuu  aiithen  Sitlhenn 
imnd  gewonthenn  Torbardett  (Terbirtet?)  darren  sy 
stolttzheiih  halbenn  nicht  an  briogenn,  hatt  der  bothe 
die  andiwordt  nicht  andere  deniT  anff  Reoaaiaeh  nach 
gewonth  Irer  Cantziie  können  Irlanghenn.''  Plet- 
tenberg legt  darauf  eine  ITeberaetiong  ao,  die  bei 
ihm  angefertigt  ward,  und  entschuldigt  aich  dabei 
über  die  Verzögerung  dea  Schreibeua,  indem  sein  ver^ 
trauter  Dolhnetscher  gerade  nicht  gegenwärtig  gewe- 
sen aey ;  dann  achreibt  er  kun  von  ,  einem  Einfall 
der  Grofsfüratlichen  KriegSTÖlker  in'a  Fleskauische 
und  von  LitbaniadienRflBtungen.  Ueber  Li?land  meldet  * 
er  folgendes:  ,,Kunnen  Euren  Fursll«  Gnaden  aufa 
Swermotlgbelt  auch  nicht  bergeon  dyafhe  arme  Lande 
mjth  der  grufaenn  Pflege  (Plage?)  der  PesUlentzie 
gar  flwerlieh  nmbgebenn  unnt  aich  auffa  allen  Orrte- 
senn  (Ortschaften?)  Turbreitt,  dafa  wir  derhalbenn 
▼onn  Wendenn  nnnfa  anfa  bedrengk lieher  noth  habenn 
fltufahen  begebenn,  god  der  Almecbtige  myth  syuer 
boebgelienedeyter  mutter  gebe  nnfa^  defa  Befaernnge 
aond  wandeli«  Wollen  Eure  FurL  Gnaden  als  unsern 


*)  Hier  siad  wohl  die  Worte  eiazuschalten:  ,^dalb  ar^, 
nfimlich  der  Bothe. 
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Oft,  Herra  denotigt  Fieifis  habetto  friMtbcftn, 

Tteitunghe  vorhandenn  de  Unnfs  uuzlich  zu  wisszea 
were,  Eur  Gatden  mh  de  wolle  iqQrtiiteiUeD^  denn 
wir  nicht  kleinenn  Yerlanghenn  Unsers  Ordenna  ge* 
legenheil  godt  gebe  m  wellfarem  IngeiM.^^  Jetsf 

-  folgt  der  Schlufs,  darin  sich  Plettenberg  dem  gnä« 
digen  Gedachtaife  de»  Hedmeistera  empfiehlt^  md 
zuletzt  Datum  und  Unterschrift:  ,,6egeTen  Inn  Lyff* 
Itndt  anff  imset 8  Ordens  Hevbe  Borteaeok  am  ta|^ 
Jacobi  Apostoli  Anno  Dom.  xv^  unud  xv.^^ 

Im  obenbeschriebenen  Bande  der  Königaberger 
Abschriften  steht  dies  Schreiben  auf  Bl.  57,  und  ist 
iwei  Folioseiten  lang. 

2.)  Instruction  an  einen  von  Rabenstain,  der 
vom  Hochmeisler  in  Preu88en|  161^  naeh  Meabaa  ab- 
gesandt wurde,  und  dorthin  durch  Livland  reiste 

Die  alle  Uebersdirift  iai;  ,4o^i^Mlion  off  wel- 
cher Rab^nstainer  Hofituarschalk  gestellt  am  frei- 
tage  nach  Visiladonia  Biarü  anno  kfh»^  (1517) 
'  Die  Instruction  selbst  fängt  also  an:  ,,Zum  Er- 
sten so  er  iid  meinen  gnädigen  Herren  ren  SSfflaaidt 
ankumbt  soll  er  seinen  Gnaden  den  lirielf  hiemil 
an  sein  gnad  laultendt  überreicben  nnnd  meines 
guedigsten  Herren  gntliche  Wilfarung  ansagen  mil 
aolichem  Brbielenn  worJmi  aein  Gnad  meinem  gaedi 
gen  Herrn  von  ^ifllandl  ?iel  Kebs  unnd  guts  zu  er- 
aeigenn,  wefs  wer  mein  gnedigsler  Henr  an  Üum  wel 
willig/^  Darauf  soll  der  von  Rabenstain  um  Ge- 
leit nach  Moskau  bitten  fiber  Marienburg  anf  Ple»* 

kau;  zugleich  wird  ihm  vorgeschrieben,  wie  er  sich 

  _  _    '   • 

♦)  Vergl.  Index  U.  &  178.  Nro.  U7ä7. 

s 

\ 
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.gegen  den  Comtbur  in Marieuburg  sn  beueiimea  bat 
Da«  Debrige  belrlffi  dl«  weitere  Rebe*  - 

Dieae  InaUuction  ist  auf  UL  47  und  4ß  des  ge^ 
■amtea  Bmdea  gescMebeat  «id  iat  in  der  AfeadnrVt 

4  Folio-Seiten  lang. 

Anhang. 

A«  Attfimrdemnga-Sehreiben  deaFSrilen  Peter 

Selmiaki  an  den  Bischof  von  Reval,  Morita 
Wrengel^  aiek  nad  die  Stadt  Reval  dem  Kaiser 

von  Rufsland  zu  ergeben,  datirt  Dorj^t,  den  21. 
m  low  (1558). 

Fbn».  Gots  gnadenn  Keiser  vnd  Herr  aller 
Btusseny  GrosfursU  Johann  ¥VasHliwii%  al" 
l^Reussen,  der  fVoUadimerschen^  MuskowiseKenn, 
Nwigarie»,  Cassann  vnd  der  AsHrakmmiisehmn, 
der  phsskow  vnd  der  BerpHschen  behaünng  vnnd 
vid  emder  Landenn  Herrschoppei  eie»  Pen  dem 
Bojhorenn  vnd  Hauptmann  y  dem  Stadhalter  zu 
Pleshmm  ven  dem  Fürsien  Peter  Iwanniwitz . 
Sushi  vnd  vann  allen  hauptleutenn,  Jn  Reuel 
Ksehofi  Moritz  WVranget 

JDnrch  Gots  verliengnus  vnnd  durch  V nnsers 
Herren  gerechttgkeä  hahenn  wir  die  Stadt  Derpt 
Kriegen  denn  18.  Julii  vnd  der  Bisehoff  vnd 
die  Leute  vonn  Derpty  Voigt  Bürgermeister  vnnd 
ILailUeute  vnd  die  Einwhoner  vnd  die  Obersten 
geheuertenn  oder  hesoldete  Leute, '  die  habenn  Ir 
Haupt  geschlagenn,  vnd  haben  sich  gegeben  un- 
4er  denn  fViUenn  des  Herren,  vnd  du  Bisehoff 
Moritz,  FVrangell  sehlag  dem  Kaiser  der  ge- 
reehtigkeü  dein  Haupt,  das  s^  die  Stadt  SUuel 


US 

ergehe  %mA  lebe  in  Buhe  mder  der  keiserUehen 
Handt^  vnd  thustu  das  nicht  vndschleehsi  (^schlägst) 
Herrn  dein  HaupV^)  nichts  vwnd  die  siadi 
nicht  ergibst f  Vnnd  gibst  dich  nicht  vnter  <le» 
fViUen  des  herren,  so  woUenn  wir  vnvorzogert 
%u  euch  kommen  mitt  aller  kriegsmacht  vnd  mitt 
dem  aUergrosten  geschütz,  vnnd  so  du  dich 
hierinnenn  bedenckst^  so  thue  es  vnnss  %u  tJvis^ 
senn  mitt  diesem  vnserm  gesanienn,  Gesehriebeu 
Ja  Dcrpt  Jm  Jare  7066  Jm  Julio  den  Siten, 

(Nach  einer  alteo  im  Archiv  m  Schweria  auf* 
bewahrten  Copiei  davon  eine  Abschrift  in  der  Grafl. 
Rumansowschen  Sammiung*) 

B.  Im  Januar  1564  ertheilte  König  Siegmund 
von  Foien dem Schi&haoploiann  Gert  von  Oldeo- 
bnrck  einen  Kaperbrief,  vermöge  dessen  ihm  frei- 
gestellt ward.  Schwedisches  und  ilossisches  Eigea- 
thum  auf  der  See  .  und  auch  zu  Lande,  während  der 
Daoer  des  Kri^ea,  wegaunehmen  und  unter  polai« 
sehen  Schutz  an  einem  beliebigen  Orte,  gegen  Erle- 
*  gong  des  sehnten  Pfennigs  an  den  König,  w  aeinem 
und  seiner  Mannschaft  Vortheil  zu  verkaufen.  Die- 
ser Kaperbrief  ist  n«  26w  des  voranstehenden  Ver- 
seiehnlsses  rnbricirt.  Weiter  unten  n.  29.  findet 
aifsh  ein  aweiter  Kaperbrief,  der  von  Zar  Iwan  II« 
einem  Schiffshauptmaim  Karsten  Rode  im  März 
1570  ertheilt  wurde.   Wohin  dieser  Bode  eigentli«b 


*)  Das  Haupt  schlagen,  d.  ii.  sich  tief  verneigend,  die 
Erde  mit  der  Stirn  oder  dem  Kopf  berühren  (schlagen)^ 
•iee  dem  Rnstisehen  Ausdrack  tfHT&  neMWh  naohge- 
ftildeta  Wartfugung» 


Digitized  by  Google 


IM 

I  ■  ^. 

I 

gehört,  ifii  nicht  in  ersehn,  aber  die  gemachte  Beote 
ioilte  er  mA  Narva  aufinrlDgea,  und  andi  den  seHn- 

tea  Theil  davon  an  den  Zar  erlegen,  anfserdem  aber 
je  du  dritte,  nnd  iwar  daa  kette  der  genrnmenen 

Sehiffe  und  die  Gefangenen  abgeben«    £a  foJge  hier 

'  ria  Aoamg  ans  dem  iweiten  Kaperbrief.  Nach  dem 
Zariaclien  TUel,  der  Enibietung  des  Grufses  und  der 

!  Gnade  an  wdtUdie  and  geiatliehe  Madithaber,  nnd 
der  Erwähnung  des  Polnischen  Kaperbriefes  und  der 

'  daracargeBbten  Frdbenterei,  wirderUirt,  dalb: 
Erbam  vnd  namhaften  Carsten  Roden  sampt 

i  dessMen  semer  gesMeehafly  mnhangk  vnd  heU 
ffem  ( fVip)  für  V nsem  kej/serlichen  Hauptmann 
hefMiehhabem  vnd  JHenem  hesMl^  vnd  ange* 
nommen  (habenj^  kegen  %md  wider  der  Christen 
vnd  vnsem  Feindt  den  Kwnigk  van  Pohlen  vnd 
XsUna^jeis^  denselbigen  mit  höchstem  vormughen 
tm  wasMer  vnd  %u  Lmnde,  amf  dersdben  Huven 
vnd  Stremen  Ihnen  vnd  den  seinen  und  alle  sei* 

'  iieia  Belffemy  aueh  oBen  denen  die  Ihnen  Ab*  . 
vnd  Zufuhr  thu^n  ax^zugreiffm,  zu  nehmen,  mit 
ferner  vnd  Sehwerdi  ganiz  feindiUeher  weiss  xu 

,  vorfolgen  f  In  kr  äfft  dieses  vnsers  versiegelten 
hrieffs  frey  macht  vnd  gewaüh  %u  ßestellet  vnd 

I  gegeben.  Sich  auch  kegen  dieselben  vnd  andere 

■  mäh  smmpi  den  seinen  als  ein  getrewer  kriegS' 
mann  Jeder zeitt  zu  halten  vnd  auf  seinen  Eidt  zu 
erzeigen  geirewlieh  angelobt^  Bey  volgenderin  Vn"  * 
sem  kegserliehen  austruckliehen  befehlichen,  Con^ 
dHion  vnd  Jbeseheidit  Ff^ann  gemelier  vnser  Jrey- 
serlieher  bestellter  Mauptman  Carsten  Aode 
vder  seAie  miAvorwandten  vnd  HeUffere  dem 
Mittheil.  a.  d.  LivL  Gesch.  II.  1.  9 

I 

I 
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mdim  FemtU  vurf  JkmlUgm  Jnh^ngk  einen  JJt- 
brugk  znfu^smy  Schiff  und  guetiery  wie  die  nha- 
mm  kabem  nmghm.  In  Meine  gewalik  vnd  hende 
bringe»,  So  soll  ehr  vnd  die  seinen  verpfliehtei 
sein,  iiesdbigen  Schiff  vnd  gueter  In  %m$er  SUß^ 
serthumb  vnd  Reich  In  vaser  Have  vnd  Strömen 
%ur  Narve  %n  fuhren,  da&ßlbs  durch  vnsere  Teui- 
sehen  vuml  Reussischen  Cotnmissarien  in  atten 
wahren  ieß  Gehenden  pfenni§k  geben  vnd  das 
dritte  Schiff  von  den  vbrigen  Schiffen  das  beste 
und  groeseeie  Stnek%  vnd  aueh  alle  gefangene  zu- 
zustellen vorpjiidUet  sein,  von  wählten  gefangen 
nen  wir  Fnsem ,  Cemmißswrien  befMeh  gegeben, 
die  imch  ieiUschetß  gebrauch  auf  ein  redliehe 
ranfum  abz^een,  eder  was  die  gelegmhei^  er- 
fordert vns  solchs  zu  bcmeldcii  vnd  anzubrwgen, 
an  siiA  behalten^  wallen  amh  so  das  vnbeU 
zu  viel  Ivorfallcn  sßllte]y  das  vnser  Bawptmann 
oder  die  seinen  {da$  godjt^  ^orbuUe)  gefangen 
wurde,  Ihnen  wiederumb  ausszuheuten  vnd 
iosen,  vns  gnedigst  vnd  kegserUeh  erboUen  haben. 
So  soll  auch  g^melter  vnser  kriegshauptman 
sampt  den  seinen  with  denselbm  vbrigen  erlang- 
ten Schiff  vnd  guettcru  freie  macht  haben  In  tut- 
ser  Haffen,  auff  erka^JUnms  vnserer  Commissa- 
rien,   dieselben  zu  vorhau ffen  zu  handeln  vnd  zu 

lassen,  wo  es  demselben  tregfieh  vnd.  g^gen  sein 

will)   ohne   einige  vorhiiiderung  vnd  aufenthalt 
auch  van  vnsem  kegßerliehen .  fVog:wBdm,  be- 
fehlichaberu  vnd  leuten,  wie  die  nahmen  haben, 
mmhien,  anf  allen  vnsem  Stremm  vnd  Matven.^ 

In  schütz  vnd  ehren  gehalten  vnd  a»gßnav^n!i^,^ 
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was  derseUdgm  mitmrfß  erfurdert, 
^utikwilligk  erzeigen,  wider  fahren  vn4  %»dmnmm 
Imm,  Es  soll  aaeh  gemeUer  mser  Hauptman 
Carsten  Mode  sMupt  andern  seinen  mUhmr^ 
VM^kUen  vnd  krie^sampileuien  md  Seffern  sich 
In  allen  Suciten  vnter  der  erklerung  reehtiieher  " 
ertandlnmss  unserer  Commis^ärien  getrewlich  vnd 
^  ohne  gefehr  furhaUen,  aueh  aUe  freie  kaufieute  %m 
I  fVassei/'  ffiui  Lande  so  vns,  mserm  Reich  ab  vnd 
Zufuhrthuen ,  auch  vnsem  freunden  vnd  bumdts* 
vorwandten  kein  teidt  vnd  schaden  thtim,  Sondern 
vielmehr  nach  seinem  vnd  der  seinen  höchsten 
I  vemüjfhen  besehvticen  vnd  zu  hilf  kommen  vnd 
sieh  zu  aller  Zettt  getreulich  olme  alle  gefehr  In 
'  ieme  als  einend  redlichen  kriegsmahn  wolanstehet 
vorhalten.    Oesinnen  vnd  begeren  derwegen  an 
eiwes  Jedein  hohen  vnd  Niedern  Standis  Personen, 
Stedten  vnd  gemeinen^  Insonderheit  ahn  denen 
so  mit  VHS  /il  fremndtsehaffi  vnd  vorstände  goentz 
freundtlich  und  gnedigst  die  wollen  gedachten  vn- 
lertf  Ke^^erKeheH  kestetlten  Bauptmam  Carsten 
Rhoden  sampt  seinen  f^orwandten  vnd  Helffem 
I  Schiffern  vnd  guettem  In  derlfeihen  Häven  vnd 
Siremen  ah  vnd  zu  reiset^  gnedigen  wiUen^  gunst 
vnd  aUe  notturftige  befurdetung  erzeigen  vnd  zu- 
kommen lassen,  Ihnen  sampt  den  seinen  für  hei- 
SeherSuhery  Sondern  fkir  vnsern  krieg sbe- 
bellten  Dienern  imd  kriegslmuptman  Aller  vber- 
irischen  Stedten  vnd  Landenrzu  gutte  kegen  vn^ 
I  icr  vnd  der  gantzen  Christenheit  Feinde  dem  Ku* 
\^k  zu  Pohlen  auss  erhebliehen  vnd  unvorhring'- 
liehen  obenerzeUen  Vrsachen  erkennen  vnd  auf- 
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nehmen.  Das  $eindt  wir  Her  vnd  Grossfwrk\ 
«im6  eines  Jeden  holten  imd  Niedef^s  Standes  der[ 
gebuer  %u  vorgleiehen  vnd  gnedigst  xu  erkennen, 
erbuUigk*  Das  alles  wollen  wir  bei  vnsern  Key- 
serlichen  hohen  begnadigten  warten  festigkUek\ 
^  haltten  vnd  diese  vnsere  bestallung  mit  vnserm 
Katiserliehm  fragsen  Mayestai  siegeU  t»  bestetti-\ 
gen  befehlen.  In  vnserm  Keyserlichen  Hauss  vnd\ 
Stadt  Alexandria  Ihm  Zar  van  aufgangk  der 
fVaU  7078  [1^70]  den  30.  Mariii  Indictione 
decima  tertia.^^ 

AuscuUiert  müh  fieiss  coUatieniert  vnd  ge- 
trewlieh  übersehen  Ist  diese  hegenwerHge  Capdr 
erte  Abschrifft  durch  mich  Jacobum  Reland,, 
wegenderHeylRhäm.  KeyserL  Maytt,  a»etoräet,\ 
gewßtUhvndmachtNotarius  vnd  offenbarer  Schrei- 
ber^ dieselben  mith  Iren  stadiUehen  besiegelien 
MeyserUchen  Reussensehen  Original  vnd  Haupt- 
hrieffe  Rmtssiseh  und  Deutseh  auff  Pargamenhe- 
schrieben,  beide  an  einander  mith  dem  anlrnngen-^ 
den  lnsiegel  verstrieket  vndversehnar^  tu  wart 
%u  wortten  warhaffiige  gleichlauiendef  welchs  Ich 
mit  vnterschreibung  dieser  meiner  eigen  HandU- 
sehrifft  auch  tauff  vnd  Zeugnuss  hiemith  affeni- 
lieh  thue  bezeugen  ete. 
Von  dieser,  darch  einen  Notar  vidimlrten  alten! 
Copie,  ifll  eine  einfache  Abschrift  im  Aschhr «  Schwe- 
rin befindlich,  und  von  solcher  ein  durch  den  Archiv- 
Ralh  €hr.  O.  Evera  am  30.  September  1816  be^-i 
gUubigte  Abschrift  in  der  Gräfl.  Kumanzowachenj 
SammtüDg. 
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Ueber  die  pilskalni  oder  sogeiiaiuiteii  Bat- 

teriea  in  Livland^ 

von 

JBT«   f>Qn  Magemeister. 

Vorgeiesea  ia  der  Vemmmliuig  der  GeteUidiaft  am  14. 


MB  eil  eben  so  fleifäig,  als  mit  Sachkunde  gearbeite- 
tei  Anfaats  über  die  bei  AaclieradeD  ud  aoder«* 
weitig  gefandenen  Alttrthürucr ,  im  Steii  Hefte  der 
MiUhübmgmj  liabe  ich  mil  grofaem  Vergofigea 
geleaeil*  Was  der  Erdkuude  im  AllgemeineD  die 
MaauDOiillialtnocIieD,  aind  jene  Aiterlb^nier  io  biato- 
riacher  Hinsicht  unserer  kleinen  Prefina,  näralich 
ZeogeD  «ioer  Vaneil,  die  fiber  ilire  Geschidite  liia- 
ausreicht,  und  werden  eben  daher  noch  manche  Hy- 
fotiieae  venwlaasM.  Möge  ea  mir  deon  aadi  geatat- 
tet  seyu^  die  meinige  in  dieser.  Beziehung  aufzu«> 
ileUn. 

Seite  564*  des  erwähnten  Heftes,  wird  der 
Fandori  bei  Aaclieradeiif  ala  in  der  Nähe  zweier 
„Batterien  genannten  Berge^^  liegend,  bezeichnet,  und 
erwili&4:  dafa  auf  derea  Oberflaciie  iiäufig  Saciieii 
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•vs  hohem  Aiterthnme  gefonden  worden  sind.  Wohl 

keane  ich  in  LiTland  sehr  viele  solcher^  ofl  ia 
der  Nähe  ehenuliger  Sohloeaer  belegenen,  eogenan»* 
ten  Batterien,  deren  Entstehung  die  Sage  den  Russi- 
sehen  Heeren  snsehreibt,  die  unter  Iwan  Waaiailje- 
witsch  Livland  durchsogea.  lüdessen,  wenn  wir  unsere 
CSironiken  dttrehblattem,  finden  wir,  dafs  an  jener 
Zeit  die  Besatzungen  der  Schlösser  der  Uebermachl 
gewöhnlioh  keinen  langen  Widerstand  leistete«,  und; 
daTs  der  Zaar  im  Jahre  ISTI  binnen  kaum  6  Wo- 
chen, Tom  86sten  July  bis  zum  7ten  September,  bei- 
nahe 30  Schlosser  einnahm  (s.  Hiärn,  heraus- 
ge/jebcH  wm  Napiersky,  S*  5i8J)^  woraua  erhel- 
let: dafs  es  weder  solcher  Batterien  bedurfte,  Hoch 
auch  das  Russische  Heer  Im  Stande  gewesen  wäre, 
so  viele  und  so  grofse  Batterien,  als  noch  jetzt  in 
UTland  SU  finden  sind,  in  so  kurzer  Frist  aufsuÜih- 
ren.  Diese  sogenannten  Batterien  sind  ferner  oft  — 
ttbd  xwar  namentlich  die  bei  Ascheraden  ~  so  weil 
VOA  den  Sciilossern  entlegen,  dafs  ejn  erfolgreidies 
BeschioTsen  der  Sehiosser  aus  aeUMgen,  mit  den  d»- 
mals  noch  niivoilkommenen  Geschützen,  gar  uicbt 
noglich  war.  Sie  mfisaen  daher  einem  frBheren  ZeÜ* 
alter  .«gehöre«.     •  ,         .  ' 

Der  Lette  nennt  diese  Berge  „pÜskalni,^  d» 
i.  Scblofsberge,  und  eine  Eigenthämlichkeit  decseUiea 
lat:  dafs  sie  keine  Spur  Ton  Mauern  aufiseben,  viel- 
mehr auf  ihrer  Zinne  sich  meist  eine  so  fruchtbare, 
humusreiche  Erde  befindet,  dafSi  man  auf  mcbreren 
derselben  seit  undenklicher  Zeit  ackert,  ohne  der 
Bingnag  su  bedifarfen,  die  an  den  jihen  Abhiagen 
dieser  Berge  auch  nicht  ohne  gar  grolse  MUie  hin- 
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aufgeschalTi  werden  könnte.  Wo  hingegen  diese  Berge 
süt  BiiuMtt  bewadieeii  «M,  iMteaget  ««ch  die  ft^ 
pige  Vegetatian  den  grofsen  Heichthum  an  Hnimw, 
der  Boden  enthält,  und  der  bei  eekher  0«ri- 

Kchkeit  nur  dadurch  entstehen  konnte,  dafs  Men- 
ieheii  viele  Jihre  (ud  wohi  iahrbnaderto  hindareb) 

diitac  Höhen  bewohüteu.  Auf  ?ielen  solcher  piU- 
katniy  die  meitt  u  Orten,  die  von  ttatnr  heiiber 

%mdj  z.  B.  an  Seen  und  Flüsaeu,  sich  befinden,  mö- 
gen die  Tentacben  apater  ihre  SebUwaer  erbaai, 

und  bo  iliie  einstige  Gestalt  verändert  Lüben,  \väh- 

reod  andere  Seliloaaer .  in  der  Nüie   der  pilalLalni 

aufgeführt  wurden,  weil  diese  schon  Steilen  he- 
aeiebnelen,  die  darch  die  örtliche  Lage  aiab  an 
haltbaren  Platzen  eigueteu.  Wo  dieses  der  Fall, 
nnd  daa  Schlofa  dem  alten  püaiwln  ao  nahe  belegen 
war,  daf«»  es  von  selbigem  aus  beschossen  werden 
kennte  I  .mSgen  dergleicben  Berge  allerdinga  in  den 
Kämpfen  des  IGiea  und  Ilten  Jahrhunderts  zu  Bai* 
terien  t^enntal,  nnd  dadnroii  diese  Benennung  ent- 
standen sejn,  immer  dürfte  es  indessen  gewifs  seya, 
dafa  ihre  Entalehng  in  eine  Periode  faUt,  die  Uy- 
lauds  bekannte  Geschichte  übersteigt 

Wareli  nnn  dieae  Höhen,  wie  ihr  bnainareieher 
Uodeu  sattsam  beweiset,  einst  dauernd  bewohnt,  so 
bedurfte  ea  in  ünrer  Nahe  der  Grabatatten,  nm  die 
Afiche  der  Verstorbenen  aufzunehmen,  und  wohl  nur 
eine  aoleiie  iat  bei  Aaeberaden  ani^geConden,  was 
die  den  Todteu  in  die  Gruft  mitgegebeneu  Zeichen 
ibver  enultigen  Wirksamkeit,  die  lUeuien  Streithäm- 
mer,  Aexte  und  Schaafscheren ,  deutlich  beweisen. 
CNuM  Zwe^el  ist  indeason  ^  aoeh  in  ipiterer  Zeit 
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an  dem  Fofse  dieser  Berge  mtndier  liarte  Kampf 
fddbBpfk  worden,  ud  dm. war  et  denn  woU  aalir- 
lidhi  dafs  man  die  Erschlagenen  auf  der  schon  vor- 
kandenen  GrabBlitte  bealattete«  n^d  tia  den  frfiber 
Verstorbenen  beigeselllei  wodurch  denn  Miinsen  und 
Waffen  9  dia  einor  nenem  Zeil  angahoran^  Jntnt  mit 
den  älteren  an  euier  Stelle  anfgefunden  werden. 

Darch  wen  antatudeii  mm  diese  pilskalni?  wer 
errichtete,  wer  bewohnte  sie  einst?  Vielleicht  füh- 
len Mdifolgende  Andeatnngeii  mr  Beaatworinng  die- 
ser Fragen. 

Dafa  Im  9ten  Jahrhunderte  Norminner,  Angieh, 

Suiwca  und  Gothen,  die  in  der  Geschichte  unter  der 
Benennung  ^Wariger«'  bekannt  sind,  Aber  daa  baM-  | 
sehe  Meer  kamen,  dafs  sie  die  Tschnden,  die  Slaven 
am  Umenaee,  die  Krivitsehen  und  Heeren  mit  Tdbot 
belegten,  berichtet  iVesfor  (s.  Karamsin's  Ge- 
mAieiie  Band  1.  S.  57,).    Wie  weit  sieh  da- 
mals  die  Wohnsitze  jener  Tschuden  nach  Südost  hin  | 
erstreckten,  möchte  aehwer  tu  ermitteln  ao}-»;  In-  i 
dessen  ist  es  wohl  nicht  zu  beawej^ehi,  dafs  unter  | 
dieaer  allgemeinen  Benennnnf  aneh  die  im  heutigen  | 
Livland  wohnenden  Ehsten  mit  begriffen  sind,  was 
aus  dem  Rnasischen  Nammi  dea  Peipua-See'a  (Tadiu- 
den-See),  an  welchem  dies^  aum  Theil  wohnen,  mit 
Wahrsehemlichkeiti  gefolgert  werden  darf»  Staam-  I 
genossen  der  Ehsten  waren  die  Liyen,  deren  näcl»te 
Nachbarn,  die  Letten,-  idion  lange  vor  Ankunft  dbr 
Teutschen,  den  jetzigen  Walk-  und  Wendenschea  | 
Kreis,  und  die  Düna^egend  bei  Kokenhuaen  be-  > 
wohnten.   Hatten  nun  Waräger  ihren  Kriegssug  bis 
nm  Mittelpunkte  UTlauda  fortgesetat,  ao  moehten 
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rfe  denselben  schwerlich  hemmen,  bis  ein  naifirliehei 
lüBieraifii  oder  eine  ulirlich«  Begrenmag  diesen 
vorläufig  Schranke Q  seilte,  und  ein  solches  konnte 
wem  der  DOna-Strom  soyn. 

Es  ist  gcwifs,  dsfs  die  Benennung  „Wuiger^^ 
von  dem  allgothisohoii  Worte  Wara  (Bund)«  oder 
dem  aliteutschen  War  (Krieg)  herkomme,  und  ftlwr-  ^ 
kanpt  kobne,  gewaltige  Krieger  beseidine»  Indessen 
hst  —  60  viel  ich  weifs  ^  keine  der  nordfaehen 
8f  rächen  jene  Beneanong  reiner  und  an?erfälschter 
in  ihrer  wahren  Bedeutung  aufbewahrt,  ab  die  Lei- 
tische.  tfWarrigs^^  (in  der  Aussprache  der  BewoJiner 
des  östlichen  Theiles  Lettlands:  Warraegs),  hdrsl 
Bodi  jeisi  „der  Qewaltige^S  was  denn  doch  oIum 
Zweifel  die  einstige  nähere  Bekanntschaft  der  Letten 
mit  jenen  Gewaltigen  aussudrücken  scheint  Ueber- 
haapt  dürfte  sich  in  den  Sagen,  die  unsere  Landbe- 
wohner fiber  einaelne  Hügel  und  Steinhaufen  aufbe- 
wahrt habeu,  noch  Manches  finden  lassen,  was  mf 
Warager-Zuge  gedeutet  werden  kann,  wohin  ich  denn 
auch  die  in  Nr.  1.  S.  S.,  Jahrgang  i859  4€$ 
^ybdande^^  mitgetheilte  rechne. 

Sollten  nun  nicht  vielleicht  Waräger  jene  pils- 
kaloi,  von  draen  hier  die  Bede  ist,  als  ZwiAgfc«ten 
errichtet,  und  bei  ihren  Zügen  nadi  Byiana  ab 
fitodonaorte  benutot  haben?  Wohl  sagt  iVe^ior  (in 
der  oben  angeführten  Stelle  bei  Raramsin')  „dafa 
sie  nach  2  Jihren  vertrieben  wurden''^  indessen  ist 
es  deshalb  noch  nicht  gewifs,  dafs  dieses  Vertreiben 
überall  und  gleichseitig  erfolgte,  und  wenn  bald  dar-  ^ 
auf  der  Waräger  U  u  r  i  k  und  seine  Brüder  von  den 
Sbveii  aar  Herrschaft  berufen  wurden,  so  mochte 
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«Mb  m%bk  ihren  OeoosMii  der  Weg  dordi  Uvlnd 

und  die  Besetzung  jener  Festen  wiederum  offen  siehen« 
Die  Zahl  jener  pUaktlai  oder  eogOMiinteii  Bat- 
terien lind  ihre  örtliche  Lage^  sowohl  in  Livland  als 
in  den  nngrenienden  Oonveraemeala,  iat  noeh  m  we- 
idg  ermittelt;  (könnte  es  aber  Tielieicht  dur<^h  die 
Bittwirlnuig  nnaerer  Gjmllachafl  werden) ,  nla  dnfe 
sich  hierauf  eine  begröndete  Folgerung  stützen  liefee. 
Allein  wienn  ieh  anf  die  mir  belEannten,  dernrtigm 
Berge,  einea'Theiis  bei  Aschcraden,  Weifaen- 
aee,  Brlaa,  Alt-Pebaig^  Serben'*'),  Roann- 
burgy  Smilten,  und  anderen  Tlieils  bei  Koken- 
bnaen,  Beraon,  S^fawegen,  Kamican,  Krop*- 
penhoff  im  Schwaneburgschen,  and  wohl  auch  auf 
den  bei  Marienbargf  biablieke,  ae  kann  iefa  mich  nieht 
enthalten,  sie  für  fortlaufende  Reihen  fester  Stationa- 
Orte  sn  nehmen,  von  denen  die  eratern  den  Weg 
Tom  Salisscheu  oder  Fernausclien    Seestrande  zur 
Düna,  die  andern  den  von  der  Düna  nach  RufalwMl 
bezeichnen.    Vielleicht  gelangten  einst  auch  Askold 
«ad  Dir  anf  dieaem  Wege  snm  Dnjeper» 

Waren  Waräger  einst  die  Bewohner  dieser  Berge 
(die  nach  deren  Abinge  allerdinga  aaeb  Liviachea 
oder  I^ettischen  Häuptlingen  zum  Aufenthaltsorte 
gedient  haben  mögen),  ao  liefae  ea  aieh  leiebt  erlda- 
ren,  wie  durch  deren  Züge  Arabische,  Angelsächai- 
adle  and  B:^Btiaiache  Müaaen  and  Sdimnckaaehea, 
die  von  kunstfertigen  BÄmern  oder  Griechen  verfer- 


*)  Di«ier  Püskaln,  der  sn  den  kleineren  gehört,  deckt 

nach  einer  cbca  geschchenou  Messung,  ciuea  llädicn- 
räum  von  4^/^  Iioofitellea* 
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tigi  m  seyn  ecbeioen,  bier  Tereinigl  werden  koonten. 
Jede  an4!cre  Annahme  würde  die  Deutung  hierüber 
erschwereo.  Uebrigens  «uid  dergleieben  Sachen  aneh 
•n  anderen  Orten,  als  an  den  de«  laten 

Bande«  der  Miiiheäungm  erwähnten,  anfgefiinden 
worden,  and  auch  unter  dem  Gute  Droatenhof  (im 
Wendensehen  Kreise)  befindet  aich  ein  iwiachenawel 
Seen  belegener  Hügel  —  aka  ein  zur  Vertbeidigang 
wohl  geeigneter  Ort  ^  anf  wekhem  aonal  häufig 
menscbiiche  Gebeine,  wie  auch  Schmucksacbeti  ¥on 
Bronne  nnd  kleine  Beile  von  Eiaen,  die  den  bei  Aache- 
raden  gefundenen  ganz  ähnlich  aind,  aoi^egraben 
wurden« 

Noch  eine  Andeutung  sey  mir  gestattet.  In  den 
Mittheibmgen  iat  S.  570.  von  den  Grabbfigdn  bei 
Segewoid  die  Rede,  und  eine  Volka-Tradition  enge- 
Sbrt,  nach  welcher  dortUmpfe  ndt  sehr  groraen 
Leuten  vorgeUUen.  £ine  äholi^eSage,  in  welcber 
von  figrofsen^  gewaltigen  Blännern^  die  Bede  Iat| 
berrscbt  unter  den  Landleaten  über  einen  an  der  An 
in  den  Grenzen  dea  Gotea  Ramfcan,  nnweit  ebMNi 
i^ten  pilskaln  belegenen  OiA  {u*  Jnhnd,  Jahrgang 
£8SS.  S.  ö.),  der  Krekf  aling  oder  Grekalin 
genannt  wird.  Viellelebt  waren  jene  „grofa^n  gewal* 
ligen  HXnner^'  Waräger,  die  nn  letzterem  Orte  für 
Griechen  genonunen  wurden,  weil  ihre  Züge  aus  de- 
ren lande  kamen  oder  dorthin  gingen ,  Tielleiehi  |«r 
aar  pilakaln  einat  längere  Zeit  hindarob  von  ihnen 
beeetst,  ond  eben  daher  Greefca  lin,  d. i. Grineh«»- 
atadt  genannt?      Geschrieben  im  Juli  lölO« 

« 
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Auctarium  indicis  corporis  historico-diploma- 
tipi  et  epbtolarb  Livoniae,  Esthoniae, 

Coroniae» 


Torgelegt  te  fluwlltdiafl  in  ibrer  SU«ang  am  9«  Odobcr 

1810. 


VQrbemerkttng. 

,^118  der  Vorrede  des  Index  corporis  historieo-di' 
phmaUei  Lwimiaey  Esih^miae,  Curani^ 
kann  man  schon  entnehmen,  dafs  die  kostbaren  Ur- 
kunden-Abachriften  ana  Konigaber^  hiealgen  Ort8| 
aar  Zeit  ihrer  Sammlung  Ton  dorther,  nicht  mit  der 
Sorgfall  and  Genauigkeit  sind  geordnet,  snaammen-t 
^  gelegt,  bewahrt  und  an  die  mitwirkenden  Ritterachaf- 
Iflo  nach  Mitan  and  Reval  vertheUt  ivordea,  wie 
YorauBzusetzen  und  zn  wünschen  gewesen.  Die  Menge 
TOD  Doabletten  tmd  Triplettien,  welefae  noch  durch 
einen  glücklichen  Zufall  aufgefunden  waren,  und  ?oa 
denen  aehr  viele,  weil  aie  boreita  ia  der  livl.  Samm- 
lung vorhanden  waren,  zurückgelegt  werden  mufs- 
tau,  Teraniafate  eine  Anfrage  deä  Ordneia  der  livL 
Sammlung  im  J.  18^  sowohl  an  die  ehstl.  Ritter- 
aehaft»  ob  aicb  uicbt  Ia  Ihrer  Sanualung  Defecte  ge-. 
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gm  toi  munebr  gedraAften  Index  der  lif  1.  Sum* 

kog  fanden,  als  auch  au  dieselbe  und  die  kurl.  Rit- 
teiehafl»  ob  aich  in  ihrea  Sammlongeo  nicht  elwa 
Stocke  binden,  weiche  in  der  livl.  Sammlung  nicht 
infj^eiioninien  wirenf •  Diese  Anfragea  blieben  onbe«* 
antwortet.    Als  Herr  Mag.  Georg  v.  Brevem  Se- 
cretir  der  ehetL  Ritterscbaft  ward«  onleniog  er  sicli 
der  genauem  Uütersuchung  des  dortigeu  Archivs  uud 
tttdi  der  Urkunden  »Abschriften  ans  Königsberg^  find 
aber  zu  seinem  nicht  ^geringen  Erstaunen  einen  gro- 
ben Defect  im  Vergleich  mit  dem  gedmdLten  Index^ 
uad  waudte  sich  mit  einer  Anfrage  Lieber,  woranfi 
nadi  Angabe  der  in  Reval.  fehlenden  Nnmern,  von 
hier  aus  tien  zurückgelegten  Doubletten  eine  grofse 
Zahl«  aber  doch  nicht  Alles «  was  dort  fehlte,  hin- 
übergessindt  werden  konnte«   Bei  seiner  Untersnchnng 
der  Sammlttog  in  Revai  ergaben  sich  aber  auch  meh- 
rere Numern,  die  dort  mehr,  als  hier,  vorhanden 
waren »  avm  Theil  in  Doubletten*  Diese  wurden  von 
ihm  hieher  gesandt,  und  Ton  denen,  weldie  nur  in 
einem  Exemplar  lo  Revai  sich  fanden«  hier  Abschrift 
ten  genommen,  worauf  solche  der  I!?L  Sammlung 
der  Köuigsberger  Urkunden -Abschriften  eiu?erleibt 
werden  konnten*   Dadurch^  und  durch  das  nach  des- 
sen Abdruck  geschehene  Auffinden  von  einem  Paar 
Stücken,  hat  der  Index  eine  Vermdirung  von  W 
Numem  erhalten,  welche  nachsteheud  den  Freunden 
der  vaterländischen  Geschichte  mitgefhettt  wird,  wo- 
bei der  lohaltsanseige  jeder  einzelnen  Urkunde  die  ' 
Numer,  unter  welcher  sie  in  den  Index  gehört,  und 
fai  (  )  die  Band-  und  Seitenzahl  des  I^Jex,  wo  solche 
Hachau  tragen,  vorgesetzt  ist.   Auch  die  Nr.  277  des 
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Mmd^x  (JMl  &  71.),  ivekbe  sidi  nr  in  efoen 
nnTollstäadigen  Exemplare  ia  der  Ihl.  SammluDg 
faad,  war  io  Se?fti  in  einem  defeetem  Exen^lnre; 
bei  der  ZusammenstellaDg  konnte  aber  eben  sowohl 
für  die  livl.  fiammlnng  ein  Bxempiar  anf  grafa  F«« 
lio,  nur  mit  Nachtragung  eines  zvvischenein  abznschrei^ 
beilden  Stiickea^  ala  anek  £if  die  eiwtL  -Satanitag 
ein  gauz  vollständiges  Exemplar  in  kleinerm  Format 
naammengeselat  werden»  Deagleichte  iat-  noil  iVr. 
27 OL  de6  Iudex  (Bd.  II.  S.  168.)  für  die  UfI. 
SaBHBinng  «aa  dem  in  Ehstland  beflndiiehen  Exem- 
plar, wenigstens  zum  Theii,  ergänat  worden. 


1«*  (L  1.)  Papst  Clemens  tu.  nimmt  die  Deot- 
aahen  Brüder  der  Marienkirche  an  Jerusalem  mit  allen 
ihren  Giitwn  unter  den  Schn^  des  päpstlichen  Stahls. 
D.  D.  Lateran,  VHI«  Jdoa  Febr.  Font,  anno  IV.  (den 
&  Febr.  1191> 

Sin  TtaiMSBnpt  des  pomenuMcheft  Bkcboii  Kaspar 
Link,  d.  d.  Riesenhurg,  Freitag  den  22.  Deceiub.  1411., 
dcssea  Original  9  auf  Pergament  oad  mit  dem  Sigel  dea 
Bifchofii  Teneheo»  In  dem  päpstl,  Bollenschraidre  des 
O.  Archlys  za  Königsberg  die  erste  Stelle  einnimmt. 
Schon  das  angehängte  Sigel  in  roth  Wachs  ist  far  die 
IMpiomatle  und  Spbraglstih  wegen  seiner  runden  Form 
merkwürdig,  indem  die  Sigel  der  Geistlichen  sonst  eiför- 
mig zu  86 jn  pflegen.  Allein  hüchst  interessant  ist  die 
Urkunde  selbst,  deren  Öaseyn  erst^durch  ihren  Abdruck 
in  Hennig's  Ausgabe  des  Lucas  David  Bd.  IV.  Vorr. 
S.  lf\  bekannt  wurde*  An  ihrer  Autenticltäe  ist  nicht 
■u  zweifeln:  denn  was  fäfr  Ursachen  konnten  Silvester 
Stoddewischier»  damals  Cnpellan  des  H.  M.,  nach- 
her Rigiäciier  Jb^rzbischof    weicher  das  Transsumpt  ans- 
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nlH,  mAte  H.  IL  Coarad  ▼•■  Brliekiha«*M, 

gehabt  hüben,  eia  fälschet  Original  miterxiischieben ? 
Nach  //cnnti/*5  MeinuDg  beweist  ö^icsc  BuIIn  unwi4er- 
Icglich,  ilafB  damala  der  OrdeB  alt  HMpital-Ocileii  M«di 
nicht  miiürte»  wohl  aber  ^n  Keim  aich  achon  MAev  In 
Jerasalem,  vielleicht  schon  im  J.  112S,  wie  die  Btst.  de 
ranire  Taut,  will»  entwickelt  hatte.  Oflimbar  lat  aaia 
Uxi^niDg  die  BHideraehati  der  DeataAaa»  wnlehen  die 
Marienkirche  in  Jerusalem  geschenkt  "war.  Anf  jeden 
Fall  giebt  das  Datum  der  Bolle  Anlais  zu  neuen  Uoter* 
Mduingen  Aber  die  Stiftluignnt  dea  Ordeae»  und  da  ea 
•ich  nicht  denken  läfst,  dafs  nach  der  Uebergahe  Jeru- 
saiems  an  Saladdin  (den  2.  Oct.  1187.)  die  Deutgehen 
Bludea  der  MewenkircJie  daeeibat  werden  geblidbea  mipif 
m  nimmt  Hennig  andi  an,  dafii  der  Orden  ab  Heepi* 
tal- Orden  im  Lager  tot  Akkoii  noch  nicht  gestiftet 
Mja  Iconat^  weil  dieaea  emt  den  IL  Jan.  1191»  alao  Tier 
Meaate  naeh  Anefertigung  dieeer  Balle,  erobert  wnrde, 
und  meint,  die  Behauptungen  Kotichne's  (Geschichte 
Fretmem  BiL  L  €mp*  FII,)  bedurften  also  auch  in  An- 
M&aag  de«  StilteBgaieit  dea  Ordeaa  eiaer  gcaaneii.  Frfi- 
fuBg  eben  80  sehr,  als  die,  welche  er  über  die  Tor  Ho- 
aar i US  Hl.  sich  fiodcndm  Bullen  aufgestellt  hat.  Vergl. 

iagegea  J.  FoigVs  Geteh.  Premt.  IL  Mi^M4. 
Naeh  dieaem  Sehrifitoteller  (a,  ar.  O.  S.  e4i.)  iet  die 

Angabc  der  Ordenscbionik  bei  Mat  thaeus  pag, 
dafi  der  D.  O.  aai  W  Nov..  im.  gestiftet  eej^  wohl  naa 
weiter  keinen  Zweifdn  unterworfen,  ond  die  oben  ange- 
führte Bulle  als  die  erste  päpstliclie  Bestätigung  für  den- 
selben  anzusehen.  — 

2^*  (L  1.)  PrivilegiuaideaPapetea  InnocensliL 

tur  das  Marienhospital  der  Deutschen  in  Jerusalem. 
D.  D.  Viterbö,  V.  Kai.  JuL  (27.  Jan.)  Poat.  a.  XIL, 
iuearnat  dooi.  auoo  1209.  L. 

Voa  einer  wahracheinlieh  echoa       Ende  dea  drei- 
Silinten  Jahrhnaderts  gemadttea  Absehcift  aal  alaakem 
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und  tdifo««!!  Papier,  das  ein«  Gloeire  tarn  Wa«melcsh«i| 

kat»  im  geheimen  Archiv- Gewölbe  zu  Königsberg.  — 
Eben  ÜeM  BoUa  voa  Innocenx  UI.  ist  schon  nnter 
Uro.  &  dat  index  (Rd.  I.  8.  i:)  Tan  aiaer  Qrigioaleapie 
mitgetheilt,  allein  sie  war  ans  einem  andern  Oft  6  Jalw 
apilar  datirt.    Diese  Verschiedenheit  ist  schon  dem  Ganz« 
tat  dea  H.  Bf.  laudwig  Toa  £cliclitha«tan  auljge-* 
fallen;  denn  dertalba  hat  ainaa  Zettel  inidaa  Papier  ge- 
legt mit  folgender  Bemerkung:  „Ista  copia  Indult i  In-^ 
■ocaacli  terdi  aancardat  in  teaaia  per  omnia  cum  illa 
'  laaiata,  qua  ait  in  camara  liteiamm  penea  ÜBaaftram, 
attamen  in  dato  et  loco  dati  et  in  annis  pontificatus  dia- 
cwdanty  qaaaiani  laaiata  data  est  üainioni  anno  ponti* 
ftaatm  XinOl.,  hae  «atam  Fiteahü  aano  Xn.  «t  pattft 
intuenti/^   Also  schon  damals  war  daa  Original  diaaer 
Bulle  von  1209  nicht  mehr  vorhanden  und  das  vom  J. 
1X15  aarrUaant      Die  AH  de  vtnfiet  las  dmite  hamarkt» 
dafs  Innoaeaa  HI.  nicht  nur  dae  Jahr  nach  Art -der 
Florentiner  angefangen  habe,  sondern  auch,  dafä  er  in 
dar  Indictioii  Tar&nderlich  gewesea  sey.   Bei  dieser  Bolle 
ist  aber  die  ladlciian  (XII.)  gaai  richtig  aagegabaB.  — 
Sie  bestätigt  Uennitfs  in  der  Vorrede  zum  IF,  Bde. 
das  Lucas  David  S.  F.  geiufserte  Vermuthung,  jo« 
dam  auch  ichoa  diasa  Bolle  den  Orden  daa  Marian -Ha- 
spital  der  Deutschen  In  Jaroialem  nennt 

Helmatädti  d.  X  JoL121S,  vom  Kaiser  OttoIV^ 
8.  beim  J.  1898.  Nro.  585^-  ' 

17^-  (I.  6.)  Der  RSmitche  KSnfg  Heinrich  er- 
tbeiit  dem  Livläudischea  Bischof  Albert  die  Sega- 
lien über  Livland,  Lettland  n.  a.  w.  D.  D.  Nfimbergf 
am  1-  Dec.  in  der  XIV.  Indiction  (1224)  L. 

Aus  einem  Copiario  auf  Papier  aus  dem  Anfange  dea 
16.  Jahrhunderts  im  geheimen  Archive  zo  Königsberg, 
nn4  darnach  auch  abgadmckt  in  FeigVs  GeiMekie 
Fteuss.  L  S,  674,       Diese  Urkunde  ward  ahamala  und 
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aach  no^h,  jedoob  nil  WmüMm^  TM  F0i§i  (m  O. 
I.  404.  4i5.)  Im  J.  UM.  gwM,  gdMtt  mim  wohl  ins 

X  im  'Vergl.  J.  €.  Schwarte  in  BupeVs  nm-d. 
mte.  Si.  XXIF.  M.  JS.  SSS-^BS.^  wäul.  im 

apgmiMiinieii  wM,  wd  €.  £  Nmpiergk^,  JKj^  4e 
A)ll0Mfffe,  jiih^rius,  Episcayus  Livoniae,  decla^ 

ratur  prmcepg  impaii  Romano -Gernumid,  mm  amfkcnii 
amsit,  tifuü  tum»  dtOitm?  Migtte  et  üwyiif^  iSSS.  a.» 

die  Urkimde  nach  einem  im  Rigbchen  Rathsarchire 
befindlichen  Transsumpte  von  1398.  (9,  index  L  5.  19^. 
uro:  493.)  vollständig  ^— ^.  mligednudit  kL  Vevgl. 
mdk  JbuUx  1.  i09.  104.  nr».  404* 

200^*  (1.  50.)  Papst  Clemens  IV.  biefreit  den 
tum  O.  Ton  der  Gddtteaer  an  idiie  LegiteB 
ood  Nuntien,  die  Legaten  Fon  der  Seite  ausgenooH 
nm,  auf  drei  Jalire.  D.  D.  Viterbo,  V.  KaL  Jofi. 
Pont.  a.  n.  (28.  Mai  1266.)  L. 

Vom  Original  auf  Fergamenl,  woran  die  fileibnlle 
an  einer  leHi  nnd  gelbaeidenen  Scfaavr  h&ngt,  und  das 
im  geheimen  Archive  sn  Königsberg  im  papftl.  Bnllen- 
schranlfo  in  der  Schieblade  6.  liegt»  unter  den  Bullen 
diana  Papatee  Nro.  10.  ^ 

EolU)  den  14.  Nov.  1273.  yom  Römischen  Kö- 
nige  andoipb,  n.  beim  J.  1802.  Nro  6aS^ 

Wien,  dei^  17.  Jun.  1878.  von  demfelben,  a. 
ekendaielbat . 

241^  (I.  60.)  Biachof  Emand  von  Kurland 
tritt  dem  Meister  Hell  das  Schlofs  Amboten^  nnd 
twei  Thelle  von  den  Einl^ünftea  seiner  Tafelgüter  in 
Knrlandy  mr  Unterhaltung  dieses  Schlosses  wihrend 
lefaier  Abwesenheit,  so  wie  90  Haicen  in  Nnrmhu- 
Mtt  (Normest  als  Pfandbedts  für  den  Wiederpnfban 
fcr  Schlofsgebäude  zu  Amboten,  ab.  D.  D*  Riga, 
m  Uua  May  (».  Blai)  ISN).  L. 
lUtthea.  a.;LldvLGeacb.nL  1.  M 
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Von  einer  drei  Ellen  langen  ziuammeiigehefieten  Fer- 
fiwoifruitt»  ,4U  16  lawliailiinho  Urkiiadtii  ittdiriftHrh 

Speciei  III.  Nro .  130.  des  geheimen  Areliiv»  z«  Königs- 
borg  befindikh  iit 

S4fl^-  (L  62.)  B.  Em  and  Ton  KarUnd  schenkt 
dUe  H&lfte  der  Pfarrlur«die  mm  heil.  Xohuti  in  He- 
mel dem  kurl.  Domcapitel.  D.  D.  Blemelbarg  1291«  L. 

Voa  ditielbeii  Pergamentrolle. 

♦  - 

iüifi'  (L  10»0  P.  Cregor  XL  befiehlt  dem 
Hmog  TOD  MeeoTien,  ecllie  iwiielien  den  LiadMi 
dea  Ordens  und  der  Littaner  and  Rugsen  wohnenden 
Unter thanen  dahin  iunhalten,  dafi  iie  dieeen  IMa* 
tern,  bei  deren  Kriegen  mit  dem  Orden^  keine  heim- 
Uehe  UntenMitiQng  öder  eonit  dnen  Yoradinb  lei* 
aten.  D.  D.  ATignon,  DL  Kai.  Dec.  Pont  a.  L  (den 
n.  Not«  Itn.)  L. 

Vom  Origiaal  anf  Petgameat»  dae  lich  im  geheimeB 
JffdilTe  an  Rdaigibery  witer  der  Spec  I.  Nr.  23Si.  befio- 
det.  Auf  der  Rückseite  steht  die  Adresse:  Dilecto  filio 
Biobili  VIfo  •  •  Dacl  Maaoaie.  Da  dimm  Ezemjilar  keine 
Balle  hatt  and  aal  der  Ruclnelte  tob  einer  alten  Hand 

die  Worte  geschrieben  stehen:  ^Jtem  vna  bnlla  6re- 
gorij  cassata^  so  mu£i  man  folgern »  dafs  sich  tob 
ümm  Balle  nodi  dn  Daplieat  im  Ordeat^Afalilr  total, 
den  hibo  oder  aoch  befinde.  —  Vebrigeas  giebt  das  Datum 
dieser  Balle  noch  zu  bemerken,  dafi  die  Päpste  ihr  Foa- 
tifieat^jahr  aioht  nach  der  Jahraahl»  wie  Viele  hehnnii- 
.  ten»  soadera  aaeh  ihrem  Regierungsjahr  reehneten,  weil 
Gregor  XI.  am  30.  Dec.  1370.  zum  Papste  erwählt  wurde, 
nad  aieh,  wie  seiae  Gefchiehte  beweiset,  TOtt  diOtem  Tage 
aii  ab  Papst,  gerhfte. 

4401'«  (I.  114.)  P.  Urban  VLertheiH  dem  ILM. 

Conrad  (Zainer  to«  ICot«fte«6tn>Md  oitalOI. 
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HHglMmi  de!  P.  0.,  bditocki  «niiiMntilHii 

die  Indelgenz,  d^fa  der  K^icfatvater,  wetsU^n  eiui^ 
m  im  Ofden,  der  da«  vienigele  Mur  wiilckge- 
le^t  hal,  8i€h  erwählen  wird,  bei  der  leUien  Oelung, 
jedoch  nur  ein  Biel,  Ton  allen  Sonden  in  abaeMren 

befugt  sejn  solle.   D.  D.  Locca  (Liice),  Xlh  Kai. 
Fehr.  (21.  Jan.)  Font.  a.  I^L  im  L. 

Von  der  pergameotnen  Urschrift  im  geheimen  Archive 
za  Kö|iig8|ierg  im  päpstl.  BuUcnschranl^e,  Schieblade  8. 
NiQ.  S,,  an  veldier  alter  die  Bleiholle  fehlt  Anf  der 
Kehneite  itl  dai  Zeichen,  dafii  eie  registrirt  wordeni 
•b  sehr  grufses  R  (registrata),  worin  der  Buchstabe  N. 
—  Diese  Balle  mag  endlich  nach  den  leisten  Zweifel  15- 
SSO«  dafb  et  andi  Schweetem  de»  B.  O.  gegeben.  Vor*  * 
züglich  warca  diefs  die  Vorsteherinnen  nnd  Nonnen  in 
den  KlaaterQ«  welche  dem  9.  O.  einverleibt  waren»  s.  Q. 

h  MarienMlt]|^  Oaniic«  Bot ai,  Sebwede«.  Stn  Fear  Bri* 

•fiele  dairan  findet  man  im  J^ueffs  David  Bd.  VL  S,  Üß. 

M»'  (L  139.)  Bin  Traneanrapt;  d.  d.  Marlen- 

bürg,  den  29.  May  ISdS.:  1)  der  Bestätigung  eioea 
Vergldcha  nwiachen  dem  Bischof  Albert  von  Riga 
und  den  Schwerdbrüdern,  wornach  den  letztem  der 
üfille  Theit  der  eroberten  Lindereyen,  ohne  dafa  aie 
im  Bischof  mit  weltlichem  Gehorsam  verbunden  ae^en, 
die  Landeeliaften  Vgenuaen  nnd  Saekele  aber  gans 
zufallen  sollen,  durch  den  Römischen  Kaiser  Otto  IV. 

D.  apnd  Helmstat,  Nonas  Inlil  (T  Jul.)  121».  in- 
dict.  I.^  —  2)  eines  Briefes  des  Rom.  Königs  Ru- 
dolph, worin  er  den  Orden  in  aeinen  nnd  des  heO. 
Köm.  Reipba  Schutz  aufnimmt  nnd  dessen  Privilegien 
eneaert  D.  D.  Colonie,  XVilL  KaL  Deo.  (14.  Nor.) 
1273.  iadict.  IL;  3)  ein^s  Bri^ea  von  eben  dem- 
idlw,  woriQ  ^  die  Seatätigvng  der  OMrdena-FrivUe- 
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•  I 

gfen  nt  die  Cotifeiite  In  Urliml  imdehni  1>.  01  ' 

Wien,  XV.  Kai.  Jiil.  Indiot  YU.  (11.  im.  1X18.)  h.  ' 
Dm  pergnmeiiteiw  Ortgintl  4ieMi  TnuMninipte  h^^ 

findet  eich  im  freheimen  Archive  zu  Königsberg  in  der 

I*  Nro.  191.    Ea  hängen  an  demselben  an  Perga-  ' 
OMaMMllBn  4mü  Sigel:  Jl)  dm  Iial^iifchea  B.  v*  Her-  ■ 
Mgf  Heiarich,  in  rotli  Waeht,  raad  ani  einet  Tha-  i 
len  groDi;  t)  dea  Revalidien  B.  Johann,  von  gröfse- 
tar  liagllehter  Fonn,  cüMiifaUt  In  roth  Waclia,  dai  aich 
toehriehan  lladet  im  IMex       nra.  499.  (i.  fM.);  3) 
det  Abu  Johann  won  PöipUn,  OTal«  in  grün  Wacbg. 

lMtf>-  (L  234.)  Der  UvL  O.  M.  entschuldig! 
aieh  gegen  den  H.  M.^  dafs  er  ihm  die  verlaogten  ! 
Sigel  der  Prälaten»  Rilteraehall  ond  Städte  nicht  nun 

bebtimmteii  Termin  überliefern  könne.    D.  D.  Riga, 

nm  Dinatage  vor  CaUzti  (IS.  Oct.)  1422.  D. 

Uatar  daa  laeea  Papienn  aal  dem  geheimen  AmUtc 

'  %a  KSnigflberg.  —   Obwohl  eich  diese  Nr.  auf  deaiielben 
fiegaaetaad  Imiaht,  wie  nio.  1046.  dee  huUx,  ea  itl  aic  < 
dadi  Toa  danelbea  gnna  Teveebiedaa;  wegen  dee  darin  \ 

herrschenden  Tones  aber  buchst  merkwürdig.  * 

lUSff^  (L  S5S.)  ünterhandlongen  und  Proeeb  < 
4ei  B.  Chriatiaa  ?on  Oesel  mit  dem  Bitter  Wil- 
helm Fahrenabaeh  wegen  der  dem  letitern  abge* 
Aooimeoen»  und  dem  bischöflichen  Tische  zugespre- 
ebenen  Güter  Warpe!,  Heymern,  Udenkfil,  Orenkas, 
PadermUke  nnd  Sursnw,  nebst  dem  zu  Gunsten  dea 
eratem  erfolgten*  riditerllehen  Anaapmdhe,  vom  J. 

1424.  D.  u.  L. 

Ans  dam  im  gehaunen  AreluTa  an  Kaaigsbarg  lia^  ' 

genden  Folianten,  der  eine  Sammlung  Ton  Iit-,  ahst-  v.  | 
knrländischen  Urkunden,  Ton  ▼erschiedeaea  Händen  un 
16.  Jalirhaadarl  gasdirieliea»  aatliilt. 

]S24t*  (I,  2K«)  Troyden,  Herzog  Ton  Maso- 
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fka  und  Fürst  voa  RuiUaiid,  MiUi  deo  ILAL«  sei- 
MS  Bnider,  den  Henog  MiekaeJ,  «!•  «Ibm  Hof- 
diener  (faiuiliaris)  des  H.M.,  zu  bewegen,  den  Ange- 
ber dieses,  Johann  Nemerae,  Sohn  desHanpt- 
manos  von  Plozk,  sum  Familiären  snsaneliineD.  D. 
D.  Plocsko,  feria  IL  ipso  die  Rogattonnm  (2S.  Maj) 
1427.  L. 

Vom  Original  aaf  Papier  im  gdietmen  Ardiive  sa 
Kfinigslierg  in  der  Sdüeblade;  MesoTieii  Nre.  67.,  mit 
der  Address«:  Magnifico  domino  Paulo  de  Rasdorff 
Msgisteo  generali  Prassie,  amico  nostre  speeialisrtsM, 
sni  dem  Uelaea  Wadisiigd  des  Hcrsegs  naler  einer  Pa- 

I  pierscheibe,  welches  in  einem  Sciiilde  einen  Adler  mit 
ausgespannten  Flugein  und  die  Umsdirilt:  SL.TBOIOfiNI 

'■    DVCI8  MAZOVIE«  neigt. 

1362^'  (L  m)  Das  Coneilium  an  Basel  befieliU 

idnen  Einnehmern  des  Halb-  Zehnten  in  Livland,  die- 
lea  nnr  von  den  dortigea  Prälaten,  aber  nicht  von 
dem  Orden  einzuheben.   D.      Basel,  den  Vk  Sept. 

,  im.  L. 

Vom  Original  auf  Papier  Im  D.  O.  Ardiive  sn  U- 

nigsbcrg,  mit  dem  aufgedrückten  Sigel  des  Concils. 

U15^  (L  902.)  Papst  Engen  IV^  maclit  dem 

H.M.  (Paol  Bellizer  von  Rnfsdorf)  bekannt, 
difs  der  grieeliiselie  Kaiser  und  der  Patriarcti  von 
Constantiaopel,  zum  Concilfum  zu  Ferrara  kommend, 
ia  Venedig  gelandet  aeyen;  er  möchte  daher  die  An- 
Hoger  des  Baselschen  Cdncilioms,  als  dieStSrer  der 
Kirehen- Vereinigung  verfolgen,  in  seinen  Gebieten 
Processionen  and  Gebete  Ar  den  goten  Forlgang  des 
Conciliums  anordnen,  und  einige  seiner  Prälaten  dazu 
flseb  Ferrara  senden.  D.  D.  Ferrara,  XIV.  Kai. 
Marüi  (16.  Febr.)  Pont.  a.  VU.  1437.  L. 


IM 


Vom  petgameiitMii  Origtnal  im  papetlichen  BhIIbb* 
■dmiriB  auf  dam  giMimi  Arddnra  m  fMiilirtlMis» 
(SoUekMe  U.  Nf«.  iL  Qor  IMw  httt  ete  Pte  Wncte 

aiugefressen ,  und  dk  Bieiballe  fehlt  auch  ichon. 

14«ft^*  (L  80&)  Der  Vogt  so  Jerwen  rilh  den 
H.  H. ,  die  BestätijiiDg  eines  *  Meisters  nicht  mil 
Gewali  darchi aseteen^  sondern  bis  sn  einem  grolsen 
Capitel  anstehen  au  lassen.  D.  D.  Fernan,  Vor- 
nbend Jacobi  (24.  JuL)  1438. 

Das  Original  im  geheimen  Archive  sa  Königsberg, 
mil  der  Addresse:  9,Dqme  Ervrirdighen  Homeister  Ihitcz- 
sebes  ördons  can  Fniissn  mit  fp«nlHBr.  Wlsttcbsyt'S  nad 
dem  ttat  das  Paplm  In  geUb  Watihs  ^eiradi^  Sigel  des 
Vogts  von  Wesenberg  (ein  Ritter  mit  Helm,  Schild  und 
Speer  oder  «Fahne;  Umsehrift:  S.  ABVOCATI  B£  WE- 
SENBERG ).  Walmm  der  AnssteUor  sidi  grade  dieses 
fremden  Sigels  bedient  hat,  läfst  sich  nicht  erratheo, 
wohl  aber  höchst  wahrscheinlich  annehmen,  dals  derselbe 
niemand  anders,  als  der  vom  H.  M.  snm  IM.  O.  M.  er- 
nannte Vogt  von  Jerwen,  Heinrich  v.  Not  leben,  ge- 
wesen ist:  woraus  hervorgehen  würde,  dals  diesor  selbst 
nidits  nnftemommen,  vm  sieh  als  Meister  aii  bebanytsa. 
An  dem  Ausstellungsorte  Pemau  war  damals  eine  Zu- 
sammenkunft der  IM,  Stände. 

14»^  (I.  SIS,)  Ediet  der  OardfaiSle  Antonioa 

und  Mi eo laus  an  die  Geistlichkeit,  über  die  von^ 
flmen  so  nebmendeo  Maarsregeln,  om  den  D«  M« 
Eberhard  T4>n  Sanfsheim  und  den  livL  O.M, 
mm  Gehorsam  gegen  H.M.  Panl  Anfndorf  smAA- 
nuzwingen.        D.  Florenz,  den  21.  Oct  1489«  L. 
.  Das  Original  nnf  einem  sehr  groHMn  Fergamenlbe- 
gen,'  mit  den  anhangenden  grofsen  Sigeln  der  beiden 
Aussteller  in  roth  Wachs,  befindet  sich  im  geheimen  Ar- 
chive an  Kdnigsberg  unter  der  Spec.  I.  Nfro.  902.  An£wr- 
dem  ist  daselbst  anter  der  Spec.  des  D.  Hann  ig  ÜVre. 
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aü.  diMrihe  jiMbrh.  wgiidarielm  »»Viiiiiiii  «I 

diMHiig  ctMl  Molite  it  Mfwtriim  GOTMwfee  j|laci«nk<«. 

mit  dem  Befehl,  dasselbe  an  die  Kirditbüjre  zu  Floreni 
und  in  den  Bistliüiiiern  Meiiien,  Merteburg,  Carl^nd  m/L 
Sanlaad  w  lielteB,  Auf  der  Bfickielto  des  letitam  Ike- 
findet  sich  auch  daa  Attest  über  die  Pablication  dies» 
Edicti  m  Florenz  am  29.  October, 

1655^'  (L  348.)  Der  Cardinal  Johann,  papsU« 
legßi  de  htm«  yarlmgl  veo  dem  H.  M.  Conrad 

¥on  Erlichsbauüeu  die  Ablieferung  des  von  den 
ffinwehtteni  rma  PfeuMi  «nd  Uvknd  fir  die  Wie- 

dervereiuiguüg  der  griechischeu  mit  der  lateinisclieu 

Kfarcbe  nmmmeafelegtea  Ablaft-field«!  an  den  jpiprtL 

Nuntius  Gerhard  von  Djrck.   D.  D.  Köln,  am  IS. 
Jinaar  14d0.  L. 

Vom  Original  auf  Pergament,  mit  dem  an  einer  go- 
knöppellen,  mthgefirbten  HanfiMiuiiur  hAngoidfln«  aber" 
idbea  idhr  beechidigten  Sigel  (auf  weldiem  eidi  der 
Stempelstecher  in  dem  von  der  Umschrift  allein  noch 
«brigea  Werte  GARVAIAL  W9dma  luil,  iadeai  ee,  wie 
aaf  allea  ibrigea  Gaidinal-Sigeln,  Cardinal  bedealeB 
•oU),  im  geheimen  Archiv-Gewölbe  an  Königsberg. 
Wie  dieee  Ui kaade  aiU  der  vier  MeMite  Mher  datirtea 
Balle»  woria  der  Vafit  d«ai  (Mm  swei  TheHe  van  der 
Steuer  zur  WiederFereinigung  der  Griechen  und  Russen 
aOt  der  kathelieehea  KindM  erlifiit  <ifMiex  1.  U4.  nra, 
iUi),  la  «UebeveiaitiBnBaBg  la  Ma^ea  Mf^  ergiebt 
sich  aus  andern  gleichseitigen  Urkunden.  VergL  Füigt 
Flu.  UMtM. 

1894^-  QL  17.)  Drei  Verordnungen  dea  H.  M. 
Ludwig  von  Erlichahaaien:  1)  weg^n  k&aftfgar 
Feier  des  Festes  von  den  beiU  Nageln  und  dem 
Ji^awa  Jeea  Ghiitü;  2)  wegen  aa  ^vieraieliiender  An- 
daehtarJBeaeagnng  bd  Erwähnung  der  Jllarfa  wibfend 
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4er  Maiie;  S)  wegea  der  M  eiaer  TedkfMklMlt 

des  H.  Mi  und  dw  Mekter  in  Deitiseli-  iied  Li^laad 
m  nekttenden  ]|faafnregeln  lor  tfcherii  Aof bewtlirang 
ihrer  Kostbarkeiten  uod  Ger&ihiehaften.  (Ohne  Jiil^- 
Sehl,  eher  wahrtehdnlleh  Tom  X  14S8.)  D. 

Von  einer  im  geheimea  Archive  zu  Königsberip  be- 
fiDdlichen  Abtchrift  warn  jener  Zeit.  —  R0t%€hue  (e. 
deiMD  prent»,' GeiA  Bd^IF,  S»S(H,)  hat  aneh  eineCopie 
Ton  diesen  drei  Verordnungen  gehabt,  doch  scheint  solche 
nnviehtig  gew«ioia  an  it^n»  weil  sie  das  Speerlatt  auf 
den  Senntag,  nieht  W^jtag;  nadk  QnaiiaMdegeBtti  eetst, 
da  bekanntlich  dieser  Festtag  noch  der  S^te^rfrejtag  heilät. 

1806^-  (Ik  170  Uvl.  Meister  meldet  dem 
H.  M.,  dafä  der  Adel  in  Harriea  uud  Wierland  eine 
Brlänterung  fiber  einen  Pnnel  aeinea  Prifilegiomai 
die  Erbschaften  betrefiTead,  erwarte,  und  dafs  er  zwei 
Sepntirte  desselben  anm  grofsen  Capitel  mit  nndi 
Preussen  bringen  werde.  D.  D.  Wenden,  Moütag  ¥or 
Maria  Bninignng  (1.  Febr.)  1452.  D. 

•  Von  Original  aaf  Papier,  das  mit  dem  Ofdsns  Beeret 
in  vofii  «Wachs  besigelt  war,  wovon  sech  die  Sparen  vor- 
handen, nnd  das  sich  in  JTelaei^Me's  Sammlung  lieiMid. 
^  Knr  Saehe  dient,  dafii  dm  Adel  in  Hairien  nad  Wier- 
land das  Recht  hatte,  seine  Güter  nicht  nur  auf  die 
männliche,,  sondern  anch  anf  die  weibltehe  Linie  an  ▼kr- 
ähen, was  er  aber  nnr  denen  angesfehen  wollte,  weMie 

wirkUcIi  in  besagten  Provinzen  ansässig  waren.  Da  nun 
auswärtige  £rben  sich  einfanden,  so  weigerte  er  sich, 
dieaelbcn  aslknnehment  nnd  legte  die  Sache  dem  flU  IML 
▼er,  der  livl.  Meister  aber  glaubte,  dafs  er  hei  Unter- 
SQchnng  dieses  Fonctes  in  einem  grofsen  Capitel  das 
Beste  sein«  Ofdens  an  beobachten  habe^  nnd  sclirieb  des- 
halb diesen  Brief,  der  noch  dadurch  merkwfirdig  ist,  dnfb 
er  des  O.  M.  Unterschrift  trägt:  ^»Brnder  Johan  vam 
Mengede  nnderfs  Ostheff  geaaaat  Oehietigor  dM- 
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MÜMi  iMiHM  «I  leüflMid^«  WM  Mr  heffiBfllilerl,  Bvj«feB 
(die  m  KetlUr  MigiBiiMMifli)  tdiai  Iii. 

2030^-  (U.  4&)   Der  H.  M.  Ludwig  von  Er* 

lichshtiigeii  dolirl  dit  Obw-oProcenitor-Aiiit  will 

der  Ordens-Ballei  in  Apulien,  und  übergiebt  diete 

sogieidi  dem  Ober  *  Procnrtftor,  B.  Jodoeai  tod 

Oesel.   D.  D.  Königsberg,  1466.  L. 

Von  einer  gleiehxeitigeii  Abeclirift  det  dar&ber  gefev- 
t igten  Tranmmpts,  worin  aber  der  Noterine  einige  Irr- 
thnmer  begangen,  im  geheimen  Archive  zu  Künigelierg. 

2178^'  (IL  7&)  Der  Römische  Kaiser  Fried- 
rich III.  ladt^t  die  Stadt  Riga  .¥or  sein  Gericht  wegen 
ihren«  dem  livL  Meister  Berend  von  der  Borch 

bewiesenen  Ungeborsamä.   D.  D.  Wien,  den  28.  May 

1482»   D.  '  ^ 

Von  einer  Abiclirift  im  geheimen  Archivo  in  K(hilgo- 
berg,  welche  bei  einem  Begleitschreiben  dee  UtL  Mei- 
■lere,  d.  d.  Riga,  am  Sommbend  nadi  Notjahr  (4.  Jan.) 
1483»,  lag,  ans  dem  man  ersielil,  dafli  'der  Mebler  der 
Stadt  Riga  nicht  das  Original  dieser  Citation,  sondern 
nur  eine  Copie  ubergab,  die  der  Burgermeister  Johann 
SchSnIngitnd  der  RaUimann  Herrmann  Dvnkor 
empfingen,  und  die  sich  nicht  mehr  Im  RIg.  Stadl- Ar- 
chive findet.  Diese  Urlcande  ist  nicht  angezeigt  in  J  o  s, 
Chm^ls  Begesim  dm  Jtöm.  JCmsera  Friedrich  Iii. 
MWTen,  iMO,  4. 

illW^  (ü.  76.)  Jobann  Moire  von  Seh^u- 
sen^  Syndiens  und  Procorator  der  Stadt  Riga,  ap- 
peilirt  im  Namen  des  ^iatbs  und  der  Gemeine  der 
Stadt  Riga,  gegen  das  von  den  KaiserL  Commissa- 
rien,  dem  B.  Jobann  von  Ratzebnrg  und  Con- 
rad und  Heinrich  Conehen,  fiber  die  Stadt  we- 
gen ihres  Abiritts  vom  Orden  erlassene  Straf-Urtheil 
an  4m  Ptptt  B«  B.  Riga,  den      Jmi«  1482.  L. 
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Wmk  einer  im  gelieiiBeii  Archive  za  Kdiiig«be^  be- 
indlidMa,  teMh  tiim  UaimA  IMHto  *^mmkim  Ab- 
schrift, in  der  aber  .eowohl  dieses  Netarii,  tils  der  bei 
der  j||»feUtttuMi  Bugegen  gewesenen  Notarien  Stichen 
MUen,  «iid  Mif  d«m  BicfcMile  ein  ll«iM«iafi-9engniiii 
über  die  VerftlTeBtlidinng  dieter  App^ation  dordft  An- 
•cbla^nog  derselben  an  die  grofse  Flügelthur  der  Dom- 
Kirehe  na  Riga»  den  18.  Jon.  1482,  geiehrieben  Irt.  So- 
irciil  Ton  dieter  KauerL  l^mmMon,  ale  Ton  der  in  der 
▼orbergehenden  nr.  aufgeführten  Kaiserlr  Citation,  'Wit- 
ten aniere  Gcfchichttcfareiber  nichts« 

mn*^*  (II.  168.)  ELB.  Jnspar  «ü  Riga  fiber- 
■endet  dem  Markgrafen  Albrecht  einen  jun- 

gen Hengst  I  nnd  lehnt  die  vom  II.M.  nachsuchte 
Hülfe  wider  die  Polen  aus  dem  Grjinde  ab,  weil  er 
wegen  kCraUcher  Befehdungen  von  den  Ruisen,  nein 
Toik  zu  Hause  behalten  müsse.  D.  D.  Lemaal,  am 
Tage  Tlmothei  (24.  Jan.)  1516.  D. 

Vom  Original,  mit  dem  darauf,  ganz  blof«,  in  roth 
.Wachs  gedrackten»  And  noch  einiger  Ma^lsea  kenatli- 
ehen  Secrete  dei  E.B.,  In  der  mit  ^^Mnscowitter  vnd 

£ifflanth''  bezeichneten  Schieblade  des  geheimen  Archiv- 
^awöibes  m  Königsberg. 

2756^-  (U.  178.)  Simon  Neumeiater,  Custoa 
des  Francltcntter«-€Mett8  In  Preasaea  ud  Livlmd^ 
bittet  den  H. M.,  M.  Gr.  Albrecht,  bei  der  Auf- 
richtung den  Sjrfuies  sn  dem  neuen  Kloeter  einen 
Ordensherrn  in  seine  Stelle  zu  schicken,  und  den 
Bischof  von  Pomesan  zu  vermögen,  dem  neuen  Klo- 
ster einen  Ablafs  persönlich  zu  ertheilen.  D.  D.  Kö- 
nigaberg,  am  Tage  Sfanonia  nnd  Judae  (38.  Oet) 
1517.  D. 

¥om  Original  Im  geheimen  Archiv  sn  Kdnigrffetg], 
mtar  der  BMdMmuivs  Unlgaberg  Nro  XIUI.,  woM 
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noch  folgende  OH|^imlfcriefe  liegen :  1)  des  O.M.  Wol- 
iev  Yon  gleite  n  bef^  aa  den  M.  Crr.  Albreckt,  4> 
i.  Walto,  um  Sooatege  blmiM  (tt.  Fate.)  Iii?»  wt- 
baltend  eine  Eriniierang  tti  A  Iii  rechts  eiatt  s«  Hemel 
gegekemm  Wort»  den  Franciscanern  eine  Steile  zu  einem 
KUielw  in  Kdaictbrny  s«  bowilUgw,  mil  te  Bitte»  dieft 
jetst  im  W«rk  Sit  ridilw;  2)  des  Nenaieieler  to 
II.  M.y  ihm  ein  Zeugnifs  an  ertheilen^  dafs  er  um  einen 
Kieiterplats  gebeten  habe.  In  diesem  Schreiben  ivlserl 
er  eeiaa  Verwiwdarang,  dafii  er  bei  Minev  Bitte  aa  viel 
Widersacher  antrcfife,  da  doch  andere  Herren  in  geinen 
Orden  dringen,  KlStter  anzulegen,  s.  B.  die  Fürsten  ¥011 
Sadisen,  der  TieHtorbeiie  (!)  Henag  ait  Biwasdiweig 

und  viel  andre.  8)  des  Ri^.  E.  B.  Jaspar  an  den  B.  * 
Job  Ton  fomesan,  d.  d.  Lemsal,  den  14.  Jan.  1617, 
iFerfn  Naaneiitev  «mpfsUea  ud  der  Bisehaf  gateten 
wird,  den  M.  Gr.  Albrecht  zur  Abtretung  eines  Rau- 
mes zum  Kloster  in  Königsberg  zu  ▼ermögeiii  4)  des 
Nanmeistar  an  den  B*  Job  tod  Ponsaaaii,  d«  d« 
Brandenburg  (bei  Königsberg),  am  Sonntage  Litare  (2S. 
März)  1517.  lat«,  worin  er  dieselbe  Bitte  Tortragt.  — 
ü.  Gr.  Albracht  gab  dieaan  FraaelicaBar - Minorilaa 
einen  Plate  im  aageaannlan  Minchanhafe  am  Frugal  in 
Königsberg;  allein  sie  brachten  nur  wenige  Julirc  in  die- 
sem Kloster  so,  in  dessen  Nahe  auch  ein  Franciscaner* 
Nonnen- Kloster,  mit  einem  Gange  imtar  dar  Erda,  Im 

J.  1Ö19  entstand;  denn  Koniffshcrg  trat  1525  zur  Luthe- 
rischen KirchOi  wobei  dieses  Kloster  besonders  ubel  weg- 
ham.  Es  wurde  hernach  so  einem  Speicher  umgebaat, 
der  erst  im  Anfange  dieses  Jahrhunderts  abgebrochen 

wurde. 

Xyatf>«  (IL  m)  VeHrag  des  D.  O.  in  Li?laDd 

mit  dem  ILM.  toq  Preosaen,  M.Gr.  Alb  recht,  dte 
kinfüge  Wahl  eines  obersten  Oebietigert  In  Uviand 
uüd  das  ganze  fernere  politische  Verhältnifs  zwischen 
Ufiand  und  Preoasen  betfeffend^  aiupgeateilt  Top  dem 
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O.iXL  itt  Liflaod,  Woiler  Tan  PletUaberg.  D. 
B.  QyoMq,  am  IHnttege  vmi  Abrade  der  BAcInag 
'  PaoU  (24.  Janu)  1525.   D.  ' 

Bai  Origiaal  dlfliar  wichtlgea  Urkmide  bafindeft  lich 

im  geheimen  Archive  zn  Königsberg  unter  der  Spec  I. 
Kro.  75.  £•  besteht  aus  fünf  pergamentnen  Foliobogen, 
die  TOB  d«ii  dofcligeheBdeii  rothfeidnen  SchnäieB,  waraa 
die  Sigal  das  O.M.  and  dca  Iiaadmaiidialla  biagcoi  m- 
aammengebalten  werden. 

aM8^*  (IL  22».)  Dar  Cardinal  EttriaUa,  papatl. 

Legat  de  laterCi  eximirt  den  Georg  von  lungern, 
Herrn  auf  Fürkelt  Tan  allen  IQrchenatrafen  und  er- 
bebt  ihn  in  einem  päpstL  Ffalzgrafen  ^  mit  der  Be- 
reabtignngi  Netarien,  iffeatUche  Sabreiber  ued  erdent- 
liehe  Richter  bestallen,  und  uneheliche  Kinder  legiti- 
mbren  lo  kSnnen.  D»  &egenaburg^  den  7.  Aof. 
1532.  L. 

Dai  sehr  fchon  geichriebene  Original  auf  Pergament 
bailtat  dai  gebdme  ArcbiY  in  Ednigtberg,  unter  dar 
Rubrik:  specielle  Adelssachen.   Das  Sigel  Ist  swar  Aiebl 
mehr  daran»  allein  die  Oeffnungen,  durch  welche  die  Si- 
gelscbnnr  gegangen,  beweiien,  daft  es  damit  ▼enehea 
geweten  Itt.  Dieter  Uniitand  and  die  Aatbenticitift  der 
Namens  Unterschriften  geben  dieser  Urkunde  mindestens 
den  Bang  einer  Original-fcpie,  wenn»  wie  man^uineiuaen 
mufii,  dai  Hanpt-Ezemplar  der  Addrewe  nngettellt  wnrde. 
3221^  (II.  260.)    Anfforderung  der  Russen  au 
Schwinebarg,  sieb  sa  ergebea.  D.  D.  im  Moaal  Ja- 
llas  7067.  (1^  oder  1558.)  D. 

Voa  einer  gleiehaeitigen  Abfchrift  Im  Arcbive  des 
M.  Gr.  Albrecbt  an  Königsberg. 
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Schlufs  des  PernauBchen  Receases 

Yom  Jahre  1552, 

nilgetheilt  ^ 
▼on 


Her  GeNUidiftlt  ▼wgok^ft  In  üiior  fiitewff  am  1^. 

OMIm  im. 


ieser  Recefs  ist  io  HupeVs  n.  nord.  Mist» 
St.  FII.  u.  nil.  S.  S4i^49.  abgadraekt»  an« 
schlieret  dort  mit  den  Worten: 

18.)  Eb  ssqU  auch  Hesse  jtzige  noUweudige 
Mfalstett  zur  Pemow^  welche  besserer  boque- 
wuekeUi  wsd  mgesieumm  Wetters  vtegeis,  smf 

bttt  der  andern  Stende  für  dissmhaU  gehalten  

t  Das  Weitere  fehlt,  nod  leheint,  naeh  Bunge^s 
Beitr.  S*  sich  nirgend  abgedruckt  zu  finden. 

In  dem  hn  Ehsttilndischen  Rilteraehafts-Afchire 
aufgefundenen  Original'^)  heibt  dieser  Ponl^t,  welcher 
der  letste  ialf  also: 


Dasselbe  M  ein  gioAer  FtegameattagaB  ndt  daraa^baa- 

genden  Sigela  sämmtUcher  am  Sclilutie  der  Urkunde 
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y,E$  $oU  auch  diesse  Jftzige  MaUtadt  der 

p^Nyeti  pernowy  welche  besser  hequemicheyt  vnd 
gössen  vngesiuemm  wetters  wegen  auff  Inih 
yyder  andern  Stende  vor  dissmull  gehaltenn  dem 
yyErtTuiifft  vnd  stiffienn^  sawoU  alien  andern 
yyStenden  ahn  Ire  altenn  Freyheit^  gemeyner 
„varsehrej/bung  gar  niehis  %u  NachtegU  sejpm, 
^yhesundemn  alles  nach  dem  alten  gehaltenn 
y^Vferdmnif^ 

yyln  Frkundt  diesser  saehenn,  haben  wir 
y^die  Bochwirdigsten ,  Hoekwirdigenn ,  durch- 
yylauchtigen^  Hochgebomeu^  GrossmechtigenFur' 
yfßte  v9Mere  gnedigste  vnd  gnedige  Hern  vnther* 
^ythenigsi  ersucht  vnd  gebeten  ^  das  Ire  f.  Dt, 
fptind  gnaden  xu  bekreffftigwng  aller  diesser  gu- 
yythenn  Bewilligung  die  z\ibestetigen  vnd  zu  Cen' 
•  y^prmiren,  darauff  gnedigst  vnd  forstlich  zuhal- 

yytenn  vmb  Gottes  ehr  vnd  algemeyner  diesser 
^amde  paUeeg  wittm,  Ire  fmrfHiche  Ingem- 
yygell  ahn  diessenn  abscheydt  eyn  Jthwcder  JFursi 


*  genannten  Abgeordneten  nnd  dem  S^el  dee  Meiitenu 
Avfter  dem  Original  hallen  tidi  1»  ehitt.  RMerechnlln» 
Archive  noch  swei  alte  Abeohriften  dieses  Landtags-- 
iUeeiiBa  an%etedflii.  Balde  edieinen  toh  demlhen 
Hand,  nnr  kl  die  eina  eehr  edinell  geedivlalien,  iHe 
andere  dagegen  mit  grofser  Sorgfalt.  In  der  er- 
sten ist  im  letzten  Panht,  Zeile  4»  nach  den  Worte«: 
y^nicht  IQ  BTaehteyll  eeyn**,  ^  Iblgender  Snta:  ,,SoIleii 

als  die  clteste,  wie  sie  auch  Jtzt  nach  der  alten  per- 
now  gehen«  Jeder  2iejt  saaerschrejben  vnd  Ire  gehalltao 
Mnlelndt  .ineitaMi  hnbea.*«  MMgaitiklieB,  aai  dw 
Alge  Nachsatz  au  den  Rand  geiclu: leben. 
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jyäeffner  wdentlicker  Obriehej/t  wmd  ZmuUehaff' 

^yietm  zu  fVolfarth  hangen  woUhenn. —  Dazu  wir 
„naehvolgen^  auch  gemeyne  diesser  Lande  we* 
yygennyolss Ehr  Mathias  vnuerferchy  Thumb^ 
y^prohst  XU  Aiga  Amd  Johan  von  der  pael 
yyStifftsvQgeth  zur  Treyden  van  wegen  des  Ertz- 
y^stifftSy  vnd  Fabian  van  Tysenhaustn  der* 
y^althy  Ehr  Blasius  Müller  Thumbher,  Jo- 
y^ann  Siakelherch  Hauptmann  der  MiUer" 
yySchafty  von  wegen  des  Stiftes  Darbt,  vmid  Ehr 
yffohan  Teuf  fei  ThumbheTf  Johan  F arnsM" 
yybeck  zu  Vdenkuell^  TVynrih  Varnsshcck 
yyfltur  fValkte  von  fFegen  des  Stiffts  Ozell  vnd 
yyCurlandt^  von  wegen  Harrten  vnd  TVyrlandty 
y,Brun  fVethberch,  Otto  Thune  tu  Koeh- 
yytelly  Ewcrth  fVr angell  vnd  Johan  Due- 
yjker  %M  marthy  von  wegen  der  andern  Reihe 
yyvnnd  Rütersehafflt  des  Ritterlichen  Teutschen 
yyOrdenSy  Johan  von  Bockhorst y  fValiher 
yyvon  Pletienberchy  Johan  Perlyn  Man 
yyriehter  vnd  Johan  Treyden  aus  Curlandiy 
yyehegenandie  Beliebung  %md  Reeess  In  erafft 
yyhabender  GewfUii  vnnd  fiämacht  nUt  vnsem 
yyangdßomenlngesiegclnvorhangendy  beuestigeiij 
yyGescheen  zur  pemow  frydags  nach  Margarethy 
y^nach  Christi  geburihBusenih  vyffhundert  vnd 
yylm  zweyvndfunffixdgstet^  Jar.^' 
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Zur  Geschichte  der  Gesdischaft  vom  6.  0e- 
cember  1839  bis  zum  6.  December  1840. 


IPer  ZosUnd  der  G«stllfditfl  hat  ikh  in  den  tsb- 
Imspi  JalMi-MinMMM  tetar  .  ^astalltl  mml  tk 
die  DaMr  «ontolidirt  Dio  VersamtBliui^en  sind  re- 
gshüftig  ftbgthaileii  wmiim  wmA  die  feUMiMg^nMÜ- 
•ihiM  beurkundet,  daTs  keia  Torübergeheiides  loter- 
mm,  fMdm  <ki  faKdawradit  BadfiiAdfii  #m  «a- 
diiben  des  iDitMoto  farhirgU 

Wk  haban-te  iaiataaflüaaaan  Jahiai'-flWMMtta 
8  Hraotorial-  oad  11  allgemdaa  SUaangcn  staitfa- 

Offifitiai '  Attfsltsa  oad  2  Ueberseiaoag en  Tarleaen 
vatdea.   Ma  IMtlgMl  dar  CkMallickaCl  Ml  .aiah 

durch  die  Herausgabe  des  dritten  Heftes  lum  ersten 
Baode  diäter  iIßffftetlKifjfeis  and  einer  Jnsirueiion  fBr 
dttfyrabungen  von  AUerthümem  in  den  Osiseepro' 
vmxen  gabifaart  IMaSanmluogen  darOeseilseliafl  sind 
•aaeluiUdi  ?erniehrt  worden.  Bibliothek  ond  Muaeum 
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befindeD  Mk  numehr  In  einen  geneiaBdiAfiUeiiflo 
Loeale,  and  könnea  ?on  jedem  MitgUede  benuixt,  so 
wie  anf  Verlangen  Jedem  Fremden  geidgt  werden. 
Daa  IHreetoriam  hält  es  fär  «eine  Pflicht,  bd  dieser 
Gelegenhell  daa  grofae  Verdienat,  weictaea  aieh  der 
Bibliolhekar  der  Geseliaehaft,  um  daa  AaÜBtellea  und 
Ordnen  der  Samnlnngen  erworben  hat«  öffentUdi 
ansuerkenn^y  und  kann  es  Herrn  Bnchholtz  ^ 
nieht  genug  Denk  wlaaen^  dafa  er  mit  grofaep  Aitf- 
opferang  von  Zeit  und  Mühe  sich  bereitwilligat  diesem 
G^chiflte  nnteraogen  hat  Nur  aeinem  regen  EüSar 
fftr  di€|  Zweite  der  Geselisobaft  und  seinem  fleifsi- 
geik  Beimtveta  dea  vorhandenen  Materiala  lat  tte  grehe 
Ordnung  in  den  Sammlungen  zuzuschreiben.  Die 
Zahl  der  Mitglieder  iai  aleh  gleich  geblieben;  die 
4urch  TodeafiUle  «ad  den  Anatritl  einzelner  Glieder 
laaitslanlienen  LMcen  afaid  aeh|rbeld  wiedor  an«gefiUtt- 

in  dar  Jahres- Vemmmlung  am  24.  Juniua  19t^ 
^nvden  mnOMt  Sebie  Btoellenz,  der  Hmr  äkmkmt  * 
ker,  wirkUehe  Staatarath  FhiUpp  Krug,  xum'Kh- 
«ehmitgllede,  der  Herr  SeuvMiementa-fiktaieii^JKr 
rector,  Hofrath  Dr.  Napieraky^  an  Stelle  dea  ver- 
HrteebenenOonaiatorialratheaSr.atair««  mmDiteeler 

Herr  Raths •  Arehlw  W.  Fateraeo  juuaSchat»- 
ineialeir  der  OeaeUadiafI  ta  Stelto  den  Berm  iCtan- 
vememeals-Proourenrs^  Hofrslha  J.  f  eieraen,  d^ 
leeineiBnllaaaing  analem Dteeelifrla  geMmmen  hette- 
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N  e  &  r  0.1  o  g  e, 

forgetragen  in  der  JwSnm^Vemmmhmg  dier  Ocfdliditll 

am  25.  Janiag  1840.  * 


H«,  wenn  ein  Verein,  wie  der  unsrigei  seinen 
Jahmtag  bcfdit  niid  den  Beriebl  ttber  daa  Brlebta 
und  Erstrebte  tines  Jabrea  sieb  vortragen  lärst,  so 
ilt  ea.  .guu  beaendera  ancb  daa  Andenken,  an  aef nja, 
im  Laufe  jenes  Zeitabschnittes  ihm  durch  den  Tod 
eatrüdKlen  Mitglieder«  waa  dle  AnfmerbaamkeU  ond 
Tbeiinabnie  ^igemeiner  in  Anspruch  nimmt.  Denn 
SS  iai  gletebaun  der  Sebeidegmfa  der  Ueberlebenden 
an  die  früher  Vorangegangenen,  es  ist  der  dankbare 
BiaidiUcfc  auf  eine  Wirimmkett,  welebe  aicb  mehr 
oder  weniger,  in  dieser  oder  jener  Beiiebungi  mit 
Ml  Tereinigl  liattef  ea  lat  der  AbaeUed  tod  denen» 
die  wir  lange  gekannt,  hochgeacbteti  geliebt  haben. 
Aaeb  hente  wbd  nnsre  TbeHnabme  erregt  und  in 
Anspruch  gepommen  durch  ein  solches  Andenken  an 
antergegangenea  Leben,  afagebroebene  Wirksamkeit» 
theure  Eigenschaften  des  Geistes  und  Gemüthes,  weU 
eben  wir  im  Leben  onsre  AdUiipg  BoUtani  'demn  Vor«- 
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sigUchkeil  sieb  um  oft  imd  auf  eine  woblUnMAi 
Wehe  lelgte  «irf  die  irf?  «n,  alt  utatgagangea  fir 
ima  Ceberldianda  belraaera,  ak  Gcgenstaad  daes 
Ihemreo  Andenkena  ebran.  Ka  aM  baaaadtaia  IM 
Kamen  Oabingeachiedeiier,  auf  der»  Labea  piiaer 
BÜA  jelst  weflt»  todara  wir  dte  Veriaate  daa  dahta- 
geachwondeneo  GeseUtchaflajabrea  in  Aatchlag  bria* 
gen  — aaabid  dtaNanaa:  LSwIa,  Berg,  Albaaaa» 
Grave,  Blankenhagen,  bei  deren  Kiange  una  die 
Eriaaerang  aaeh  ail  at  llaacbea,  waa  geoMdaaehaft- 
Ikb  Tan  aaa  gewfiaadit»  ge»aabl  fder  gefirderi  werde, 
jetai  mdial,  data  wir  ria  aldi*  aaarwibal,  ibr  Aa- 
deaken  nicbl  ungeCeierl  laasen  aaUen»  Ea  iai  mir 
aber  niebt  rergSnat,  Toa  aiiea  firiin  jetaC  sa  apra^ 
eben,  aandera  ich  mnia  drei  deradban  ^  Löwia, 
Aerg,  mankafthagen^)  ^  MiMr  aadam  Feder 
aberlaaaen,  die  eeboa  fertig  liegt  oder  aebea  die 
Beicbrelbang  and  Wardigong  Ihreanan  abgeaeblosse- 
nen  Stbiekaala  und  ihrer  untergegangenen  Lebwatbi 
ttgkeÜ  begonnen  haf :  and  leb  mufa  mich  beaehriakea 
auf  die  beiden  onserm  Kreiae  üntrflakten,  weldM  «aa 
allen  bekannt.  Vielen  befreundet  waren  und  mir  im 
Leben  näher  elenden  durch  die  Verblndaagea,  la 
weiche  Oeaidilek  aad  Verhältnisse  mich  mit  ihnen 
brachten.  Erlauben  Sie,  au  dila  Idi,  bi  adr  daM 
gewordener  Aufforderung,  das  Andenken  eine«  Al- 
banua  und  efaiea  Graire,  aia Mttgtledar  aMb  aaaon 
Vereines,  a^cb  der  bei  uns  aufgenommeneQ  und  stets 
aorgfaltig  sa  bewibreadea,  Ubttcbea  Sitte,  Jatat  er- 


die  Mgaadaa^MwiNaaruia. 
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«Mevi,  indem  teh  Uum  ien  Lebentgaog  dUeaar  «uuror 
«UngeMlMwiB  Viwnift  Ib  «Im  kMMi  «|Mk 
dmiQg  vorftthte,  «ad  Worto  dar  Aaarkaaaaag  aad 
WMiguug  MiaHtai 

L 

'  Johana  Auguii  Labreclit  Allia*aa^  mmt 
dar  SalHi  «Inaa  PwdIgaiM  !■  dar  NHm  tm  Mpaig» 
aad  wurde  auf  dem  Dorfe  Baach e  am  4.  Dee.  (Ul 
Ray«)  lltigeboaaB.  §afai  Vatari  Dr.  Jafe.  Labreakt 
Albanoai  erxog  itin  torgfalüg,  birlela  deaKör^ 
dia  bMbao  mkom  Mk  dndi  flaarthnong  an  jegUaba 
Wiltamag  ab,  wodurch  der  Grand  an  aeiaer  featen 
aai  liirtigen  flaaiihatt  gelegt  araid«t  ud  bildete 
ihn  wiaaenaehaflUeh  vor  bia  in  aela  14iea  Labaaqabr, 
fpe  er  die  Ftateaacbole  aa  Qfbiwa  beaeg.  Mar 
legte  er  den  Qnuid  an  der  emfaaaeadep  GelehrMM»- 
bak,  Md  baaaadaaa  aa  da  tWeft  Keairtiiira  dar  Spra- 
afaea  dea  Haaaiiehea  AlteriluuM,  fliit  der  er  apäier- 
bhi  hl  nNhm  Verne  geialtgaa  Ldbaa  aad  wlaaaaaehagl» 
liahea  fittreben  in  ao  fielen  jageadUchen  (aema^arn 
Mdaluddta.  Deoi  ilanna  aedi  waraa  tte  ■rlaoara»- 
gca  an  aeia  aahailabea  se  wohUhnead  aad  ibeoer, 
drib  er  vea  daaiialbaB  «id  den  aaa  alt  aa  firendar« 
tig  eraebekeadeB  Femieai  fiiariehtaagea  and  Gewoha- 
hrften  feiMr  Aaalalt  ehi  lebeadigea  Md  eatwarf«). 
Saab  erbattaaer  BahaUiildaog  abidhrla  er  Ton  1184 

^  ^.Briefe  eines  Vaters,  über  seine  Sehdjml^,  en  seinm 

vienehnjährigen  Sölm^%  in  den  von  ihm  herausgege- 

biaca  idwL  JSekMIäiUm,  Mm^  Mrn*  'dtf  J>  ^ 
(übaiban^  44  Briaü). 
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m  m  Ji«l|uiig  OTMogie,  JhttMopMs  .und  FJil^ 
Jiligle  Miar „  Jaa  '4imtMgeifc  fcwilmilen  Lehrern  die- 
MB  Betfilmrhnk^  a«f  der  er  ueh  Jm  drittea  Jelm 
•Qkiei  AefeBthalte  die  Wirde  eieei  Dr.  der  Pliil.  er- 
laBgle;  und  begab  aicb,  obweU  iba  gönstige  Aiis- 
-riditen  für  irfne  Zekottfl  -fai  Vtterlende  er5flbiel  wur- 
d«9  ^m^huXiaitf  ixk  der  Absiebt,  jErequde  Lieder  ent 
jMiiMi  SB 'lenite  .ned' de*n  eidi  fe  der  HetflMh  wie^ 
dec  feelniMe^ieay  jiaeb  LItIumI«  dem  JKefo  u  einer 
JMfillekrenlBile.  ia  ,  eieem  adligen  Haase  folgend. 
Abecidaa  Land,  der  Fremde  aeUle.  ftir  ihn^  Valeriaod 
jNUdatt.  r.  BaU  geneg  etfcamle  man  den  gediegenen 
.Wecib  de»  jiiii«en  flelehrteo,  iiodaia  im  dieSteVe 
«taMr'Atetera  an  der  hiesigen  Stadt- DemscAnle,  der 
damaligen..  Voduldungianstalt  £u.  aeademiicbe  Stn* 
*diee,  dweli  den  Oebergang  des  Rectors  63tse  an 
das  Kaiserl.. L>eeiun|  vacaat  warde,  atand  der  .Batb 
•der  Stadt  Riga  nicht  an,  den  26jahrigen  Mann  srom 
Aeetar  aa  erwäbien,  and.  gab  der  Anstalt  in  ibm  «- 
4m  Leiter,  neMier  nenes  Leben  in  die  Aaatalt  and 
Mfib  MegUehicdt  der  limatande,  viele  aataüebe  Sbi*- 
riditungen  herrerrief.  Sein  Talent  als  öffentlicher 
SdiuUeUrer  zeigte  sieb  im  acböasten  Liebt»  ond  .atebt 
bei  deaea»  die  damale  setoes  Unterrichts  genossen«-- 
.eiAe.Zabl,  die  aieh  bedeatend  aelaoa.gemiiiderft.liat,.— 
.la  der  wehltbaeadatea  Kficl[erinnernng,  weil  er  durch 
aeüie  ganze  Art  nad  Weise  die  JogendlklMi  QeaA- 
thcfr  an  erheben,  ond  fBr  die  Wissenschaft  zu  begei- 
stern verstand  s).  ,  Einen  Beweis  der  Anerlceonaag 


')  l^s^gl.      a  Girgenß0hn,  likr  die 

tmd  NachiheOe  des  gUieksbeitigen  odet  FutMü^HMar- 
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fßlk  ihm  der  Rath  der  Stadt,  da  er  Uiu  1798  auch 
mum  Ittipartor  dat.  JwMchale  waiwtti  «ia  äm^ 
das  sonst  immer  nur  einer  der  ersten  GeiütJjchea  der 
Stodt  bekteU«!  halte»  Dabei  Tmfarta  er  warn  weh 
mit  seinem  Schulamte  ein  geiatlicbes,  und  trat  in  das ' 
Mhiieterww,  iadwi  er  im  JMeeem  wm  Bam^  IBM 
ArchidiaconuB  zu  St.  Petri,  and  1801  sweiter  Wo« 
eheapieJiger  werdL  Das  Jahr  18iM  biaahte  aeiaav 
amtlichen  Stellung  eine  weseutiiclie  Veränderung, 
ttei  dea  ffofiaurtigea  Befanaaa  der  Sehaka,  vearil 


dßcse  JBSaridiimg  (des  gleichseitige  VateriAis)  aa 
dem  wichtigen  Fehler  de«  Fachiystems  Oberhaupt  zu 
leiden,  dafs  das  persöaliche  Ansehen  des  Leh- 
rers Tiel  Ton  seiner  Wirksamkeil  auf  die 
Sittlichkeit  und  den  Geift  des  Schülers  ver- 
liert. Wie  gana  anders  ist  dieses  in  dem  alten  Klas- 
seasysterae«  GliMciich  der,  weMer  la  Ende  des  Teil* 
.  gen  und  zu  Anfange  des  jetzigen  Jahrhunderts  einige 
Jahre  in  der  alten  Demschale  na  Bigs  in  Frima»  unter 
der  Iisttnag  ihres  herrliehea  Rectes  anbringen  konnte.. 
Seine  kräftige  Lehre,  sein  heiterer  Sinn,  seine  Freude 
am  Lehren^  seine  Freude  am  Lernenden,  sein  Ernet, 
nein  Sehen:  alles  ermanterle»  kr&ftigte  and  bandigte < 
'  xttgleidi  den  Schüler.    Auch  der  schwaehe  thirt  sein 
Jttvgliches,  der  furchtsame  ward  nicht, niedergedrfickl, 
.  dsaa  das  Ange  .aad  die  Liebe  des  Lehrevs  aaniafste 
«esia  gapaas  Streben,^  alle  seine  IMfle;  alles  geschah 
iriedemm  aus  Liehe  und  Achtung  gegen  die  Person 
des  Lehrers,  den  ich  nicht  neaae^  weil  ich  das  Zartge- 
'  üU  des  ehrwürdigen  Greises  schonen  mnfs,  and  dach 
niemand  ihn  in   diesen  Zeilen  verkennen  wird.  So 
kann  im  Fach^stem  keia  Lehrer  sa  suaen  Schnleru 
elaha  a.  s.  w.«^ 


Attfuig  4er  R#gieniBg  des  hochicligm  Makmn 
Alexander  FtwIowltBeh  beiddhiiel  kt<,  bllabm 
Albaattt  Sigwaiehaflea  und  V^rdioMte  griwit» 
mann  nicht  nnbemerkt  and  onberneksichtfgtf  er  ward 

und  gab  das  Ami  eines  Rectora  der  Domaehiile  auf, 
indem  aoeii  dieae  eine  weaealUdia  Umgoatnltnag  «rUt^ 
nnd  ans  einer  Gelehrteuschale  oder  Gymnaaiom  in 
eiae  Btirgerachale  vm  drei  danaea  imgmtiidall  «aid» 
Manmofste  dieae  Veränderung  in  Albanus  amtlicher 
Stellnng  in  ao  fern  iiedauero,  alt  aie  den  geiblaa 
Schulmann  ans  seiner  eigenalen  Sphäre,  dem  eigent- 
Udien  Ldireribemf,  in  deai  er  ao  MgoBaraiah  auf  dfo 
Geister  der  Jagend  wirkte^  wegnahm  und  ihn  in  d- 
nw  gani  andern  Geachiftakreia  Teraetete,  der  mekr 
administrativer  Art,  und  in  welchem  einige  Geschäfta- 
awdga  jaiebta  vwlger  nla  aeiaer  SifwfthSndichkeil 
anpassend  waren.   In  dieaem,  seine  yoliate  Thätigkett 
iA  Anapratli  aohaendba  Amloii  wonalt  omIi  booIi  Um 
Censur  der  hieeigeD  Orts  erscheinenden  Schriften 
▼erbnnden  war,  blieb  Albanoa  bia  iaa     1819,  w# 
er  solches  abgab;  jedoch  bekam  er  aeinen  volligen 
Abachied  eral  Im  j;  18S0,  nach  WefriomoDg  tw- 
achiedener  Anstände  und  Hindernisse ,  die  aus  der 
Zeil  adBor  Amlafabniag  barrihrlen  mnA  erol  m  bo» 
aeitigen  waren.    Dazwischen  lebte  er  wMor  drei 
Jahre  lang  dem  geliebten  Lehrerbemfe,  iadotti  er 
Jahre  1821  bis  1823  das  Amt  eines  Oberlehrers  der 
laleiniacheD  Sprache  und  Litteratur  am  bieaigen  Gj» 
nasium  stellvertretend  bekleidete  und  abermals ,  als 
Lehrer  jener  Sprach«  und  Ulrralar«  die  mil  BecM 
für  die  beste  Grundlage  aller  gründUcheu  Gelehrten- 
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UMttBg  «BgeMbw  wM,  wd  tu  i«r  er  teih  4m 
fMuna  fiang  Mistr  SlndtoR  lo  wehl  bewutel  wart 
ds  irgeni  BMr,  etee       voUAItigttM  Wlrtauw 

Imima  enlivklidlle»  4«m  Aniniilrfln  mid  anwigf^Bdif  . 
Bindnick  oodi  kbkift  M  mImb  SiMHoni  Mt  dto* 
m  •  ZeilmuM  f ortduart  Oibea  WMb  er  tmU 
dtnernd  aefai  ^eistMelm  Amt,  im  mUkem  er  181T 
(Mieirwacheiipnidigerf  1S22  Paatiur  i^rimariiift  «a  Skm 
«Bd  AsMior  des  Stedt-CdMitloriiims,  IBM  PrioM« 
riua  an  der  84.  Felri-Kkdbet  Siedl -Obeipaeter^  Se- 
iler dee  SledtmiBMeriiiiiia»  enler  gehtBdier  Aüiner 
dice  Stedtyftn>itf<iriBBii  ud  dee  8teidttehBlifflllii|[iiiiHi 
nerd,  wd  18tS,  bei  EinfUinnif  d«r  mmi  IQrelraH 
Ordaniig  Ar  die  efengeliaeli  -ielheriadiea  flemeiBden 
Im  MewIediMi  Beiehe,  wm  Soperintendenten  der% 
Stedl  ]U§e  «Ad  ihiet  fiebielei,  io  wie  een  Vieepii* 
ddntea  des  SUdtcooaittoriums  ernannt  werde«  In 
dieaeii  viditig^  gewUirhen  Aemlern  verhanrle  er  bia 
sem  Anfange  dee  J*  ISH,  wo  ihn  einblende  Alter- 
betchwerden  nad  inuner  melir  aieh  anlwickelnde^ 
wbMrBfelle  KrlnbtltMrell  ewang,  daa  Amt  elaee 
Predigara  und  Seelaergara  Aiedersoiefan,  und  aiaii 
eaf  ÜB  Snj^erintendeotnr  und  ConiiatoiMgeflchifle 
ztt  beacbiinken*  £r  erhiell  an  &  Jan.  1888  die  er«- 
belene  Bntlawnng  Tom  Predigtamte  mit  Bdbdkeltnng 
isiaea  CUiattea  netial  einer  2Uilage  ala  Penaion  nnd 
der  «onallgen  Bmolamente,  und  stand  dem  einge- 
isbräalUeren  Wlrl^aagslumae«  nnter  minnirhfaltlgeni 
sshweren  Korperleiden,  noch  fast  awei  Jehre  i«g 
f  er,  de  iba  an  2.  (kL  18S0  ein  leichtes  Bode  die«» 
ssr  Brde  entrückte.  Seine  verdienstliche  Tbätigiceit, 
nie  eein  Wert)i  ela  Seenler  wd  fletehrler,  fandm 
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auch  mehrfache  Anerkennung:  denn  er  wurde  scliou 
laOfe  f&r  Mtae  Milwirkmig  bei  dar  RMiguunliMi 
der  UtI.  Schalen  zum  Hitter  des  Wladimir -Ordens 
4tar  Cbiie  mmmutt  erUalft  gleicbseitig  eia  ei- 
genhändiges Allerhüchstes  Schreiben,  das  Ato  des 
KaiierL  Wohlwolleaa  Teraidierle;  bekam  ISlft  «of 
Vorsteiloog  des  Geneneral-Gouverneurs  Marquis  Pau- 
'koU.deB  St  Annen -Orden  2ler  Olaaaei  ood  in  deia- 
aelbea  Jahre  honoris  causa  von  der  Universität  Dör- 
pel die  Wftrde  einet  Doetefs  der  Theologie,  1810 
eine  Kronsarrende,  1832  für  seine  musterhafte  Seel- 
eofgertiiltigkeil  wihrad  der  Cholefe-Zeil,  den  Ti- 
tel eines  Consistorialrathes,  und  wenige  Tage  vor 
•einem  Bnde  noeh  den  St  Slanialaaa  -  Orden  Stmr 
Classe*  Aufserdem  war  er  Mitglied  mehrer  gelehr- 
te«  Geeeiiaehafien ,  namentlich  der  knrUndiachen  für 
Litteratur  und  Kunst,  der  lettisch -litterarischen  und 
•neb  nnarer.  hietoriaehen  von  deren  Beginn*  an,  indem 
ihn  sein  wisaenscbaftlicber  Sinn  da  nicht  fehlen  liefa, 
wo  die  Wiaeenaehaft,  in  weiterem  oder  engerem-Se- 
reiche,' gepflegt  wird;  auch  gehörte  er  der  littera- 
riaidi-pmctiaebeii  Bttrgerverbindnng  nnaera  Ortea  teil 
ihrer  Stiftung  an,  und  wurde  18ä7  zu  deren  {ihren- 
HitgUade  ernuat.  , 

Diese  äufsern  Lebensumrisse  bilden  die  Skizze 
oder  anoli  den  Ralunen  in  dem'  Oomiide  einen  Im- 
gen,  Tielbeschäftigteu  und  Tielgeprüflen  Lebens,  daa 
ein  begabter 'ond  dorcligebildeter  Mann,  mit  dapn 
Bewufstseyn  seiner  ^Kraft  und  dem  Geiühle  seiner 
Vnlerördbmig  *  unter  die  liöbere  Leitnngy  in  miienr 
Mitte  gerührt  hat.  Es  kann  hier  nicht  darauf  an- 
kommen  und  wäre  oneii  unacitig,  -  den  Werth'  dioäee 
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Lebens  für  Gegenwart  und  Zukunft  rat.  oi!mTi4fr 
•elMB  n  wollen  ~  ebi  Beginnen,  dem  eicli  aUge- 
meinliin  4ie  meiis^iUehe  KaraBsichtigkeit  nirgenda  nn- 
tflfalelieii  eoIHe:  aber  ea  %Inl  wohl  ▼eratattel  aejn, 
ebiel|iei  Züge  a^ir  Cbarakterisiriuig  onaera  ona  ent^ 
nomnieiien  Frenndef  hier  noch  Unsoanfilgenu  Faaaen 
wir  sonacbst  den  Meoachen  ina  Auge,  ao  haben  wir 
an  Um  nicht  die  Fmdit  efaier  wahren  Religioaitit 
¥ernufat,  nämlich  Gottvertraaea  ond  Nächatenliebe; 
Ml  modUe  ea  den  Gronding  aeiner  reUgiSaen  Denk- 
art .pennen,  dafa  er  mit  dem  feateaten  Vertranen  an 
gSltUdie  Voraehnng  nnd  Fihmng'  glaable,  ond  alch 
mit  einer  über  alles  Zweifeln  erhabenen  Krgebnng 
ihren  Wegen  nnd  Schidnngen  fiberllefa eine  Denk- 
art, welche  ihn  aufrecht  erhielt  bei  ao  manchen 
ScUekaalaschligen  nnd  Leiden,  wovon  aeln  Leben 
mehrfM^i.  unter  liart«i  Prüfungen  betroffen  ward, 
und  die  ihn  mit  JPestigkeil  nnd  Rnhe  dem  lange  irorher- 
geaehenen  .£nde  eatgegengehn  Uefa.  Sein  menscben- 
Irenndlich'er  Sinn,  sein  geradea  und  Mederea  Weaen, 
seine  üieostfertigkeit,  seine  Geduld  mit  den  Eigen- 
heiten nnd  Schwichen  Anderer  sind  nna  Allen,  die 
wir  in  nähere  Berühruiig  mit  ihm  kamen,  gewifs  nodi 
ia  wekldiitigem  Andenken,  nnd  die  tief  nnd  .wahr- 
gefühlte  Trauer  aeiner  Fraiilie  bei  aeinem  Verlust 
ist  daa  ToUgültigste  ZengnMi  fBr  den  Wertk  dea 
Gatten  und  Vaters.  — -  Betrachten  wir  den,  dessen 
Andenken  wir  feiern,  ala  Gelehrten,  ao  hallen  wir 
an  ihm  Gründllcbkeit  nnd  Klarheit  der  Kenntnisse, 
tiefea  Eindringen  in  die  Wissenschaft  nnd  die  Gabe 
einer  leichten  und  anziehenden  Mlttheiiung  zu  rüh- 
men« DuTon  sengen  nodi  jetzt  eine  Rdhe  gröfaerer 
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ond  kleinerer  Schriften  aus  dem  Gebiete  der  PSda- 
gtgBc,  Theelegie  «nd  SpraAtorediiHig«  «eldM  w 
ftrfaTtl  hal^),  die  4n  der  Zeit  Ihrer  ErschetiitiBg 
{en  geleeen  wudeii  uttd  nieht  dme  Wlrtamg  geUie- 
ben  sind.  Rfihmliche^  Beweise  seiaer  grofsen  Kennt« 
ttlDi  der  flpmhe  Iiitioni  nnd  der  Altenhümer  Kome 
gib  er  auch  darch  lateinische  Gedichte^  in  denen 
cinejetii  immer  idlaer  werdende  FertigketI  oad 
Richtigkeit  des  Ansdrocks  darlegte,  besonders  durch 
etil  grdiserea  Uber  neuere  Zetfenengnfsse Seine 
gelehrte  Bildung  bethätlgte  sich  in  zweien  Berufen, 
die  er  mit  Wftrde  nnd  Segen  ansgefillt  ba^  ~  ia 


*)  Beine  Schiillai  tdnd  neben  setner  Biographie  aufgef&brt 
Im  Uvl.  ScknftsteUer-L€xiean  J.  19-26,  il  if90. 
Nachtnbragtn  ist  nor  nocbs  IMarmf^  in  dar  S^iills 
Mum  AmämAm  S0nn§m§*M  (tUgm,  ii97.  4.)  A  90^ 

ZB*       Er  gaU  herauf:  Famüitn - Feiar  bei  der  Ein- 

iKs  en  «9.  Jftie.  f7M  m  ikrm  7IMm  Mre  dfiesa 

fP'eit  verliess.  (Jbsekrifi  für  die  Freunde  der  F«re- 
wigten. )  Riga.  24.  S.  8,  Von  ihm  steht  darin  S.  14 
'  ~J|g.  eine  Rede:  /VocJk  der  Eimatgirnff.  Br  ledi- 
ghrtes  IMs  PP^eikt  äet  iBmi$»9klLeH  Bimnaw  «af  Mm 
Mwrtfdde  wu  tUga,  mm  30.  Aug,  iSSi,  Em  BeUrag 
«nr  Igssniiifcf  mgä$.  fgM  M  &  4^,  vnd-lia^ 

tela  mibsl  darin  «.  M-*^  eine  JMa.  —  Nasb  sai* 

aem  To4e  arachieo:  Abschieds- .Fredigt  ain.  Sonntage 
MUtfßOß»  dm  9a.  M0fi  $9^8,  in  der  SU  Fetri  Kinkc 
9U  Mttga  gekmUen.  Big«,  i890.      &  g.  (heraotgege- 

Len  von  Dr,  F,  Folchau). 

*  9 

iSi4.  S2  S,  gr.  4. ,  ein  aus  fait  achtehalbhundert  He- 
xametern bestehendes  Gaiiicht 
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dm  4i8  Srhataiim  iiad  dm  4«i  rrnilgwi  fci 

bdden  eneheint  er  gleich  ehrwürdig  durch  Gecdikk 
iiBd  XbitjgkeiW  wie  doNli  eeta  flieanelMiwilee  wi 

Ketraaen  entedceades  Wesen,  womit  er  Jeden  behi»- 
dcUet  der  kl  aeiM  Nüm  kaei»  8eiM  Lehmtldm^ 
Wi,  ^  dtoee  Gabe,  mit  Klerbdl  di^  Gcgeiuiäade 
den  gdaügeft  Aiige  AMlrer  TeMrfihtm^  mi  aoM» 
gend  den  Geist  der  Jugend  %^  wecken,  Licht  an  Ter- 
bNiten  ttber  dto  duidea  Ck^eiMtindi  der  FmA— g 
«ad  Erkenntnifsy  und  ein  wSriMtad  und  beidieBd 
Fwer  der  BegekteriiBg  fir  de»  Wehre  md  Oele 
JhgcedHchen  Gemuthern  sn  entzünden        hat  tidi 
in  den  vkien  Jehrai  eehitr  Berafiilhlliglnit  eleLelh. 
I  ler  ie  gISneend  geseigt^^  dafs  man  nur  bedanern  niufs, 
'  dab  er  dieeeü  Berufe  liehl  gm  und  ^i^iHtHfh 
Uen  kennte,  sondern  auf  einen  andern  Berofsweg 
gileitel  «wd»  im  weMf»  eeiner  J&tgealhlteUehkflil 
'  liitgte.    Meee  Lehrgabe  machte  ihn  auch  au  einem 
latea  Pwd^er^  deemi  Veortiige     ddi  Jebim  Mteer 
gern  gehört  wurden.    Denn  obweSil  er  derje« 
,  «%aii. thfolo^ashea  Oiehlng  fUgte»  wielche  eieb^ioi 
hMto  ^kiW'Aü  fMiguMnlMUHlerta  unter  Deuteeb- 
iands  Theeiegc)!  gebildet  hatte  —  eine  Biehtopg^ 
üi  nM*  tamr  den  BadBiAiiaaen  dee  reUgiSsen  Ste- 
UQg      Bntqmeheiide  su  gewähren  vemag  co 
iMMtüig  MI  eefai  Metei'  W  an  den  Hnatem  des 
clanhM^hen  Alterthnma  gebildeter  Gelil,  auch  aebie 
!  >digi8een  Vortrage  Init  einem  anziehenden  Lichte, 
und  seui  gotdei»  offmee  and  ireuadUehee  Geaiutli 
j  «nute  ele  nrit  «laer  woUthaeadea  Wirmet  bia  die 
I  Schwiche  dea  Altera  iluien  die  lebendiger«  Vriache 
j  ^Maog..-^  HadUdi  ntaan  wir  iioek  eefai  AndeiriLCii 
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^  begeben  ia  Bezug  auf  sein  Verbihoifs  als  MilglteA 
mmm  liiitoiMdiM  VmiWt  dem  'er  eiak  gleMi^  bai 
der  Sliftang  bereilwilUg  anseblofs,  um  auch  in  ihm 
WiiMiKiMflUeliai «  CMmü  ObMhl  sp«ieM.^ 
Ii  vi.  Geschiebte  niäil  lu  den  Gegenständen  seiner 
FeiMbwieB  gehotie^mid  ebsrohl  liiheii  Aller  .mmä 
die  eingetretene  und  immer  mehr  znndimende  Kör- 
pendmidM  ia  seiMn  leMm'LebeMj<duMa..ilMi  mir 
ten  oder  gar  nicht  Theil  an  unaeini'  Yerlundlangea 
MbttM  liebi»  so  isl  doch  aldit  eiotlldttig  n  akor- 
sehen  I  den  er  schon  in  frühem  Jahren  für  einen 
Tboli  n/^ffn  Tsiteriindlsiihin  Gessbishtsittttnnii  in  nl» 
^  ner  tosammenhängenden  Geschichte  der  EUgischen 
'  Sohaion  ond  ünnr  Lehrer^)  geHetarfc  Imfe,  nodi.  an 
vergessen^  defs'er  in  einer  zu  sehr nntsUehem  Slirnekb 
bomnsgegebenon  ZeÜssMIk^)  Miitenra,  wie  AroMo; 
Lib.  Bergmann,  Sonntigi  efaien  Piais  bmreitel 
kette«  «o  ein  die  Bi^griwiBse  fliirnr  FoneMngsn  ibmr 
Gelehrten*'  ond  Sebnleogesdiiohte  nnserer  Profjnsen 
nledirli^gen  fcMbjlea;  •  ' 

In  ehrendem  Andenken  bleibe  nns  denn  dieser 

nBffdige  Grais*)t  der  isieh  in  den  JUUnn  der.  flsnlk 

—   — ,  i,..  a  -,t. 

In  sabisrs  MUdi  wm  SemlmfBkr'^Mttd  -süf  H  ^mmji  iSb» 

Dimisnonsuctes  im  Gouvernements  -  Gymtiasium  %u  Mhg» 
Ol»  K.  Julius  iSiO,  (MüAnm»^amam  ^UiHß4ti¥&ß^ 
89.         ü^forte  er.  eine  SchnleogeidUclite  tso  BIfe. 

^}  lAvländische  Schtäbiätter,  %um  Besten  einiger  abgdrrann- 
ten  Schulen  in  den  Forstädten  von  Riga  hera usg^eketu 
i^fker  Jmkrg.  iSiS.  i8i4.  iSM^  dw  bsidai  MSm 
Jabiginge  van  fi  Nr.,  der  dritte  iron  'M' Nr./ jeder 
4ia  Ä  «.  f 

•}  Anfiw  4«!  NaduiclKlan  tter  aein  Iietai»  «elelM  km 
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stets  als  ein  achtufi^swertber  ^  Wissenschaft 
gezeigt  uod  ia  seiuem  langen  Leben,  mit  Geduld  und 
Ergelrang,  einen  guten  Kampf  durchUmpft  hat  Wir 

gesellen  ihm  hinzu  ^ 

2, 

da»  Gedäcbtoifs  einer  eben£|li«  im  Laufe  diesea 
Jahres  bei  uns  untergegangenen  Perioniiebk'eit  andrer 
Art,  welche  uns  das  Bild  der  rüstigen  Kraft  und 
ier  Freude  an  ununterhroehener,  nie  rastender  Tbl- 
tigkeit  und  der  edlen  Eigenschaften  nicht  wenige  ver 
die  Seele  führt,  —  das  Gedichtnifs  nnsers  uns  un«^ 
erwartet,  und  nach  menschlicher  Ansicht  zu  früh  ent- 
rissenen Grave. 

Karl  Ludwig  Grave  stammte  aus  einem  an* 
gesehenen  Patridergesehleeht  unsrer  Stadt,  in  der 
er  am  2.  Jul.  1784  geboren  ward,  und  fand  theils 
im  älterlicben  Hause,  theils  in  dem  Kreise  seiner 
Verwandten  die  trefflichsten  Antriebe  zu  höherer, 
geistiger  Ausbildung«  Besonders  entflammte  den  leb- 
haften Jüngling  für  Wissenschaft  und  Kunst,  wie  für 
den  Beruf  des  Predigers,  das  Vorbild  seines  Schwa- 
gers, des  unter  uus  nie  Tergessenen  und  nie  zu  ver- 


IM,  Sehr^Ui,  LcxieoH  h  M,  angefahrt  sind,  und  wslcho 
dieses  Werk  selbst  giebt,  rergl.  Her  Emdmu»  Nr9. 

4906.  vom  J.  Oct.  18S9,  und  iVro.  4908.  vom  7. 
€hi.  dess.  J.$  InnUmd  1839.  JSro.  42.  Sp.  671.  i  Lei- 
ekenißredigt  vnd  sämmtUeke  Reden,  die  hei  der  BeeUd" 
i9mg  de$  weil,  etc,  Dr.  Aug.  Albanus  von  einigen 
seiner  Amtsgenossen  gehalten  worden  sind  am  G.  OetO' 
bet  i839.  Bigof  1840.  Skf.  S.  4:  ^  Sein  BUil,  gOr- 
selchnel  toq  F.  C.  Sehnls«  erschien  in  Steindmdc  sa 
Rigra. 

MittheU.a.d.LifU  Gesch.      L  -  12 
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gewendm  SonnUg,  der  mit  seioer  geiftügea  Krßjii 
mid  Klarheit,  mit  dem  Feuer  seiner  Beredsamkeit 
und  mit  seioer  Begeisterung  für  alles  fteeiiie,  Gote 
und  Edle  eineu  höhern  Sinn  In  unserm  Gr ave  weckte 
mid  kräftigte.   Seinen  Unterricht  genofs  er  theiis  im 
ältei  liühen  Hause,  theils  auf  der  hiesigen  Domschnle, 
we  er  sieh  der  Leitung  des  trefflichen  Schnlmanttes, 
dessen  wir  so  eben  gedacht  haben,  erfreute,  und  von 
ihm  mit  den  Urbildam  des  Wahren  und  Scliöneii  im 
*  den  Werken  der  Alten  bekannt  gemacht  wurde;  dann 
«war  er  von  1803  bis  180&  mit  einer  der  ersten  Sta- 
direnden  auf  uusrer  neugegründeten  LandesunlTersiUt 
sa  Dorpat,  und  vollendete  bis  1808  seine  theoli^- 
scheu  Studien  zu  Göttingen,  wo  er  auch  die  W^ürde 
eines  Dr.  der  PhiL  sich  erwarb«  Nach  seiner*Räck- 
kehr  in  die  Yateistadt,  gesellte  sich  ihn  der  Gene- 
ral^Snperint  Dr.  Sonntage  im  J.  1800  sum  Oehttl* 
fen  bei  für  das  Ober^astoramt  au  der  Kronskirclie 
SU  St  Jacob«  welches  er  bis  dabin  noch  neben  der 
General -Superintendentur  allein  verwaltet  halte,  und 
das  er  nach  swei  Jahren  ihm  gans  abgab.  Neben 
diesem  geistlichen  Amte  nahm  er  1817  auch  ebi 
Scbulamt  an«  indem  er  bei  dem  Ojrmnasium  liiesiger 
Stadt  als  Oberlehrer  der  Religion,  griechischen  und 
hebräischen  Sprache  eintrat  Als  solcher  verwaltete 
er  auch  vom  Jun.  1828  bis  zum  März  1829  die  Ge- 
schäfte des  Gouvernemenls-Schnlen-Directors  stellver-  ! 
tretend,  und  bekam  zu  derselben  Zeit  einen  neuen, 
bedeutenden  Znwaclis  seiner  Geschäfte  in  dem  Amte 
eines  abgctheilten  Censors,  in  welchem  er  vorzugs- 
weise die  Angelegenheiten  der  aoswärtigen  Censur 
besorgte  —  ein  Amt,  welches  ebensowohl  eineu  ge- 


! 
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wandten  und  auf  den  Tendiiedentten  Thailen  der 

LUteratur  heimiseheo  Geist,  als  eine  grobe  Pttn€t<- 
lichkeit  vnd  Sorgaamkeit  in  Fühlung  der  Gesehafte 
erheischt.   Im  J.  1835  ward  er  auch  poch  aum  geia|*> 
liehen  Assessor  des  Livl.  PrOFinaisl-OonsistoriQnis 
ernannt,  und  uulzte  auch  in  dieser  Stellung  mit  sei« 
nem  hellen  Geiste.   Aber  diese  oiFentliefaen  Kirchen- 
nnd  Staatsämter  lieiseu  ihm  noch  Zeit,  mit  gleich» 
Kraft  nnd  Hfilie  sich  auch  noeh  Tielfaltigen  ander- 
weitigen Geschäften  zum  Wohle  seiner  Mitmenschen 
zu  unterziehen;  so  yerwaltete  er  das  Seeretariat  bei 
der  im  J*  1813  hieselbst  gegründeten  Bibelgesell- 
schaft von  der  Zeit  ihrer  Stiftnng  an^  so  lange  ihre 
Thätlgkeit  dauerte,  nämlich  bis  1820,  wo  sie  geschlos« 
sen  ward,  nnd  dann  unausgesetzt  seit  ihrer  Wieder- 
eröffnung, als  Section  der  Evangelischen  Bibelgesell- 
schaft für  Rnfslaad,  im  J.  18Sl$xnnd  das  Seeretariat 
hei  dem  hiesigen  Frauen- Verein»  au  dessen  Stiftung 
im  J.  1817  er  thatSgen  Antheil  hatte,  während  der 
ganzen  Zeit  seines  Bestehens.   Ferner  wirkte  er  als 
Glied  der-  Ünterstützoogs-Commission  für  die  Vor- 
Btädter  im  J.  1812,  als  der  Brand  der  Vorstädte.  Bi- 
ga's  so  Viele  einer  schneliea  Hülfe  bedürftig  gemacht 
hatte;  nahm  Ton  1816  bis  1832  Theil  an  der  Di- 
rection  der  Kaiserl.  Hülfsbank  für  den  Wiederaufbau 
der  Vorstädte;  und  erwies  sich  seit  1882  thätig  in 
der  Commission  zur  Versorgung  der  Cholera -WiCt- 
wen  und  Waisen.  In  allen  diesen  Nebengeschäften 
bewies  er  denselben  Geist  der  Ordnung  und  nnver- 
drossensten  Aemsiglceit,  welcher  ihn  in  seinem  amt- 
lichen Geschäftsleben  auszeichnete,  und  wirl:te  des 
Gnten  viel  noch  aurserdem  durch  seine  Theilnahme 
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•n  der  Verwilinng  toh  Ilntertt&tBungsgesellsduiflen, 
^  wie  dereh  Fürsorge  für  eiiiaelae  Wittwen  aad  Wai- 
teiit  denen  er  trener  Pfleger  dei  ioreem  Lebenewoh- 
les  eben  so  got,  wie  des  Seelen -Heiles  Wierde.  i£ine 
•o  easgeiefdinele  und  mnsterhefle  Thatigkeit  konnte 
der  gerechten  Anerkennung  für  ihre  Leistungen  nidit 
▼erfehlen.  So  wnrde  er  denn  1819  für  seine  Müh- 
Weitung  um  die  durch  4en  Vorstadtbrand  in  Unglilek 
Gerathenen^  lum  Ritter  des  8t  Wladf mir^Ordens  4ter 
Olasse  ernannt^  erhielt  1832  für  seine  grofse  and 
musterhafte  8eeborgerthitigkeit  wahrend  der  Chole- 
raaeit,  den  Tilei  eines  ConsistorialrstheSi  und  1838 
für  sehie  yerdienstlkben  Leistungen  tm  Behulfeehe 
die  3te,  nachher  zur  2tea  umbenannten  Classe  des 
,8t  8tanislansordens.    Gern  schlofs  er  sieh  gemein- 
scbaftiiclien  Bestrebungen  um  Wissenschaft  und  Kunst 
an,  und  trat  den  wissenschaftliehen  Vereinen  nnsrer 
Stadt  und  Provinsen  mit  £ifer  bei«  nsmentlich  der 
litterariseh-praetisehen  Btrgerverbindung,  deren  Di- 
rector  er  auch  einige  Jahre  hindur^sh  war^  der  kuri. 
Gesellschaft  für  Ltteratur  und  Kunst,  der  lettisch- 
iitterarischen  Gesellschaft  und  unserm  geschichtlichen 
Verehie*    In  dieser^  so  gemeInnStsigen  Thaügkelt  . 
bewegte  er  sich  mit  frischem  Geiste  und  voller  Kraft, 
man  könnte  fast  sagen,  bis  an  den  letsten  seiner  ir« 
dischen  Lebenstage;  denn  ihm  war  es  beschieden, 
die  Tage  der  Kraftlosigkdt  nicht  su  erleben,  son- 
dern in  der  Miltelhöhe  seines  ?erdienstreichen  Lebens 
dieses  verlassen  in  müssen^  ohne  lange  das  Sehwln- 
den  seiner  Kräfte  und  die  Schmerzen  der  Krankheit 
ra  empfinden*  Bfai  Uebel,  das  sieh  bei  dem  der  toI- 
lepten  Gesundheit  und  Rüstigkeit  geniefsenden  Manne 
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im  Herbste  des  ▼erigen  Jahre«,  noch  Ter«leckt  und 
onerkuot,  n  eDiwiekela  begaim,  wuchs,  alt  et  tieh 
am  Schlüsse  det  Jahres  den  Aersten  unverkennbar 
ia  teiner  nie  geabietea  Beschaffenheit  seigle,  lail  te 
reifsender  Schnelle,  daft  es  ani  4*  Jan«  d*  J.  den 
Leben  ansert  enltchlafenea  Freaades,  eio  im  Gaasea 
schmerzloses  und  ruhiges  Ende  machte. 

Dieses  flüchtige  Bitd  von  dem  aufsem  Lebens- 

* 

gange  unsers  verewigten  Grave  Ufst  uns  wohl  leicht 
tcbon  .den  Gnindzug  seines  Lebens,  wie  seines  Chm- 
rakters  erkennen :  es  war  diefs  eine  Arbeitsliebe,  ein 
Trieb  nach  XiutigJ^eitj  ein  Beatreben  gemeinnäla|g 
SU  werden,  wie  es  sich  selten  findet,  und  wodurch 
seiner  f  erson  und  seinem  Leben  die  Würde  und  der 
hohe  Werth  erwuchs,  welcher  so  allgemein  an  ihm 
geachtet  wurde.  Data  hatte  ihn  die  ^iatnr  mit  Ui-  ' 
genschaften  des  Körpers  und  Geistes  ausgestattet,  wie 
man  sie  selten  nur  in  solchem  Uinklange  beisammen 
findet  Ein  hdler  und  durchdringender  Verstand, 
eine  rege  und  der  Schranken,  die  einzuhalten,  sich 
bewnfste  Phantasie,  ein  festernnd  durch  Hindemltte 
nicht  abzuschreckender  Wüle^  eine  Klugheit^  die  im- 
mer dat  rechte  Maaft  m  beobachten  and  die  dien- 
iichsteu  Mittel  zu  finden  verstand,  ein  wohlwollender 
Charaeter,  der  stets  liereit  war,  fBr  Andre  Bf fihe  und 
Arbeit  mit  Freudigkeit  zu  übernehmen,  Geduld  bei 
den  Sehwiehen  Andrer  und  dne  Ilnverdrostenhdt, 
die  anch  unter  dem  Gewnhl  der  verschiedenartigateB 
Oetehifte  nidit  erooiilaflle,  und  die  Miene  des  Un- 
muthet  nur  selten  and  vorübergehend  aufkommen 
Heft,  eine  Leichtigkeit  im  Arbeitea,  wdcfae  ibrea 
Gleichen  sachte,  und  dazu  eine  glückliche  ^nd  bei 
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•0  Tielen  Anstrengungea  nie  ermüdende  Körpercon- 
itltiitloa,  weleher  £ut  oobekannt  blieb «  ums  Krank- 
heit and  körperliche  Mlfsstinimung  seiy,  —  das  siad 
die  Z9ge, .  die  uns  sein  Bild  dmlellt  So  orgMiieirtt 
erflilUe  er  jeden  Platz,  auf  den  er  sich  stellte,  wär- 
dig  ond  segensreich,  machte  denen,  die  mit  ihm  ar« 
beiteten,  das  Wirken  zu  einem  Ziele  leicht  und  aa- 
genehm,  ond  hinterliefs  in  allen  den  Tielfältigea  Ver- 
hältnissen, in  denen  er  sich  bewegte,  eine  wohlthuende, 
eine  Achtanggebietende  Erinnerung.  Wem  fiele  hier 
nicht  bei  sein  Talent  und  sein  Fleifs  als  geistlicher 
Redner  f  wer  erinnerte  sieh  nicht  seiner  stets  durchs 
dachten  und  anregenden  Vorträge,  der  geschickten 
Behandlang  seines  Oegenstandes,  der  Gewandtheit, 
seinen  Stoff  zu  seinem  Zwecke  stets  richtig  zn  ver- 
arbeiten,  der  treflfüchen  Benatarang  einseiner,  so  leicht 
an  übersehender  Züge,  und  der  stets  kunstgerechtea 
Art  seiner  äursern  Vortrages,  welcher,  gleich  dem 
Inhalte  seiner  Reden,  Licht  war  und  Licht  gab? 
War  ja  doch  sein  geistlicher  Beruf  das  eigeotliehe 
Studium  seines  Lebens:  wie  hätte  sein  reicher  und 
geübter  Geist  ihn  nicht  darin  eine  Stufe  der  Treff- 
lichkeit  erreichen  lassen  sollen,  auf  der  es  schwer  ist 
sich  an  stellen  oad  sich  in  gleicher  Kraft  zu  erhal- 
ten? Aber  ihni  gelang  es,  das  müssen  selbst  dieje- 
nigen eingestehen,  weiche  sldi  ron  seiner  theologi- 
schen Denkart  weniger  befriedigt  fühlten  —  einer 
Denkart,  der  wir  in  jedem  Falle  die  höchste  Tole- 
ranz und  die  zarteste  Behandlung  der  abweiijiendea 
Meinungen,  als  etwas  irerdienstliches  zugestehen  m8s- 
sen.  Doch  nicht  als  kedner  blofs  steht  Grave  hoch 
ia  seinem  Berufe;  auch-  als  theilnehmender  und  treaer 
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Seelsorger,  als  iichtyoiler  und  QBTerdrossener  Lehrer 
ier  Jagwd,  boiwiJeri  im  Confirmaadea-Unterridile, 
wird  er  uns  stets  ehrwürdig  seyii  mässeD.  — -  Ebeo 
so  awigeieidmet  stend  er  auf  dem  Lehrstahle  der 

Seliule,  wo  er  in  eiufachem,  stets  hellem  Vortrage 
die  Wahrheit  lur  ErkenotDlfa  nod  mm  BewafstaeyA 
seiner  Schüler  zu  bringeu,  und  das  Gemüth  dersel- 
bea  mit  jeoem  Fmiken  des  Geistes  an  ber&hren  Ter* 
stand,  welcher  das  Studium  der  Wissenschaften  nicht 
eine  blofse  Sache  des  Verstaodes  bleiben  ^  sondern 
zu  einer  Sache  des  Herzens  und  des  innersten  Stre- 
bens  werden  lafst  Aach  suchte  cor  in  diesem  seinem 
Berufe  mit  seiner  Gabe,  jeder  Sache  stets  das  ange- 
messene Wort  an  leihen,  noch  besonders  an  nfttaen, 
indem  er  sich  ~  #ozu  er  doch  amtlich  nicht  Ter« 
bonden  war  —  der  mfihsamen  Leitung  and  Besserong 
der  schriftlichen  Arbeiten  in  der  Muttersprache,  bei 
den  lieiden  obersten;  stets  sehr  aahlreich  beaoehten 
Classen  des  Gymnasiums,  mit  eben  so  viel  Sorgfalt 
nnd  Genauigkeit»  als  gewinnreiehem  Erfolgt  fast  M 
Jahre  lang,  unterzog.  —  Rechnet  man  zu  diesen 
muaterhaft  geführten  Berufsthatigkeiten  die  Masse 
Ton  anderweitigen  Geschäften  und  Besorgungen,  welche 
seine  Zeit  and  Kraft  in  Ansproeh  nahmen,  so  mnfs 
man  ihn  bewundern:  denn  auch  als  GescUaftgniann 
steht  er  einsig  da  dorch  die  Leichtigkeit^  mit  wel- 
cher er  sich  überall  durchzuarbeiten,  und  auch  in 
Formen  und  Arten  der  Th&tigkeit  f  nreebte  in  finden 
verstand,  welche  wohl  weniger  seiner  Eigenthümlich-  < 
keit  ansagen  konnten.  Nie  TersSomte  oder  Torschob 
er  ein  Geschäft;  stets  fand  man  ihn  zu  rechter  Zeit, 
am  reehten  Platte,  mit  der  gehörig  gernsteten  Kraft 
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od«r  Vorber^lttiig  dt,  wo  Beruf,  Ami,  und  dgaer 
galer  Wille»  eeloeai  Nicheteii . ni  niltieB,  fln  ArMt 
nd  Mühe  auferlegten.  —  Und  demiech  fand  dieser 
Prediger,  dieser  Lehrer  an  einer  hohem  LebraMlalti» 

dieser  vieibeacbSfiigte  Gefichäftomann  noch  Lust  und 
Zeit,  sidi  auch  alt  geitlrelcheD  und  gewandtea  Sdirift- 

stelier  zu  zeigeo')  —  nicht  etwa  einseitig  in  einem 


•)  tSehia  Schriften  bis  18»  sind  anfgef&lirt  im  LMänd. 

SthtifUteXler-hexicon  It.  03 — 98.  6H,  Ihnen  ist  nocli 
hinsasttaetsea:  Predigt  am  Uimmdf4»hrU  -  Fttte  iBStB. 
ijhf  Ferraafm  ftdnuM.^  MUga.  iB  S.  8.  ~  MHe 
Aufgabe  eines  Gt/mnasiumu  in  einer  Handelsstadt.  Rede 

'  hei  dem  fünf  und  %ivttn%igjährigen  Jubelfeste  des  Gym* 
MfNMS  M  Ji^  am  48.  Seyt.  i899.  Ebend.  i4  S.  4. 

Predigt  mm  dteühtndertjährigen  JuM-Feiie  der 
Aiigshurgischen  ConfessCon,  in  der  lironskirehe  %u  Riga 
gdudien.  Ehend.  i8S0.  i9  S.  8.  ^  Dit  Jfal&e  iä50 
umd  §890.  JUd€  hei  der  JiAH- Feier  der  Amgshurgi. 
sehen  Cotifcssion  am  Junius  1830,  in  dem  Gymna- 
sium SM  Riga  gehalten*  EAend.  SO  S,  8  ^  *  AtuUtt' 
immgen  s«r  Erldmrung  der  mm  9.  und  iO,  Jmn,  i88i 
von  dem  Frauen  -  Vereine  %u  Riga  veranstalteten  mi- 
misch-plastischen Bilder.  Ehend.  16.  S.  8.  —  Johann 
Chrietimn  Len%.  Ein  FmmulieMmU.  Ekend.  (i8Si.) 
i8  S.  8,  Erinnerungen  mn  eine  erntete  XeU,  in  ei- 
nigen predigten  und  Reden  während  der  Cholera -Eid- 
dmme  %u  Riga.  Ehend,  (1838.)  FMII.  u.  i80  8.— 
.ändeuimngen  s«r  EMärmng  der  lebenden  Bilder  in 
den  von  dem  Frauen-  Vereine  %n  Riga  am  10,  und  Ii. 
Nevkr.  1855  veranstalteten  VarsteUm^gen,  Ebend.  8 
&  8.-^  Dedk  Andenken  JDr.  Bgrsene.  Ebend.  1886. 
94  S.  8.  ^  •  Oemeintchaftlicli  mit  Dr.  C.  E.  Na- 
piersky:  AusnmJd  von  geisflirhen  JLiedern  und  Lie- 

.  dmt.Fereen  Ebend,  1858.  59  S.  8.  ^  '9Uf  Abdrmek. 
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•iozeliien  Fache,  sondern  eben  so  gut  auf  dem  Felde 
des  Beligieiiriekren  und  Predigen,  ele  des  Hiaterl^ 


Ehetid.  1857.  39  S.  8,  —  Bei  der  Bestallung  des 
üem»  ColL^SMhM  Mh-.  David  Ei&r^nymuB  Griudßl 
mmie.Jwn.  ime^  iä  S.  S.^  Mur  Erimtmmg  ee  Julie 

von  Holtet^  geh,  Hohbeeher.  Ebend.  (1859.)  93  S.  8. 
—  Zahlreiche  Gelegenheitsgediclikte.  —  Metrische  Sciduss- 
rede,  ei«  Fürsi  Burelmy  de  Telly's  JMeke  durch 
Kga  geführt  ttmtde$  in  t.  Magazin  f,  pretegi.  Prediger  * 
i8i8,  S,  144 — 140,  —  Aufsätze  und  Nachrichten  in 
den  Bigmteken  SimdtbUUiem,  »  MUarrede  wur  Eregi 
nuug  der  MMSndiieken  Firedigersynede  m  fFett  §m 
19.  Aug,  1638t  in  der  AUgem.  Kirchen- Zeit.  185*7, 
Nro.  97,  —  Nekrologe  (K.  E.  Berg,  L,  JL  Oraf 
Meilin,  Mh.  Ii,  Dyrsen»  JEL  Bürau  Cumpeukmu- 
sen),  in  den  MiitkeiL  a.  d.  Uvl.  Gegeh,  1. 1.  S,  59 — lf8 
(1837),  —  Nackruf 9  in  der  Leichenpredigi  ete,  hei 
der  Besiathmg  des  etc  Mh*  läng,  jilbunug  (MUgm, 
iMO.  4,)  S.  Hi— M.  —  Gab  limint:  Curüue.  Bin 
Taschenbuch  %um  Besten  der  Unterstüttungs  -  Casse  des 
Frauen  •  Verein»  wu  MUga.  9ier  Jahrgang,  Ekend,  i8S1, 
SSH.  S,  ie,,  mit  einer  Sieindnicktafd.  Von  ümi  find 
(Iftrin  äie  Reise  -  Ei  Liiiierungen  Holland  und  y<n  d' 

deutsehland)  S.  /— iM-  — ^  Zusammen*  mit  A,  Möl- 
lers Naehkus  ven  A,  Jf.  G,  Franzius,  Ebend,  iB55, 
XII.  n.  1H0  S,  8.  ^  *  Siebente  Mä  EUiundtiwawUgste 
Jaln  -  Ucchenschaft  des  Frauen-Vereins  %u  Biga,  vom 
iS.  Jan.  i89it  kU  45,  Jan.  iB59,  Ebend.,  jede  i  Be- 
gen  4,  —  ^BerteJbf  e»  die  Jähret  *  Ferummduug  der 
Bigaschen  Section  der  Evangelischen  Bibel  - Gesellschaft 
in  Busdand,  Am  iO,  November  1850.  Feramgesehieki 
sind  hihmere  NaehriMen  von  den  drei  wtrhergdkenden 
Jahren.  Riga,  1H5S.  16  S.  8,  —  *  Jahres  -  Feier  der 
Bigaschen  Section  der  Evangelischen  Bibel  -  Gesell  sc  ha ft 
in  MkusOand.  Am  99.  Odeher  1857.  Ebend.  £857. 
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kers  und  des  unterhaltenden  Schriftstellers,  ja,  auch 
die  fremdliche  Gtbe  der  DIchtkantI  stand  ihm  In 

einenoi  eben  so  erfreulichen  als  würdigen  Grade  zu 
Gebote^  oad  noch  lange  wird  man  den  TenBiaaeii, 
welcher  bei  öffentliehea  Aulassea  der  allgemeinen 
Empfindang  den  stete  passenden  und  riehtig  gehalte- 
nen Ausdruck  zu  geben  vermochte.  Dabei  war  es 
meistens  Wohlthätigkeit,  welche  ihm  die  Feder  in 
die  Hand  gab,  iudcm  er  fast  bei  allen  seinen  Schrif- 
ten irgend  einen  guten  Zweck  für  die  leidende  Mensdi- 
heit  oder  für  gemeinnützige  Auslaiteu  verfolgte  oder 
vereinigte  ^^).  —  Endlich  gedenken  wir  hier  Insbe- 


«  fS  S.  6.,  darin  von  ihm  der  Bericht  S.  &^i8.  — 
♦  Jdkre$- Feiet  eU.  Am  50.  Odoher  iS5B.  Ekend. 
i8oH.  iiiJ  S.  ,  darin  von  ihm  der  f'orbericht  S. 
5—4.,  die  Predigt  S,  und  der  Bericht  S.  28 — 

49,  _  *  Jahres 'Feier  efe.  Jm  ig,  Ifmf.  i859.  EAetuL 
i8S9,  3S  S.  8.,  darin  von  ihm  der  Jahres  -  Bericht  S, 
17—29.  —  •  Dr.  Karl  v.  fVilpcrt.  Ebend,  (1859,) 
19  S.  4.9  darin  ¥on  ihm  die  Sargeduift  \S.  5.»  die 
Gedik^iHiegrede  S.  ü^iS.^  und:  In  der  Gemeinde'Grwfi 
gesprochen^  S,  llf, 

^}  Von  den  meisten  seiner  Sdiriften  hat  er  den  Ertrag  in 
solcher  Absicht  verwendet,  was  auch  gr5fsten  Thells 
auf  dem  Titel  derselben  angegeben  ist.  Am  weitgrei- 
fendsten  war  tdie  Idee,  welche  er  bei  der  Ueransgabe 
seines  Mageadne  für  proieeUuiHsche  Prediger  Terfblgte^ 
indem  aus  den  Ucberäcbüssen  des  Ertrages  eine  Witt- 
wen-  und  Waisenstiftnng  für  die  Nachbleibendea  der 
Prännmeraaten  geistlichen  Standes,  welche  einen  etwas 
höhern  Preis  zahlten,  gehildet  werden  tollte.  Im  letz- 
ten (4ten)  Hefte  des  oten  Jahrganges  (1818)  ist  eine 
Rechenschaft  darüber  gegeben,  womach  damals  schon 
ein  reines  Capital  von  782  Rbl.  12  Kop.  S.  M.  gcsam- 


Digitized  by  Google 


IST 

sondre  noeh  telnet  V^rhiltnistes  ah  Mitglied  unsrer 
Oeseiitcbftfl,  der  er  sich  so  gera  und  bereilwiU% 
anscblofs,  weil  Ihiii  das  Hhomantmn  nihil  a  me  alle- 
Dum  puto^'  ein  stets  befolgter  Wablspruob.  war«  Die 
Forschungen  anf  dem  Gebiete  der  vaterländischen 
Geschichte  waren  eigentlich  nicht  seine  Sache  und 
er  konnte  auch,  bei  seinen  anderweitigen  Geschäfts- 
richtungen  auf  dergleichen  nicht  wohl  eingehn;  aber 
gleichwohl  ist  er  ein  sehr  nfililiches  Mitglied  unsers 
Vereins  gewesen,  indem  er,  schon  bei  dessen  EröflT- 
nnng  zu  einem  seiner  Leiter  erwShIt,  sich  der  Ange- 
legenheiten desselben  mit  Kraft  und  Nachdruck  an- 
nahm, dem  Geschicke  des  Vereins  mit  reger  Theii- 
nähme  nachging  und  eben  so  bemüht  war.  Widriges 
von  ihm  ab-,  als  Gutes  ihm  zuzuwenden,  ^lütztc  er 
ihm  ja  doch  auch  wesentlich  mit  seiner  Kraft  der 
Rede,  indem  wir  ihn  stets  bereit  fanden,  den  dahin- 
gegangenen Mitgliedern  unsrer  Gesellschaft  einen  Krans 
des  Andenkens  mit  seiner  kunstgeübten  Hand  zu  ilech- 
teo  and  in  würdig  ausgesprochenem  Vortrage  an 
weihen.  *• 


mcU  war.  Vom  4t€n  JaJirgange  ist  das  letzte  Heft 
nicht  ersdiisneny  und  daher  die  Rechenschaft  nicht 
füi  fgiaetat  worden. 

'0  Als  Redactenr  nnd  AliUrbeiter  der  Rigisehm  Stadt-' 
WUt€t  hat  er  Einiges  snr  ▼aterländitcben  Geschichte 

geliefert,  meist  aus  Brotzeschc  ti  oder  Sonnt ag - 
sehen  Papieren;  selbstitandiger  scheint  —  -wenn  er 
Ihm  angehört  —  der  Anftats  '^su  seyn:  *  Des  EnH' 

schofs  Sgl  V  CS  t  er  Einkunft  und  Empfang  in  liiga^ 
nebst  Bücken  auf  seine  spatere  IVirksamkcit»  in  den 
Big.  StmäM.  me.  S.  M^M.  u.  ^0—63. 
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Kitt  reiches  Lebeo  endete  hier  —  früher,  «Is  es 
nensdiHdier  Ansichl  meh  iiodiweBd%  wir  —  $  wir 
eher  vertrauea  der  Weisheit,  welche  jedem  Sterbli- 
dien  •  dle^  Jahre  vnd  Tage  logeiihU  bat,  nnd  geden- 
ken dankbar  des  Guten,  weiches  unser  entschlafener 
Bmder  Uenieden  wirkte  ^*). 

Dr.  C.  E.  Napiersky*  • 


Biographische  Notizen  findet  man  neben  seinem  Sdurif- 
tsa-Veneidkniits  im  IM,  SehrifUUÜtf-Mjexkmia.^Oh 
O.  nnd  io  den  dort  citirtea  BAdieni;  avfierdeni  Ter^l. 

Der  Zuschauer  Nro.  494 (f,  vom  4  Jan,  1840.;  Inland 
iVro.  7,  Sp.  112.;  Karl  Ludwig  Grave,  ffcb.  eic. 
Zum  Besten  de$  Frauen- Fereim.  MUga^  iB4a.  34 
4.,  worin  dia  PertenaUen  Ton  D,  H^endt  S,  S^H.s 
Rtffisrhc  StniUblätter  1840.  Nro.  o.  S.  i7— — 
Aufser  einem  frühem,  lithographirten  Biidniiie  von 
ihm,  giebt  ee  ein  soldies,  das  aach  leinsoi  Tode  er- 
•ehien,  gesridmet  too  Schlichting,  gedruckt  von 
»Sehiater  in  Dorpat. 


üiyiiizeü  by  Google 


3. 

LebensiiBifisse  yentorbener  BlitcUeder. 

Durch  den  Secrctüren  der  Gesellsdiaft  vorgelegt  in  der 
VerMunmliuig  am  IS.  NoTember  18d0* 

1.  Kor  Feier  de«  verttorbenen  Mitgliedet  der 
Gesellschaft^  Aadreas  von  Löwis,  beständigea  Se- 
cretSrs  der  LfvMndischen  ökoDomfidien  und  gemein- 
niiUigeo  Societäl,  geb.  xa  Waoaamois  in  Esthiand, 
den  M.  Deeember  1777,  gest  in  Kaipen  in  Ltrland, 
den  Ift.  Sept.  1830,  soll  eine  besondere  Denkschrift, 
an  der  gegenwartig  noch  gearl»eitet  wird,  erscheinen. 
Attfserdem  ist  sein  Andenken  von  dem  Präsidenten 
der  Lirlandisehen  ökonomischen  nnd  gemeinnfitzigen 
Soeietät,  Landrath  Baron  Brniningk,  gefeiert  wor- 
den in  der  Zeitschrift:  Itas  hJand^  Jmhrg*  fSSB. 

ß47  ff,,  und  in  der  neuen  Reihenfolge  der  Xtv- 
Umiisehen  Jahrbueher  der  Lmdwirihsehaflt  Bd. 
m.  Heft  St.  —  .Es  kann  hier  also  auch  nur  eüie 
Binweimmg  anf  diese  Anfsitie  stattfinden;  der  Voll- 
ständigkeit .wegen  aber  mag  ein /kurser  Abrifs  des 
Lebens  nnd  Wirkens  von  Andreas- Ton  Löwts  hier 
gegeben  werden. 


19» 


Er  erhielt  seine  frfthere  Ertiehang  dandi  Hof- 
meister im  väterlichen  üause,  trat  1794  ais  Waclit- 
I  mehter  bei  der  Garde  su  Pferde  in  Dienste,  wurde 
1796  zum  adligen  Chevalier- Corps  befördert,  ver- 
iiefs  aber  1797  den  Kriegsdienst  und  begab  sich  1801 
nach  Deutschland,  studirte  zu  Jena  und  Heidelberg, 
brachte  fast  swei  Jahre  im  Forst-Institute  anSchwetain- 
gen  zu,  kehrte  1898  nach  Livland  zurück,  und  wurde 
1811  Secretär  der  Liviändischen  ölconomischen  und 
gemeinnützigen  Societal^,  welches  Amt  er  bis  an  sei- 
nen Tod,  28  Jahre  hindurch  verwaitet  hat  Aufser^ 
dem  war  er  Ehreumilglied  der  Lateinischen  Gesell- 
achaft  an  Jena,  so  wie  ordentliches  Mitglied  der 
GrofsherzogUch  -  Sachsen  -  Weimar  -  Eisenachschen  mi- 
neralogischen Gesellschaft,  der  Curländischen  Gesell- 
schaft für  Literatur  und  Kunst,  der  literärisch-pralL« 
tischen  Bürger- Verbindung  zuEiga  und  unserer  Ge* 
sellscbafl  Seine  grofsen  Verdunste  um  die  Heraus- 
gabe der  Schriften  der  Livländischen  ökonomischeii 
Und  geiiieinnftttigen  SocietMt,  der  neuen  Spedal-Charte 
▼on  Livland  und  mehrer  eignen,  unabhängig  von  sei- 
ner Stelinng  cur  Societat  onternommenen,  hiatori- 
achen  und  ökonomischen  Arbeiten,  seine  vielseitigen 
Kenntnisse  im  Fache  der  Ustorbchen,  niathemaliscim 
und  Natur -Wissenschaften,  seine  liebenswürdigen  Ei- 
genschaften als  Mensch  und  Gelehrter  sichern  Ihai 
einen  bleibenden  Platz  in  den  vaterländischen  Anna- 
len.  Ein  Veneichnifa  seiner  bis  18S0  ersdilenenen 
Schriften  findet  sich  in  Recke  $  und  Tfapiers- 
hy-^B  SekriftstOler-Lexiean  Band  III.  S.  £05 
ff.,  ein  Nachtrag  dazu  Band  IF.  S.  6i8.  Seit- 
dem isl  noch  folgendes,  als  Beweis  seiner  adirift- 
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itdltirbeheD  ThStigkeit  n  orwilmii:  Er  ielite  die 

Herausgabe   der   LivUmdischen   Jahrbücher  der 

m 

Lmdwirthtekaft  fort  «ad  lirfartot  Bd,  III.  SU  % 

i-4.  Dorpat,  £827.  1828.  492  S.  —  ßd.  IV. 
St.  £—4.  Ebend.  £828.  £829.  402  S.  —  Bd. 
V.  St.  £-4.  Ebendas.  £850.  480  S.  —  Bd. 
FI.  St.  £-4.  Ebendas.  £85£.  4»2  S. JUL 
FII.  St.  £—4.  Ebd.  £832.  40'J  S.  —  Bd.  rill. 
St.  i— 4.  Ebd.  £855.  464  S.  —  Bd.  IX.  St. 
1-4.  Ebd.  £854-ö6.  S22  S.  —  Bd.  X.  St. 
i-4.  Ebd.  £856.  £857.  4£S  S.  8.  —  iV«M 
Rethenfolge  Bd.  I.  Heft  £—4.  Ebd,  £827.  1858. 
168,  £00,  £08,  £07  S.  Bd.  II.  Heß  £—4. 
Ebd.  £858.  £859.  £08,  £24,  £26,  £86  S.  — 
.Nach  seiaem  Tode  erschien,  aoch  von  ibm  xedigirt, 
Bd.  m.  Heft  £.  Ebd.  £859.  76  S.  8.  nlt  8 
Tabeilea  Diese  Sammelschrift  enthält  von  ihm  viele 
theila  exeerpirte,  theila  dberaetzte,  theila  auch  eigene 
AiifgäUe.  —  Zu  diesen  Mittheilungen  lieferte  er  einen 
sehr  gehaltTollen  und  inageieiciineten  Aufaetit  Ihber 
He  Entstehung^  den  Zweck  und  den  endlichen  Unter- 
jang  der  RMersehlösser  im  alien  JLivland^  Bd.  /« JBL 
it.  &  179— 514. —  Beaoodera  mufs  auch  hier  ange- 
fthrt  werden  tein  Ibaliger  AnlheU  an  denGeacliiftender 
trigonometrischen  Vermessung  Lidauds  und  der  dar- 
nadi  beaorglen  Giiarten-Zeichnangf  wdelie  derFrtf* 
gebigkeit  der  Livl.  ökonomischen  uud  gemeinnützigen 
Sodetat  ii^  verdanken  iat, .  und  deren  Beaultat  jetil; 
tiem  Vaterlaude  vorliegt  in  der  1839  erschienenen 
SfecialcharU  von  Livhnd-  in  6  BUMem,  bear^^ 
htUet  und  herausgegeben  auf  Veratüassung  der 
livUmdisehen  gemeimmt%igen  und  ücouomüchm 
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SoeiHiU^  nach  Siruve^s  Mtronrnndsek^iHgome'. 
Jrischer  Vermessung  und  den  vollständigen  Spc- 
eialmess^HgeH  gezeichnet  von  C  G*  Rüeker^  ge- 
stochen in  dem  topographiselien  Depot  des  Kaiser- 
lichen Generalstabes*  Wozu  noch  gehört  a)  eiiie 
Uebersicht  noter  dem  Titel:  CtfopHoii  jiMcn  Ce- 
HMTonorpa^u^ecKOM  KapTu  JluMMUA^k*  £  Blatt 
4.  and  b)  [Tefter  die  Art  der  Bearbeitung  der  auf 
Kosten  der  LivL  öeonomischen  Societät  ausgeführt 
Im  Speeialeharie  van  LivUmd  in  sechs  BUUiem, 
van  A*  V.  JLöwis*   i  BkUi  foL 

%  Balthasar  Dietrich  yon  Berg,  LivUndi- 
acher  Laadrath  und  Oberkirchen  Vorsteher  des  Dörpt- 
Werroachen  Kreiaea,  geb.  su  Schlofa  Erlaa  den  22. 
November  gest.  zu  Waik  den  10.  December 

18W.  Seine  Familie  atammt  ana,  Ehatland.  Ouatav 
von  Ber^,  Herr  von  Luiat  und  Kattentak,  geb.  den 
ft.  •  April  16&6y  geat  1710,  war  der  Vater  aeinea  Grofa- 
▼atere,  des  Livländiachen  Landraths  Gotthard  Wil- 
helm von  Bergy  Herrn  auf  Erlaa  und  Sepkailt 
geb.  den  8.  März  1695,  gest.  den  lö.  Sepibr.  1750« 
Von  deaaen  24  Kindern  war  einer  der  jfingaten  Söhne 
Friedrich  Reiiihold,  geb.  den  26.  OctoU^r  1736, 
geat.  den  ä.  Jan.  1800  ala  Geheimrath  und  Priaident 
dea  Llvländ{«chen  Hofgerichta,  auch  Livländischer 
Landrathy  der  Vater  dea  .  nun  verewigten  Landratba 
B.  D.  von  Berg.  Dieaer  erhielt  den  eraten  Unter- 
richt von  Privatiehrern,  theila  im  väterlichen  Uanae, 
in  Gadfer,  wurde  aehon  1770  ala  Sergeant  bei 
I  dem  lamailowachen  Leib-Garde-Regiment  eiugeachrie- 
ben,  atudirte  unterdeaaen  in  den  Jahren  17SS  bin 
1786  au  Göttiogen  nnd  Strafaburg,  dnrdireiate  von 
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dort  aus  Fraakrekb,  die  Schweis,  Mer-Ilaliea  aml 
DeotschlaDd,  aod  ging  ntdi  leiMr  RS^kkckr  Im  Vt« 
ierlaod ,  am  1.  Januar  1789  als  Capitau  zum  jNarwa- 
•ckan  Infanterie- RflgkMBtei  wnfde  wlbrend  des  Feld- 

■ 

ngea  gegen  die  Schweden  am  t.  Ner«  1780  liir  Aua- 
seichnnng  inm  Seeend-Major  eYftneirl,  machte  17M 

mehre  Schlachten  nnd  Scharmützel  mit,  stand  1791 
dem  Generabtabe  in  Finnland  Ter,  wurde  lUtt  wlb-* 
rend  des  Feldzuges  M^idcr  die  Foien,  als  Second-Ma- 
jor  »mi  vierten  Bataillon  des  SätbÜndliehen  Jifer- 
Corps  veri^eUt,  am  15.  Febr.  1794  für  Auszeichnung 
smn  Premier- Major  erhohen»  nnd  am '1&  Sept.  den- 
selben Jahres  für  die  Eianahme  der  Stadt  W  ilna  un- 
ier General  Knorring,  dnreh  den  St  Wladlmfar- 
Orden  4ter  Classe  mit  der  Schleife  belohnt,  auf 
sein  Anaacfaen  wegen  ILranUichkeit  am  80*  Jonina 
1706  als  Obristlieutenant  entlassen,  1796  zum  Rigi- 
achen  Kreisnchter  erwählt,  war  1790  und  ISttO  Mit- 
glied des  GomttdPs  nur  Errichtung  einer  ÜniirersitSt 
in  den  OsUee-FroTinaen,  wurde  1S06  Eath  bei  der 
Ober-Direetlon  dea  Idvlindisehen  Creditwerk«,  1800, 
1812  nnd  1815  zum  Oberdirector  erwählt»  1812  sum 
liOndralhe  dea  Herzoglhnma  Unland,  nnd  1824  lom 
Oberkirchenforatdiejr  dea  Dörpt-Werroschen  |[reisea 
enmnnt»  war  aneh  Ctarator  dea  Frinleinatiftea  no  Föl- 
ling und  1835  designirter  Präsident  dea  Livlandiaehen 
Hofgerichte,  welche  Wahl  er  aber  nicht  annahm.  Er 
war  Erbherr  auf  Posendorf  im  Rigischen  Kreise,  nnd 
besafa  dnreh  aeine Gemahlin,  geb.  Bayer  Weife* 
fei  dt,  Könhof  im  Dörptschen  Kreise,  Ton  wo  aus 
Berne  irdiaehe  Hülle  am  28.  Angnat  1840  feierlich 

Hitthcil.  a.  il.  Livl.  Ge»cli.IL  1.  13 
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boordigt»  4«id  im  das  Faiiiilieii*B€gräbjiilji  nack  ScIUofii 
Sagnite  ahgafUirt  ward«. 

8di#a  Toa  seiner  frSben  Jugend  aa  hatte  dia 
VonelnDg  il«  düe  Prifoiig  uinlegt,  d«n  «ehwomi 
Kampf  mit  einem  siechen  Körper  bestellen  m  müssen  | 
albbi  «fdne  Leides,  die  üui  beaeaders  in  den  letelen 
Lebensjaluren  oCi  Tage  lang  das  Bett  an  hüten  zwan^ 
gea«  bsatlteB  Mr  den  Korper  md  oieht  den  Geiste 
der  aich  in  yieien  Riehtungen  des  Wissens  mit  ateto 
gtikiflandeni  WÜm  «ad  eigeKthinalicher  Gewandtheift 
bewegtet  daher  es  auch  nidit  fehlen  konnte,  dafs  er 
aiah  efter  in  abweichendca,  der  Welt  and  ihren  An- 
siditeu  zuweilen  schroff  widerstreitenden,  Behauptun- 
gen geSel ;  doch  von  Kdelsinn  ind  Aeehtliehi[eit  ge- 
leitet, trat  er  überall^  wo  es  amtlichen  und  Landea- 
Intoreaaen  galt,  fest  and  kräftig»  weniger  mild  nnd 
freundlich,  aber  bestimint  und  eatschieden  auf.  Sein 
Andenken  rnnfa  aiidi  erhalten,  so  lange  seinen  Bigen- 
Schäften  Anerkennung  zu  Theil  wird*). 

3.  Wilhelm  Ton  Blankenhagen,  Cellegfen- 
rath  und  Ritter  dea  St  Annen-Ordens  2ter  Classe, 
ürbberr  auf  Allaaeb,  Follandorf  und  Judaacb  im  Ri- 
gischan  Kreise,  geb.  aa  Riga  den  10.  April  1761, 
gest.  so  AUaseh  den  12.  Junius  1840.  Sein  Vater, 
der  Rigiseba  Kanfmaan  and  Aelteste  der  groffiea  Gilde, 
nachheriger  Assessor  des  6ou?ernements-Magiatratea 
and  Titalir-Ratb,  P^ter  Hetnriab  Blankenha- 
gen (geb*  aa  Be?al  den  30.  Oc tober  1723^  geat.  m 

*)  Die  Redactisn  verdankt  diese  Nacbriehfen  zntn  groftten 
Theile  der  f^filligefi  IMittheilung  des  Herrn  liofratbs 
Baron  Wr angell  m  Walk. 
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Riga  den  1.  Januar  17M),  war  Sttfier  der  JUfÜBdi- 
echen  okononiadMii  «nd  genldMAtrigett  SofMit  wA 

vialer  anderer  WohllhätigkeiUk  «od  Hnmanitata-An- 
•taltea.    Wiiheim  wom  Blankatthagan  atndlrta 

die  Hechte  su  Leipzig,  wu^de  nach  aeiaer  Rückkdr 
ia  daa  Vaterkad  etat  Semtir^  dann  Aiataiar  im 

GerichUhof  peinlicher  Rechlssadiea  £U  Riga,  weiche 
Behörde  bei  AufhelNing  der  Statthalteraehafte- Ver- 
fassung wieder  einging,  war  1806  Begleiter  des  Be* 
fehlsbabera  der  Li?liiidiaeheii  Landmiils,  and  Imclito 
viele  Jahre  mit  seiner  Familie  auf  Reisen  in  Deutsch- 
land  and  Italien  in.  Im  Jahre  1810  feierte  er  lu  Rom 
das  hundertjährige  Jubiläum  der  Unterwerfung  Lir- 
lands ottd  Riga'a  unter  den  Rasaischen  Scepter  dorch 
eine  Festes -Versammlung  und  allegorische  Transpa- 
rente in  dar  von  ihm  bewohnten  Villa  Aldobrandini. 
Die  Zwecke  unserer  Gesellschaft  beförderte  er  seil 
ihrer  Entatehnng  durch  rege  Tbeilnahme  an  Allem, 
waä  sie  betraf,  un4  durch  reiche  Darbiiiigungen  für 
ihre  Sammlongen,  beaondera .  fiar  die  Bibliotbelc.  Die 
Kigische  Musseiigeseilschaft  t'inauüte  ilm  1837,  bei 
Gelegenheil  ihres  halbhnndertjährigen  Jabiläuma,  als 
einen  der  drei  noch  lebenden  und  zur  Gesellschaft 
gehörenden  Stifter,  zum  Ehrenmitgliede.  £r  reprä- 
sentirte  gewisserniafsen  den  Geist  einer  langst  ent^ 
schwnndenen  Zeit,  in  der  die  Idee  eines  gemeinschaft« 
Heben  Interesse's  und  Bandes  fOr  das  Land  nnd  die 
Stadt  vorherrschte*  Ueber  die  interessante  Jubiläums-  ^ 
Feier  zn  Rom  nnd  seine  patrioliache  Liberalitit  da- 
bei, Tergl.  die  Migiscli^n  Stadthldtier  iSlO.  S. 
5S0.y  und  daraus  Thiels  VnierhaÜungen  aus 
det  vaterlätidischm  Geschichte  für  die  Jugend, 

J 
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vkrie  Auflage,  Riga  unJL  Leipzig^  £058.  Q7S 
fl.,  jferner  das  Inland  i858,  Sp.27  ff.  Kci  Thiel 
mA  Bim  bätmiß  L  €.  wird  auch  eine  Abbiidttog  des, 
TOii  Thorwaldsen  auf  Blaiikeuhagen's  Anregung 
^vorliofig  in  der  Zeidmmig  entworfenen  ^  aber  nicht 
2ur  Ausführong  gekommenen,  Marmor -Batreliefs  zum 
Andenken  der  Jnhüanms*  Feier  gegeben.  £ia  Paar 
kleine  gelegentliche  Schriften  Ton  W.  Blanken-- 
hagen  maeht  Reeke^s  nnd  JSapiersky^s  Schrift^ 
steiler 'Lexieon,  Bd.  I.  S.  £84.  nandiaft. 
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Ili)Ka  und  liClpzig^  1941 

Eduard  Frafftseii^f  Baclili«iidlaitg. 
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Der  Drock  wird  gestattet,  mit  der  Anweisung,  nach 
Voltendiuig  defMlbea  dio  geteti^dbe  Ansahl  von  fizemplaiea 
1ti«her  ebialMeni. 

Riga,  am  15.  September  1841. 
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Creschichte 

der 

Habits-Yeränderupgen  de^ 
Rigischen  Domcapitels^ 

Uiitersiichimgen  über  streitige  GegenstSnde 

in  derselben, 

mit  urkundücheD  Beilagen, 
von 
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I. 
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Bieter  Anfiats  TerdanU  iein  Eotatehen  dem  Wiuieche» 
'einige  DaalceHkeifeii  In  ilterli  iinil  nenefn  liieteiieeheii  Wer- 
lren über  unsere  FrOTinzen  aufzuhellen.  So  wurde  er,  noch, 
etwas  weniger  MU^fuhrt^  der  Gesellschaft  für  Geechichte 
«ul  lllertiittidniitdji  4er  Mm-MtiVfaieii  tliseli^f »  HU 
in  der  Sitzung  yom  12.  Februar  1841  geleeen.  Sie  beidilof«, 
ihn  in  ihren  Mittheilungen  za  veröffentlichen.  Üm  ihm 
aber  eine  grdfiere  VoUetandigkeit  na  Tencliaffen,  Uefs  sfe 
Ahiehrifteo  Ten  melireB',  den  Gegenetead  betreffenden  ür- 
landen  nehmen,  nnd  dem  Verfasser  zur  Benutzung  zu- 
stellen. Der  Director  der  GeteiltchafI,  Herr  Uolrath  nnd 
Kitter  Dr«  Napieraky,  hatte  die  eeltene  Gnte,  die  Ge- 
pien  genau  zu  Tergleic' en  und  ihre  Richtii^keit  zu  Leglau- 
bigen. Schon  vorher  waren  dem  Verfasser  einige  Absclirif- 
ten  dnrdi  Iii  f|4iiU%keitd«  Herrn  Wilhelm  Feiere- 

« 

Steffenhagen  in  Mitan  beeorgt  Irorden.   So  hat  er 

es  g^ofsen  Theils  dieser  freundlichen  Mitwirkung  zu  ver- 

danken,  dafe  der  kleinen  Arbeit  die  VoUftindigkeii 

ben  werden  konnte,  in  der  lie.hier  ereeheint,  lud  daf«  lie  in 

den  Beilagen  die  sichern  Stutzen  erhielt,  deren  ihre,  von 
dem  bisher  Behaupteten  abweichenden  Ansichten  so  sehr 
bedarlttm. 
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Geschichte 

der  HftbttB  «'Yerftndeningei  des  Rigisehen 

  ■ 

Domcapitels. 

Kiekut  kö«ite  «  Überflüssig  erscheiaeii,  cfam  Ge« 
genstsnil,  4er  senti  wenig  belebtet  m  werden  pflegt^ 
and  iiöelistens  ein,  bescbeidiuies  f  iätscbea  m  einer 
AveUoIogle  erUit,  torgrältiger  bbteriiclier  iPrcfong 
m  ooterwerCeii«  Die  Kenner  unserer  Teierländischen 
Gesciiielile'  wiesen  nber,  defii  in  LlTknd  die  geist- 
liebe Traeht  lange  Zeit  Veranlassung  n  befügen 
Streitlgkdten  gnb^  denen  nieht  eeHen  blntfge  Sümpfe 
ttfid  rohe  Gewaltthaten  folgte*  Darom  haben  schon 
Gbronilceii  der  Verlndernngen  gedacht,  die  mit  ilir^ 
T^rgiogeo^  und  neuere  Geschichtswerke  den  Blidc 
Migfakiger  darauf  gericblelt  nm  web  hier  faeUere» 
Liicht  au  verbreiten,  ^ns  Mangel  an  hinreichenden 
Quellen  blieb  aber  immer  viel  Ungewisfes  lurfidk;  — 
das  Bestreben,  scheinbare  Widersprüche  zu  vermei- 
den«  gab  sogar  Veranlassung,  vorhandene  Nadiriob- 
ten  undUrkandea  zu  verwerfen,  und  so  den  wenigen 
festen  Boden '  ra  Terkssen,  der  sich  darbot  Die 

nächste  Folge  davou  mursten  Irrthünier  sein,  die  erst 
2um  Theil  aufgedeckt  und  nachgewiesen  worden  sind« 
—  Vou  den  Lrkunden  des  Ordens -Archivs  in  Ko-  . 
nigsberg  durfte  man  allein  noch  AufschluTs  erwar- 
ten* Aber  auch  mit  Hülfe  der  nun  Ton  ihnen  ge- 
nomaMSfiA  AbsducifteB  hat  einer  unserer  tfaitigsten 


200  '   *      .  ' 

■  • 

Geschichtgforflcher  das  Verworrene  nicht  ganz  aüfzu- 
lösea  Tennochf^)*       Die  folgenden^  Blätler  soUeai 
'  Dur  einen  nenen  Versncli  maeheo,  die  uraprängliehen  - 
Verhälinisse  aua  den  «Quellen  an  entwickeln»  daa  Un- 
richtige abmaondem,  nnd  ao  der  biatoiiachen  Wahr- 
heit näher  an  konunen. 

Wollen  wir  bia  anf  die  Zeit  der  Stiftnng  der 
christlichen  Kirche  in  Livland  zurück  gehen,  ao  aagt 
naa  BeinriehU  des  LeUmf  Chrmäey  dab  Üer 
Augnatiner- Orden  aich  zuerst  in  ihr  verbreitete.  — 
Da  aber  dieaer  Name  in  der  Geadlichte  mohifaclie- 
Bedeutttog  hat,  und  dabei  in  der  unsrigen  eine  RoUe 
apielt,  ao  dürfte  ea  iweaioniraig  aein,  diejenige  He- 
gel genauer  zu  bestimmen,  die  hier  gemeint  ist. 

Angeatin  aeibat  atlftete  keuie aoldie;  ^  aeine 
sei*mones  de  maribus  clericorum  wurden  abef*,  bei 
sniidhmendem  VerfaU  der  SitUicfakei^  nüter  den  Oeial- 
liehen,  benutzt,  um  daraus  Vorschriften  zu  aieheUf 
die  dem  Uebel  abhelfen  aoUten.  So  gaben  aie  gegen 
daa  Ende  des  eilften  Jahrhunderts  den  Stoff  zn  einer 
f örmUchen  Fxieaterregel,  die  naeh  ihrer  ^oelle  „fte- 


»)  Br.  jr^ii/aiit«»  Bergmann'  In  seiner  Abhandlung: 
JjMohds  Orden  und  Obergeistlichkeit  im  Kampfe»  —  9. 
dessen:  Magazin  für  Muislmndt  GetekidUe,  Limdet^ 
und  Fmethmde.  MiUm,  IBM.  9  BSiuU.  —  Ihm 
bat  gcboB  einige  Fehler  nachgewiesen  das  Migüche 
Sdudprogramm  vom  Jahre  iS55  (vom  Herrn  G^mver- 
tumenUnSebuiendireeior  Hr.  JPfapiersky).  Ef  ^icbt 
la  der  Büdeäung  Ä  #.  in  gedrängter  Kürzo  die 
Hanptmomentc  des  Streites  bis  zur  Wahl  des  Krzbi- 
schofs  Sylvester,  mid  im  jänhmtge  Ä,  i9—ie.  dae 
Zatammeaitellaoiir  der  dabin  gehörige  Vrkonden. 
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gnla  Saneli  AogiMttei^  Med*  Sie  warde  Ton  den 
fiui  gieicbmU^  eatatandenea  Domcapitelii,  aber  auch 
▼on  abgesoflderteD  Coenobien  ond  KlBfteni  angmionh 
man  nnd  Terpüichtete  zur  £haiosigkeil,  AmwUi  und 
so  gameinachaftlidieii  AndadUriUrangeD.  Die  Mitglie- 
der naDAten  aidi.  aom  Ualeradiiede  Yon  andera  Geisl- 
liehen,  ,,C!knonid  regnhrea  Sanett  Angastini regu- 
lirte  ChorIi«rren,  ein  Mame^  der  aadi  in  nnaem 
UrfaiiidiBD  vorkemml*). 

Biesfi  Augustmerregel  war  also  nrsprünglicli  nor 
ffo  Geistliebe  beatimnl,  n  denen' die  Menehe  da- 
mals noch  nicht  allgemein  gezählt  wurden.  Da  sie 
mber  luoplalclilieh.  nnr  Grandgetetae  aofitellte,  nnd 
für  besondere  ascetische  Formen  freien  Raum  liefs. 
mo  nahmen  fast  alle  Stifter  neuerer  Honahaorden  aie 
als  CruDdlage  an,  und  tragen  nur  unterscheidende 
Einselnheiten  hinein.  Aneh  die  gdttUeben  Silteror- 
den  worden  an  sie  gewiesen.  iVicht  selten  lührtea 
danua  diese  iNaehbildangen  den  Namen  jener  Begd. 
Besonders  sind  aber  die  Augustiner-Mönche  oder 
Eremilent  die  andtnaeh  ihr,  aber  erst  1256  ge- 
stiftet  wurden  I  zu  unterscheiden. 

FSr  jene  QTsprfinglidien  Aognstbier-Oelstll- 
cheu  hatte  Kdser  Lothar  (11S4)  bd  dem  Scblofse 
Siegesbnrg,  das  gidchnamtge  Kloster  gebant,  des- 
sen Lagedureh  das  jetzige  Städtdien  Segeberg,  im 
Holsteinisehen,  bestimmt  wird.  Er  beabsichtigte  da- 


G  ic*;eler"s  Kirchen  ff  eschtchte  Bd.  II,  Abtlu  9.  964, 
J\otc  a.  —   Die  Kegula  Sancti  vAngnttiai  befindet  sich 
^  in  Holsttnii  CMcar  rtmimnm  mnmtUniounm  et  ca 
nomieamm^'  Tom.  II.  pag,  190, 
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«dl  der  Bekehnui§  des  Landet  eine  Stütze  sn  ge- 
Im*).  Am  dlM  ging  tt^iftliatdt  qpitef  Sti&« 
des  CWstenttraui  in  Livltnd,  herwor,  und  gewann 
da  die  VaAeraitang  «ad  Liabe  «tat  aaiMBwtf,  dte 
Um  allein  befähigen  konnten »  ein  so  gchwieriges  und 
gefibrlMMa  UntamdaMo  an  ataaai  glieMIdw»  wptf 
erfolgreichen  zu  machen. 

8cha&  darah  daa  Unataad,  dab  U einbar  d  ein 
.  Priester  des  Aogustiner  -  Ordens  wsr**),  wird  ^ca 
irAtsdiaiaUalh  dalii  er  aas  YarUdM  fmt  seine  Hegel» 
nnd  weil  er  mit  Gliedern  derselben  die  meilte  V«r- 
.bindang  beben  mnfste,  ihr  aaeli  Toraügiich  Eingang 
In  seine  neue  Kirche  zu  schaffen,  getocht  haben  ward«» 

Wir  erfahren  aber  noeh  besonders  durdi  Beim- 
rieh  den  Letten^  dafs  er,  um  sie  la  ▼eibreiten, 
naeh  ihr  den  Conyent  der  Jungfran  Maria  in  Uex- 
küll  stiftete,  ans  dam  das  Rigisabo  Dailieafitel 

heryarghig  ^ 

Eine  bestimmte  Kteidaag  band  die  regoHrten 

.  Chorherren  niebt.  Viele  Congregationen  tmgen  da- 


*)  Origine$  Lhomae  edid.  Gruher^  pag.  i.  itof.  PfU 
st  er,  Geschichte  der  Deutschen^   Bd.  9.  S.  553.  — ^  ^ 
Oie  NAhe  desKlotters  bei  LA  bock  könnte  dafür  spre^ 
chsa,  'daCi  weatgsteaa  4ie  Kaafleafe,  walshe  Mein« 

'  hurd  nach  Livland  lirachien«  Lübecker  waren. 
♦*)  Orig.  Liv.  pag.  f.  —  Fr i ehe  nennt  ihn  einen  Augu- 
stiner-Mönch, was  g^en  Meinriek's  d*  Lellen,,Ba- 

'  cerdet**  und  die  Bedeutung  seiner  Regel  streitet,  nach 
leicht  dazu  yerleiten  kann,  ihn  für  ein  Mitglied  des 
Ordens  der  Aagaftlsermönelie  sa  halten,  der  da- 

.  mala  aaeb  gar  aicbt  .gestfflet  war. 

Origm.  Ulf,  pug.  S9.  ^  , 
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ber,  wie  die  Wehpriester ^  Dor  bei  feierlicbeB  Ge* 
l€||wiioitett  4Bhi  ^«üi;      adm  ImMm  ^  iddto 

angtoommen.    So  waren  in  Meinhard*t  Convent, 
flitwedtt  gMih  bei        CMadaig  oder  doch  bald 
nächher,  schwarze  Kutten  und  gleichfarbige  Kappen 
ebgeffthrt}  ^  wtfamhdiiUdi  dte  «täte  «id  iltoto  - 
in  demselben  gebräuchliche  Tracht  *).  ' 

ladesaea  darf  .man  dia  VarbraitiiBg  dar  laguUi^ 
ten  Chcnrherren  nicht  zn  weit  augdehneä.  Die  Li?-  ^ 
ttttdiache  Kirahe  erhieil  ihre  GeiatUdien  in  dar  aratan 
Zeit  atia  TMehiedenen  Oegenden  Deatachland«,  ana 
Oapitein  und  Röstern,  ao  wie  die  jülurlich-  eintreftenp 
4rä  Pilger  aie  niMmdiieii.  NatArlidi  konnte  lidl 
keine  Einheit  in  der  Tracht  finden.  Diea  zeigt 
Meinrieh  der  Lettty  faidem  er  in  aefaier  Chronik^ 
Mönche  rerachiedener  Orden  auffuhrt  £a  gab  aber 
aagar^dam  PaM  Innocans  ffl.,«  hi  dam  eratanJab» 
ran.  fiiachof  AibertSi  zn  einer  Bulle  Vieranlaaanngi 
dnrdH'Haldia  aaf  mehr  Glelehflhnnigkeit  hi  /dieaer 
Hinsicht  hingewirkt  werden  sollte.  ^^Damit  nicht,^ 
heifat  ea  üi  ihr  '^^) ,  „durch  Teinchtedena  Obaenrini 
„nnd  Kleidung  unter  euch,  bei  denen  welchen,  ihr 
9,daa  ebie  BTangeUani  verkfindat,  AnatoAi  erregt 
9,werde  und  sie  dadurch  in  Fartheien  zerfallen  ^  ehe 
fM^  noch  in  eina  Sirdie  geaaBUtteU  ahid««^«  — 
;,so  ermalinen  und  befdiien  >rir  euch,  obgleich  sich 


♦)  Originc^  Livoinnc^  V^ff'  ^'"'  '^  Gregor  XI.  Klei- 

derbotlc  (Beilage  i,J  erwähnt  dessen,  und  nennt  die 
Tracht  „brnnum  aen  nigiam  babitiin.** 
**)  Die  lateinische  Balle  giebt  Grtiber,  Orig.  Urning 
syltm  docummtonm,  vag.  S42f,  är,  Kl2k.  h. 
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„unter  euch  Mönche,  regoUrte  Chorherren  (canonici' 
^regolint)  und  QMeder  «ilei«r  Begda  fcefliMliw, 
„dafs  ihr  euch  zu  uuem  bestimmten  anständigen  Ge- 
,,wande»  wie  et  la  diMem  Amte  pabt,  rmbtigL^^ 
Eine  unmittelbare  Wirkung  dieser  Verordnung  findet 
•tdi  nicfa«;  erat  mdire  Jahre  später  (1208)  eriiielt 
durch  andere  Umstände  eine  neue  geistliche  Tracht 
ia  Liiriand  daa  .Uehergewicht 

Bkiehof  Albert  halte  aehmi  IMS  den  Ofd« 
der  Scbwerdträger  gestiftet  Er  gab  ihm  die  Regel 
der  Teropelherrien       Diese  l^ten  sicar  eaprfiog- 

Bergmann  (in  der  aegifÜhrtai  AUiaadlviig)  gidit 

hier  einiges  Unrichtige.  (Maga%,Bd:L  Beftl.  5.^— 
Er  sagt»  ,»dio  Schwerdträger  seyen  nach  der  Prämoa- 
s  tr a t  en  s  err eg el  gestiftet^  Was  ihn  dasa  bewogeiii 
habe  ich  nicht  ergrfinden  kdnnen.  Clironihen  'ond  Ur* 
künden  stimmen  fest  in  der  Angabe  überein,  sie  hatten 
die  Hegel  der  Tempelharree.  eriialten.  Beide  wa- 
ren aber  sehr  waseotiich  maeliieden»  indem  letstsra 
aus  einem  von  den  Bernhardinern  entlehnten  Statut  ho- 
stand«  erstere  aber  sich  auf  die  AugustincrregeL  grün- 
dete. —  Wenn  Bergmmnn  aber  2.)  ^Fraraonatra- 
tenser^   durch  Znsahis    «^cBacmiei  reguläres 

Sancti  Augustini erklärt»  so  ist  dies  gewiis  unrich- 
tig» Die  Framonstratteser  gingen  swar,  wi*  Heie 
'  andere  geistliche  Orden,  ans  den  Anghstinem  herfcr, 
cvgfiasten  und  veränderten  aber  deren  Regel,  und  beide 
bestanden  sodann  selbaUtändig  nebeneinander.  Berg^ 
mann  wnrdq»  wie  es  schi^int»  an- Janer  Erklamag 
dnreh  Friehe  veranlalet,  der  fälsolüich  angiebt  (hi  ' 
seinem  liaiidbudi  der  Geschichte  Lirf-»  Ehst-  und  Cur- 
lands,  Bd.  L  S.  Süß.),  ,»die  Framonstratenser  lasyen 
nidito  anders»  als  r^ulürte  Ciiarharren  der^Angostl* 
ner!'*f^-*  8.)  erzählt  Bergmann,  ßisthof  Albert 
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Heb  das  AagaitiMoc-CMiMe,  nie  die .  regulhten 
Cfhorherren  ab,  erhielten  aber  uoch  im  12ten  Jahr- 
himderl  eia  neeea  jStetal,  daa  itaepMicUieii  aoi  der 
Bernhardinerregel  geschöpft  war.  Seit  1172  gehörten 
auch  eigene  Oeiatliebe  (G^peUani,  geiatUeite  Arüder) 
zu  ihnen,  die  weifse  Kleidung  trugen'*').  Ob 
eoldie  aieb  gleteh  Iodi  Anfiuige  bei  dem  seneD  Qfdett 
in  Livland  befanden,  bleibt  bei  der  zuerst  sehr  ge- 
viDgea  Zaiil  der  Ritter  sweifeUiaft.  Aia  aber  Uire 
Macht  Münchs  und  sie  sogar  eine  Theilnng  des  Ero- 
berten darahsetaten  (1206)^9  ao  dafa  nnn  Bargen  nad 
Oaafe  ihr  Eigenthnm  worden,  mochte  auch  wohl  je- 
ner f  nnkt  ihr^  Aegel  anr  Auafuhrnng  iLommen»  We- 

■ 

nigatens  gedenkt  eine  Ujrknnde  vom  Jalire  1210  ihrer 


aei  selbst  bei  Stiftung  dei  Schwerdträgerordens  Prfi- 
monstratenser  gewordev»  ;imd  l&brt  dafftr  eine  fitdtte 
der  Hochmetsterchronik ,  die  sich  in  Ma thaei  analect, 
vttetm  aeui,  Tom,  V,  befindet,  an:  „unde  die  Bisscop 
gine  selvo  ▼Ivacb  mede  in  des  Oirden.*^  (Sie  steht 
«neb  Tollstindig  in  den  Orig,  tdv.  p.  197,  tmp.  iSB,) 
Im  Znsammenhange  gelesen,  haben  aber  diese  Worte 
gar  nicht  den  Sinn,  den  Bergmann  in  ihnen  findet. 
Die  Cknmk  weifii  gar  alehts  Ten  Primoastf  aten- 
fiern;  sagt  Ticlmelir  ebenfalls',  die  Schwerdträger 
hatten  die  Regel  der  Templer  erhalten,  und  meint, 
.nar  dca  Biaciiof  sei  salbst  anch  sogleich  in  den  nen- 
gestilletea  Orden  eingetreten.  In  dieser  Gestalt  sdieint 
mir  aber  die  Nachricht  zu  widersinnig,  indem  der  Bi- 
schof sidi  dadnrch  dem  Ordens- Meister. nntssgeben 
bitte.  leb  mdebta  sie.  am  so  weniger  aadissbrelben, 
als  sie  ans  dem  Bestreben  entsprungen  sein  mag,  die 
Hoheit  des  Ordens  über  die  Bischöfliche  zu  erheben. 
'  *>  Gteseier«  Bd.  H«  jMu  9.  S.  5^0  ff. 


Dv 
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eigeoea  Geistlichen.  Da  der  Fabst  ihnen  in  dersel- 
Imi  'auch  die  Tcapelkflrrai-lfipBi  bettätigt,  Irt 
um  so  wahrscheiaUcher,  dafs  ihre  Capellani  aach  die 
f on  dieaer  f  er^rdiiete,  -weifae  EH^änug  tragen 

Wurde  dadurch,  etwa  seit  1206,  diese  Tra/cbt 

kel  deD  CMitUelim  4ei  Ordenii  Yerbrtiteti.  aa  vfran- 

lafste  bald  darauf  Hu,  wie  es  scheint  geringfögi^er 
UmstMd  die  AuMlanM  eiaar  ähaUciiaa  im  Aigitdiaii 
CronTent.  Im  Jalure  120B  starb  nehroUch^i^  Probst 
desaelbea,  Albert'a  Bruder  Eagelberi,  iaad  im 
iNschof  OTtetele  An  doreh*  etaea'  X^haaaes,  der 
^  iwar  aaeh  aar  AuguaUoerregelf  aber  aa  eiae{  Gaar 
gregatian  vom  ivfeiiwa  Kleide  gdiBrte.  üni  natt  diee 
beiaabdialten,  eriUiU  Heinrieh  der  Lette,  liabe 
Albert  die  bisherigen  ichwarsea  Gewaader  nad Kap- 
pen verworfen ,  liiid  seinem  Conveat  die  Tracht  des 
aaaan  Frabstes  gegeben '^).  Der  angefnlirte  Gntnd 
scheint  ^indessen  so  .unbedeiitead«  Aßü  allein 
veU  kann  diese  Verfadeiaag  heriNeigaBhrt  liaben 
W  Mitwirkend  w»ea  gewiTs  andere,  vieikicht 


^)  Dogtel,  Cedex  di|rfMi.  Begn^FeL,  Tsm.  F.  Nr.  IF. 
Ein  arges  Mifsverttelien  dieaex  Urknnde  haii  Jtrndt 
(Chrenik  Bd.  U.^S.  £98.)  an  dar  jWiaajlang  mrteilet»  . 
laaoceaa  IH.  bebe  dem  Bischof  dii^  Bdaata&ft  n- 
geben,  sich  Tom  Orden  durch  Ijcsondere  Kleiduog  zu 
nntenGheiden.  Oie  i}ford.  Miwdimnem  {SL  M  m.  Jf. 
See-^SßQ.  fa  dter  iir#<s>  bdbca  dies  bsiaite  aafgaieckt. 

Bergmann  erzählt  dagegen  (Mag.  Bd,  L  Beft  /. 
S.  Engelbert  sei  1211  alsltagtiGiier  Domprobst 

iatmläciit  wesdeai  —  datiaii  mrarxsiaob  ttedmrtek 
dem  JLeüe»^  aas'  dsai  das  ^Mbige  gffscbifit  Ist  (Orig. 
Mav.     ei,),  bmita  3  Jahre  MU 
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JtM  BttUe  lBB0e«B»  BL^  WirininHglwii  gegen 
den  Ofden ,  bei  dessea  Gei^UiobfiB  «in  bfi^ümrtoij^ 
glMilkhni  fiowrad  boilud.  . 

,  Die  weirse  Prieslerkleidang  blieb  längere  Zeit 
wiicmehsiiäL  fiiMi  weteRlUeiie  VsiMeraif  kiM 
mil  ibr  nidil  vorgegangea  sejn,  als  Albert  Aeioeoi 
Oommi  im  Jehee.  1222^  die  Vnmmmht^inmwfi^ßi 
gab.  Sie  gebot  ebenEftllä  dit^  Nveifse  Trachti  uml  die 
wmt'  mkm  yorheideni  — ^  muh  .behielt  er  wmk  An- 

denken  an  die  abgelegte,  vou  ihr  die  leinenen  Chor« 
tende  Ui^y    Degegen  «ieh  jeit(  die  elta  Aflfn* 

stiner- Regel  selbst  der  LmgesUituog,  die  INarbert 
von  Prenontrd  mit  ihr  TorgenoiiuDen  hattfs^  Der 

ßeweggrviud  dazu  möchte  schwer  zu  bestimmea  seyn^ 
—  vielleicht  wer  ee  de»  Dogma  der  ^TolUgen  Unter- 
würfigkeit unter  ihren  Bischof,  das  die  Främoiiätra- 
teneer  dam^t  eben  ?om  Pabate  beatätigt  erbeten 
hatten  **)• 


Gregor 'b  XI.  Klelderbnile,  BciL  i.  ;  „  • . .  in  Signum 
priorum  ingtitutlonis  et  habLtuä  ad  instar  Canonicorum 
r^gelartam  camiieai  lineai  nbtef  loeo  aca|Ndaria  adhop 
^eÜBrant  de  fieienti.^* 

Bergmann  verwiclfelt  flieh  hiebei  in  Widmpruche.  * 
Er  eagt,  BiMslief  Albert .Imbe  jelpi  (im)  der  «lüto- 
geiifliiiUntt  die  PrtoeaiirataaiMLtiaiiit  «ad  Regel  er- 
.theilt  {a.  a.  O.  Heft  I.  S.  (/.),  was  ^ans  richtig  ist, 
|fletzt  aber  hiaaa,  er  habe  ate  sogleich  auch  bei  dem 
SdiimdMgeierdea  efanfeliUlrt  (O^  H.  S.  90.).  Wie 
.  stimmt  das  mit  fleiner  eigenen  Angabe  (He/t  I,  S.  if»^C.}, 
da£i  Ofden  schon  nach  dieser  Regel  gestiftet  wor- 
daa^  ud  aoeli  der  Biaohof  ealbat  fle  adm  damal« 
(UMR2)  angeoonmieB  habef     Dagegen.  aaiL  anch  wie- 
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IMe  äurgere  CMeichheit  des  Gewtndefl  erhielt  aber 
im  lÄvlmi  ladertiiftlb  Jahihiuideffl  apäler  eiae  gr&- 
Tsere  Wichtigkeit,  all  die  Regel,  voii  weMer  et  ak*- 
hiiig*  Der  Orden  bewachte  eifersicbtig  jede,  ¥oa 
tkiim  BnbiidiSfe  darin  beabaiehUgt^  oder  vnr«- 
genooHneae  VerändemiiCt  ^  ^  einer  sokhea 
BeeinMehtigaDg  oder  Veraehtang  der  von  ihm  be- 
haopteten  Oberhoheit  ,  eah«  Hin  nun  eine  solche  that- 
•Idillah  nicht  «nsnerkennen,  atrdbte  daa  geialltebe 
Haupt,  jene  darchzosetsien.  So  wurde  das  geiatUidie 
Kleid  für  Jahrhunderte  ein  Siageaseichen,  vm  dan 
man  mit  der  grofaten  Hartnäckigkeit  kämpfte« 

m 

Bta  hieher  Hera  aich  nodi  siemlleh  fester  hlsto- 
rfgeher  Boden  faase^  und  daa  Beatehen  einer,  wenig- 
atena  der  Farbe  nach,  gleiehen  geiaHIAeB  Tracht 
beim  Orden  nnd  im  bischöflichen  Con?ent  nachweisen* 
Nna  aber  Terlaaaen  nna  Chroniken  nnd  Urlcnnden  auf 
lange  Zeil  nnd  gerade  jetzt,  mit  dem.  Uebergaoge 


der  itt^  I,  9,)  des  Biichof  vom  Orden  aar  An-- 
■ahme  deiselbea  geni^thigt  worden  sein.   Dies  leliitere 

,  scheint  ans  dem  Bestreben  bcrvorgegangen ,  überall 
eine  Bedrikkiuig  der  Geistiidikeit  douceh'  die  velüicbeji 
Bfaehthaber  nadinweisen.  —  Biel^knnde  Albert'a 
über  seine  Veränderang  (^H 0^1      Cod.dCpl.  Nr.LIILj 
^      sagt  niir:   „Ad  plantaadam  eclesiae  nostrae  rcligio- 
„nem,  CeaTeatani  aostrnm  de  ordioe  PaaenuinstKatensi 
*  „iastitoeie  cupientcs;  de  coaseastt  et  eoilsilio  Bni*  In- 
•9,nofcntii,  Snmmi  Fontlfldfs,  eam  qui  liactcnus  in 
9,Rigiuisi  fait  ecdesia,  .ia  Fracmonstyatcnsfsi'  (Mrdiaeni 

««deoreiiBm  eemnlntare,^  ' 

■  # 

r 

I 

»     •  \ 
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der  SchwerÜtrlfer  in  den  deutichen  Orden,  stehea 
wir  aa  eiaem  Wendepankle.  ~  Z«r«r  htl  Fri^he 
Mer  ehe  Anttelit  geltend  gemacht,  der  die  Meisten 
nacb  ihim  gefolgt  sind;  sie  lifst  rieh  eher  nll 
des  epiter  wieder  eingreifeaden  historischen  Ntch- 
richten  laicht  Toreinigen  nod  hat  ihn  eelhit  geswnn- 
gen,  dteee  nie  nnriehtlg  m  Terwerfen  nnd  das  Ge- 
gentheil  zu  setzen.  Die  Zuversicht ,  mit  der  er  rie 
▼ertrigt,  hat  amh  wohl  den  sonst  so  etTrfg  for- 
schenden Bergmann  verleitet,  mit  ihm  die  weni- 
gen Torhandeaen  Stfttspukte  anfngeben  nnd  seine 
Hypothesen  anzunehmen.  Nähere  Prüf ung  ijghrt  aber^ 
dafa  in  den  Principien  irrte»  nnd  damit  aMbrst  aeln, 
ganzes  künstliches  Gebäude  —  zugleich  dardi  Kö- 
nigaberger Urkunden  ▼emiehtet  ~  susannnen. 

Es  entsteht  uebrolich  die  Frage ^  welche  Tracht 
wohl  den  geiatlidien  Brüdern  der  Sehwerdtriger  an 
Theil  wurde,  als  sie  in  den  deutschen  Orden  über* 
tratenf  —  Leicht  sdwiat  die  Antwort,  wenn  man 
berücksichtigt 9  dafs  ja  mit  der  Regel  des  letztern, 
aneh  die  durch  rie  Torgesehriebene  Klridung  naeh 
Livland  verpflanzt  werden  muTäte.  Allein,  dieSchwie- 
lif^eit  ist  eben,  data  sieh  diese,  id  ao  fem  aie  die 
Geistlichen  betraf,  nicht  mehr  genau  ermitteln  läfst, 
und  Fritbe  wenigstens  eine  ofienbar  üslsaha  An* 
sieht  über  sie  aufgestellt  hat  Wahrsclieinlich  stutzt 
er  rieh  nur  auf  die  Bulle  Innoeens  ill.,*  die  den 
deutschen  Orden  bestätigt  und  ibni  die  Augustiner« 


*)  F  rieb  es  Handbuch  der  Geschichte  ld/tf*%  Ehst-  ^und 

CmUmdi  «fe.  Mtmd  1.       ai4.  JHf^e.       Ihm  folgt 
Btrgmmnn  'im  MmgmUm  sCs.  ÜdL  I^^Mtft  ß*  &  M 
MitthslL  a.  d.  LivL  Gesch.  U.  2.  i;^ 


SM» 


regel  giebt,  wem  «r  «ktbl,  4to  OwimmgättlUkm 
Ut(«B  aacb  Toa  dieser  die  Tr«dU  eaUehaM  aieeM. 
Die  PikedUMi  VererdMBg  kean  ukh  «ber  mur  attf 

dOe  friiter  erwälmte  Regel  der  Augoatiaergeiglii* 
ehe«  oder  reguU^tm  Ohorherrtn  beileheAf  ipiden 
ein  aaderer  Orden  dieses  Namens  damalA  aeeh  nicht 
verfumdM  war.  Her  Fabel  «ihlte  tie^  nm  den  Be- 
iern ihre  Grundgesetze,  die  Gelübde  der  Keusehheitt 
Anntb  nad  des  Oehonams^  ab  wie  Fonnea  dea 
meinsamen  Lebens  sui  ertheilen.  In  allem  Uebrigea 
.ttafis  sie  fraim  Ba«m^  und  lanocans  geatallaia  daoi 
Orden,  ihn  selbst  auszufüllen,  indem  er  in  derselben 
BaUe  aagt:  ,|Ala  haben  wir  endi  ~ &  Aa- 
^astini  Regel,  mit  allen  Statuten,  die  ihr  werdet 
„mit  der  Zmik  der  VoUkemmenheit  maalmi« 
„ben  *)/^  Ueber  eine .  besondere  Tracht  schrieb  ^ie 
üifihla  rot  aad  ao  gab  ea,  wie  oben  erwahat«  Coft- 

gregationen  von  verschiedeaer,  oder  auch  ohne  fest 

baatiflunla  KleidaBg^  je  naabdem  di«  Stifter  dimraal- 
ben  es  selbst  gut  fanden.  Friebe  Hefa  sich  jedoch 
dandi  die  Namensgleictiheit  verleiteaf  ia  d4Hrt  ▼aar** 
kommenden  Angnstinerny  die  Augnstinermönche  zu 
aeiien«  and  beschreibt  cenan  deren  Xracbt«  die  mui 
aMh  die  4ar  Ordensgeistlidien  gewesen  sein  soll, 
£r  veffäUl  aber  4auit  in  einen .  starken  Anac^oaia* 
aMS.  Da  die  AagnstinermBnehe  atah  erst  UM  Ul- 
deten'f^)^  so  konnte  Innoeena  nichl  afiho&lUO 


**)  Die  Balle  giebt  in  deutscher  Ucberselzung  Ziegen- 
horn'^  KtwL  Staatsrecht y    UeU,  i. 

8.  M4.  ^ 


Digitized  by  Google 


«1 

ihre  Regel  dem  deatsehen  Orden  Terleihen,  oder  1237 
ilm  Tir««bt  iu  JUviaiid  vefiiftket  wardM. 

Lafst  imB  twar  Pabsta  InnocensIII. Beatatigunga- 
Suite  die  Ffaf«  nneiitoclaadeot  aa  dürfen  wir  doali 
Too  den  Ordensstatnten,  dtai  Friehe  nicht  kannte, 
genügende  Anaknnfi  erwarten.  In  ihnen  findet  aiah 
«her  blea  die  Verordnung,  data  die  OherUeider  aller  ^ 
Brüder  von  geiatiicher  Farbe  aein  aolleni  den 
BfMera  aliein  der  welfiM»  Haoiel  ▼«rbehailen  werden 
jedea  SUtgUed  aberi  an  Mänteln,  Cam^  od^  WaC*  ^ 
fenroeken  ein  aahwariea  Krens  tragen  nMUae.  Ve« 
den  geistlichen  Brüdern  heilst  ea  nnr  noch;  ^weil 
^nneb  die  Weltprieater  nidi  dnreh  ihre  Kleider  griai. 
nlieh  zeigen  aoUen^  ao  kt  es  dei»  Or4an8geisUiGhen 
tiiieek  riel  genimeider,  beatlnunte  (bedmaene)  Klei* 
uder  au  tragen  ^).^ 

Bedenkt  man  nan,  mit  weieber  Sorgfalt  die  Or* 
densstatutea  jede  Kleinigkeit  featsetsen,  und  sogar 
die  dnreh  die  Eeit  gebdllgten  eanrohnbeiten  in  fidl 
aufnehmen,  ao  ist  es  in  der  Xhat  auffallend,  dafs 
aich  keine  genauere  Verordnungen  fiber  die  Traobt 
der  Mitglieder  vorfinden«  Mau  wird  dadurch  zu  der 
AttMbme  geiwnngeni  dafii  hierüber  kabMi  Vonehrif^ 
ten  gegeben  uod  sie,  namentlich  aber  die  geistliclien 
Brüder,  an  ketai  gleidiformigea  Kleid  gebund^  wä- 
ren; das  bestätigt  die  obige  Zusammeüstcliuiig  nnt 
den  Weltptieatern,  die  ihnen  mit  dieaen,  in  Hinaicht 
der  Tracht,  ein  ähnliches  V^rlialtnifs  giebt  '  Die 
Srmahnnngt  noeh  viel  mehr,  wie  aie,  bestimvite  lUeider 


a)  B.  Bwnntg,  dU  giaMm  dal  ihnMien  iMent»  S. 

^1— Cap.  i5. 
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ZU  tragen,  scheint  mir  offenbar  zu  sagen,  sie  sollten 
«ich  tu  noch  höherem  Bf «afse  ab  jene  vor  wettliehem 
Pntz  hüten  und  sich  an  einer  recht  einfachen  >  dem 
gebtUchen  Stande  angemecaenen  Kleidung  genigen 
lassen.  Nicht  diese,  wolil  aber  das  schwarze  Kreuz 
lieieichnete  auch  aie  änfaerlich  ala  Brüder 

Eine  kleinere  Einschränkung  macht  nur  dieVer- 
erdnnng»  dab  die  Gewinder  von  gleicher  Farbe 
aein  aoHten.  Zu  ihr  gehörte  nicht  nor  alles  dun- 
kele und  beaendera  schwarz  ^  dem  man  anch  Jetst 
noch  jene  Beneuiiung  giebt;  sondern  auch  weiPs.* 
Sah  man  in  jenem  ein  Bild  de«  Ernstes  und  der  ilb» 
souderung  von  weltlicher  Lust,  so  fand  man  in  die- 
sem das  Symbol  ^der  Reinheit  Darum  wahltw 
mehre  Mönchsorden  diesfe  Farbe  zu  ihren  Ctewandern. 
Aach  in  den  Statuten  des  deutschen  Ordens  scheint 
eine  Vorliebe  Air  rfe  durchzuleuditen^  die  vielleicht 
der  weifse  Eittermantel  Teraniaüste.  So  sollen  auch 
die  Oetstfichen,  wenn  sie  einem  Kranl[en  das  Abend- 
mahl bringen,  „webe  bemde  und  rockeline ^  an- 
haben 

Als  nun  der  deutsche  Orden  die  Schwerdträger 
In  sich  aufnahm,  fand  er  bei  ihren  geistlichen  Brü- 
dern das  weiüse  Gewand  der  Templer  For«  Es  war 


E.  Mennig,  Statuten  €ie,  ^  m.  O.«  und  auch  ^ 
U4.t  „FiUt  eb  Pbffa  in  die  sohwcro  Schuld  — 

■0  loU  er  ohne  Kreuz  büfsen/' 
*0  Aach  Heinrich  der  iMte  sagt  {ihig.  Liv,  p. 
»•de  albo  babitu,  iftti  tos  munditiam  •iguificat.'* 

Stf.  S.  Bi. 
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der  Regel  der  neaen  Herren  nicht  entgegenj.  konnte 
•bo  füglich  beibehalten  werden ,  wen»  man  nnr 
Zeichen  darauf  veränderte.  Zugleich  war  es  billig, 
den  GeiatUchen  die  Freiheit  der  Wahl  ihres  Kleides^ 
zu  lassen,  in  se  "weit  die  Statuten  sie  gestatteten. 
Da  lifat  aieh  nnn  erwarteni  dafa  aie  theils  aaa  Vor- 
liebe für  das  alte,  gewohnte  Gewand,  tKeils  weil  es 
80  wohl  der  Tracht  den  Eif^iachen  Convents,  als 
auch  dem  Rittermantel  ibnllch  war»  kdne  Aendn- 
mag  gewünscht,  haben  werden 

Diese  Gründe  machen  es  nnn  woU  einigenaaar 
ben  wahrscheinlich  y  dafa  den  geistlichen  Brüdern 
die  weifae  Ttaeht  biloba  ala  der  dentache  Orden  in 
Unland  .eintrat  £s  ist  jedoch  nicht  w  vjerkennen, 
dab  Hjrpotheaen  hiebe!  die  Lücken  anafüllen  mabten. 
Sie  erhalten  aber  Bestätigung  und  Festigkeit  durch 
die  folgenden  Begebenheiten^  die  einVerhältnifa»  wie 
das  eben  angedeutete,  voraussetzen,  und  uäh^n  sich 
dadurch  aelbat  hislorbcber  Gewibheiti 

Nehmen  wir  nach  diesen  vorlanfigen  Auseinan- 
dersetzungen  «den  hbtorlschen  Fad6n  wieder  auf. 

0  Bas  angelahrte  JR^ucfte  SeMprogtmmm  vom  J.  1855 
lagt  ebenfalls,  S.  9.,  ^  sie  (die  Scbwcrdtrsge»)  in 

„den  dcutsclicn  Orden  übergingen,  muffte  ilupo  Klci-^  • 
^dong  dem  deutschen  Ordensgewande  (weifs  mit  echwar-  ^ 
„zem  Krense)  weichen/«  Dies  wird  dort  auch  auf  die 
geittlichen  Bruder  bezogen,  so  doft  dieselbe  X^cbft  ^ 
bei  ihnen  wie  hei  den  Rittcfii  gegolten,  find  also  aneh 
nac^  Livland  übergegangen  sein  «oll.   Es  ündea  sieb 
jedocb  dovt  fdr  diese,  Friehe  nnd  Mergmmnm  cnt^ 
gegensteheude  Behauptung  keine  Beweise. 

■ 
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V  214 

Weit  über  hantol  Jihre,  teit  der  eke»  lierllfftai 
Seili  erwätmeii  Chro^oi  und  Urkimden  des  Gegtt* 
*  8tandeg  niebt  mehr.   Nor  gelegentHohe  AMevtnngen 
bei  ekizeiaea  JBegebenhfiiea  dieser  £p#de  geben  die 
Naehriciit,  dab  der  jetsi  ertbtaditfliehe  dettVent 
ferlwäbreiid  der  Primonslratenterregei  angehörte. 
Oans  nnenrif  tet  teranlabte  dfii  gtlMtebe  Tretehl 
^    nach  dieaw  Stillet  nm  einen  folgeareiehea  I 

Streit.  *  Der  Rigisehe  Bnbtaehnf  Siegfried  v«n 
Blomberg  fafste  den  Umstand  auf,  daCs  ersiBisctief 
Albert  im  Rigisehen  Demstilte  die  darin  ebett  gel- 
tende Regel  eingeführt  hatte*''),  and  durch  ihn  die  j 
orspruii^liche  sühwame  Tracht  der  regnltrlM  Chm^ 
berren  in  die  weifse  des  neuen  Ordens  verwandelt  ^ 
worden  war,  ^  Woran  nock  die  von  Jener  beibdial«- 
tenen  leinenen  Chorhemde  erinnerten.  Wabrschein- 

a 

lieh  nm  der  immer  mehr  om  sieh  greifenden  Herseh- 

Bucht  des  Ordens  gegenüber,  seine  Selbstständigkeit 
an  beweisen,  unternahm  er  es  nnn,  Jene  Verändemng 
aufzuheben.  Er  stellte  dem  Pabste  vor,  dais  in  der 
ganzen  Rigischen  Kirche  Icein  sweitea  Kloster  oder 
Stift  des  Pramonstratenser- Ordens  vorhanden  sei, 
dessen  Gewand  hier  in  gewisser  Verachtang  siebe 
und  dadurch  vom  Eintritt  abhalte,  —  dasjenige  der 
regalirten  Chorherren  aber  anstSndiger  (honestior) 
und  den  Verhältnissen  angemessener  erscheine.  Wirk- 
lich erhielt  er,  in  Folge  der  angefahrten  Oründoi  * 
eine  Bulle  Gregor 's  XL,  welche  ihn  autoriäirtc>  das 


)  Er  iicis  Bclioo  ISCil,  als  Domherr,  die  darüber  gpre- 

chsade  ^Uffknnde  (M^ßi€l,  €9d€x  ^r.  LUM.}  trsaia- 
miren. 
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weirse,  der  Ordenstracht  ahalkfae  Gewand  aJwnIcgeiiy 
vmd  d«  ftiber  gthnucliliehe  ichwane  der  Asgnatt- 

nerregel  wieder  aogtmffthmen^).  Der  Herrmeister  er- 
kMnle  woU  dea  wahren  Bewe|^;niiid  n  diesem 
-Schritte,  betrachtete^  die  UmäuderuDg  als  Beleidi- 
«id  düttf  daranf  t  dafa  ,,aeiiiea  Ordena  HaUi^ 
auch  vom  Erzbi'schof  und  dessen  GeistlicLkeit  getra- 
gen werde.  Darüber  entatand  dne  an  lieftign  BrUI- 
ternng,  dafs  man  zu  den  Waffen  griff  und  der  Orden 

siümmtlliThii  Sliflaaidilöaaer  einnahm. 

« 

Die  Umgestaltung  der  Tracht  des  Domcapitels, 
d«en  Eünaeittheiten  nna  Jelal  dnreh  Original -Doen- 
mente  mitgetheilt  werden,  erzählen  auch  schon  in 
dmi  Hanft|mnlrtfin  nnraranderl  die  altern  Chroniken 
and  deren  Bearbeiter  ♦♦),  Friebe  geräth  aber  da- 
bei mil  aeiner,  oben  widerlegten  Ansieht  in  eine 
grofse  Verlegenheit.  Nach  ihm  hatten  die  Ordens- 
geiatiichen  seibat  die  Augustinertrachti  wie  konnte 
nleo  der  llyUndiaehe  Meiator  dariber  eraCrnt  sein, 
dafs  der  Erzbischof  zn  ihr,  ala  der  Beia|gen|  über-^ 
ging!  — •  Wie  konnte  er  gar  ferlangen,  sefn  Or- 
denshabit solle  vom  Erzbischof  und  dem-Capitel  ge- 
lrag;pn  werden,  da  Siegfrled^a  Ver&hren  (naeb 
Firiebe)  die  Gleichheit  eben  hergestellt  h»bm 
mnfiftef  —  '  Offenbar  aetil  diese  Fordemng  eine 
jetzt  entstandene  Verschiedenheit  voraus,  und  darum 
Hfat  rieh  Friebe^B  Gmndamidil  ndt  den  erwähnten 


».  BeOoße  i.,   index  C»p.  kkt.  difl.  JSr. 

B.  B.die  BUehrfmihtwdIh  Btnerne  («dL  Nmpi^räkjf^ 

S.  Kelch,  Arndts  G adehusch  9am 

angeführten  Jahre« 
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BcgebeniieitiMi  dmliaiii  sieht  irerahlgea.    Sali  tio 
btttehea,  go  raüfisea  diese  uorichiig  erziUl  iff^hi. 
Dm  sa  behftQpkn,  nimnit  nui  avdi  Frieke,  Inte* 
der  ieehe  Autoritäten,  die  er  selbst  gegen  sieb  aa- 
fiihrt^  jLdaen  Anttaad.    Er  erkürl  deauMcb,  der 
Bmbffcbof  m&fee  gerade  umgekehrt  jetat  eeioe  bis- 
berige  Augastiaertracht  io  die  der  PrimonetfiteiMer 
verwaiidrit  habea.  —  Aber  neue  Schwierigkeit!  Wie 
war  das  Domcajiitei  au  jener  gekaameo,  da.  aed; 
Biecbof  Albert'e  Aaaahnie  der  Prämonstratcoterre- 
gel  nirgend  von  einer  andern  VeräadeniBg  enililt 
wlrdt  ~  Br  siehl  sieh  non  ta  der  zweiten  Hypo- 
these gezwungen,  man  habe,  aia  der  deat^Ae  Or- 
den  ia  Livland  henraehend  wurde,  am  ihm  zu  scbmei- 
ebeln^  seine  Kleidung  aog^nommea 

Diese,  Vermitteiobg  st&fst  aieht  aOein  durch  ihre 


FrUhe's  Btmdhu^  der  Geschichte  eie.  Band  /. 
914.  IVote,  und  wie  es  scheint,  nach  ihm  Bergmann 
in  der  angeffihrtca  Abbaadlnng,  Mmgm^  B.  L  Jhft  9. 
Ä  9i.$  Jannmu,  Gud^  wm  Lief-  und  Ehsiland,  I. 
S.  9i9.    Veranlassung  zu  dieser  känatlichen  Zosam* 
menstellung  schöpfte  wohl  Friehe  aus  der  Chwtik 
des  Melchior  Fuehg,  äaM  roike  BwA  inier  Archx. 
^dee^ßoUa,  das  er  lam  gröföten  Thcll  in  den  ]\ard. 
MUeeUaneen  Stück  26,  herausgab.   Hier^  wird  aUer- 
dingg  Ä  96.  erzahlt,  das  Capital  baba  12B8  den  Habit 
daa Ordens angttaomman,  and  Siegfried  von  Blom- 
barg  sei  1809,  von  diesem  ssur  Prämonstrateusertracht 
«nrücfcgekehrt.    Melchior  Fuchs,  der  'gegen  400 
Jahre  .pÄter  schrieb,  beging  aber  einen  ▼erseihlicbea 
Inrtham^  der  därdi  die  gleich  anzuführenden  Lrkua- 
een  aufgedeckt 
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WUlkiUir  zorücki  sondern  ist  jetzt  durch  KMigsber« 
gcr  UrkndeD  TSUig  Temichtel.  Abgesehen  de? es, 
dafg  es  schon  grundlos  ist,  für  die  Ordensgeistlidm 
die  AngQslfaiertTaehl  in  Aosprueh  «n  nehmen,  m 
hatte  Friebe  selbst  sich  ans  DogieVs  bekannter- 
UrkoadensammlQng  fibeme^gen  können,  defe  das  JU- 
ghehe  Domcapitel  noch  1360,  also  wenige  Jahre  ehe 
Siegfried  Ton  Blomberg  dessen  Tracht  änderte^ 
der  PrämoDstratenserregel  folgte*).  Dadurch  ist  ei- 
gentlich aehon  die  Naehridit  der  CSironiken  gedehert» 
nnd  Friehe'^s  entgegengesetzte  Meinung  geworfen. 
Jdxt  haben  wir  aber  als  unomstoialichen  Beweis  die 
eben  erwähnte,  von  Gregor  XI.  ertheilte  Bestiti- 
guugs-BoUe  der  von  Siegfried  Torgenommenen 
Terinderang  (d.  d«  Avignon,  lO,  Oeteber  ISTS),  welche 
sidit  nur  die  Kraliblang  der  Chroniken  voUkommen 
bestliigt,  sondern  nns  anch  noch  aUe  Grfinde  an- 
giebt,  die  der  Erabischof  anführte,  um  den  Fabst 
sar  Genehmigung  zn  bewq;en^). 


*)  Die  Urkunde  vom  Jahre  1360  in  DogieVs  Cod*  etc. 
/Vr.  XLFMH,  sagt  geradnn:  „Capitnliim  edeaiae  Bi- 
gensis  Praemonstratentit  Orduiif  ;^  ~  eine  andere  Ten 
Gregor  IX.  ohne  Jahrzahl,  Dogiels  Cod,  etc,  Nr, 
XXXFIU.f  druckt  aich  etwa«  nmatändlicher  aas: 
„Qrdo  canoBicoToni  aeenndam  >  regalam  B.  An- 

„gustini  atquc  iiistitntioncs  Praemonstratcnsei.'*  Der 
letzte  Znaatz  ist  wohl  iu  einer  dritten,  y.  J.  1254  (l^e- 
Sftel  Nr,  XXFJI.),  m  atginaen,  wo  es  heifttt  ^C^pi- 
^,ttilum  Rigenafi  edeaiae,  erdinia  B.  Augnatiai.** 
Sie  entscheidet  übrigens  für  obige  Beweisführung  nicht«. 

**)  Vergl.  eto»  und  BeUmge  i. ,  Indtx  Corp.  kUU  dipl. 
ItviMi.,  Curon.  Nr>  Schon  das  At^-  ' 


1 


IM 


Stobt  MA  diei  als  Thatgicbe  eben  so  &ilf  als 
ÜtFolg»  davoiv  Jene  UtttgwKtepfe^  .dia  (teHwr- 
meister  begann,  um  den  £rzbi9cho£  au  zwingen,  die 
IViiAi  4m  OfdeM  wieder  enselegee,  ee  folgt 
wUogbar  daraus,  daCs  die Mbnagoisüiclien  damals 
dee  Cl^mid  der  PrineiiilieleBier,  oder  deeh  efai 
so  ähnlicbea  gebraucht  haben  muaaen,  da£s  man  ee 
-  ek  Jeaem  gleick  betMehten  kenale^).  —  De  wm 
aber  weder  die  Statuten  des  deutscheu  Ordens  ein 
ieldheo  verachreiben^  aeeh  eieeh  die*  ■fitem  Be* 
Schlüsse  der  grofsen  Capitel  etwas  darüber  enthalten, 

ee  atam  aiah  die  Geialliciiee  odMoehr  frab  dimb 

einen  s tillschweige udeu  Gebrauch  au  die  weifse  Tracht 

gehettee  bebesi  oder,  wea  nir  ein  dee  Iriher  eeg^ 

führten  Gründen  wahrscheinlicher  ist,  sie  verdankt 
ibr  Beatehea  ia  Livleud  der  AaaeliliefaeDg  ee  dee 
deseibst  bei  den  geistlichen  Brüdern  des  Schwerdl- 
trügerordena  Torgefondette  Tenplergewead. 

Nor  oo  lassen  sich  Chroniken  und  Urkunden  in 
Kinltlang  bringen  ^  während  die  Uebereinstimmuag 
ndt  dem  Folgenden  neue  Gewihr  für  die  Ridit^gkeil 
der^Annabme  leistet  , 


Siegfried  von  Blomberg  erlebte  die  Folgeo 
seines  Kleider tauscbes  nicht  mehr;  —  er  hatte  we- 

sehe  Schulftrogramm  r».  J.  11) o3.  (von  Dr.  C.  JE.  iV<i- 
«    piersky)  erkannte  diesen  Fehler  (Fr{ebe*£  n.)  Berg^ 
mannV.  VsrgL  dmsMst  S.  i9.  die  Atm.  wa  S. 
*)  Herr  B».  IfapitYsky  ia  der  angeührlMi  Sehrifl  8^ 
niiumt  eiue  geringe  Verfchiedenbeit  unter  beiden  an. 
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aigstens  die  Genagthuong,  ihn  vom  Pabste  gebiiligl 
Mi  tttfirecbt  erhaltai  m  mIm.  fiteftne  Litidifew 
fielben  iniirste  sein  Nachfolger  im  Erzstift,  Joliana 
▼Ott  Sinlea^  Irigsa*.  AnfiMgUdi  imr  ftml  wmkk  «r 
bei  geistlichen  and  weltlichen  Fürsten  Schatz  und 
das  Verspreahea  der  HiUfo|  als  nbnr  Boaifa« 
e las  IX.  den  pMbntlielien  Stahl  feestiegen  hatte,  wandte 
Bich  das  lintogewicht  auf  die  Seite  des  rnicliaa  Or- 
^tan»:  Dfesir  waMe  da«  neaafh  Pri>Btai  Habsacht 
(«schickt  an  baantaen.  £r  iieia  das  ^casl&fi  oat^ 
Aotaastcr  ktelleii,  ▼wsprash  die  BfadAafta  Jam  rS* 
auschea  Hofe  aa  Terreobaan  aad  kMnte  dadnrdi  ga* 
^aiTa  «siiiy  die  milMioteB  Gegner  aa  Taralehtaii.  Ma 
wriilberechnate  Folge,  TieUeidU  der  Kanfprela  diasar 
CMiritta,  war  mn  alaa  Kaiha  dem  Orden  günstiger 
Bullen,  |n  denen  es  jedoch  ausdrücklich  heilst,  dafis 
imt  Pafesl  aia  ado  eigenen  Aatriaba  and  oImm  dafii 
deshalb  eine  Bittschrift  eingereicht  worden  sei,  aon 
Wahle  der  Kireha  arlassan  habe*  Ste  erlheiUea  deai 
Orctea  weit  mehr,  als  er  jemals  besessen  oder  Ter« 
laagt  halte,  and  fBhrtenihn  alafaawalM aa deai häah» 
Sien  Ziel  seiaes  Strebens  hinauf»  Die  ursprüngliche 
Oberhoheit  des  geistlichen  Fürjsten  In  Livliand  über 
den  weltlichen,  war  längst  in  Vergessenheit  gera- 
Ihea;  —  jetat  werde  aach  aeiae  Selbstständigkeit 
vernichtet,  das  Verhältnifs  dem  in  Frenfsen  nach- 
gebildet, aad  er  ela  Ualergdbeaer  des  Ordeai, 

Zuerst  bestimmte  Bonifacius  (d.  d.  Roru^  lü. 
Maerz  1304*),  „dafs  Niemand  zum  Canonicat  oder  an 
^,arideru  Acmtern  im  Rigischen  Erzstift  zu  befördern 
„ael^  der  nkht  vorher  das  Gelübde  des  deutschw 
„Ordens  (regulärem  professionem  per  ffatres  liospi-* 

0 
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^tikt  B«  Hftrifte  — -  ~  —  emUU  couaetam )  «iigo- 
,,legt  hfttei  «ad  dat§^  MkdddleiM  aUen,  atediMii 

^dem  gröftlen  TheU  der  FaU  iriure,  das  SüCl  nicU 
efai  A vgoftirar*,  tMideni  eia  SÜft  des  deuttelmi 
„Ordeat  (beate  Marie  Thewtonicorom  Ordiais)  aeua 
fßMt^  vaA  alle  die  Uaflhre  eia  Amt  ia  gedachteai 
fj&ti£t  erliielten,  die  Kleidung  des  ietstera  au  iragea 
^veffeaadea  wirea^  ete.'^>  ~  Udier  die  Art  dar 
Wahl  zu  den  Stiftsämtern  yerordnete  er  zelin  Tage 
apiter:  9,daCii  eia  jeder  Rigiaebe  Oaaeaieaa  vea  dem  * 
LiTländischen  Ordenameister  auf  dieselbe  Art  erbetea 
(peatalari)  aad  beatftigt  werdea  aoUet  wie  diea  ia 
andern  Stiften  des  deutschen  Ordens  vom  Hocliiuei- 
ater  gesdieiie^^'*''^)».  Sobald  aber,  Tcrfigtedae  dritte 
Bolle,  das  Domcapitel  auf  diese  Art  zu  elnciii  Or» 
deasstift  gewerdea  sei»  erhalte  dieser  auch  daa  Tiai« 
tattonsrecht  von  dessen  Regel,  Observanz  und  Ge- 
harsam '^'^'^).  Diese  Bestlmmangea  befolgten  ia  ae 
fsra  eia  gemäfslgtes  System»  als  sie  eigeailieh  keinen 
Zwang  bei  dea  voriMadeaea  Domherren  anwandten, 
aeadera  dia  Umgestaltung  dea  Stifte  dareh  alladlilige 


JBeüage  ,  Index  Corp.  histar.  tUpl.  iVr.  ^09.  VergL 
B9giti'$  Codex  efe.  iH*.  LXXMIL  ^  Bergmann^ 
der  dieie  Balle  eltirt  (Maga%.  üeft  9,  S,  97,)  bemerikte 
nicht»  dafs  sie  seine  aus  Fr  ich  e  gesehopfte  Grand- 
läge  Toroichtet,  ladsoi  dei  eiaea  Uebeigang  Toa  der 
Angaftlnsrtradit  la  dw  des  deuticheii  Ordens  vor- 
fchreibt,  erstere  also  nicht  die  des  Ordens  sein  konnte. 

Bcüage  S.,  Index  etc  iYr«  ä09.   VergL  Dogicl  JNr. 

Lxxm. 

index  efo.  ifr,  99$.  aad  die  BoUe  bei  Dogiel  Nr. 
LXXIil. 
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Besetsug  i«t  vmnim  Stallen  Ter  ifeh  gdm  MMi. 

ladessea  wich  der  Erstiischaf  dem  Sturme,  den 
«r  komiMn  «ah,  «nd  vertaiiadite  «efaie  Stelle  mit  d«r 

eines  Patriarchen  von  Alexandrien.  Dadurch  erhielt 
der  Ordcj^  Rann,  aefaien  letiten  Wnnadi«  die  Erbe» 
hung  eines  Gliedes  ans  seiner  Mitte  zum  geistlichen 
f  ürateD  von  lavlaod,  erfiiUt  m  aeheiu  Saa  geschah 
doTch  die  Wahl  Johannis  t.  Wallenrede,  welche 
die  Abhangigkeil  dea  Erahischob  vom  Ordern  veiiig 
eetachled,  hidaii  der  Pabat  ihr  auf  Bitle  dea  Heek- 
meiaters  eine  Bolle  (d.  d.  Rom«  7.  April  ISSn.)  fei- 
gen  liefe,  in  welcher  er  fealaetite,  dafa  kinfUg  nnr  - 
ein  Broder  des  deatschen  Ordens  zum  Erabischof 
▼Ott  Riga  gewählt  werden  aoUe*). 

Dentlich  zeigt  hier  der  sogenannte  Kldderstreil  . 
seine  eigentliclie  Bedentnng.  Nicht  nm  die  Farbe 
des  Gewandes  handelte  es  sich,  sonderaum  die  Macht 
des  Bnbiachofis  nnd  dea  Ordens.  Je  aachde»  die 
eine  oder  die  andere  stieg  oder  fiel,  ward  es  verän- 
dert und  beseichnet  dadardi  den  Sieg  der  Parteien. 
Der  Orden  hätte  sjch  jedoch  sehr  getäuscht,  wenn 
er  seine  enrnngenen  VortheUe  nnerachüttarliali  feat 
gegründet  glaubte.  Zwar  sah  er  jetzt  nicht  nur  sein 
geistliches  Kldd,  sondern  auch  aein  Krens  nnd  aeine 
Segel  Im  Rigischen  Domstifte  gelten^  allein  daaaliea 


♦)  Bergmann  (Magaz,  Band  I.  Heft  9.  S..  94.)  Rllrt 
schon  Johann  von  Sinten  in  den  deutschen  Orden 

^  treten,  begeht  aber  dadurdi  einea  Fehler ^  den  ihm 
das  mig.  SOM^.  V.  il.  4895.  S.  i9.  Amm»k.,  berella 
nachgewiesen  hat.  Den  Beweis  gieht  die  Urkunde  im 
Index  de  ^r.  tfM.,  Mlflffe  9* 
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hatte  keine  stärkere  Stutze,  als  die  Hab&ucht  eiim 
ywoMMM  f «hiteiu  SUbM  Miievt  itevwtegmAi 
Iftteressea  eiotr«teo,  mnfste  sie  brechen,  uud  die  G#- 
fMHttai  in  ihre  alte  fiteUoag  «urüekfcehreB. 

Das  zeigte  sich,  als  das  Rigiscbe  Ersbistbuoi  mit 
J#hMa  Hehendl  beetlsl  wwla  nad  a»- 

gleich  das  hierarchische  Princip  auf  dem  päbstiicheu 

ttahlabeMeraVertMler  aritietl.  BoaUaciai  latate 

VerordiiuDg  blieb  bei  seiaer  Wahl  unbeachtet,  er  ge- 
hirte  deoi  (Mea  wUkt  aa»  wie  es  aeeb  ihr  hüte 
sein  müssen,  und  machte  auch  keine  Anstalt,  zu  ihm 
iharaagehea^  Das  I>oauaipitel  schlag  sieb  aaC  seiae 
Seite,  und  that  den  ersten  Schritt  zum  Widerstande. 
Es  saadte  seioen  Domherrn  Araold  voa  Brinekea 
nach  Rom  ond  liafs  dareh'  iba  elae  BittsiArifl  ein- 
reichen,  in  dar  es  eich  bei  dem  güaatig  g eeiaalea 
,  Fabel  Martin. V.  Iber  Jeae  BaBifaeiQe*Bailea  b#. 
•ehwerto»  Maa  atelite  ifaoi  daria  vor»  ade  naebthei' 
Bf  es  der  Bhna  eiaer  geietlieben  V&rUndaAg  sei, 
daCs  von  eiaeli  Laien»  wie  der  Uemaeisieff,  Doaa- 
berren  poslaUri  werden  and  tbre.Beatitigung  erbaL- 
tea  mäCstea«  uad  er  sof^^as  Visiiationsrechl»  weaa 
ee  aaeb  bisher  olehl  geschehen,  jedan  Aageabliefc 
ausuboa  könne,  woraus  oitM  Abstellung  von  Mife* 
briashen,  eeaders  aar  aebweaa  BfiCshelUgkeMta  eat- 
steben  würden*)«   Die  darauf  gegründete  Bitte  um 


*)  a  er  gm  UHU  erwihot  in  seiner  angfefubrten  Abhand- 
hmff»  diesar  eraka  BiUscbtifl  aad  des  dasaaf  .stfslgten 
Bospeasiea  derBnUea  das  PahstM  Beaifaelos  nicht, 
iMliMt  weil  ihrer  io  der  von  ihm  verworfenen  Bulle 
Martin'»  V.,  bei l»a|r»«|  iVr.  ZJmii.  gedacht  wird. 
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Aafliftlliint  jener  BuU«u  fand  fiekör,  md  ehe  nodi 

OnUiii^VrMUBBtar  ^tmm  iMrUe,  genihniflB  äm  « 
der  Pabst  (am  18»  Jan«  1423.),  und  entzog  dem  Of- 
den iogleieh  die  erwliuilen  Seehte,  isdea  .  cv  die 
betreffenden  Bullen,  bis  auf  künftige  Verordnung 
(asine  ad  bene|ilacitiuii  «edia  apoatolicae)  anapeadifte. 

Zwar  iuchte  der  Sachwalter  des  Ordens  eine  Wi- 
danmfiiBig  an  bewirken,  Jraantfi  aber  jriahii  nndatia 

vom  Fabst  erhalten^  als  das  Veraprechen,  die  Saehe 
aa  ikberlagen»  aa  dafa  ca  an  kaiaar  ihan  gHartigaa 

Eatscheiduiig  kam.  Nun  stellte  sich  der  Erzbiscbof 
ralbal  dam  Orden  offea  c^geBübar^-^  ar  aabaifiaai«' 
herren  auf,  die  TOm  Herrmeiater  nicht  poatulirt  wa-^ 
res,  und  gaaiaUfita  demaelbao  kein  Viaitatienaraahi^)» 
Endlich,  ala  allaa  hiareiehead  ^rbareital  aeMen,  gab 
ar,  wahracbeinüch  wieder  durch  Arnold  ?an  firii^ 
eben,  bei  dam  Faliata  an  Barn  aha  BUtaabrift  ala 
(d.  d,  Itt  Daabr«  14Si»**)f  in  walchar  er  Toraftellte, 

.  and  ihm  andere  Belege  dafür  entgangen  waren.  Diese 
ist.  aber  nicht  nur  ToUkommeu  gesichert ;  soedem  die 
Bittscbrift  eelbft  findet  sich  im  Konigsberg^r  Ar- 
chiT,  und  ist  hier  in  der  Beilage  4,  (Index  etc,  Nr. 
i0ß5j  mitgetheilt.   Uebrigeqs  werde«  die  «nnllinten 

Vnriitta  mmk.  daaoh  die  qpitw  aafUgle  •wMta  «itt- 

lahiift  (Belage      Index  Nr.  iiiO.\  und  die  IMatioB 
des  Ordens -Frocuratocs  iB^a^^ft  O,,  Indfix  iVr.  ii87,) 
anlear  Zw^äM  areiatat* 
*)  Bergmannes  tkigimn       MA  l  »fi  ».  S,  94.  a. 

Index  Ar.  0o5. 

Beilage        Index  i>V.  iiiO,  —    Da«  Da<im  „XI  Ca- 

leniL  Jaanai^  (S&  .Deaember)  J^entUicat»  «aao  ¥11.,'' 
hilf  der  Judex  (an  Nr.  iiiO.^  eigentlich  ÜB  daa  A  Da- 
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wk  grobe  BrIeleMmNig  dkh  dvMh  J«m  iospenriM 

der  läsiii^  Bullen  fühlbar  gemacht  balM«  und  des- 
ImU»  Ultet,  ihAi  sie  in  eine  gimli(4M  Aifbebong  fibr 
jumii^.  verwaodelt  werden  möge. 


Wfar  halieii  bbh  iwer  In  D^giePa  Codex 

plamat.  Regnt  Polon.  Tom.  f^.  iVr.  LXXIII.  eine 
Belle.  Pebat  Martin'«  V«,  die  aloii  eeUiit»  ihrem  In- 
halte nach,  als  das  Resultat  der  erwähnten  fiitischrift 
gidit,  opd  sie  fti  Ihrem  gansen  Umfenge  gettdunigt 
Da  Bergmann^  ein  sonst  gründlieher  Geschichts- 
feracher,  lie  aber  TSllig  rerwirfi*),  «e  mtoen  wk, 
ehe  sich  der  weitere  Gaug  des  Streites  ausführen 
liCiti  anferdmt  ontmaelieD,  was  von  jener  Urfcande 
zu  halten  ist,  und  zu  dem  Ende  die  von  Bergmann 
gegen  «ie  gemaeblen  Sinwiirfe  beleoehien. 

Er  findet  es  nehmlicb,  und  wohl  mit  Recht,  sehr 
anffaiiendy  dafa  die  Erabiachöfiiche  Bittschrifl  nm 
völlige  Aufhebung  der  drückenden  Verordnungen  B  o- 
nifacius  IX»,  mit  der  Bulle  bei  Dogiel  gleichea 
Datnm  trigt,  mithin  Geandi  und  Bewill^gubg  an  dem* 


cember  1424,  und  schiebt  es  nur  eines  Anaohronis- 
miis  w^gOBi  nm  eia  ^ahr  anraek.  Ba  aber  der  81  Be* 
eoaboF  im  er i ton  Poatliaal||ahim  noch  ianwbalb 

1417  fällt,  —  Pabst  Martin  wurde  im  November  ge- 
wählt aad  geweiht, —  so  ist  der  XI  CalencL  Jan.  F.  a. 
Vil.  gans  rieiitig'der  22.  Becember  14».  —  Vobor  daa 
Terbältnifs  dieses  Batums  zur  Bittschrift  selbst,  vergl. 
weiter  untm. 

.  * 

X  • 
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Mlbm  Tage  aasgeferifgl  «dn  mBMeii.  CWbSH  dtai 
aaa  woU  in  das  Ueich  der  UawahrsdwfaiUGtikeiteBi 
MMtwep  «ber  in  das  der  lTani8gliclik«lt,  «o  mochte 
die  Arl  and  Weise,  wie  Bergmann  das  Entstehen 
dieses  UoMtendee  erUirt  and  dSaraoi  Vemnlaeanog 
riflimt,  die  Bulle  gana  za  verwerfen,  weit  eher  etwas 
Unbegrelfliehes  ▼oranssetsen.  Er  sagt  nehmlieh  wdrt* 
lieh:  „Mag  non  auch  Dogiel  seine  Aufliebungs- 
^^nlle  dwrdi  143S  d^  22.  Deeemher  beidchtten,  s0 
er  sich  doch  so  haafig  Menschlldikeiten  in  sei- 
^nem  sonst  seh&tshsren  Werke  m  flchnldeft  komnieA 
„lassen^  dafs  wir  es  liier  mit  sehier  diploma tischen 
„Genauigkeit*  niebt  gar  sn  strenge  nehnsan  wollen.^  ^ 
Wie  dies  geiueiut  sei,  deutet  die  Bemerkung  an,  dafs 
DogUl  »Klsge  nnd  Urtheil^^  (d«  h.  also  Bittsebrift 
unil  Bulle,  yon  gleichem  Dato  )  „verwechselt^^  habe.  (?) 

WiA  ist  es  sber  nun  wohl  mögUob,.,dafs  swei 
Schriften  von  notbwendig  ganz  eigenthfiralieher^  Form, 
so  verwechselt  werden  können,  dafs  nnter  Hän- 
den aus  ebiera  Gesneh  eine  dasselbe  genehmigendei 
sonst  gar  nicht  vorhandene  Bulle  entstehe?  ~  Offen-* 
bar  nur  durch  sbsichtliehe  Umbildung  der  einen 
In  die  änderet  —  ii^ine  solche  Bullenschmlederei  hat 
nber  f  ergmann  %on  dem  ehrlichen  Pater  Dogiel 
gewifs  nicht  voraussetzen  können.  Dennoch  wäre  nur 
Iii  diesem  Falle  die  Urkunde  gans  n  ▼erwerfen.  bi 
nehmlieh  mit  dem  Ausdruck,  Dogiel  habe  Klage 
nnd  Urtheil  Terweehselt,  Mos  gemeint,  er  habe  das^ 
Datum  der  erstem  auf  das  letztere  übertragen,  wo- 
durch die  Gleichheit  desselben  in  beiden  enlstandent 
so  wäre  das  an  sich  wohl  möglich;  —  allein,  dann 
bliebe  ja  die  Dogiel^sehe  Bnlle  als  historisches 

]liitth€il.a.d.Li^LGe«cb.  II.  2.  l^V^  . 

Di 


*         *  — — 

Doeomeiit,  nur  mit  falscher  Zeitangabe  stehen,  nwä 
mU^  Ihn  geUifgft  Stelle  fiitek  •  Nor  «Ir  ÄMi* 
weg  bietet  sich  noch  dar.  Die  angestritteae  Buiid 
UMte  Ttolicidit  dkidbe  Min,  die  iMi  tob  «ngn- 
fähr  gleicher  Tendenz,  im  Königsberger  Archir, 
nfl  dem  Dalm  dM  IS.  Nofbr.  14M^  Mndel»  Wm 
Yergleichung  Beider  erweist  aber  nicht  nar  ihre 
Verachtedenbeil,  «ondem  Mch  die  Echthtit  jMMr» 
indem  die  lottere  gerade  eine  Erweiterung  der  er- 
stem ist,  sie  erUirl,  erganat  und  nur  ihretwegna 
erlassen  worden  ist. 

Wenn  gleich  aber  B^rgmann^s  Einwürfe  tw^ 
haltbar  erfeheinea,  and  die  erste 
liartin'a  dadurch  volii£Oniaiea  gesichert  itt,  dafa-dle 
edlere  sieh  enf  aie  berieht;  ^  ee  bleibt  frdlieh  d«r 
befremdende  Umstand  y  der  aie  verdächtig  .  machte^ 
der  gleiehe  Tag  der  Ansstellang'  In  swel  to»  efDSii- 
der  abhängigen  UriLonden,  stehen.  Dies  kann  aber 
eenseqoenter  Weise  mir  gegen  das  Detom,  iileht  ablar  ^ 
gegen  das  ganze  Docnment  Mifstraaen  erregen.  Des- 
halb ist  eine  BrlLlirung  kavm  ndthig,  well  es  riem- 
lieh gleidigüitig  scheint,  wie  schnell  der  Fabst  die 
vorgetragene  Bitte  genehmigte«  —  .  Indessan  kann 
durch  eiuc,  Tielieicht  richtige  Ansicht  von  dem  Da- 
tum «nf  Blttsehriften  jener  Zeit  nberhenpt  mid  «sf 
der  verliegenden  des  Erzbischofs  Insbesondere)  die' 
Schwi^gkdt  ilemlleh  befriedigend  gelSst  tmden» 
Es  scheint  ^nehmlich,  dafs  man  derartige  Schiiften, 
bei  der  Eingebe  gar  nidit  mit  rinem  Dntom  Tevsab, 
sondern  dafs  erst  bei  der  Entscheidung  über  sie,  im 
denehmlgnngsfeUe  die  Formel:  ,,tet  et  petitof^^  mit 
BeiriAnvng  tou  Ort  upd  Tag,  hinzugef&gt  wurde. 
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Diese  gehörten  also  zur  llesoiutiom  Daraot  erkUrl 
•kh,  dafa  ein  aalahar  ficUara  aidi  auf  4cii  Unleri^ 
gungen  nicht  findet^  die  einfach  zurückgewiesen  wufw 
4»  (.wie  Beämge  7.),  wliiread  er  auf  daa  bewillige 
Im  yenala  Mit  (a.  Beilage  4  u.  Auch  kann  die 
ma£  den  letalarn  tetiadiiche  OrlabaatiniiBQng: 
Emnae  apwd  aanetam  Petram''  unmöglich  der  Bltt- 
aidirift  selbst  I  sondera  nur  der  ibr  angeiiii^IeD  Ver^ 
f&gmg  aagriitee«,  da  ale  alae  Beseichnung  d 
liehen  Tribunals  in  sich  schliefst,  und  darum  nor  auf 
Bvllen  and  Verordnungen  dea  RSmlseheR  Hofes  Tor- 
kommt«  Recht  gelegen  bestätigt  endlieb  oocb  den 
damalifen  Gebraaeb,^anf*dla  Bittaehrifken  aelbst  eine 
Entscheidung  zu  schreiben,  eine  Uelaiioa  des  Or- 
denaprocnrators  an  den  Haahmeister,  k  der  er  ge- 
rade Ton  der  hier  besprochenen  Unterlegung  dea  Era* 
bischofa  Ton  Riga  sagtr  —  ^vobtinuerunt  aoppliea- 
f^lonem  signari  pro  alia  bulla,  scUicet  quod  gur 
jtVeaaie  mntata  foertt  in  perpetnitatem«^ 

Ist  nun  das  Datum,  daa  sie  trägt,  die  Bezeich* 

♦ 

mmg  dea  Tagea,  an  dem  ale  goiehmigt  worde,  ao 

konnte  sie  schon  lange  vorher  eingereicht  sein,  und 
es  fällt  nun  nicht  mehr  auf,  dafa  die  Bulle,  welche 
in  Folge  derselben  c^rlasseu  wurde,  wie  sie,  vom  22. 
fiacmber.  ist.  Die  Auafertigung  der  letatem  war 
amr  nodi  Sache  der  Cancellcy.  Da  aber  dem  Erz- 
biadiof ,  bei  der  TUltigkeit  dea  Ordena  daran  liegen 
mnrate^  vlles  schnell  zum  Abschlufs  tu  bringen,  so 
wird  er  nicht  verfehlt  haben,  Mitte)  anzuwenden, 
weleha  die  Beamten' an  ungewöhnlicher  Eile  antrieben. 

Wie  dem  aber  auch  sei,  wichtig  ist  nur  die 
Echtheit  der  Balle,  nicht  ibr  Datam.  Mag  alaa  auch 

* 
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iraraerhiD  DagteVs  bekannte  UngeBifrigkeM^  elBM 
Fehler  ia  der  BeieidiDttiig  des  Tages  Tersalefst  he- 
haben,  uns  genügt  es,  m  wifsen,  dafs  da  wirklidi 
erlassea  w^rde.  Gewifs  aber  erfolgte  sie  nicht  ma 
lange  nach  der  Bittschrift,  wofür,  aoUier  den  In  der 
Relation  des  Ordensprocurators  enthaltenea  Anden* 
tungeu,  auch  das  „nuper"  spricht;  weldiea  in  der 
Bnlle  den  awischen  der  Ansfertigung  heider  Crkua- 
den  Terflossenen  Zeltraom,  nnlmtuMik  andeotet '^). 


So  genehmigte  also  Pabst  Martin  ¥.  die  Bitte 
des  Rigischen  Erzbischofs,  und  hob  seines  Vorgän- 
gers Bonifa  eins  Verordnungen  i  die  er  vorher  bloa 
anpendirt  hatte,  nun  völlig  auf.  Der  Tracht  de^ 
Domcapitels  wird  in  sebier  angeßihrten  Botie  noch 
nicht  erwähnt. '  Der  Orden  verliert  dui^ch  sie  das 
Becht,  die  Chorherren  eniastellen  und  das  Stift  na 
visitiren,  welches  dem  Erzbischof  wieder  zufällt;  — 
auch  darf  das  Capitel,  bei  der  Aufnahme  von  den 


*)  Das  MUg.  Sehufyr.  ^  j;  iB$8.  Terthddigt  ehenlil]«  die 
Echtheit  der  Dogielschen  ßulle,  Letrachtet  sie  aber, 
aulolge  der  Inhaltsangabe  derselben  (S^  i5.  i>V. 
all  diejenige,  durch  weldie  Pabft  Martin  V.  die  bo- 
Irefifenden  Verordaungen  Bonif actus  IX.  suspendiütet. 
Genaue  Anflicht  aeigt  aber,  dafs  in  ihr  die  Sospension 
alt  ichon  frilher  erfolgt  dargeiteUt  wird,  und  der 
Pabst  tie  jetat,  durch  dleie.  In  TÖUige  Aufhebung  auf 
immer  verwandelt.  Der  Angweg,  sie  vor  die  Bittschrift 
Ton  gleichem  Dato  zu  etellen,  und  dadurch  die  Schwie- 
rigkeit der  gleichseitigen  AustoÜgung  beider  zu  he* 
ben«  wie  dort  geschieht,  ilt  darum  nicht  anwendbar. 

#  • 
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CHMIeni,  41e  iM  daiu  wiili|^  selgen,  das  Bekennt- 
Bifs  der  alten  (AagusliDer-)  Reg«!  der  Higiacheii 
Brahe  empfiiigen  Data  mUn  dies  noch  nicht  un- 
bedingt forderte,  geadiali  Tjeileicbt,  weil  mm  den 

*  ^ 

Orden ^nicht  lo  aehr  reiien  wollte,  oder  daa  Unpaa- 

sende  einea  ao  häufigen  Wecbaels  fühlte.  Uebrigena 
Uefa  gerade  daa  Cnbealimmte  der  Verordnung  den 
Vorstande  deg  Damcapitels  auch  hierin  freie  Macht* 
Wie  aieh  denken  lifat,  war  der  SIreit  damit 
nichts  weniger  als  beendigt«  Obgleich  der  Pabst 
bereite  entschieden  hatte,  ao  se^te  der  Orden  doch, 
durch  seinen,  mit  allen  Hüifsmitteln  bekannten  Pro- 
eorator,  Johann  Tiergar th,  diegröfate  Th&tigkdt 
Dieser  bewirkte  zwar  das  Versprechen,  dafa  man- 
aaeh  den  andern  Tbeii  hören  wolle;  —  allein,  die 
nun  von  ihm  eingegebene  Information  hatte  keinen 
andern  Erfeig,  ala  die  Tenögernden  Antworten»  „der 
Pabst  werde  später  verfügen,'^  oder  „die  Sache  sei 
noch  nicht  gehörig  überiegt.^^  Endlich  erhielten  durah 
Verruittelung  angesehener  Personen,  zwei  Cardinäle 
wirldich  den  Auftragi  den  Orden  an  hören  nnd  über 
die  Sache  an  referiren«  Es  waren  aber  gerade  die- 
aeiben  dazu  ernannt,  die  achon  früher  snr  Verwer- 
fung der  Bonlfa,oin8-Bnllen  beigetragen  hatten,  und 
den  Erabiachofy  wij»  es  acheini,  aus  IJeberaei|gung 


*)  Die  Stelle  lautet  iDogielj  Codex  dtplam.  Tom.  F> 
I»«  fia.)»  „et  ab  eis  (sc.  Canonici«)  regnlarem 

»yprofessionem,  per  Canoi\icofl  ejnsdem  ecleelae  Rigensi«, 
„ioxta  ^uidem  antiqna  statuta  et  coiudaetudine»  emitti 
„cenmetam,  si  aam  sponta  amittere  YOlnevInt,  ladpaie 
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b«gafiitigl6M.  JeteVemdi,  ffo  iiMMlimmeB,  hlkb 

daher  oboe  Krfolg«  Kao  wollten  die  Freuade  des 
Ordene  edf  d|ea  Palet  eelbst  cfhwifkm,  mfole»  dbw 

iNÜd  ecCahreo,  wie  wenig  zu  hofTea  war.  Die 
Abgeofdaetea  der  eraUaeMUehea  Partei,  Ar.  von 
Brineken  und  An.  von  Fatjuil'^)^  wagtea es  nehm* 
lieh^  Ter  dem,  ?om. Orden  aneh  aiehl  aaerkaaiilali 
Bischof  Kuband  (Christian)  von  Oesei,  in  einer 
gdtetaien  pibstiiehen  Capelle  formlieh  daa  Ordentg^ 
W)Mid  abzulegen.  Zwar  infserte  rieh  Mar  tinV.  über  > 
diesen  Schritt  sehr  «naof rieden  nnd  gab  deas  Proea- 
rator  die  günstigsten  Veräprechungeu,  doch  war  allea 
wähl  nur  Schein.  Statt  aie  erfältl  sa  aeben,  mnfate 
\  er  wieder  nur  ausweichende  Antworten  hören.  Die 
verspreAenen  Audienzen  wurden  von  einem  Xign 
snm  andern  verschoben,  die  Bittschriften^)  immer 
nur  an  dieselben  Gardiaale  verwiesen,  deren  6eaitt«> 
Bungen  man  schon  kannte.  Das  ermüdete  den  Orden 
am  £nde  doch*  Der  Procurator  verlor  alle  Hoffnung 
auf  Bifolg  nnd  ertheilte  den  Rath,  der  lirlandlsche 
Ordensmeister  solle  das  Benehmen  des  Domcapitela 
genau  beobaditen,  gegen'  jede,  auf  Grand  der 
^erschlichenen^  Balle  rorgenommene  Veriademag 
fürmlieh  protestiren,  wie  aehon  kk  Rem  gesehebeii 
war,  nnd  warten,  bis  dem  Ordeip  ^^liesaerea  Gläek 
liebele    —  es  sei  klüger,  mdnle  er,  jetat  geduldig 


Btrgmmnn  neaat  nur  riaea,  Araald  van  Ber- 
aieka,  als  VsrlBciiter  der  Sache  des  Damcapiteli;  — 
ein  Name,  der  wohl  dnrch  Corrnption  aus  Briackca 
eiitataadaa  Ist. 
*)  £iae  solche,  ist  BeO.  7.,  Index  Or.  iOmk 
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fUn  Uflbemuilii  dtr  Dmobenrea  in  erlragea,  «It  mk 
Oeirdl  iber  ffe  li«n«rdleii,  wail  mn  Imier  noch 
•piteK,  weau  sie  sich  sicher  ami  dea  Ord«a  beruhigl 
gla«btei,  eioM  Widamif  erlingen  kioM.  Er  §Uwht 
iHdeisea  leUist,  dafs  dies  schwerlich'  bei  Lebieilea 
des  jettigen  PsbsCes,  desto  Idebter  und  sicherer 
aber  von  Beinem  Nachfolger  so  erlkogen  seio  werde 

Dsfs  er  wtoigstons  Msrtia's  V.  GostniMiigoii 
richtig  beuriheilte,  zeigte  der  Erfolg  sehr  bald. 
Vm  Scitea  des  Ordens  blieb  es  bei  der  Proieslstian 
gegen  ciie  Aufhebung  seiner  Profession  In  der  Rigi^ 
sehen  Kirebe,  and  die  Dedaelion  über  die  Vomwmkr 
mäCiigkeit  und  Illegalität  dieses  Schrittes  hatte 
fcsiae  Wirkang.  .  Vielmehr  mafs  der  aeee  Erabisehof 
Henning  (seit  1424)  die  SUnunung  des  Bi|niischen 
iftsfcs  foftdaaerad  gftnstig  geCnadea  bsbeni  da  er  es 
VSgte,  um  eine  Erklärung  der  erhaltenen  Bnlle,  oder 
viahnebr  am  SrwaiteraDg  der  darch  sie  wiedea  er* 
langten  Rechte  zu  bitten.  In  ihr  wird  nehmlicli  zwar 
die  Brfainbnils  artheiii,  voa  dea  dssa  firaivüiig  Ge- 
Bcigten  die  Profession  der  regniirten  (Thorherrea  su 
^fUrngm;  ^  es  herrseht  aber  in  der  £ieüe  einige 
Dunkelheit,  und  sie  läfst  sich  nur  auf  die  neu  aafsu- 
aehmeadea  Glieder  beliehen«  Der  Ersbisehof  bat 
daher  uns  eine  Verordnung,  wie  es  mit  den  sshon 
vorhandenen  Stifts -Geistlichen  su  halten  sei.  wenn 
sie  an  der  frühem  Segel  anrli&kdren  oder  sie  aa- 


*)  Tergl«  die  Relatioa  das  Ordanspiecaiators  Btümge 
ftidex  fh.  ff «7.,  em  lir  die  Rande  Jene»  Satt  hdobit 

iateressaates  Actenstück. 
*0  Aagelihrt  Im  ImUx  ffr.  mo. 
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MebiMB  woUiea,  AlUdüug«  mufsie,  wie  er  eafilurli 
Verschiedenheit  derTradht  «nd  Obteran«  in  einem 
Gapiiel  eaitöfoig  seia  und  auf  iaaere.  Uoeiaigkeil 

~  «chlieTfen  lantra,  wlhraid  eie  den  Wieder AMtt 
des  alten  I  von  ilim  ersehaiei\  VerliiUtaiases  veisft> 
gerte«  ^  Da  eriiere  Pabst  Martin  seine  «weite  Klei« 
derbaile  (d.  d.  Rom,  18.  No?br.  1426.),  in  der  er 
lieh  weit  entschiedener  anssprieht,  als  in  der  eraten. 
£r  habe,  sagt  er  in  ihi:,  schon  durch  jene  die  iUgi- 
sehe  Khrch'e  voUatändig  in  ihrer  alten  Regel  wmi 
Tracht,  und.aii  dem  Zustande,  in  welchem  sie  Tor 
äem  firselteiii^n  der  Bonlffacinf-Bnllen  war,  anf 
immer  zurüclLführen  wollen^  daher  müfsten  alle  dort 
g^ebenen  Verordnungen  nicht  nur  auf  die  neu  ein« 
tretenden,  sondern  auch  auf  die  früher  mit  dem 
Kleide  nn^.  der  Observans  des  Ordens  anfgenonune- 
nen  Domherren  ausgedehnt  werden.  Er  erlaubt  ihnen, 
an  der  Profession  der  alten  Angnstinertegel  nngdnn- 
dert  zurückzukehren  und  sie  in  die  Hände  des  £rzr 
bisohofs  oder  Capitela  abaoiegen,  ohne  dafa  ihnen 
dadurch  an  den  Aemtern  und  Würden,  die  sie  in 
der  Observans  des  deutschen  Ordens  erhalten  hatten, 
ehiiger  Abbruch  geschehe;  —  alle  etwa  dagegen 
sprechende  ällere^Privilegien  nnd  Ballen  sollten  anf- 

^gehoben  sein"^).  ^  > 


Beäage  8,,  imUxNr.  i9ih.  —  Bergmmnn^  der  diese 
Balle  anfährt  und  kannte,  sagt  doch,  Pabst  M  ar  t  i  n 
habe  das  Domcapitei  zur  Pr a m onstraten lerrcgel 
surttcklcehren  lauen !  --^  Wir  haben  also  drei  Bullea  ^ , 
dlsies  Pabstes  Im  Kleideritrtfte:  sn^  verffigte  er 
blofie  Susj^enäion  der  Verordnungen  Pai)St  Bonifa- 
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Jlid«r«h  wwt  es  «ko  v^Uif  der  WiUkiUnr  dee 

Domcapltels  oder  seines  Oberhauptes  anheira  gestellt, 
die  gewoasebte  Aeadenittg  der  fiegel  Iii  demselhe« 
▼orsenefameii,  und  wie  wum  diese  Freiheit  beuntzeii>' 
werde,  konnte  nicht  zweifelhaft  sein. 


Wirl^lich  kehrte  der  neue-  Erzbischof,  früher 
Bigtseh^-  Domprebat,  Hennittg  Seharfenberg, 
naehdem  er  die  Ie|zte  entscheidendste  KleiderbuUe 
Pnbet  Martin  V.  erbaitep  hatte^  sogleich  inr  An* 
gnstinertracht  und  Regel  aorfick,  konnte  sich  aber 
weht  sieht  Teehehlen»  welche  Feindaeligkeiten  er 
Asshaib  Ton  dem  erzürnten  Orden  zu  erwarten  habe. 
Auch  dieser  hatte  eiageaehen,  da(a  aein  Wille  jetst 
nicht  durchzusetzen  wäre,  und  beschlofs  mit  gröfserer 
Voraiebt  an  hindeln*  Der  Hochmeister  aelbat  rietb 
dem  liefügeo  Cysse  von  Ruten b er g,  wegen  der 
HabltaTeraoderong'  jetst  mhig  m  ado,  und  atelite  ihm 
▼or,  wie  sehr,  unter  den  obwaltenden  Umständen,  s 
Nachgiebigkeit  gegen  den  Brabiachof  snr  Nothwen* 


eins  n.       Vrknndo  s«1bst>  fehlt),  ^liefr  dann  die 

Aufhebungsbolle.  der  Ordeasprofession  im  Homcapitel, 
vom  Jahre  1423  (bei  Dogitl  Tarn.  V.  Sh.  iJiXmdf 
md  ergänite  unt  bcit&tigle  ide  endlidi  durch  die  letzte 
▼om  Jahre  1426  i  Index  iVr.  1918,),  Die  Nachricht 
^rndVs  (Bd,  II,  S.  iS8.)y  dem  Friebe  u.  J annau 
naehachr^nieii,  tob  eiaer  Bulle  Martin's  zu  Gunsten 
des  Ordens,  auch  rem  Jahre  14216,  fibergehe  ieh,  da 
Mi  er  g  mann  bereits  ihre  Nichtigkeit  üu/gedeckt  hat. 
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digkeii  werde  Meie  fWMüilnJieJInnt«  MIIMgilag 
wer  eber  um  ao  tffälMrttelier,  da  sie  ▼mStli,  wk 
•ehr  4er  Orden  jeden  flehriti,       er  ilui  ÜMI,  wfu 

wigeo^  wollte,  um  dem  Erfolge  mit  detio  gr&bever 
Sieherheit  entgegen  iehen  m  kSnnen« 

GleiohzeiUg  hatte  der  Hochmeister  an  den  Ers- 
bitehof  geaoiirieben  und  ihm  Vorwürfe  übei^  nein  Be- 
nehmen gemacht  Henning  antwortete  besonnen, 
raM^  nnd  cduie  den  Stell  dea  Siegera.  i2r  legt  be- 
aonderes  Gewicht  darauf,  dafs  der  Ordensmeister 
SWert  (Ton  Spanhein)  den^Brriiiiehef  Jebnnn 
Hab  und  i  nnd  seine  Geistlichkeit,  als  Ordensgiieder 
liel  haben  erleiden  kaaen.  „Wire  er  gnMIg  mii  mn 
▼crfalireji,**  versichert  er,  „so  hätten  wir  an  keine 
Habitarerändemng  gedaehi*^  So  aber  aei  die  An- 
rnfong  des  Fabstes,  nebst  ihren  Folgen,  «nr  Nelli- 
wendigkeit  geworden^  Sioh  aelbel  ateilt  er,  ala  an 
dem  ganien  Vorgänge  nnschuldig  dar.  En  aelner  2Mt 
aet  nnr  eine  „Erklärung''  erfolgt  (die  BuUev«  lS.Na- 
Tbr.  1420),  in  Folge  wdelier  er,  aeiner  PItehi  näeb,  daa 
frühere  Verbältnifa  (Eegel  nnd  Gewand)  wi^er  habe 
anfndimen  nQaaeni  SehUiMidi  bittet  er  den  äedh- 
meiater  dringend,  dahin  zu  wirken,  da£i  der  livländi- 
aefae  Obereebietiger  dieaan  Sebrltt  gut  beiliM,  und 
die  Kirche  in  ihreai  neuen  Zustande  lasse,  wdl  sie 
aenat  ihre  hüehaten  Ofiter,  Ehre  Md  FrdheR,  var- 
iiere; —  dann  werde  ihm  die  Geistlichkeit  in  allen 
Dingen  ergeben  und  in  Diensten  sein,  wl9  sie  ea  nie 
anders  im  Sinne  gehabt**)« 


*)  Index  IVr.  iS4^  t*.  1946.  v.  14.  May  a.  15.  Juny  1428. 
*)  Bmk      JiMiex  i¥r.  iMa  d.         Jnly  14». 
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mm&  ftMUriM,  tat  «Mftlhife  Sfrmäm  nliefait 

HenaiOjg's  Character  richtig  in  bezeichnen.  Es  mag 
ttM  «■  der  BUdgmKMft  «ifeUt  kabo,  demOrdM 
die  fi|>itBe  zu  bieten.  Statt  nehmlieh  an  der  erfolg*- 
Uai  fibatttetea  Ealaehridiiiig  feattnhaUem,  Mi  et 
aich  darauf  ein,  die  Spannung  mit  dm  Herrmeiater 
iareh  Vergleiohe  heben  an  welha.  Bei  attlebea  war 
erzbiachöfliche  Partei  bisher  immer  im  Nachtheil 
gaweaea,  da  grSbava  Maohi  dea  Qegmtn  daa  Uabet^ 
gewicht  zusicherte.  Beide  TheiJc  waren  übrigens  ge- 
«aluil  iiih  nat  ao  iaaga  gekaadea  la  Jialtaa,  ala  det 
eigene  Vertheil  es  erheischte.  So  sah  man  auch 
gleich  auf  der  eraten  Zuaaaanaaiaiafty  am  Abead  var 
Mariae  Himmelfahrt  1428  an  Walk,  dafs  die  erwahl- 
taa  «Sfihiedarifihtar  niebt.  biaa  tobi  Kechla  geleitet 
waidca«  Sie  änderten  iwar  la'der  Sache  aeibat  niehta, 
aehaieidMIlea  aber  dem  Urden,v  indem  aie  dem  JB^rab»- 
üAof  aad  aebeai  Danmpitcl  aatdirandb  PlUehtea  • 
auflegtea.  Diaae  aoUtea  aehmlich,  auf  Verlangen 
dea  Herrmeiatera,  Iba  wegea  der  HihitafaiiBdarang 
am  Vergebung  bitten «  mit  der  Veraichernng,  aie  a^ 
aiahl  aar  Schmaah  daa  Ordena  gaaehahea,  ^  daa  . 
Domcapitel  aber  ,,wegen  des  erregten  MifafaUens  ij^i^ 
pUaealla)"  jiiirlieh  far  alle  teratarbeaaa  aad  aoch 
Uaftig  sterbende  Meister  und  Brüder  feierlid^a  See- 
kamamcn  haltea««  Ma  FartfUiraag  dea  Steaitaa  aeibat 
am  Römiachen  Hofe  wurde  offen  gelassen;  die  erhal- 
tenen  Ballen  and  Pririlegiien  aolitea  keinem  lam  Vor- 
tbeii  oder  Nachtheii  gereichen,  und  die  seinetwegen  er- 

laaaeaen  Sxeonmiunicatioaa-BlaBdate  arloacb^n  aein"**). 


•)  Bad.  iO.,  fadaa      IM».  Sie  UhaUMagabaa  die- 
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Met  war  «hM  ela  bedMtender  BewhiB  fifar  im 
Ofden,  deDD  eine  neue  pSbsUiche  EnschddoBg  konnte 
ilm  Iii«  MtditlMiliger  •«In,  «1«  dl«  leiste.  Z«gleMi 

eduelt  er  Ton  den  Gegnern  schon  jetzt  bedeutende 
BugeÜindnlMe.  bdeesen  war  «r  döoh  überseuft, 
dafs  sich  das  Domcapitel  nicht  freiwillig  zur  Annahme 
dpa  OrdenaUeideB  Teiateheii,  er  also  aebi  Zidi  a«f 
diesem  Wege  nicht  erreichen  werde Damm 
alrengte  «r  lieber  aeiiie  toU«  Thitigfceit  beim  Sömi- 
flehen  Stuhle  an,  um  dort  Zwangsmaafsregeki  sa  be- 
wirken. In  dieser  Abaiehl  bewog  er  sogar  «nawirlig« 
Fürsten,  seine  Partei  zu  ergreifen  und  ihren  Einfiofs 
filr  ihri  geltend  so  machen.  Zu  dieaen  geborten  der 
Erzbischof  Theodorich  von  Cöln,  Ludwig,  Ffalz- 
graf  am  fthein  und  Uenog  ?on  Baieni,  ao  wie  di« 
HenSg«  Ernst,' Wilhelm  und  Albert  von  Baiern, 
die  sich  in  dieser  Sache  schnftlich  an  den  ^Fabsi 
.wandten  und  Ihn  baten,  der  Bigisohen  Kirche  und 
ihrem  £rzbischofe  die  Wiederannabme  dea  Aentseh« 
Ordens-Habits  sn  befehlen*«). 

Was  aber  auch  für  Versuche  der  Ordensprocu- 
rator  In  Hom,  sogmr  mit  Hfilfe  gewonnener  CarU- 


les  Vergleichs  bei  Arndt  (IM,  S.  f99.),  Bergmänn 
(Heft  a.  S,  4L)  and^  im  JK^.  Sehdpt.  S.  U.  Nr.  i7., 
stimmsn  nicht  gaaa  fibereia«  und  fliad  nach  ObIgsm 
zu  berichtigen. 
*)  Brief  des  Ordensmeister'  an  den  iiochnicijitcr  von  1429 

Im  index  Ifr.  i96L 
«0  Biem  lantL  EiDgaben  dtirl  der  Ind.  Nr.  iM9,  1909 
u.  12G4.   Für  die  Thatigkeit  des  Ordens  eelbst  geben 
die  Briefaofzfige  Nr.  iSäa.  (wom  Jahre  im^USL)^ 
m  wl»  Nr.  iSUf4  n.  imfB.  Aahddmü.  . 
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uäle,  machte,  einen  solchen  Aofispruch  des  Pahstes 
SU  ^bewirken ^),'  es  gd|aog  dkamal  oiehU  Marlin 
warv nicht  2a  bewegen,  seine  eigenen  Verordnungen 
mafwihcbca.  Man  jsnble  aiso  gAMtigere  VeirfaSlA» 
üisse  am  ASmlidieB  Hofe  abwarten.  "  Unterdessen 
verlor  der  Orden  sein  2tiei  nickt  ans  den  Attgan» 
«andern  Inderte  nsr  daa  Verfidtren.  Iter  füntlig e 
Vergleich  an  Walic  gänSgte  ihm  nkht.ganii  er  var- 
enehte,  durah  einea  nenen  udir  au  erringen.  Man 
wählte  in  dieser  Absicht  Schiedsrichter  und  versam- 
melte rick  an  Weimar«  Bnbioehef  «nd  Creiattleh- 
keit  hatten  darein  willigen  müssen  oder  wurden  we- 
wig  gdraglv'  denn  der  Oiden  wandle  hier  lonnlieh 
Gewait  an.  Wir  erfahren  dies  aus  der  feierlichen 
ProleatatleB  dea  nnm  Vennittte  daselbal  aofigefor»  ^ 
derten  Bischofs  Theodorich  von  Dorpat  (vom  14. 
Octobeif  14a0>  Der  Orden  habe  dort^  erkUrt  er  in 
derselben,  in  so  hohem  MaCse  durch  Drohungen  und 
Bedricknngen  in  Schredcen  geselal,  dafa  anafa  er 
leicht  etwas  gegen  die  Annahme  der  Augustinertracht 
fm  Hinsehen  Domatif I  gesagt  oder  gethan  habeti^ 
kennef  —•da  dies  aber  nur  aus  Furcht  geschehen 
aal,  wolle  er  ea  htednrah  förmlidi  widerrufan '*'^). 
Wie  unter  Bolchen  Umständen  die  Vergleichspunkte 
aoafallen  mufaleai  liifat  aiah  denken*  Wahraoheinlich 


Dar&ber  liaiuieln  die.  im  Index  anter  den  iVr.  iSäO^ 
•      ^9BS  u.  £969,  angesagten  Urkanden. 

Dieae  Protestatioa  liefert  JiogieV»  Codex  dipl.  Tarn. 
F.  Nr.  LXXFII.  Nur  die«e  Urkunde  spricht  v«n  deni 
Taigleicha  an  Weimar»  der  bisher  uabeachtet  ge* 
bliaben*  ist.  / 
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iM  ei  dieselben,  die  Ersbltehof,  Capital  und  Ozdeu 
oai  dieae  Zeil  de«  Ham  Febtte  Ktiigeii  iV«  aw 

Begtätiguog  vorlegted.   Nach'  ihnen  solilen  der  Erz- 
bMiof  und  mIm  DoBherrea-  fär  üii^  Ldbcnwett 
ungehindert  bei  der  Angmtlaertrteht  der  regullrtea 
•  Cborhenreii  blelbea  därfetty  aber  mil  dem  HernDei- 
Bter  nach  Kräften  dtlitii  witke«,  die  Erhebnifg  sn 
erbaiteni  den  Domespitel  die  Dettts^  -  Ordens  *firo- 
fessioii  evT  ilk  Art  wMkr  n'  tsrlheileii)  defb  ftlki 
nen  angettelllen  Glieder  ihr  angehörea  odes  sq  ihr 
ftbergehen  ktnnten;       •obeid  dies  ye»  der  vtal^ 
eehen  Cnrie  genehmigt  werden,  müsse  dag  CapUel 
■ogMidi  Tier  Ten  Orden  In  rieh  anfnehme».  Dei 
Wahl-  nnd  VisitaÜons- Recht  blieb  ihm  und  dem  Er»- 
biaeheft  deeh  eo«  de(^  die  GewiUteii  dem  Oberaten 
des  Rigiscfaen  Schlosses  vorgestellt  und  dort  eiage- 
UeMel  netdett  eoUteiiy  «nd  der  OrdeMBielater  Mt 
Visitation,  wenn  Erzbischof  und  Capitel  sänoijg  wä^ 
ren,  dnreb .  einen  Abgeerdneten  Temehasen  iaaaen 
leönne«   Uebrigens  sollten  alle  Streitigkeiten  20  Jahre 
kng  ruhen  ^  die  Parteien  aiiA  aber  wihfend  desean 
gegen  Verjährang  bewahren  dürfen.  —    Der  Pabst 
bestiligte  den  Verglefeb  am  8Sw  Febr.  indem 
er  zugleich  dem  Bisclior  voa  Curland,  auf  Aufforde- 
mag  des  Ordensmeisters,  in  dem  eicwibnten  Falle  die 
Strafgewalt  im  Dömcapitel  ertheilte  und  bestimmte, 
daCi  beide  Theile  während  der  festgesetzten  awansig 
*     Jahre  ihre  Streitigkeiten  darch  zwei  Schiedsrichter 
entscheiden,  nach  deren  •  Verlauf  aber  ihre  Rechts- 
Sachen  an  den  RSmischen  Hof  gelangen  lassen  sollten 
  ^  , 

*)  Der  Vsiglsidi  nebst  pibsÜ.  Reeolntion  in  detBeä,  iL, 

I 
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So  bitte  d«r  Orden  d«nA  .die  beiden  Veigleieke 
n  Welir  und  so  Wo  Im  er  in  karser  Zell  Pabet 
Ifertin'e  Boiien  so  eehr  uatergrabeo^  daie  er  aieli 
beinebe  wieder  ie  die  Verblltniwe  smii  Snblschof 
ferseUt  sab,  die  Um  aeia  fieftner  fionifaeiaa  ev* 
tbeHl  heUe.  Es  fehlte  am  aidit  viel  aiehr  an  der 
farmlioben  Rückkehr  des  Domcapitela  zur  Ordens» 
Iradii  Dafs  ee  so  weit  kan»  beweist,  wie  grob 
daa  Uebergewicht  wer,  dessen  er  sich  jetst  überall, 
nid  aelt  Bogen  IV.  WaU>  raeh am  pabstlieheo  Hefa,  * 
an  erfreoeti  halte.  Sein  Ansehen  bei  diesem  brachte 
die  Bestilignng  des  Wolmareelion  Vergleieha  m 
Stande,  und  als  das  Gapilei  sich  iaErfüUuog  des-  * 
selbea  nadilissig  oe%te,  wordo  es  aogar  mit* dem 
Banne  bedroht '^). 

Der  Rigtaehe  Brsbiaeiiof  nnd  aelne  Qeiatliehkelt 
mnfstea  huii  wohl  dem  Sturme  nacbgeben^  aträubteu 
sieh  aber  gegen  den  Drnefc  des  Ordens,  sobald  gtta- 
stigere  Umstünde  anf  fe<rfolg  hoffen  liefsen.  Das 
sdiien  der  Fall  an  sein»  eis  nm  diese  Zeit  die  all« 
gemeine  Klsehenyersammlnng  an  Basel  erUhet  wurden 
In  ihr  sah  man  eine  Anlorilat^  die  selbst  über  die 
des  Pabsles  hinausging,  oad  viellelebt  in  Stande  sehi 
konnte,  dem  Streite  an  Gnnstea  der  GeiatUchkeil  ein 
Bade  an  maehen*  An  dieses  wandte  dch  dekraai  der 
.  EriUsehof  nnd  sola  Capitel  in  einer  lUagescUrif t. 


if^ex  Nr.  iM9.,  die  Bertfitigang  IM.  Nr.  iMIL 
Bergmann^  Ikfi  9.       49.^  giebt  den  lohalt  des 
aratera  kava  an» 
0  Btrgmmnn»  Btfit  9.  S.  49.,  aaeh  eiaar  Hdalgs- 

berger  Urkunde,  die  aicli  aber  im  Lukx  oicht  findet. 


\  Digitized  by  Google 


I 

.  i 

• 

Sie  beschwerten  sich,  dafs  der  Orden,  obgleich  er  sie 
.Hch  den  Gfinidvertriiges  besehotiea  Mike,  nu  wd 
Schmäleriing  ihrer  Kehte  ausgehe/  den  Augast 
nerorden  in  ihrer  Kirebe  mit  Gewalt  Ter- 
nichten,  sie  unter  seine  Oberaufsicht  bringen  and 
«er  Annahme  seines  Deatsch-Ordeaa->Ge' 
wundes  zwingen  wolle.  Daa  Conell,  seflbat  ndt 
ihn  damals  ob waltendea  wichtigen  Slreiügkeiten  über 
die  Kirchenlehre  besohiftigt,  ftbertrug  die  ITntar- 
aoehnng  der  Sache  einigen  Commissarien«  Zwar  hätte 
mau  glauben  aollen,  dab  der  micfatige  (M6a  neC 
ld<Ater  der  Gefahr  entgehen  würde,  da  er  es  so  gut 
▼erstand,  durch  Machinatfonen  aller  Art  sich  eia- 
seine  Personen  geneigt  zn  machen;  —  der  Erfolg 
lehrt  Jedoch  das  Gegenthell,  und  der  Bnbiaoiiof  er* 
fronte  sich  jetzt  des  glanaendsten  SiegeSi  den  er  je- 
mala  erlangt  hatte. 

Der  livländiscbe  Theil  des  Ordens  wurde  vor  ^ 
jene  Gonuniasarieneitirt,  md  der  Herrmeister  Kera- 
dorff  fügte  sich,  nachdem  er  mit  dem  Hochmeister 
darüber  UAck8|praGhe  genonunen,  dieser  Weisnngi  in* 
dem  er  iwei  Abgeordnete  mit  unumschränkter  VoUr 
asaebt,  nach  Basel  abfertigte*). 

Was  hier  für  Verhandlungen  Torgingen,  darüber 
aehweigen  die  Nachrichten«  WahraeheinUch  wird  ea 
aber  aus  dem  Erfolge,  dafs  der  Orden  hier  noch  ein-  : 


Die  GUation  jvm  19.  Min  1484  ist  abgedmckt  ia 

DogicVs  Cod.  dipL  ^r.  LXXIII.y  und  enthält  auch  die 
Angabe  der  Klag^epunkte.  —  Die  Vollmacht  def  Heer- 
maieton, Tom  2d.  Decbr.  1434^  neigt  des  ituL  jNr.  i570: 
au,  wo  auch  iVK  i908.  an  Torglaichan  ist» 
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mal  seinen  Einilufs  geltend  zu  machen  wufste. 
ikana  nehmlich  zo  kcioer  richterlidieo  S&tedieidsiig, 
die,  dem  Rechte  nach,  ^ohl  nur  dem  Erzbischof 
gimsiig  seia  koonle.  Zwei  FecsonaD,  die  mit  dem 
Orden  auch  anberdem  in  Verbindung  gestanden  zu 
haben  acheinen,  4er  Cardinal  Ludwig"^)  Qsd  der 
Biacbaf  Johann  von  Lflbeek,  traten  als  Vermitt- 
ler auf  und  entwarfen  VergleichapunktOy  die  den 
Beifall  dea  Concila  erhielten*.  Da  aber  beide  Theile 
nieht  persönlich  anwesend  waren,  sondern  aiehdureh 
Abgeordnete  vertreten  liefaen,  so  konnte  der  Ver- 
such, eine  Ausgleichung  herbeizufuhren,  nicht  gleieh 
gemacht  werden.  Die  Kircbenveraammlung  trug  da. 
her  den  Bischöfen  und  Capiteln  ¥on  Dorpat  ond 
Oeael  aof,  nacb  Grundlage  Jenea  Entwürfe  eineVer- 
eiuigung  zu  Stande  zu  bringen,  und  ermahnte  den 
Enbiadiof  und  den  Orden ,  aich  in  diese  Beatfannrang 
so  fiigen**).  So  wurde 'die  Entscheidung  wieder  auf 
einen  Boden  verpflanzt,  auf  weichem  4er  Hemnei- 
ster  waltete. 

Das  war  aber  auch  allea,  was  er  erlangen  konnte. 
Man  kam  zu 'Walk,  am  Tage  der  heil.  Barbara  (den 
4.  Decbr.)  1435,  in  der  bezeichneten  Absicht  snsam- 
men,  alleuiL  der  hier  geschloasene  Vergleich  enthält 


«}  Tltul.  Sauet.  Ceciliae,  nach  BeiLiS.^i.ntLeh  M ei- 
cht or  Fuch  s  in  den  i\ord.  Miseeii.  St.'  26,  S. 
uad  w<4il  l^rzbischof  von  Arelat,  da  der  Brief,  im 
'  Ind»  JVr.  i40L,  wahrsckeinliob  an  Iba  gerichtet  Igt. 
Die  deshalb  an  den  Erzbischof  und  das  Capitel  zu 
Riga  gerichtete  Schrift  dei  CoBcUs  giebt  Dogiet, 
Cod.  dipL  Tom.  F.  JPfr.  LXXX. 
MtttbelL  a.  d.  Lirl.  GescB.  II.  2.  jß  1 


I 
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eine  farmUche  Niederlage  dc§  Ordeiis<^    Uater  Ver- 
mUlelaog  der  BheMfe  Toa  Dorp«!,  Oesel  ud 
Curland,  8o  wie  der  Pröbgte  und  Dekane  ihrer 
Kirehea«  wurde  begeUoaaea^  da£s  der  Erzbiachtf 
und  »ein  Capitel  «n  ewigen  Zeiten  bei  8t*  An- 
giistia'a  Tracht,   luioh.  Martia  V.  Verorduuogy 
bleiben,      Hemneiiter  und  Orden  alier  nie  der- 
nacli  aireben  aoiUen,  die Eiaführung  iiirea  Gewaor 
dea  in'a  Rtgiaehe  Domeapitel  an  liewiAen,  ja  sogar 
Terpflichtet  seien,  wenn  künftig  ein  Pabst  sie  frei- 
willig Terordaete,  es  nicht  anannebraen.  Aaraer  meh- 
ren andern  Restitutioüea  und  Entschädigungen,  die 
aiohtbi^  aam  Vortheli  dea  Erablsehofa  dem  Orden 
auferlegt  wurden,    übernahm    dieser   endlich  ,,zttr 
„Niederlegoog  van  allerlei  Anklagen  nnd  Aaapr&chefi, 
9,2Uf  Berestigung  des  freundlichen  Vergleichs,  und 
„ttm  Sehaden  9  Kosten  and  Unwillen  au  ▼emeideiit- 
,,dfe  in  küiifügen  Zeilen  zwischeu  beiden  Ttieileii 
««entstehen  mächten,''  —  eine  Zahlung  von  20,000 
Mark  an  den  Erzbischof  und  seine  Kirche^  womit 
abgekommene  Kircheoiänder  und  Leute  wieder  eiuge- 
loeet  werden'  sollten.   Nur  seine  Ansprdche  auf  di<e 
Stadt  Kiga  gab  der  Orden  nicht  auf,  sondern  be- 
"  ^  wahrte  sich  in  dieser  Hinsieht  auf  das  Beste 


V  Die  Beä.  iS.  {index  jVr.  1407.)  giebt  die^Bertatignag 
dieses  Vergleichs  durch  das  Baseler  Gencil,  in  w^che 

er  vollstiindig'  eingerückt  ist.  Dtis  Document,  welchem 
die  i¥»  jyofd.  MUe.  Uefi.  i.  S.  40S^0B.  liefen,  uad 
das  der  Jmic»  Bd.  II.  5.  S9i.  an  Nr.  1S99.  (vgl.  Nr. 
^407,)  für  identisch  mit  jenem  X  crf^lcn  h  Iifilt,  ist  ein 
ganz  Terschtedeaes,  üJiier  besondere  li^onkte  errichtetes 
lostzannent» 

V 
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Sriiw^r  erkKrlidi  wbeitit  wie  der  Orden  so 
plötslieh  sich  in  eine  DemüihigQogfügeii  konnte,  wie 
er  ftte  in  dieter  Siehe  nie  Torlier  eriitten  bitte.  In«^ 
deesea  war  er  gerade  jetzt,  durch  aeioe  in  Litthaoea 
erUttme  Niederlage  nd  die  belcannte  Behledit  M 
Taanenberg  in  seinen  innersten  Tiefen  ersehütlerti 
und  eeine  Lage  Feien  gegenftber  geCflirlieh  geMg. 
Hut  demselben  Landtage  zu  Walk,  der  seinen  Streit 
mit  dem  Erstiisehof  acbliehtete,  wurde  aneh  über 
das  Gemeinwohl  beraihen«  So  roufste  ihm  wohl  alles 
daran  liegen «  aneh  mit  aehmenlieheD  Opfern,  afeh 
einen  t  eind  ?om  Halse  zu  scbaiTeni  der  ihm  unter  ' 
den  obwaltenden  Umstanden  aebr  gefahrlieh  werden 
konnte.  Deshalb  mochte  er  wohl  auch  so  eifrige 
BemüÜnngen  an  den  Tag  legen,  den  nngfinatigen 
Vergleich  Tom  Concil  ]|fe8täiigt  zu  sehen.  Er  wandte 
sieh  dediaib  nicht  nur  an  dieses  aelbat^  nnd  an  den 
Cardinal  Ludwig'  toü  Arelat,  sondcni  zahlte  dafür 
aneh  bedeutende  Summen,  unter  dem:  Namen  der  da** 
bei  zu  vergütenden  Kosten  *)•  Dennoch  erfolgte  die 
Bestätigung  erst  ziemlieh  lange ^  fast  ein  Jahr  nach- 
her, am  28.  September  1436. 

Dennoch  mufa  man  mit  Iteeht  bezweifeln,  -  dafs 
der  Orden  so  leicht  in  alle  jene  Bedingungen  geNviU 
ligt  hätte,  wenn  er  es  mit.  dem  Halten  derselben  ganz 
anfriditig  gemeint  hatte.  Er  zeigte  sieh' nur  so  naeh- 
gidbig  und  zum  Frieden  geneigt,  um  die  StreitsachQ 
jetzt  nm  jeden  Preis  an  endigen*  Im  Hintergrunde 


Sie  beliefen  sich  auf  die  damals  bedeutende  Summe 
▼on  4  bis  5  tausend  Flor.  Die  Urkunden  fährt  der 
Index  unter  i¥r.  i40ü-~i409.  an. 
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lag  woU  <ie  alte,  toii  Uiiii  oft  angowesdeta  Palitffc^ 

sich  in  die  Umstände  zo  fügeD^  iim  bei  güusliger 
Getegenliait  doppdl  wieder  n  erlangaB  ud  an  aieli 
sa  reifsea,  was  die  Noth  des  Augenblicks  abprefste. 
Mit  dam  firiacliaii  Aofklühaa  adnarMaehl  regtas  aidi 
auch  wieder  alle  die  alten  ehrgeizigen  Plane  uud  Ab- 
aiahlaD,  die  er,  wia  die  Foigaiait  lehrl^  nie  aufsit- 
geben  Terorochte«' 


Die  gefiihrliche  I^age,  in  der  der  Orden  sich 
darah  aeiae  Verlasta  Tarsetil  sab,  nocb  durali  innere 
Streitigkeiten  erhöht,  hinderte  ihn  längere  Zeit  hin- 
därch«  wieder  an  die  Verwirkliclwpg  seiaer  lierrach- 
süchtigen  Absichten  in  Li?land  zu  denken.  Er  schlofs 
sogar  (1428)  einen  iwölfjährigen  Anstand  mit  dem 
Erzbischof Darens  ersehen  wir,  dafs  jener,  vom 
Baseier  Concii  vermittelte  Vergleich  anch  nicht  im 
Stahda  gewesen  war,  den  Frieden  ganz  fceraaitellen, 
sondern  die  Fehde  uen  ausbrach,  weil  nun  sidi  wahr- 
seheinltch  nidit  fest  genag  an  ihn  gebenden  hidt 
Die  Aufhebung  der  Feindseligkeiten,  über  die  man. 
eich'  nnn  verdnigte,  war  ebenfalls  aicbi  von  Danw, 
weil  sie  ihren  Ursprung  der  Moth  verdankte.  Lange 
noch  Tor  Ablauf  der  festgesetzten  Frist  (1446),  gab 
'  schon  der  Hochmeister  seinem  Procurator  iu  Rom 
geheime  Anftrige  und  Anscliiäge,  wia  dar  PabatwaU 
zu  gewinnen  und  dazu  zu  bewegen  wäre,  das  Rigi- 


Index  Nr,  H95^  erwähnt  dieies  AnstandsSj  der  selbst 
fehlt 

» 

♦ 
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sehe  ErzbiflUiiiiii  wieder  n\ii  dem  dtoUieheD  Orden 
to  ferelnigen 

Wahrseheinlich  gingen  die  Piäoe  telion  jeiit 
demof  hinaae,  den  greieenBnbfeehof  Hennfog  naeli 
«einem  Tode  doreh  ein  Glied  des  deaUeliea  Or- 
dent  in  enelten,  wts  em  leicbtettenY  wie  rar  Zeil 
Johann'9  ▼on  Wallenrode,  znm  Ziele  führen 
mafate.  Wenigslena  eleUlo  der  Litlindiiehe  Ordena- 
meister  an  den  Hoohmeigter  einen  förmlichen  Antrag  * 
deahaib  (1447)  nnd  landle  ihm  ipiler«  an  demtelbeo 
Zwecke,  Artikel  zur  Uaterlegang  an  dea  Pabsf^^)« 
Reeht  eigenliieh  begann  aber  die  Thiligkeiti  aia  Brs- 
bischof  Henning  wirklich  am  5.  April  1448  8tarb> 
Alle  MHIel,  von  denen  man  Brfolg  hoffen  durfte, 
wurden  angewandt,  um  dem  Ordena-Kansler  nnd 
Capian  dea  Uochmeiatera,  Syl?eater  Stodewäa- 
aeher,  den  ersblaehöflleben  Stab  an  ▼eiradiaffen.  Daa 
war  aber,  wider  Erwarten,  nicht  gana  leicht  Die 
Verwendung  beim  Pabate  nnd  den  angeaehenaten  Per- 
aonen,  sogar  die  angewandten  bedenteudea  Goldaum- 
nen,  fmchleten  nicht  gleich.  Daa  Slgiaehn  Oapilel 
arbeitete  aus  allen  Kräften  dagegen  und  wollte  aein 
altea  Wahlrecht  geltend  machen.  Ea  gelang  ihm  aber 
nicht;  —  auch  in  dieser  Fehde  siegte  der  reiche  Or- 
den nnd  erwarb  dadoreh  ein  nenea  Reohtt  indem  nun 
die  Besetzung  des  Erzbisthums  von  ihm  abhängig 
wurde.  Pabat  Nieolana^V.  aeigte  nehmUch  der 
Stadt  Riga  am  9.  October  1448  an,  dafa  er  den 
vom  Hocbmeiater  eirwählten,  Deutscb-Ordena- 


VargK  Index  Nr.  ^9  u.  iäiS. 
^)  Beide  im  Index  Nr.  1049  u.  iMS.  aagef  Ahrl. 


üiyiiizeü  by  Google 


246 

Bruder  Sylvester,  wegen  seines  Glaubeiiseifers, 
seiner  Kenntnisse  und  Tugenden,  suin  Bigisebea  En- 
bischof  eingeheizt  habe"*").  Die  wahren  Grände  sieht 
flMn  jedeeh  ins  der  Kesteobere^h^img  dee  (kdaae- 
Procin atoM  und  aus  den  besonderen  I>ankke8engungeD, 
die  der  ÜAchi^eisler,  nach  erfolgter  Kmennung  seiaw 
CHinatlings ,  einigen  Gardinilen  absnstntten  halte 

Wie  sehr  sich  der  Orden,  aber  in  Sylvester 
liasAte»  wtfM  er  in  liini  einen  fügsamen,  vilienlMCs 
Mann  bu  haben  glauble,  der  gern  alles  thun  werden 
was  »aa  verlange^  lehrte  die  folgende  Zelt.  Er, 
der  sieb  vor  seiner  Erhebung,  nach  dem  Urtheile 
seiner  spitern  Gegner,  gegen  Jedermann  ,,deniiliyg 
nad  ordentlich^^  hielt,  dessen  Wandel  immer  y,gil%, 
veehtlleh,  friedfertig,  ohne  Arg 'nad  Bitlerkeil«^ 
schien,  nahm  als  geistiicher  Fürst  bald  ein  ganz  an- 
deres Wesen  an.  Er  aaehte  es,  aeiaea  Vorlheib  we- 
gen, mit  jeder  Partei  zn  halten,  nnd  meinte  es  dea- 
haih  mit  keiner  gaaa  aafriehtig.  Davon  gab  er  aMh 
im  Kleiderstreite  ein  recht  aufiallendea  Beis^el« 
Noeh  vor  seiner  Anlcnnf t  in  Livland  enijping  er  n 
Marienburg  die  Abgeordneten  des  Rigtschen  Doo- 
eapitels,  die  ihm  entgegen  gesandt  ^wai^y  am  ft» 
kennen  zu  kriicn  uud  besonders  die  Bestätigung  der 
<  sitftisehen  Aeohte  in  erhaltem  Br  wufste,  aie  hier 
auf  eine  Weise  zu  behandeln,  die  alle  ihre  Vomr- 
theUe  besiegte,  und  «ie  gana  für  ihn  dnnahmf  — 


*)  Die  Bulle  ist  abgedruckt  in  den  iV.  iVSvrd.  JftJC»  Sl* 

S  u.  4.  S,  H87  ff.  * 
^)  Man  mglMcho  dasdher  ilia  ha^Jhnlo»  aater  Nr.  MB9 

u.  M44.  angefihHsn  Briefe. 
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auch  meigie  er  fteh  wilifibiig,  alle  gewlmditen  Yer- 

ddierungsschriftea  aasziistelleiu  So  gelobte  .er  hier 
uler  aMem  ia  aiaer  besoadem  -Acte,  das  Ot^el 
bei  der  HabiU-Anordnung  fabst  MarUn  V.  2u  las- 
aeo;  ^mprach  aber  aoeh,  ia  föUlgeai  Widerspruch 
damit,  dem  Hochmeister  ebeudaseibst^  seia  Ordens* 
kleid  nie  abaulegen,  Tielmehr  daa  Capilel  aar  An- 
nahme derselben  Tracht  zu  bringen,  und  überhaupt 
den  TieljiErigen  Zwiat  gaaa  beiaalegen 

Was  Sylvester 's  wahre  Meinung  war,  läfstsieh 
aehwer  beatinmien;  ▼ieileieht  batle  er  sieh  aelbat 
noch  nicht  entschieden,  und  wollte  nur  die  Umstände 
n  seinem  Vortheil  beaataen.  Aueh  war  er  nicht  ge* 
nöthigt,  sie  sobald  offen  darzulegen.  Da  nehmlich 
der  Hachmeiater  Conrad  von  Brliohahanaen  In 
dieser  Zeit  starb,  so  verzög^erte  sich  in  den  ersten 
Jahren  seiaea  Nachfolgera  die  beabsichtigte  Aaaglei- 
chniig  der  Steitigkeiten.  Erst  1451  sandte  das  neue 
Ordensbaopt  seine  Abgeordneten  nach  Kiga»  um  mit^ 
dem  bomcapitel  über  die  WladerAnnahme  des  Habila 

■ 

and  der  Itegei  dea  deutaeben  Ordena  an  unterhan- 
deln. Welche  Aasiebi  Ludwig  von  Erliehahaa- 
aen  ¥on  der  Sache  l^tte,  oder  wie  er  sie  betrieben 


^}  Beide  einander  ^widersprechende  Urkunden  sind  in  den 
Btü!  i4  u.  ilt.  geliefevt.(JiMiex  Jfk^.  iSM  mnd  ißBS.y 
Indessen  findet  sich  im  Koni  gib  erger  Archir  die 
¥erpflichtuDg  gegen  den  Orden  nur  im  Entwurf.  Mag 
dieser  ana  aber^ancb  nie  durch  Unterschrift  und  Si^ei 
biadende  Kraft  erbalteu  haben,  so  enthalt  er  doch 

wohl  Sylvester 's  ^egcn  den  Hochmeister  ausgespro- 
cheae  Gesinnung  [ —  oder  auch  nur  den  Ausdruck  einer 
■  Yom  Orden  aa  8 jlTOSfrar  genacbtea  Aaiaatbung?] 


Digitized  by  Google 


248  - 

■  > 

wissen  wollte,  spricht  er  dabei  entschieden  aus.  Er 
liefs  das  Domcapitel  kk  seiiiMii  Namea  reqoiriraii  die 
bisherige  Tracht  sogleich  abzalegen,  und  verlangte 
sogleich  Ton  Sylvester,  er  solle  es  dabin  stiai* 
men,  dies  gutwillig  m  thnn  und  sefaiett  Gesandten,  in 
ihren  dahin  gerichteten  Forderungen,  gebührende 
Folge  SU  leisten  *). 

Dieser  hochfahrende  T'#n  gründete  sich  auf  nidita 
besseres,  als  anf  einen  Betrog.  Man  hatte  nehm- 
lieh  den  Decan  von  Brmeland,  Df«  Johann  Flaat- 
""^«fr  gewonnen  wd  ihn  bewogen.  In  einer  Bigenachafk 
aufzutreten  I  die  ihm  gar  nicht  zukam.  Er  sollte 
afadi  neAmlidi  f&r  einen  pibatUeben  Oommiasarfais 
ausgeben,  nnd  das  Rigische  Domcapitel  mit  Bann 
ond  Interdtct  bedroheni  fialls  es  die  Verordnbng  Fabet 
Eugeu's  IV^  vom  Jahre  1431  nicht  in  Kraft  setze, 
mad  nunmehr  die  sebon.  ao  lange  verlangte  HabitsTer- 
änderuiig  vornehme.  Jeaes  päbstliche  Edict,  oder 
,  vielmehr  die  damala  von  ihm  ertheilte  Bestätigung 
des  Wolmarschen  Vergleichs,  setzte  eigentlich 
nur  fest,  dafs  nen  eintretende  Glieder  des  Domen- 
pitels  das  Ordensgewand  annehmea  muralen.  Obgleich 
dies  durch  den  vom  Baseier  ConcU  bestätigten,  spi- 
tern  Vergleich  zu  Walk  vom  Jahre  1435  aufgehe-' 
ben,  und  das  Domcapitel  daher  bei  der  Augustiner- 
tradit  geblieben  war,  nahm  doch  der  Hochmeister 

m 

*J  Die  Ittstntption  nnd  Votlmaebt  fBr  die  jClgeordnetsa 
finden  ilcib  im  Köpigsb erger  Archiv;  g.  Index  Nr. 
iö^/,  1860  «.  laet  —  Berg^mann  giebt  bier  dem 
-     SUftsdecan,  Detmar  Roper,  die  JPr «mens trä- 
te nsertracht      sin  Nachhall  seiner  Grondanticht. 
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gar  keiae  Jlttckaicbl  darauf.  Er  uber^iiig  dkae  lelate 
Verordoung  gana,  Tielleichl  weil  sie  nicht  an  ihn 
geifehtet  war,  und  benulste  die  BoUe  Eugen 'a,  na 
oall  einem  Schein  tob  Recht  die  völlige  und  pl5ts- 
liche  Umgestaltung  der  geistUdieu  Tracht  an  fordere 
Plaatweg  richtete  nun,  um  an  schrecken,  ehie  Schrill 
(d.  d.  Heilsberg,  den  2.  Jony  1451)  an  den  Rö- 
adachen  Kdnig  und  den  König  von  Polen,  In  wel- 
jsher  er  ihnen  im  Namen  des  Pabstes  die  Execntioa 
gegen  daa  Domslifl  übertrug,  wenn  dleaea  nkht  au- 
genblicklich zum  Ordensgewande  übergehe.  Dies  war 
die  Schreckenabulle,  mil  der  auageraatel  Ludwig*a 
Abgeordnete  nach  Lifland  zogen,  die  aber  natürlich 
den  gekrinlen  Häuptern,  an  die  aie  gerichtet  war, 
nie  zu  Gesichte  kommen  durfte.  Um  jede  Veröffent- 
iichung  derselben  au  verhindern,  gab  der  HochoMi- 
sier  seinen  Ctesandten  die  gemessene  Anweisung,  sie 
nie  und  unter  keinem  Yoiwande  ans  den  Händen  zu 
geben,  oder  abachrifUIch  mitsutheilen,  weil  daraus 
—  durch  Aufdeckung  dea  Betruges  ~  ,|8chimpC  und 
Schande^  entstehen  mfisse*). 

Der  Kunstgriff  gelang.  —  Ob  Sylvester  ihn 
kannte,  bleibt  iweifelhaft  Fast  mufa  man  es  dea-  ' 
halb  vermuthen,  weil  er  gar  nichts  zum  Widerstande 
ihat,^8ondem  nur  dafür  aorgte,  dafa  aefaier  Hoheit 
kein  Abbruch  geschah.  Das  Domcapitel  überliefs  er 
sich  selbst  ~  Auf  einer  YeraammluDg  au  Weimar 
wurde,  nun,  am  G.  July  1451,  ein  Vertrag  geschlossen, 


0  Plastweg 's  Balle  und  des  Hochmeisters  Anweisung 
ihretwegen  an  seine  Oesaadfen,  sind  angeführt  im  In- 
dex unter  i>r.  i86S  u,  iVofe,  und  186^, 


der  weuigstens  in  Ansehung  der  verlangten  Habits- 
verättdeniiig  dem  Willen  d«a  Ordeni  stt  Mhr  gmaib 
ist,  als  dafs  nicht  Furcht  geine  Gegner  xur  Einwil* 
ligoDg  bewogen  haben  aoUte.  £r  betrifft  battplaMk* 
lieh  den  Kleiderstreit  nnd  setzt  fest,  dafa  Enbischbf 
und  Ooncapitei  yuneraeitSf  lind  der  Orden  anderer^ 
seits  allen  won  Ihnen  deshalb  erlangten  Bellen  Be- 
niiaciua  IX.,  Martin  V«  und  Eugen  iV.  entsagen, 
nnd  den  dareh  Verraittelnng  des  Baseler  Conella 
im  Jahre  1435  zu  Walk  errichteten  Vergleich  Ter« 
nieten;  dafa  Eribiaehof  und  Domeapitel 
künftig  zu  ewigen  Zeiten  mit  dem  Orden  ein 
gleiches  Gewand  tragen  nnd  in  Einigkeit  leben 
aollen;  —  dafs  aber  endlich  die  neugewählten  Dom- 
herrn  dem  Orden  zwar  ▼ergeatellt  werden  mifsten, 
dieser  aher  keinen  Antheii  an  der  Wahl  der 
Obergeiatlichkeiti  kein  Yiaitationareebt ond 
keine  Jurisdiction  im  £rz8tift  habe«  Was 
der  Vergleich  sonst  noch  bestimmt,  ist  zum  Theil 
unerheblich  oder,  ^ie  das  Aufhören  der  Sperre  des 
Hafens  von  Dünamünde,  die  bloa  Kriegsmaafsregel 
war,  eine  natürliche  Folge  der  wiederhergea teilten 
Einigkeit. 

*  Es  läfst  sich  nicht  rerkenueu«  dafä  die  ersten 
Funkte  die  Forderung  dea  Ordern  ganz  erfüllen,  er 
also  rermittelst  des  Vertrages  seinen  Willen  durch- 
setzte, indem  nun  sein  Gewand  im  Domeapitel  ein- 
gefBhrt  werden  mufste;  —  dagegen  nimmt  er  ihm 
aber  allen  directen  Einflufs  auf  das  Erzstift  selbst, 
daa  er  nur  unter  die  Oberherrschaft  seines  aelbst- 
ständigen  geistlichen  Fürsten  stellt.  Wenn  dea  Or* 
dena  Abaicht  in  dem  langen  Kampfe  eigentlich  darauf 
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hlMUsging,  sich  dm  BrtUidMif  milanrirflf  ni  bm- 
ehejii.  iffdem  er  ibm  Mia  Kl«id  aofiwaiigi  so  jäh  «r 

bieiin  dem  Ziele  um  keineii  Schritt  naher  ge- 
Kückt.  Doch  bogQügte  er  sich  für  jeizi  mit  de« 
CUtfible  hefriedigten  SleJseit  eder  haflle,  msine  hemck^  * 
eSobtig^  Abiichteu  m  spätere  Zeiten  um  so  leichter 
■oefuhren  in  koonen«  Dec  erklärt  Tielleicht  die  Zmr 
friede nheit  mit  ^em  Gewonueoeo,  die  sich  dorch 
den  £ifer  anitprach,  mit  dem  er,  ohne  Kosten  m 
sparen,  die  Bestäti's^ung  des  Vergleichs  betrieb,  die 
euch  am  4  Miw  1451  (viebnnbr  nnserer  Zeit- 
reebouDg)  erfolgte*). 

Onrch  diefen  Vergleich  wnrde  nnn  endlich  der 
Kleiderstreit,  der  beinahe  hundert  Jahre  mit  8o  gro- 
fser  Efhitternng  Ton  beiden  Xheilen  geführt  worden 

war,  abgeächiobsen.  Obgleich  die  Feindseligkeiten 
swischen  dem  weltlichen  und  geistlichen  Fürsten  in 
Livland  nie  aufhörten,  so  versuchten  doch  der  Erz- 
bischof  nnd  sein  Domcapitel  seitdem  nicht  mehr  eine 
Tracht  abzulegen,  die  ihnen  so  verhaTst  war.  Viel- 
leicht  sah  man  endlich  einj  dafs  man  um  etwas  ge« 
stritten  hatte,  das  so  Tieler  Anstrengung  gar  nicht  - 
we^th  war.  Der  Orden  behielt  den  Kuhm,  Sieger 
gewesen  zu  sein,  ohne  daraus  den  mindesten  Vor-» 
theil  ziehen  zn  können;  —  Erzbischof  und  Domes-' 


^yjUOage  iO.^  Ind€x  1847,  wo  die  iVofo  über  die  hier 
gebranehte  Chronologie  so  Torgleidioa  ist.  Der  in  der 

fies(ü(igung  weggelassene  Wol  marsch  c  Vergleich  ist 
abgsdrooki  in  den  iV.  iVord.  Müc^lümeen  Si,  3  u.  4. 
&  äe4^87.   Ihn  hettoffendo  ActMMtncko  siehe  im 

Index  Ar.  iU87  m.  i888.  / 
\ 

% 

•V  t  ' 

Digitized  by^OOgle 


pilei  miirrtw  «eh  iwtr  in  eine  litttge  Form  fugm, 
MhaiipMeii  jflber  Um  UiwbliihigigktK,  ▼idl«idil  laft 
noch  beMcrem  Erfolge  als  früher*  —  So  erfolgte 
deim  keine  VeriMemg  der  Treelit  mdir,  bte  im 
Sturme  der  Zeiten  der  Ordensstaat  selbst  onterging^ 
ud  Brsslifl  und  Dometptlel  (IMiO  KSnige  tmi 
Polen  säcularisirt  wurden. 


Beilagen*). 

1. 

Gregor  IX.  Kleiderbulle  d.d.  Avignon,  10.  Octbr. 

.  1373.  —  Index  Nr,  4Sö.  —  Dm  Origimi  im 
Konlgsberger  AtcIiIt.  —  Das  Rfgische  Domcapitel 
darf  Ton  der  bisherigen  Främonstratenser-Klef- 
dnng  mr  l'raeht  der  Aogostiner  regulirten  Chor- 
herren zurückkehren. 

Gregorius  episcapus  seruus  seruorum  dei 
Ad  perpetuam  rei  memoriam:  Copiosus  in  nuse^ 
rieardia  dmninus  ei  in  cumeiis  suis  aperitus  glo^ 
riosus  insufficientie  nostre  uniuersalis  eeelesie 
spanse  sue  ineHie  regimen  sua  pia  dtgnatime  cot»- 
mütens  et  coUo  dehilitatis  nostre  iugum  imponens 
apostoUce  semiiuiis  od  hoe  soUum  exedsum  nos 


♦)  Die  NaiDinern  1,  4,  10,  a.  und  12.  eind  nach  dem  C  ur- 
ländif  chen,  alle  übrigen  nach  dem  Ii  irländi- 
schen Kssnplaf  der  Ton  JSr.  Mennig  im  Kdnigs-* 
bergev  g«hSim«B  (Me8s*AtehW  gsnommsBen  Ab- 
schriften copirt. 
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consaendere' uoUiüf  ut  lihenter  et  solerter  exequu' 
nmr  ^ue  ad  dmmi  nominis  ghriam  ethomrem  et 
prosperi  siaius  religtoni$  canseruaiionem  tendere 
dinoscuntur  et  tanquam  de  suppremi  uertice  numifts 
MMtrum  ad  mfima  reflectenies  mtuUum^  quid  eeele- 
Miasticarum  personarum  et  preäertim  sub  regulari 
ebseruaniia  vaeanüum  sh$dio  pie  m§e  emmmque 
eangruo  statui  eanuemat  salicite  prospicere  debea* 
mms^  Sane  nuper  ex  relatiotie  venerabiUs  fraMe- 
nostri  Sifridi  Atehiepiscepi  Rigensis  percepitnus 
iquod  oUm  m  prima  fkmdaüone  Rigensis  eeetesie 
JPrepositus  Canonici  et  Capitulum  ejusdem  ecclC" 
He  Mub  erdine  et  nigra  habiin  Canonteorum  re^ 
larium  sancti  Augustini  in  honorem  dei  et  sub 
uocabulosbeate  Marie  uirginis  gloriose  legitime  m*' 
stituti  fuerunt  quodque   subsequenter  Canonicis 
ipsis  hmdabmter  uiueniibuB.  quidam^  Albertus 
Episcopus  Rigensis  antequam  eadem  Rigensis  eccU- 
eia  in  MetropoUtanam  erigeretur  hujusmodi  bru^ 
num  seu  nigrum  hahitum  i^uem  iidem  JPrepositus 
Canonici  et  CapOubsrn  tune  deferebant,  in  album 
commutauit ^  propter  ijuod  ipsi  Prepositus  CanO' 
niei  et  Capitulum  Premonsiratensis  ordinis  tOu^ 
tum  assumpserunt ,  et  sub  illo  nonnulla  libertates 
et  priuilegia  tarn  a  nonmUlis  Romanis  Pontifici" 
bus  predeeessoribus  nostris  quam  pluribus  apostO" 
Uce  sedis  Legatis  ac  aliis  prelatis  sunt  legitime 
,  asseeuti  et  in  Signum  priorum  institutionis  et  ha- 
bitus  ad  instar  Canonicorum  regularium  camisias 
Unms  subtus  loeo  seapularis  adhuc  deferunt  de 
presenti,  Quare  pro  parte  dicti  Archiepiscopi  no- 
bis  fuit  humäiter  supplieabm^  .  icl  eum  t»  ^ola ' 
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Rigensi  prouineia  non  sit  aliud  Mimnsterium  siüe 
domus  dicti  PremanstrateuMis  ^rdinis  uc  habiius 
Canonicorum  regutarium  sit  horiesttm*  €t  eäpedi^ 
mUür  prefaü  Rigensi  eeclesie  ficam  h^büus  pre^ 
dicti  Premonsiratensis  ordiniB  nmlri^  de  ^hms 
eeelesia  ipsa  plurimum  indiget  religia%em  ipstun 
proptcr  eundem  habitum  qui  thidem  ijfU^damnwdQ 
despeetiösus  existü  intrare  non  uelini,  pramdere 
m  premissis  de  benignitaie' apostoUca  dtgmaremur. 
No8  ita^ue  hujusmodi  supplicationibus  inclinati 
huiusmodi  albutn  habitum  ffuo  ad  tpium  Arehi- 
episeopum  qui  eiusdem  reliqionis  professor  existit 
et  etiam  quo  ad  Prepositum  Canonieos  el  Capitu* 
lumRigensis  eeclesie  supradictos  commutamus  ipsis- 
't/ue  ei  eorum  suceessoribua  huiusmodi  brunum  hm* 
bäum  sub  forma  et  scissura  Canonicorum  regula- 
rium  predieti  ordinis  »anett  Augustini  et  primeme 
institutionis  dicte  eeclesie.   Ita  guod  huiusmodi 
hahüu  nigro  in  eeehsia  ipsa  et  extra  eam  semper 
utantur  aüctoriUäe  apostolica  coneedimus  per  pre- 
sentes  ae  uolumus  eistfue  nihilominus  ttnore  pre* 
sentium  indulgemns  ^  ut  ipsi  et  corutn  ecclesia  prC' 
dieta  omntbus  priuilegiis  likertatibus  immunOati^ 
bus  indulgentiis y  posscssionibus  terris  et  gratiis^ 
ipsu  et  eorum  cuiUbet^  dkan  sah  n&mine  predieti 
Premonstralensis    ordinis    degebant^    a  prefata 
sede  apostolica  seu  eins  legatis  aui  aliis  guüms- 
eungue  datis  siue  concessis  gaudeant  et  utantur 
sieut  afife  d^tum  presentium  gaudere  poterani  et 
debebaut^     Nullt   ergo   omnino   hominum  liceat 
hone  paginam  nostre  eommutationis  eoneessionis 
et  uolimlalis   infringere  vel  ei  ausu  temerario 
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eamiraire.     Sü/uis  auiem  hoc  aUempiare  pre^. 
sumpserU  indignattonem  ommpaieniU  iM  €l  freo- 
torum  Peiri  €i  PmH  uposialorum  etM  wmerit 
incursurum* 

JDahtm  Auinion  VL  14»  Oetobris  PunUfiea- 
tus  no$tri  amno  Tercio^^ 

2. 

Bonifacias  IX«  swei  Bollea  iL  d.  Eom,  10^  und 
SO*  Min  lS94vna€h  einem  Transunil  ▼•m  ,  Jahre 
1415^  dessen  Original  im  Königsberger  Arcbi?  liegt 
Index  Nr.  S09.  ~  Daa  Rif^aehe  Domeapltel 
wird  aua  eipem  Angnstiner-  in  ein  Deutsch-Or-^ 
dena-Stifl  verwandelt,  und  die  Art  der  Wahl  ael- 
aer  Glieder  bestimmt. 

Nos  f raier  J*ohannts  dei  et  aposioUce  sedis 
gratiaRevaUeMis  ^Celeste  episeopuB  presetUihusp^tr 
hliee  prolestamur  quod  constitutus  coram  nohis  et  In 
prtsencia F merandi  Putris  domün  Conradi  Abba-* 
tis  Monasterii  Impadis  Ordinis  Cisterciensis  na- 
stre  JReualiensis  dioeesis  Ae  venm*abilium  virorum 
d&mtfwrum  Reinboldi  Deeanj  Canonteorum  ei 
CapUtidi  eiusdem  nostre  ecclesie  Jtit  in  Castro 
uaUensi  dmno  frairum  iMtinis  beaie  Marie  Irl- 
müann.  Theotonicorum  In  Ijfuonia  Capitulariter 
congregaiarum  Neenon  Bertoldi  Eykenebem 
Binriai  Fabri  et  Johannis  Creuet  notario* 
rum  publieorum  Coloniensis  ReudUensts  ei  üa- 
ueWergensis  dioeesum  clerieorum  et  aliorum  plu- 
rimorum  fidedignarum  iesiium  iwfraseripiorum  ad 
hoc  vocatoriim  speeialiter  et  Rofjatorum  Monora- 
büis  ei  Religiosus  vir  fraier  Johannes  de  Go'- 


Digitized  by  Google 


9M 

m 

derke  aUas  wekebrSi  Ordmis  beaie  Marie  sur 

pra  dieti  Per  venerabilem  et  reltgiosum  virum  et 
dwminmn  frutrem  Sifridum  lander  de  Spann 
hej/m  Magistrum  Ordinis  Thewtomcorum  in 
aenia  ad  Infrascripta  spedalüer  de/nUaius  pra^ 
duxU  exhtbuit  ostendit  et  legi  fecit  dua$  patentes 
UUera$  Apo$taliea»  BuUatasA  sanetisgimo  ^pumdam 
in  cristo  patre  et  dominß  nostro  domina  Bonifon 
eio  papa  nono  EwumaUts^  eins  [forte:  cum]  vera 
Bulla  plumbea  ut  apparuit  more  consueto  iw  filis 
*  serieis  RtAei  eroeeitfue  eolorit  Impendenii  m  anmt-» 
bus  earum  partibus  sanas  et  üUegras  non  rasas 
non  caneeltalw  no»  abolitoß  ijmmo  omm  prorsus 
vicio  et  suspicionc  carenies  (juarum  tenores  de 
uerbo  ad  uerbum  presewtibus  feeimus  anneiare  ifuj 
tales  sunt  Bant  f acius  episcopus  seruus  seruorutn 
deiy  Ad  perpetuam  rei  memoriam  Ex  supreme 
prouidentia  maiestatis  Ramanus  pontifex  in  su- 
preme dignüatis  specula  constäutus,  circa  gregem 
dominieum  sue  eure  commissum  et^eeelesiarum 
profectum  prout  ei  ex  debito  pastoraUs  incumbii 
ofßeij  düigenier  prospieU  ei  iniendii  ei  tedesia- 
rum  earundem  matum  mutat  et  prdinem  proui 
eectesiaii*um  ipsaPamdm/^tllf^m  re^pdrä  ineeessi- 
tas  cause  suadent  raiionabiles  et  salus  exigit  am- 
merum.  Cum  iiaque  sieud  aeeepimus  dudum  m- 
ter  nonnüUos  Archiepiscopos  Rigenses  gui  fuerutU 
pro  iempore  ei  däeeios  filios  eapitulum  eeelesie 
Rigensis  ordinis  sancti  Augusiini  ex  parte  vna 
ae  Magisirum  ' et  frohes  demorum  hospiiaUs  beaie 
Marie  Thewtonicorum  Irlmitann.  in  lyuonia  cjc 
aüera  super  diversis  negoeijs  orta  fuerü  maieriu 
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€fuestionis  et  propterea  itUer  partes  ipstu^  grauia 
lües  disewdie  et  iurgia  sini  secuta  Nos  attendentes 
^uod  Utes  discordie  et  iurgia  huinsmodi  tanto  nm^. 
gis  uergunt  in  detrimenium  fidei  erisHane  (juanto 
partes  ipse   Terris  litwanorum  et  Huthenorum 
gloriam  eristiam  tunniwis  i/uetidie  talis  uitibus 
impugnancium^  magis  sunt  proxime  ac  cupietUes 
inier  eunetos  eristi  fideiespresertim  in  humHittOis 
spiriiu  suh  regulari  habitu  uirtutum  donUno  fa- 
nwUmtium  paeis  e&neordiam  uigere  ad  ioBendum' 
Utes  discordias  et  iurgia  huiusmodi  motu  proprio 
nan  ad  aUeuins  nobis  super  hoc  oblate  petiiümis 
instantiam  sed  de  iiostra  mera  liberalitate  .auctO" 
rüat^  apostoliea  tenore  preseniium  staimmus  d 
eüam  ordtnamus  ijuod  de  cetera  perpetuis  futuris 
iemporibus  nuUus  in  Canonicum  seu  preposHum 
aui  deemum  uel  ^atl  alifjiuam  aliam  dignitatem 
seu  personatum  uel  officium  cum  cura  uel  eine 
eura  diete  eficlesie  (fuocungue  nomine  nuncupentur 
recipi  possit  out  debeat  nisi  prims  regulärem  pro* 
fessienem  per  fratres  predicti  hospitalis  emitU 
consuetam  enuserü^  quodgne  posfquam  emnes  Ca-^ 
nenici  prefate  eeelesie  neenon  prepositus  et  deca- 
nus  predicti  alij^ue  dignitates  persanatus  uel  ofpr 
da  ebtinentes  in  eadem  uel  sattem  maior  pars 
earum  huiusmodi  regulärem  professionem  emiserunt 
eeelesia  ipM  extune  nan  saneti  Augustinj  sei 
beate  Marie  Thewtonieorum  Ordüus  predicti  cen* 
seatur  d  perpduo  nuneupetw^  et  quod  Ca^ßonid 
et  alij  dignitates  personatus  uel  ofßcia  in  dicta 
eedesHi  obieiüuri  hakUum  frairum  didi  hespOoUs 
gestare  teneantur^  t/uodgue  Canonici  ipsius  eccle" 
lIiftllieU.a.d.LivL  Geich.  U.  2.  '       17  ^ 
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sie  rtg9iJUm  prefaü  hospüalis  professi  dignüa- 
tes  personatus  et  officia  de  tJefcro  Meniurj  im 

.eadem  ad  iUo$  teneantur  Ordines  promoueri  quos 
dignitates  personatus  ei  afßeia  kumsmodi  mpU- 
nml  Ei  insuper  ^piod  amnes  et  simjuU  Canonici 
ac  prepositus  ei  decanus  prefatt  teteriijue  digni- 
t0Hs  pe»60fMtus  et  officia  in  ea  ut  prefertur  obti- 
nentes  quj  mme  sunt  ei  tpOUbei  eifpan  H  uahi€^ 
rini  possiß^t  ex  nunc  in  antea  dum  eis  plaeuerii 
alias  iamm  rüe  huiusmodi  regalarem  Ördmem 
predieti  hospitalis  profiteri  habitumi^ue  predictwm 
frätrum  predieti  hospitalis  asstmere  et  perpetuo 
gestare  ipsis  tarnen  remanentibus  sicud  prius  Cm* 
nonieis  m  in  digmJtajtüms  persmaiibus  uel  offir 
eiis  eeclesie  supradicte   motu  simili  indtUgemms 
ConsOiaiianibms  jfyastoUeis  ae  staMis  et  consrnt- 
iadmibus  hospitalis  eeclesie  et  Ordinum  preOeia* 
>nfm  eanirarifi  Juramenta  eanfirmatiame  aposioUea 
uel  quaeunque  firmitaiealia  rohoratis  non  ehsUmr 
täms  ifuäbusemufue  eOam  si  de  iUis  eanmque  ia- 
tis  tenoräms  ac  de  uerbo  ad  uerbum  in  n0Siris 
liUeriS  plena  ei  expressa  mentio  sit^  habenda  Nas 
enün  ex  nunc  in  itum  decemimus  ei  tname  si 
ems  super  hijs  a  guoguam  guauis  auetoritate  «et- 

.  enter  uel  ignoranter  eontigerit  attemiari  JVtilB  erye 

-  amnine  hemi/mm  Ueeat  haue  pgjfw^^  w^strmum 
statuti  ordinationis  concessionis  ei^^mHäuiiemie 
wafHugere  uel  ei  ausu  iemerario  contraire  Sifuis 
autcm  Iwc  attemptare  presumpserU  indijftsallstsmm 
•mmpotottM  dei  ei  Beaiorum  petri  et  pauli  apa- 
.  stolorum  eins  se  nouerit  incursurum  Artum  Aeime 
^apud  sanctum  peirum  vj  Jdus  Martij  pontificaim 
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tiostri  anno  quintOy   Bonifacius  episcofus  ser- 

ums  seruorum  Jt^Ai  perpetuam  rei  meimriam.  In  . 

aposiolice  dignitatis  specula  licet  imtHeriti  dispo' 
ntMit  d^mino  eanstüuii  voemUfi§  [lef»:  vatanies} 
sub  religtonis  obsertutntia  studio  pie  vtte  aposLo* 
liü  ftmaris  fresüUum  libetUcr  imptndmms  d  m ' 
hzjs  ifue  saUidationem  fsicj  Status  neenon  perpe^ 
tuam  paeem  et  tranquäUtatem  eorum  respicümt 
n08  eis  gntÜMos  ti  fauorahiles  exhäHsnms  Nwpm^ 
siquidem  certis  ratwuabüibus  causis  mducti  aueto* 
räati  up0stßUea  stahUums  «b  etimm  mrdmammms 
^uod  extuuc  m  antea  perpetuis  futuris  temporibus 
mMui  im  CanmUeum  eceksie  Rigensis  OrdmU 
sancU  AMigusiim  reeipi  passet  seu  deberei  nisi 
prms  regukarem  professiomem  per  firaires  kaspä»' 
Iis  beute  Marie  Thewtamcorum  IrUmitamu  emitti 
MMwclam  esmlHssety   t/uodque  pssiquam  mmt€M- 
Cmmmiei  pr^ate  eceksie  uel  sattem  nuuor  pars 
MTiM  hmmsmi0d£  regulärem  prefeukmem  ipsim 
hospitalis  endsissent  ecclesia  ipsa  extuuc  non  or^ 
,  iimis  {ßM.1  Augustitd\  Med  regulmri»  ebMenumiäe 
hespitalis  predictofum  censeretur  et  perpetuo  nuw 
tstfmreimr  premi.  im  nssiris  imde  eemfeetis  üUeris 
flemus  continetur  Nas  igitur  cupientes  quad  tales , 
persmte  im  dieim  4Bedesia  depmiemiur  per  sfumrmm 
eelerOam  ecclesia  ipsa  in  spirituaUbus  et  perso^ 
»■film  iirNiffiriT  uahstt  imeremiiemimm  ameteriisOe 
predii^  temore  presentium  statuimus  et  etiam  er- 
^fm^  ^mÜhA  reeipiemdms  de  cetera  im 
Camonimm  ipsius  eechsie  a  magistro  damarmm 
frtfsAi  haepiialis  im  fsartibms  U/momit  eamsistenr  ^ 
tmm  in  quibus  ecclesia  ipsa  cxistere  dinascämr 
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pro  tempore  ej^fHetUe  ff0siulari  ei  per  ilbtm 

probui'i  debeat  prout  recipiendi  in  Canonicos  ecdc" 
eiarum  predieU  hospUaU  ^sutemiütm  ei  m  pmr^ 
tibus  Pruscie  coHsistentium  a  generali  Miggistro 
ei$tsdem  hospäidis  posiulari  ei  per  illum  appro^ 
hart  consueuerunt  Non  ohstantihus  staiutis  et  cau" 
suetudinibus  ipeius  rigensis  eeeUsie  ei  aUjs  am* 
trmrijs  ijuibuscuntjue  Nulli  ergo  omnino  hominum 
liceat  hane  pagimm  nosire  eamtHuiioms  ei  ordi^ 
naOems  infrifUfere  wl  et  ausu  temerarto  contratre 
Siquis  autem  hoc  attemptare  premmpserit  indigna' 
iionem  onmipoteniis  dei  ei  Beaiorum  Peiri  ei 
Pauli  yfposiolorum  ems  se  nouerü  ineursurum 
Datum  Rome  apud  saneium  petrwm  xüj 
ApriUs  pontificqtus  nostri  anno  ffuifUo  Post  ijua^ 
rum  t/uidem  lüterarum  exh&ieünem  presentaeio' 
mm  ostensionem  et  leccionem  Jdem  constäuius 

m 

propomU  qmmodo  ipse  pro  ee  ei  euo  erdine  ipsis 

lüteris  haberet  vti  et  de  eis  necesse  in  diuersis 
wundi  pariUms  et  speeiaUier  m  Bmnana  Curia 
cjuod  non  änderet  eas  mittere  seu  deducerc  aui 
duei  faeere  ad  Romanmn  Curiam  ei  ad  aUa  loea 
vhi  indigeret  eisdem  propter  periculum  maris  et 
discrimina  viarum  Quare  nobis  humääer  Supplik 
eamt  guatinus  predictas  Utteras  transcribi  trän- 
et  in  publicam  formam  redigi  faeeremus 
noHra  auetoritate  ordinär  ia  et  decreto  ne  ipsarum 
copia  casu  fortmto  amitteretur  Nos  itoi/ue  visis 
,  ei  diHgenier  inspectis  predictis  litte)  'IS  ipsts(jue 
ver&  et  absque  suspieione  aUqua  reputatis  eius- 
«m  eoHSttiuii  peiitioni  utpote  racionabiU  annuen^ 
fe«  prefatas  litteras  per  infrascriptos  notarios 
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fmbltcos  transcribi  et  transumi  mandauimus  vo- 
lenies  et  tenore  preseneüm  deeemenies  quod  tran* 
0umpto  huiusmodi  in  omnihus  et  per  omma  plena 
fides  adhibeaiur  tarn  in  iudUio  fuam  exh^a  ßicud 
veris  Küeris  Ofnginalibus  anledictis  Ipsiwi^ue  tran^ 
sumptum  fidam  faeiat  m  agendo  Mt  m  mmiAm 
sikguUs  suis  artictilis  nostram  auctoritatem  ot" 
dinariam  interponimus  ei  deeretitm  In  eums  rei 
t^nnm^kimpresenstransumptum  seu  transcriptum 
cum  supradicUs  liUeris  däigenter  imsehdiatMm  ei 
Iii  pubUeam  formmm  redaeimn  SigiUi  nostri  ei 
supradictorum  patris  et  donunarum  AbbfUis  De- 
eani  Canamcinrum  ei  Capäali  nosiri  feeimus  ap- 
pensione  communiri  Acta  sunt  hec  anno  dominj 
MiUesimo  Quadringeniesima  deeimoqüinio  in  ea^ 
stro  prememorato  Jndictione  octaua  die  Saturni 
dednuH/uaria  ^Mensis  Deteadtris  hora  uesperarum 
uel  quasi  Sede  ut  creditur  vacante^)  Presentibus 
ibidem  honorabütbus  ei  diseretis  viris  Nyeolao 
Jerwer  presbüero  lieualiensi  et  plebano  paro- 
clualis  eeclesie  saneii  olaui  ibidem  Johanne  Siol- 
ievHd  Gerharde  TVitte  laycis  Abnensis  et 
reualiensis  diocesis  FroeonsuUbus  Ciuiiaiis  jReua-* 
Uensis  Mariino  Pawenkull  et  Hinrico  llaut 
vasaÜis  Aeualiensis  diocesis  iesiibus  ad  premissa 
voeaHs  speeialUer  ei  rogatis, 

Mi  nos  Conradus  Abbas  Monasierij  Im-' 


*)  Hlmuis  erhellet  die  Abrichi,  in  welcher  die  BoUen 

transumirt  wurden:  der  Orden  wollte  sie  wahrschein- 
Uch  nach  der  Absetzong  Johann  XXIU,  wou  demnea 
m  wihleiidep  Fabite  heftatigen  lawen. 


i 

imdis  Ordmis  dsUreimsis  Bmalim$is  dioee^ 
9i$  efe.  eie.  ete.  ' 

Et  uas  ecüim  Meinboldus  Dccmm  Cam/o* 
md  €t  CofihJmm  Mpe  «Itcte  eeüesie  etc.  ete.  etc. 

Mt  ege  Berteldus  Mjfkeneberu  ckrieue 
Cetcmem$ie  dieeesie  jnMiei^s  Saeri  Imperij  meto-- 
ritate  noterüis  etc.  etc. 

Bt  mes  BinrieuB  Fahrt  dcrieme  ItmeiÜMr- 
sie  publMU  Imperiali  auctoriUUe  noiarms  etc.  etc. 

Et  ego  dohmnnee  Cremet  dericms  Hornel^ 
bergensis  diacesis  puUicus  Imperiali  auctoritate 
neftmiM  ^  etc.  etc. 

B«nffa«l«B  DL  Bolle  d.  d.  Rom«  9.  April  1397.— 
Judex  JSr.  &St4.  ~  Origiuil-TraasiiJiit  im  lü»«* 
nigsberger  Arehiv.  —  Nor  ehi  Glied « des  deot- 
tcben  Ordeoa  soU  liLÜiiftig  Erzbischof  tou  B.iga 
uSsBk  dBrfea. 

Benifueius  Epieeepue  eenme  mmcmwm 

dei  Ad  perpetuam  rei  memoriam  Desiderantes  etmr 
fmm  ecdesimntm  #mmimi  ifumrum  emrm  mM$  dw» 
filmet  {fcneridis  salubriter  dir  igt  et  augeri  ad  eu 
iikenter  mtendimme  per  ^/ueeeclesie  ipee  preeertim 
meiropolitmie  ijuarum  pastorcs  atsumpii  in  par^ 
iem  soUicitudinis  potierie  emU  4ignitHii$  titmim 
insigniti  spiritualiter  et  temporalita^  susdpere  oa- 
kmU  inerementMtm  Ihidum  eiquidem  eedeeie  Aä- 
gensi  tuuc  pastorc  carenti  de  persona  venerahilis'' 
frairis  mestri  dfehuumis  JtrchiefUeofd  Bigemsie 
ametoritmte  apastolica  duximus  prouidemlum  pre- 
fieiendo  ipsum  ddem  ecdeeie  m  mrekicpineepum 
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et  pastarem  et  detnde  per  nos  aceepto  Quod  olim 
inier  nanmdhs  arehiepüe^pos  Aigenses  ipd  fme^ 
rant  pro  tempore  ae  däectos  filtos  capitulum  ec' 
eleiie  prediete  time  ordmis  Saneti  AuguHmi 
parte  vna  ae  Magistrum  et  fratres  domorum  Ho^ 
spüalis  beaie  Marie  tkeotanieorum  irlUam^  in 
uonia  ex  aUera  mper  iinersis  negotijs  erta  fite- 
rat  nuUeria  ^uestionis  et  propterea  inter  partes 
ipsas  grmUa  Utes  diseeriie  et  htrgia  erani  eeewtm 
ßifos  ad  toUendum  Utes  discordias  et  iurgia  hu- 
AismoM  ei  aUas  ex  eerHs  rmÜonabUSms 
id  nostrum  tunc  numentibns  ammum  statuinms 
ei  etiam  erdSnmiimms  tfw&A  exhme  deqetero  per* 
petuis  futuris  temporibus  nullus  in  Canonicum 
seu  preposänm  mii  Deeannm  tiel  ad  aliquam  atiam 
ddgnitatem  uel  personatum  seu  officium  cum  cura 
nel  sine  emra  diete  eedesie  t/uocnmjue  nomine 
nuneuparetur  recipi  posset  aut  deberet  nisi  prius 
regulnrem  professienem  per  fraires  predieH  ho* 
spitalis  emitti  eonsuetam  emisisset  Quodtfue  post' 
fuam  emnes  eaneniei  prefmte  eeelesie  neenen  pr^ 
pesitus  et  decanus  alij^fue  dignUates  personaius 
ei  ofjßeia  ohOnenies  in  eadem  uel  sakem  mtdor 
pars  eorum  huiusmodi  regtdarem  professienem 
enUstssent  eedesia  extune  nen  Miief  t  AugusOni 
^d  obseruantie  regularis  hospüalis  predictorum 
eenseireinr  et  pefpeino  nuneuparetnr  ei  guod  Ca* 
nonici  et  alij  dignitates  personatus  uel  officia  in 
dieia  eeelesüg  ehienhai  rejalarem  halriinm  fm- 
trum  dtcti  hospitalis  gestare  tenermiur  sicut  in 
fsredi^is  inde  e&nfeeUs  UUeris  plenins  eenüneimr 
Cum  aMUem  sicut  exhibüa  nobis  nuper  pro  parte 
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'dOeetarum  fUi^nm...  Magigirt  gener0U$  et  fratrum 
dicti  hospüalis  petüio  eatUineffot  prefatus  Jehanr 
nes  arehiepise^us  post  preuisümem  ei  prefectio- 
t^cm  predict  —  ~  —  ipsum  ingressus  m.  eo  prO' 
fessümem  per  frairea  tpsm$  h0$pütdis  ehUtÜ  eon^ 
suetam  emiserit  regulärem  pro  parte  ipsorum  6e« 
neralis  MagMri  ei  Frairum  nobü  futt  hmnUliter 
wppUcatum  ut  pro  statu  prosperiori  et  tran^uiUa 
dicte  eedesie,  stiOuere  ei  ordinäre  tfuod  de  ee- 
tero  nullus  in  archiepiscopum  Rigensem  assumi 
possU  nisi  frater  dieti  hospUaUs  exisiai  de  frem- 
gnitate  aopostßlica  dignarenmr  Nos  igilur  huius* 
modi  s$ippUeaiumäßus  inelinaii  ex  eeriü  ratümO' 
bäibus  causis  ud  id  nostrum  mouenttbuB  amnmm 
aueiorüaie  apostoUea  imwe  preseniiitm  staimmus  j 
et  etiam  ordmamus  cjuod  de  cetero  perpetuis  temr 
poribus  nulhis  eeclesie  predieie  m  archiepiscopum 
prefici  possit  vel  debeat  nisi  frater  dicti  hospüalis 
etiam  expresse  professus  existai  -Deeemenies  ex-^ 
tunc  irr  {tum  et  inane  si  seeus  super  hijs  a  gu4h 
guam  ^uauis  auctoriiaie  seienier  ud  igwvrmder 
eonttgerii  attemptari  NuUi  ergo  omnino  hommum 
liceat  hone  paginam  nosire  siaMi  ordinaOonis  ei 
eonsiäuiioms  infringere  uel  ei  ausu  temerario  cow 
traire  Si  ffuis  autem  hoc  aUempiare  prenm^serU 
indignuHonem  omnipoteniis  dei  et  beatorum  petri 
et  pauli  apostolorum  eius  sc  nouerii  ineursurum 
Batum  Borne  apud  Sanetum  pctrum  I  II  Idus 
Aprüis  pontificatus  nostri  anno  OcUmo.  — 

4. 

BUtKiuift  d«8  Rigiaehea  DooiMpitd«  ui  Pakt  Mar.  | 
tili  V.j  —  genehmig*  Rom,  d.  13.  Jan.  1423.—  I 
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Jndex  Nr.  iOßS.  Ab^hrift  im  Königsbeieer 
ATriiR  —  Der  Pabtt  möge  die  Bolleii  Bonifa- 
cius  IX.,  die  dem  Li?L  Ordens '  Mdaler  dasWahi- 
'  «nd  VldtattaBmehi  Im  Rigisdiea  Damcapitel  er- 
ibeilten  ond  es  zu  Süfl  deutocben  Ordens  machen^ 
aQfb6be%. 

Beatissime  paier  Dudum  JBonifaeius  nonus  ' . 
äa  eius  ^Aedieneia  nuneupäius  ad  unpartunrnm  tn^ 
stanciam  Matjistri  ei  fratrum  domorum  hospitfdis 
heaU  Marie  Thtaioniearum  IrUmiUam  parcimmr 
Lyuonie  inter  cetera  staiuit  et  eeiam  ordinauit 
tpjiod  exiune  m  antea  perpetmis  temporiius  mMus 
in  canonicum  Ecclesie  Rigensis  tunc  Ordinis  san* 
cH  Aagujsimi  Canoniearum  Aegularium  reeipere^ 
tur  nisi  prius  laUs  recipiendu$  professus  exprts^ 
regulärem  obseruaneiam  MospitaUs  predieti  ei  a 
mafftstra  dictarum  parctum  Lyuonie  Ilospitalis 
predieti  pro  tempore  existente  approhatus  exieie^ 
rei  ad  instar  Canonicorum  ceriarum  Ecelesiarium 
in  ^russia  existencium  ^ui  a  generali  Magistro 
HespUeÜs .  prefati  postulari  in  Cananieos  ei  fp^rj 
ipsum  approbari  consweueruni  tfnodqae  postquam 
maier  pars  Canenieerum  dieie  Rigensis  eeehsle 
Regulärem  obseruanciam  Hospäalis  hmusmodi  pro- 
fessa  fuerU  exiune  itumiea  ipsima' hospiialis  oh- 
seruaneie  repntari  debeat  et  censeri  Et  mchHomi" 
MM  idem  Bonifaeius  siahsU  ei  eeiam  mrdinauii 
quod  Canonici  dicte  Ecclesie  petpetuis  futuris 
tesnparibus  per  wäaiores  eiusdem  BospUaUs  su^ 
per  diseiplina  obediencia  et  regulari  obseruancia 
prmfeseienis  eiuedem  possmi  ei  debemni  visUmri* 

Qtiemadmodum  Canonici  dictarum  ecclesiarum  in 

17» 
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prussia  extsiencium  et  diclo  hospüaU  subieetarum 
frinianiur  $eH  ^fHomodolAef  ponmU  ^n^iimri  m 
ipsius  ecclesie  Rigensis  ei  Cananieorum  eiusdem 
non  moiiemni  premdieium  ei  grauamm  pr&ui  in 
diuersis  liiteris  dicti  Bonifacii  desuper  canfectis 
dieüur  jHenius  emiineru  Cum  mUem  p*  &  Au* 
iusmodi  constttucionibus  et  ordinaciontbus  prefata 
RujmsiB  Eeelesia  et  ems  AreKUipiseepm  pro  iem- 
porß  existens  honoris  sui  dispendia  paciantur, 
preseriim  eum  »«tis  absmwim  et  ü^deeene  videaiur 
quod  a  Magistro  Jyuonie  pareium  predictarum  qui 
laieaUs  persona  esihtAeant  [leg.:  deberewt,  w.üog. 
Tmn.  V.  p.  114.]  Canonici  dicte  Ecclesie  poehdati 
et  per  ipsum  upprobari  et  ad  professiohem  recipi 
et  (juod  grauius  est  [forte:  ef]  intoUerßbUe  per 
eitatore$  ipsius  hospüaUs  visitari  in  de^igracionem 
honoris  et  dignitatis  Arehiepiseepi  supradteH  md 
quem  de  Jure  buitismodi  visitacio  merito  pertinere 
dinoscitur  Atiemie  (sie)  preseriim  quodludusmedi 
visitacio  in  Ecclesia  higensi  predicta  per  predi- 
Cliim  Magisirum  Lyuonie  mut  visätderes  fratrum 
hospüaUs  huiusmodi  vsgue  in  hodiemum  diem 
mmguam  sed  bene  per  Arehiepiscopum  memoroi- 
tum  facta  est  seu  fieri  consweuit  et  tarnen  fieri 
poiuii  ex  faeuUsde  sUn  aHr^uia  per  ipsum  Bo* 
nifacium  ut  predieitur  Verisimüiter  fomUdatur 
ex  qua  msOaeione  non  earOas  amor  nel  perfeeim 
correctio  sed  inter  Canonißos  beneficiatos  et  alias 
personms  eedesisuHeas  ei  mundanas  kin/einde  e&ur 
tenciones  iurgia  disseneiones  et  scltaiidula  seque* 
reniur  preseriim  cum  ishsd  vergerei  m  irff^pci^ 
diupi  et  opprobrium  litter atarum  personarwn 
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eecMa  degmrimm  U  ea$  {»er.  laiernks  {MT* 

sonas  caniigerit  visitarL    Supplicatur  tgitur  S. 
V.  pro  p«rl«  AtmUrym  m^mUnim  e.  s.  freponU 
decani  et  capituli  ut  et  suiyulorum  Canonieormk 
iißU  eeeiej  je  ^<äiM  jnremiiMis  däigenter  aU&Uü 
ud  obuiatidum  mcatmeniencijs  et  selumduUs  t/ue 
ex  frminut$  v€t€$imiliter  se^jui  fossmt  prefatas 
liUeras  et  pracessus  habitos  per  eoidem  frr$an  Jl 
^memm^  ipde  secuta  aueiQriUUe  apostolka  ex 
certa  sciencm  cassare  reuaeare  tt  mmuUare  m 
mdlius  existere  efficacie  roboris^  uel  tMmenti  de- 
eemere  et  declarare  dignemmi  de  grmeia  speeSeH 
Ita  4pt0d  frepesüus  Deeanus  et  Capäulum  dieie 
ecdesie  Rigensis  pre  tempore  existens  exämiH»^ 
antea  proMl  ante  eaumacionem  Constituctonem  et  ^ 
Ordinaetonem  huiu9n%odi  dieti  Bonifaeij  faeere 
eoneufeuenmt  Cananicos  ad  dictam  Ecclesiam  liin 
gensem  iUgere  et  ektto$  recipert.  eketosque  [ieg.: 
receptos^iue}  inuestire  ac  ab  eis  regulärem  pro, 
fessumem  per  Canonicos  diete  Aigensis  Eeelesie 
.  aUas  emitti  eonmetam  prout  ecclesia  ab  antiguis 
stahOik  et  eoHswetudmibus  ipsius  eeelesie  feeerunt 
libere  reeipere  valeant  eciam  quandocungue  pro 
hmusmodi  Canonieos  eligendo  ipsis  visum  faerit 
eonuetiire  Statuenies  et  eciam  ordinantes  guod 
preposUus  Deeanus  ei  Capüulum  et  Canonici  pre- 
iibati  per  nullum  alium  quacungue  auetorttate  uel 
fatestate  suffuitum  preterguam  per  ipsum  ^rchi- 
i^iscopum  super  discipUna  obedtenda  et  o6*«r- 
manda  hmusmodi  possini  et  debeant  cum  opus 
fuerit  visitari.   Districcius  inhibemia  MagMro  et 
,  frataibus  äospüaUs  eüssdem  ac  ali^s  ji^husamque 
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fie  d$  eelcro  fretexiu  Uüerasnm  tmumdmk  direeU 

uel  indirecte  aui  qüouisquesiio  colore  ali^iuid  con^ 

trm  eedesüim  prepesUum  Iheammm  Gqtäubim  et 

Canomcos  supradictos  commumter  uel  dmtstm» 
per  M  uei  alios*  exmme  inatUea  perpeimis  fa«^- 
ribus  atiemptäre  premmai  seu  ipsos  uel  eorum 
aUquem  in  personis  rebus  ud  bguis  suis  q%mna^ 
dh^Äüel  molestarey  prefaHs  läieHs  eeüm  st  post- 
ws0dMm  per  sedem  apqstolicam  fueriut  cmfirmmUp 
nse  nm  emMHmiauüms  aposUMsiß  ei  Mjs  eom^ 
trarijs  nou  obstatUibus  quibuscutufue  cm»  clan^ 
ndis  ei  um  absimtiilme  eportumUer'^)  fiai  ui  p^ 
tüur  De  suspeneieue  priutlegiorum  usque  ad  be^ 
'mepUusäum  sedis  eposieUee  IkOurn  Aeme  st^lid 
sancium  Petr^m  Idus  Januwij  Anno  Sexia* 

& 

BiUschrift  des  Rigiscben  Erabischoia  und  Domcapi« 
teb  an  Martin  V.  —  genehmigt  Rom,  22.  De- 
cember  1423«  —  Index  Nr.  iliO.  Abscbrift 
*  im  Konigsberger  Archiv.  —  9er  Pabst  möge  die 

,    Suspension  der  Bullen  Bonifacius  IX.^  die  daa 
Domcapitel  zu  einem  Stift  deotaehen  Ordens  roa- 

cheu,  ia  eine  Au£iiebuug  für  immer  veiwaudeia. 
Bea^ssime  pater  Dudum  pro  parte  deuoto- 

«)  Hie»  endet  die  BiftMirifl.  —  Die  Schlalbfermel  Imt 

offenbar  eine  Comi^tion  erlitten,  sie  lautet  in  andern 
*&bnlicben .Urkunden:  — .  ^  ^  «^qnibnscaDiiae,  et  cum 
ceterii  non  obttaptibna  et  daHsnUf  oportnnl«.**  —  1km 
folgende  lit  die  pfibsfl.  Reaolution,  zu  der  auch  das' 
Datum  g-ehdrt.  Das  Genauere  darü|»er  enthalt  Torate* 
heade  ▲bliand4oag  (iL  US. 
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prep&M^Jhemu  ei  CafUM  Eeclene 
Mijf€nsis  m  ^artibus  Lirnmie  $UmtU*Sm  txf^ 
&Ü0  quod  i/uomdmn  Benifmeiui  FIIII  m  eim 
ofrailimda  de  qua  faries  iUe  wU  asseräur  tuuc 
ermmi  numuftsius  ex  eeriis  taueis  tum  meuenü- 
bus  motu  sua  preprio  inier  cetera  staiuerat  et  or- 
duumerai  qued  exhme  perpeiuis  fniuris  iemperi- 
bus  mUlm  in  Canenicum  seu  iu  preposüum  et 
deemium  uel  -«UfMom  irftm  digmituiem  fersanä^ 
tum  uel  officium  cum  cura  uel  sine  cura  dicte^tC'- 
eUeie  tfuoeunque  nemime  mmciifiarefair  redipi  pes* 
sei  aut  deberet  nisi  prtus  regulärem  professionem 
per  firmiree  heepUmUe  beaie  Marie  2%eiiloftMMinim 
Irlimüann*  emitti  comwetam  emitteret  Quodque 
pesifuam  emmes  eatmuiei  prefaie  eeelesie  ae  pre- 

positus  et  decanus  predicti  aliifjue  dignitates  per" 
sematus  «ei  efjßeia  üubi  obtineniee  ue2  saliem  jhhp 
ior  pars  cot*um  luiiusmodi  regulärem  jfrofessionem 
emisissei  extune  eeiam  eedesia  ipsa  non  ordmis 
sancti  Augustini  sed  regularis  obseruancie  hospi' 
talis  prefaU  eensereiur  exist€$*e  ei  quod  CoBoniei. 
ei  aUj  dignitates  personatus  et  ofßcia  in  eadem 
eeelesia  inposierumobieHiuribabiiumf  rairumdiHi 
hospittdis  gestare  tenerentur  guodifue  tfmUbei  re- 
eipiendus  de  cetero  ut  Cauouieum  diete  Eeelesie  a 
Magisiro  pra  tempere  exietewU  dorimmm  prefati 
IhOspiiaUs  in-dicUs  parObus  £iiuome  coHsistencium 
p&^tuimri  ei  per'  ipeum  appreiari  deberet  prout 
recipiend\  in  Canonicos  certarum  ecclesiarum  eidem 
ImpäM  suAieetamm  m  parOtus  Frueiet  eeeui* 
siencium  videlicet  Culmtmiis  Pomezaniemis  et 

Samkimeie  efeleeiarum  ^  geaetaU  Magistf»  ems- 
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dtm  h&9fikM$  'fihtlmti  et  apprakmi  mmmwmnmmi 
ordmanit  idem  Bouifaeius  Villi  per  tüias  sums 
Utkrus  fuod  m  Magisiro  Liuamisetfr&hibusdiefi 
Msspitiäis  kmusmodi  super  diseiplina  obediemcia 
et  regmUsri  shsemtmeim  prsfsssismis  hmusmodi 
visitari  possent  et  deberent  prout^  Canonici  et  ea- 
jftfitfa  liiVftmim  ftelfsiarum  hespitali  suHttfWMwti 
visitabantur  taliter  seu  poterant  t/uomodoUbet  vi" 
sltitri  preist  its  rftfftif  Utteris  dieUsst  plenüss  eetk^ 
tineri  Et  deinde  pro  parte  prepositi  Deeani  pre^ 

ex  kmusmemi 
^  stUutionibus  dicti  Bonifacij  prefata  j^ijf^ensis 
•  Eeelesim  et  4Ums -Arehiepiseepus  pro  Ustipäsfe  exS^ 
stens  honoris  sui  dispendia  paeieboßtur  et  pre- 
sertim  cum  smtis  mdeeens  vüetmr  fme4  sA  ndum 
Magistro  Liuonie  (jui  laicalis  persona  est  debe- 
rent Canamiei  ipsms  Migemsis  JSeelesie  poetmlmri 
et  approbari  et  ad  huiusmodi  professionem^^fStipi 
ei  adsnitti  ue  per  uisitatores  dicti  hespitmUs  wU 
premittitur  visitari  m  Rigensis  ecclesie  et  Archiv 
episeefi  prediAerum  lesianem  et  dimiinmfiemMß 
•  sme  metrepeUtiee  digniimtis  cum  vlsUaeie  perso- 
narum  eoelesiastiearum  ipsius  ecelesie  iuxta  disp^ 
sieiemem  Juris  eemmunisadipsum  llPMfftBtnpmssi 
pertinere  »eseatur.  Ex  quibus  imter  ftßfleffSfftkm 
laieahsfue  persenms  grsmia  fuiessn^hmi^^ 
subsecuta  Et  pro  ipsorum  .prepositi  decami  et  fug^ 
ptüifli'  parte  e.  v.  hmmHiftr  suppUeato  ut  tonikk 
w  Archiepiseepi  et  eedesie  predictorum  «totu»  et^ 
hsrnri  emuulere  pg farw/ilcr  ^ifiwrafitr  e>  s^  tirmi  ' 
huiusmodi  supplicacumäms  inclümta  prefatas  lit-^ 

terms  Magium  £iiiini>  pro  tmmpmi  rmistetfü  et 
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-  fratribus  eisdem  concessas  cum  omntbus  in  eis 
€cnU»äi$  nemmfr6€e$$m$  furwmhMios  per  eu^ 
dem  f^ousi^ue^  per  sedem  apostolicam  in  premis^ 
sis  aläer  faret  ordhmtumper  em$  Uiteras  mu/pet^ 
dit  ac  Canonieos  diete  ecclesie  ab  eadem  Magistro 
£iimonie  de  ceiero  postulari  et  per  ipsum  mppr0' 
bari  ac  ad  huiusmodi  yossessionem  [forte:  pro^ 
fessumem}  rec^i  et  visitaeiimem  ipsam  tarn  per 
JUagistrum  Liuonie  quam  visitatores  yrefatos  in 
emiem  Rigengi  ecelesia  fieri  eosque  prefaiis  liiterü 
et  processibus  quoquomodo  vti  huiusmodi  suspen^ 
cione  duranie  districtius  inhibuit  ^  statuens  et  ar- 
dinans  quod  \iwterim  preposUm»*  Bt^anua  et  ea^ 
pitubtm  predicti  prout  antequam  diete  hee  UUere 
Hnsdem  B^nifmctj  emmmratU  faeere  cMMMie-  * 
rant  persanas  ijdoneas  in  Canonieos  eiusdem  jRt* 
geHsis  eeeiesie  ntxta  iOims  mtüqua  sMukt  6f  «Mi* 
sw^mOnes  reeipere  yalerent^  Quodque  ipsi  per* 
ncmjjyliü  tfmkmnque  potesUiie  suffuümm  pretextu 
litterarum  dicti  JBonifacij  sed  per  ipsum  dumr 
idJaa  s^Mdepiscopum  smper  diseiplitm  obsermtm^ 
eia  et  obediencia  prelibatis  posseni  ^t  deberent  tit- 
skmru  Mandmns  niekUmmnus  eHemMagisirQ  pro 
tempore  existenti  et  fratribus  predictis  ne  de  ce- 
tera pretexim  Utt^mnm  tstrmmdem  nKfmid  tmdra 
ettlesiam  Rigensem  Prepositum  Decanum  et  Ca^ 
püsdmn  prefktos  per  se  ud  per  aUos  Memptmri 
nee  in  eos  iurisdfeeionem  uel  superioritatem  ali- 

i^puun  exereere  anl  ips^  in  permUs  reims  uel 
honis  suis  premissorum  oeeasione  molestare  pre- 
mmsoA  Ihme  iupcr  prfmissio  p(tr  dktmm  meiern 
ut  prefertur  foret  aliter  ordinatum  prout  in  litteris 
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8»  fjftuirum  ienores  placeat  habere  pro  expressis 
pletUus  fBOtOmeiurk   Cum  imfem  pa^  M|i€le  pre- 
nUssa  suspensio  4am  rite  ifuam  sancte  fuerit  or- 
älnaia  ad  magnam  ipsms  Arehiepiseopi  preposM 
Jfecam  et  Capituli  recitacianem  (Pforte:  recreO' 
Hanem)  Fidenies  $e  et  eorum  eeelesum  sUm^ 
tum  debitum  reformari  Ipsosque  qui  capui  et  mem- 
Ära  €9Milem  eerperis  seiUeet  pre^üe  Rigensie  ee- 
clesie  figuranier  per  premissa  quadammodo  segre^ 
gistes  ad  nmieem  verum  (verum )  [forte:  uniri]  wur 
uersis  eciam  persoms  ecclesiasticis  predicte  Rigen- 
eis  eedesie  maximum  presidium  et  solameti  fitiU' 
Iii.    Supplicant  igitur  kumtUter  e.  $•  deueÜ  filtj 
vestri  Johannes  ArelUepiscopus  Rigensisac  mo* 
'demi  Rrepositus  Deeanus  et  Capüulum  diete  Ri^ 
gensis  Meclesi^  fpmtinus  eos  in  premissis  benivolo 
eompleetentes  affeetu  et  ad  emtandum  diseordias 
dissieudones  et  lües  que  inter  eos  et  Magistrum 
et  fratres  predietes  oeeasione  Jurisdieeumis  etsur 
perioritatis  huiusm4>di  in  personas  ecclesiastieas 
ipsius  Rigensis  eedesie  possent  inposterum  exoriri 
prefatas  e.  s,  suspensioiies  ad  perpetuitatem  eX' 
tendere  digüemini  alias  in  omnibus  et  per  omnia 
iuxta  ipsarum  Utterarum  continenciam  et  tenorem 
a  superieritate  et  JurisJUetiene  predietis  ae  omni- 
hus  et  singulis  in  Utteris  dicii  Bonifacij  con- 
tewtis  Ubere  et  perpetuo  eximendo  aliasgue  ipsi 
Ecelesie  de  statu  salubriori  cum  oportunis  reme- 
dijs  premidetuUf  premissis  ae  eenstäutiinAus  et 
ordinacionibus  apostolicis  necnon  statutis  et  com- 
suetmdmiius  dieti  hespUalis  eetefis^/m  eeninmijs 
non  obstantibus  qutbuscunque  fiat  ut  petituir  Da* 

*  « 
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Kelaiioa des  Ordeotprocuratorji (Johann  Tiergart h) 
in  Rom  an  d^n  Hoehmeiater,  fiber  die,  won  flin 
g^ea  die  erfo^te  Aufhebong  der  streitigen  Bullen 
Bonifaeioa  IX«  gelhanen  Sehritte.  —  Index 
iVr.  1187.  Original  im  Königaberger  Archiv.  — 
Vom  Jahre  im*). 

VmMt  Romam  .t/uidmm  Ar.  de  Brineke 

Canonicus  Ait/ensts^  cuius  adttentus  causam  cum 
fmererem  respandit  ^uia  nemme  CapituU  m»  JUi- 
beret  facere  contra  dominum  Curonicnsem,  multa 
mUa  subiuugeHs  eaueiudemdQ  tarnte»  dixit  fued  comp 
irm  ordmem  nthä^  i/uamms  m  fine  sui  recessus 
dixit  ^  ifuod  eciam  (äiqua  facere  habuisset  üi  com« 
iii£taa  aUa  fuam  eatUra  Cwamemsem,  non  imme» 
dixit  quid  etc. 

Posi  reee$$um  dieti  A  inieMexi  (juemodm  oft- 
tiwuisset  suspensionem  priuHe(/io^m  Bonifa* 
eii  IX  ad  benepImeOmm  sedi$  apoHoUee  et  fuamr 
uis^  pro  dicte  suspensionis  reuoeatione  pluries  inr 


«)  idi  linde 'heinen  Grand «  dieie  Rdpitlon  mit  Htm- 
ni§  In's  Jahr        s«  Mtaen,  Mndlern  glaobo  ▼idmdir, 

dafs  sie  ganz  dem  Jahre  1423  angehört,  aus  dem  sie 
Thataachen  eraählt.  Wabrsoheiniich  ist  sie  nehmlich 
▼or  ien  Brief  des  PtociiTators  Tom  10.  Decbr.  142S 
(Index  Nr.  ii07.)  zu  «teilen,  in  welchem  ei  dch  mit  der 
Krankheit  des  Fabstes  entschuldigt,  daij  er  noch  kein 
Eaiimitat  in  der  Sache  mit  den  Eigischea  Domherrn 
mddea  hdmie. 
MittbeiU  a.  d.  Livl.  Gesch.  II.  2.  18 
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presente  jlrdicino  aduocatoy  Jfam  solus^  tarn  tfe- 
rum  pluribus  üeraUs  vieibus  cum  advoeaio  Ar^ 
dicino^  tarnen  non  aliud  reportaut  responsuni  a 
papa  nisi  ^nod  vßUet  delibcrarey  fjue  deÜberado 
sine  fine  stetit^  qiiousfiue^  dietu$  Arnmldns  de 
partibus  iterum  venirei  Ipso  iam  rcuerso  aU^uo^ 
eiens  insteii  eirea  papam  pro  rmmeaei&ne  et  nrn^ 
ram  pericula  et  disconueniencias  que  indt  sequi 
posseni  non  tarnen  mliud  respansum  hahui  nisi  ut 
supra  velmmis  deliberare  Item  pendente  tali  de- 
I  Mkermeiene  papa  eemmisii  me-  itiSseio  dnelme  Cmt- 
dintdibus,  scilicet  S4Mncti  Mordet  f^eneciarmn  se* 
nSeri  tfMere  que  -  escpedirent,  qui  nie  n»n  veeäle 
uudiuerunt  partem  aduersam  scilicet  Cananicarum 
et  Jfura  ejus  ^  deinde,  r^eionem  feeetmmt  papcy 
coticlusenmt  acta  per  Bonif actum  IX*  male 
facta  et  eecmndum  kee  ipsi  obtinuenmi  empfUeO' 
cianem  signarj  pro  alia  Bulla  scilicet  quod  suspen^ 
sie  mftata  fidt  in  perpeimitatetn* 

Item  apparente  huiusmodi  Bulla  perpetuacic' 
nie,  eopiam  eine  ebtinmietAdueemtus  Ardieinus 
J ohanes  Mencken  et  e^o  dominum  papam  vi" 
'  sitauimus  inquirentes  quare  huiusmodi  BuUam 
coneessisset  directe  in  destruccionem  ordinis^  papa 
respoudity  quad  qm  fedesety  fedseet^  de  eemeiUo 
Cardinaltumy  replicatum  fmty  verum  parte  7ton 
vocata^  et  petitum,  quod  diqnaretury  eciamaudirc 
partem  ordinis^  (juod  anituit  et  dixit  Cardinales 
conuenirj  alio  die,  ^uibus  simtU  cum  papa  exca»' 
t^ue,  Adueeatue  Ardieinus  Johannes  Ilten  ^ 
ehin  et  ego  proctssimm  et  proposHum  fuit  per 
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iu  suis  informacionibus  puia  de  iuicio  Lyuonie  ti  * 
«nfo  iUiikt  vtntrai,  et  yiiWitt  pruM 

gwen  e  suhorie  fuerint  tpte  durarunt  per  multos 

^■■VW^^^F     mm^mm        VW  ^H^V^^V       WW^WWPWW^^  WWW        WWWW  flWV^^iVVW 

//eiu  quomodo  causa  fuii  comnnssa  in  Romana 
emrim  fue  vmiilabatur  per  nmUü$  «amo«  »fruicm 

et  parcium  iura  vism  fuerinl  etc.  tunc  Bonifa- 

jem  otvImi»  til  polet  videlicet  m  BMis,  iiuihus  \ 
prop^sitis  papa  re^^ndU,  ali^  respoudebimus 
wakis,  pluries  in$ieU  pr^  respemso^  et  ne»  mUuA 
jusi  ijfuad  noM  ess^  deliberatus  [poiw: 
äekberaimm}  Snperuemi  DemUnus  Hermannus 
Twerg  de  Senis  cui  suppUcam  ijuatvms  factum 
m'dmis  promeuer^,  fm  fSdeläer  feeit  et  potest 
fuia  cum'  papa  continme  est,  et  responsum  habuit 
fummode  papa  vellet  amdire  Cardinales y  suemod» 
eciam  audiuii  pretector  a  papa  respansum,  ^ui 
repUemuty  pater  mmie  damim  Commissarij  neu 
possunt  sine  verecundia  respeudere  et  eansulere 
eamirarium  rdaeimu  prime,  iamen  hee  [ieg*:  hae} 
rtpUcacione  neu  abstante  papa  respadfdit  ut  priuSy 
4fuod  dieü  Cardmales  Feneeiamm  senior  etsaneti 
Marci  deberent  audire  partetn  ordinis  et  referre 
tjuo»  eum  maäsmi  cum  Ardieino  odMcate  intel- 
lexiums  mentem  Veneciarum  senior is  direele  fun- 
dmtam  ifmd  Banif actus  /X  mäh  feeisset,  Ra- 
eie  suoy  €fuia  Canonici  habuisscnt  duas  sentencias 
€enira  ardimem  item  mterdietum  fmssei  positum,  . 
item  ordo  fmsset  iti  certa  summa  pecuniaria  eoit« 

dkmpmmbu  de..  Festea  arda  dedit  peeusms  Ma- 
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nifaeio  fmi  rgwcimft  frtm»  smUmdüSy  demdw 

interdictum  relaxauity  tercio  (o^J  ecclesiam  vni- 
wU  et  alia  fmsU  proirf  m  bmUü  dicH  Benifmeii 
qontinetur  Subiunxit  tfuta  ordo  fuisset  vocatus 

^  Widern  per  eedesiam  H  inftudmiM  de  tereki  peurim 
et  ijuod  debebat  per  jirchiepiscopum  vieUmrj  modo 
efdo  wlt  [leg:  mUti^meUäre^  haeapparuU  sibimi^ 
serabile  RepUcauit  Ardicinus  multipliciter  fina^ 
Hier  dixU^  wm  est  dmbwm^ifmil  midtamißlaeemr 
missa  6unt  inter  partes  fjue  tamem  nou  potuerunt 
via  Juris  bene  dtscuti  et  idee  vmo  facta  fmty  ex 
qua  non  nisi  bonum  spacio  ben€  XJCX.  annaram 

^  secutum  est  et  idee  nen  esset  betmm  OMti^ua  mala 
resuseitare  Item  replicatum  fuit  contra  hoc  ipsöJL 
ordo  haberet  in  feudo  etc.  ^uia^Ordo  esset  exempius  ' 
ab  Arthiepiseepo  ewmmo  prout  prehari  posset  pri- 
^^gij^  suo  tempore  et  ergo  male  dieereni  coa&o-. 
niei  ete.  Posiea  visitauimms  Cardmakm  saneü 
Marci  qui  se  satis  alißtmm  ostendit  et  sie  vtsum 
fuit  preteetori  erdinis  eoram  dietis  damimis  Cair^ 
dinalibus  non  pU^ies  solUcüare  quia  dam  incli^ 
.nati  esseni  pro  parte  eanameormm,  nee  säbi  ipsis 
eentrarij  essent  ejcppst  et  dixit  velle  practicare 
€tcm  papa  quod  reuoearet  BuUam  ud  saUim  de* 
dararet  quod  ordüUs  priuilegia  salua  remanerenim 
Ex  post  nandum  remimtis  dMus  duobus  re- 
periebatur  supplicacio  signata  pro  An.  Fat  hui 
quemedo  haberet  eensenemn  Caneniearum  eicw 
prout  tenor  presentibus  inter clusus  ostendit  ^  pro 
cuius  suppJiedeionis  reWoeacime  dominus  H'er^ 

'  mann  US  Twerg  primo,  deinde  dominus  pro* 
tector  laberaueruntp  et  respensum  habnfrsmt  b&* 
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responso  non  obstante  eodem  die  dicie  mfplicm- 
eimUs  mimmim  ingrossmia  fuk  ei  huUaia  ei  retfi- 

^  stratay  de  (fuo  Cardinalis  protedor  ei  demit^us 
JBermannus  ei  ego  plus  tpsü  siupefaeius  mdmi^ 
racione  quid  cogitare  nesciuiy  quam  ipso  die  pu^ 
rifiemeioni»  mtieie  Marie  gue  fuii  alia  die$  «e* 
quens  immediate  quidam  preiensus  Episcopus  Ozi" 
Uemsis  alm  Kubmnd  inaeereia  eapeüapape  erdi- 
nes  celebrauit  et  tu  eiu$  presencia  Ar*  de  Brinke 

^n.  Jfaiknl  habümm  jnrdims  neeiri  tradidit  im 
quo  isto  die  inceUcbat  in  non  modicam  lesionem 
erdmUs  n^tirj. 

'  Post  prandium  diei  purificacionts  sancie  JKi-. 
Tie  atUui  dmuumm$  Cmrdimnlemi  proiederem  emm 
Ardieino  et  B ertoldo  pro  consilio  quid  facere 
eemtra  supradieia  ex  quo  pmpa  dixissei  veUe  re^ 
parare  supplicacionem  et  postea  promisit  eam 
expedire^  eonclusum  fuit  quomode  veUemue  obii" 

inere  a  papa  longam  et  largam  audienciam  in  qua 
pessemus  totam  materiam  nt.  primcipio  ad  finem 
reeumere  ei  finaltter  tnqmrere  pape  vohmiatem 
quare  predieta  contra  ordinem  commisisset. 

Eedem  die  hora  completorij  weatus  per  do" 
minum  Camerarium  de  numdato  pape  veni  ad  pal" 
tmeimm  t?W  miehi  dixii  iUa  uerba,  dominus  nosier 
est  multum  molestatus  pro  eo  quod  hedie  factum 
esfy  dieens  noit  fuisse  nee  esse  cum  eomsemsu  sem 
uoluntate  eins  factum,  ymmo  jnamlnuit  miehi  di- 
ctum An.  Paihul  eeanuerso  [forte:  e  «otin 
IraJ  habitum  spoliare  et  me  ibidem  presente  dü  e- 
xa  pre  dkiis  Ar.  de  Brineke  ei  An.  Paikml 
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(juibus  po$i  i  mi§mm%  mmm  umimiHms,  i/uid  fmeimm 
fmU  mUUdjfere  non  posHun,  nisi  cum  expost  quid 
faeium  e§$ei  fii^rerM»  a  dmmimm  Fiommmernrmf 
rtjyffitfit'f  non  curetis  non  videbitis  cum  m  Juibiiu 
quid^id  se^fmeimr  fmmlüer  exUms  docAiL 

ilcm  antcijumn  recederem  de  pallßcio  tarn  h&ra 
twdm,  vetduä  fni  ud  dmnümm  no^irum  pmpmm 

dixü  miehi  illa  uerba  DonUne^  procuraior  ita 
wlk§l9$hm  e$i  miehi  nmt  mM»  quod  hmUe  fuüimm 
«it  He«  ratum  habeo  dixi  vobis  alias  non  velle  for 
€cre  «Mira  mdittem  tictfimi  H  prmmU»  vaUg 
ifuod  non  faciam  contra  ordinem  veatrum  et  niehä 
luerabümt  ego  referebam grates  [pro:  grmUa$\ 
pUcando  S  (SauctüatiJ  sue  quatinus  haberet  Of^ 
dimem  memn  reeammmdaiiunimm}  emm  h^e  quiA 
hora  tarda  rccessL 

Am  die  sameti  Blasij  insteU  pro  audieuda 
admcato  et  miehi  danda  respomum  fmU  tfuod 
mitmn  uüb  die  ^  venie^U  aduomtus  et  ego  fuir 
mus  ihi  a  mane  interuallo  pramdie  usque  peei 
weeperae  ei  nm^  petuimme  auäiiri,  primo  propier 
domümm  prineipem  domini  pape  fratrem  seeunde 
propter:  domitms  Curdimile§,  (fui  supermenerunt 
eemsiUmm  tmm  papm  imenies.  Item  satbrnim  t/me 
etmi  dies  saneie  Aig9Üi/t  fui  in  paUmio  ei  acces^ 
$mm  kakerä  nenpeimJhdi  sm^ieaeiemM  demim 
pfiorj  in  Camera  pape  smpra  reuocaeiane  suppli- 
taeiomie  dmie  per  An.  Paiknl  enim  len#r  pre- 
aentibue  esi  interdnms  et  obtinui  responsum  (/uo" 
modo  papm  eemmisiaeei  dieiis  daminis  Cardimalir 
bus  Veneciarum  senior j  et  samU  Marci  quod  aur 
direnl  me  et  r^erreni. 
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0rdmis  cuius  mandato  ex  dicUs  fope  supplieaei^ 
km  fieri  fkd  eui  expond  respamemn  pape,  fpd 
ad  städim  mteenm  mit  ad  pallaeium  cum  suppliem^ 
tieme  nowm  tU  eijfnarelmr  ei  tamem  wem  kahmimm 
responew^  aliud  ijuam  ut  supra^  (jiumde  repUcw 
Am  fuU  pape  paier  etmeie  demim  predieU  imm 
eemel  feeenmt  relacienem  Presumitur  quod  non 
fmeeremi  umdäe  pr^emratore  eontrurimm  prirn^ 
papa  respondil  ut  supra^  quomodo  eemmisisset  ^ 
fg#^  (jued  eae  ntfermmtmm  de  iure  mee  eku 

Iteni  non  couienius  impetraui  df  nouo  audten- 
eimm  die  wuurtiä  ibidem  petemde  per  medium  C%  ihm 
Mode  (juatüms  dignaretur  michi  cmn  aduocato 
nostro  dare  audieneiam  et  responeum  AaiMt  fuod 
redirem  post  prandium  Facto  prandio  habui  re-  , 
epeneum  ^med  redirem  alie  die^  fuia  ^  oeeupatus 
multiSf  me  isto  die  nen  pesset  mudire  et  feeU 
michi  diciy  ifuod  cammisieset  catuom.  Conamco* 
vum  Mufeneium  et  eeium  eupplwuetente  eetutru 
jän.  Patkulf  audiendamdemino  CardinaU  mmcti 
Miarei  eeli  eine  Cmrdüudi  Weneeimrum  seniarj^  et  ^ 
ifuia  tempue  trausiuit  cum  dilacione  consüium  ha^ 
fai»  (juod-dmremf  Infermaeimms  Jiirwiiw  erdHei^ 
noeiri  nen  tarnen  iudicialiter  pro  reueeacione  Utf* 
terurum  Camemeie  eemeesmrum  fuue  in  proähne 
dare  deliberaui  in  finem  ne  pmpu  et  Cardinafes 
erederent^  tfuod  eubierfufiu  fnererem,  iemp&re 
m^dio  mediante  dothino  H.  Twerg  instaho  circa 
papam  pro  obtinenda  eins  voluntaiie  et  prütilegio* 
rum  nosts^orum  rcnauacume  vmiori  priori  in  vu" 
Jere  quidtjuid  fiet  euo  tempore  eerUmm, 
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Itmn  tpmUm  $efedieh$s  Ar.  de  Brinke  b- 

^uiiur  et  ^ualem  affeclionem  habet  ad  bouum  or- 
dmü  HMbri  Berimldus  fmi  ßU^fmufde  siU  Imm^ 
iu8  est  referre  patest^  creditur  eciam  quod  non 
i§Amt  mUmtiamem  r^<de9mdi  XyMmam  el  idee 
maioris  auinU  est  quam  alias  esset  si  dictas  yar- 
US  msäare  mMmret  JUm  die.  smeKCwrij  mifot» 
pro  audiencia  quam  Herum  habere  non  potui  sed 
resfmsws^  dixä  nUhi,  C%ikQ  Rode  ^uia  pufa 
vellet  ut  supra  quod  Cardinalis  säncti  Marei  am^ 
diret  Salus  pariem  ordisds  ei  referret  et  sie  cou." 
säio  usus  domini  H  Twerg  et  altarmm  -  dispesm 
me  ad  dandmm  tnforwsaeioues  diete  domiw»  Cor- 
dinali  quidquid  pestea  fiei  sime  dUaeiene  serAauL 


Item  proxima  sequenti  die  veneris^  fsnsiitutu^ 
in  paUaeio  pro  wspetranda  audismeioh^m.  dMiaß 
papa,  dixit  miehi  dominus  Her mu hh^Sm  ^J^$ikß^i§ 
fuomodo  fuisset  iterum  loeulus : dumin$\\\0l^:i^m$. 
"Ordine  nostro  quem  tarnen  na»  pe^^^fie^^^^^Oj^ 
petita  per  ordinem^  sed  reuUsU^  n§§ie0:  ^tujpiaiisM 
commissarios  JPetiui  a  domino  EL  Twerg  suum 
fidde  eonsHium  quomodo  fimditer  faeere 
qui  respondit  michi  que  seribere  supersedeoy  Sed 
direxi  Berioldum  ad  eum  üi  eedem  faeto  m 
finem  ut  eciam  audiret  eum  .et  graeie  vestre  au- 
däa  seereeiue  expost  voee  referref* 


Item  expost  die  bme  obtinui  audienciam  in 
fua  dominus  papa  eommisit  Cardenali  C^) 
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neciarum  Juniori  tue  audire  debere  et  informa-^ 
ksianes  meas  däigenter  eansiderare  ei  referre 
suCy  Die  sequenti  scilictt  Marlis  presentaui  diclo 
dammo  CardenaU  Jnfomuieiones  pro  ordine  et  eon^  ' 
tra  canonicos  Rigenses  et  eorum  prelensam  bullam^ 
et  aduoeahis  noster  tdtra  scripta  m  informaeione 
contenta  verho  informaciones dedit  plures  cout)  a  huU 
lam  supradiciam  et  canonicos  rigenses^  quid  fiet  re^ 
taeio  dominiCardenaliset  papevoluntas  docebunt  etc. 


Item  videtwr  michi  saluo  cuiuslibet  melius  sa- 
pienOs  eonsäio  tfuod  seribatur  domino  preceptort 
Liuonie  non  obstante  dicendo  domino  rigensiy  quo^ 
modo  laborat  eotKtra  ordinem  nostrum  et  priuHe^ 
gia  quod  amiee  tandem  ordini  graue  erit  sufferre 
eiOm  NiehU  hmoueiur  eoniru  eanonieos  rigenses 
Sed  diligenti  respectu  hnbeatur  aduertendo  qtitd 
ei  ifualia  faeieni  cum  buUa  eorum  surrepticia^  Ei 
si  aliguid  innouabunt  auctoritate  dicte  bulle  tfuod 
Semper  ista  instrumenta  ioeiens  guodens  fiani  in 
fineni  si  continget  ordini  fortunam  arridere  ei 
emirariam  buUam  »obtinere  iune  prohare  possei  • 
facta  per  canonicos  memoratos  Et  signanter  ha- 
beaiur  respeeius  ad  proeessum  si  quem  produeent 
minus  copia  petatur  cum  deliberacione  quid  facien* 
dum  ete.  Reuera  rebus  stantibus  ut  nunc  melius 
esset  cum  paciencia  ad  tempus  sufferre  fatmtates 
dieiarum  eanonieorum  rigensütm  quam  prormuf 

pere  aut  ausu  uiolenciam  eis  inferre  cjiaa  sine 

dubio  poetifuam  credent  se  eertos  et  ordinem  forte 

uelle  aci^uiescere p  reuocacio  oblineri  passet  et  si 
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nön  tempore  modemt  pape  de  tfuo  iamevi  duhito 
Urne  tempore,  sui  sueeessoris  facilim  et  magis  «e* 

eure  etc. 

T 

Bittschrift  des  Livl.  Meisters  und  Ordens  an  Mar- 
lin V.  (Tom  Jfthre  im).  Index  iVn  iOßO. 
Incorrecte  Abschrift  im  Königsbergpr  Archiv,  — 
Die  Aafhebong  der  streitigeu  BiiUea  Benif«- 
cius  IX.  möge  widerrufen  werden« 

Beaii$9ime  pater  Cum  feKcis  reeordaeiems 
Bonifacius  papa  Villi  in  sua  ohediencia  nun- 
cupatus  prauide  animadueriens  ae  e&nsidermUf 
^uod  propter  diuersas  materias  t/uestionis  inter 
deuotos  tnras  Arehiepiseopus  lieg*:  Jbrehiepiseapum] 
et  Capitulum  Ecclesie  Aigensts  tunc  Ordinis  saneti 
Augustini  ex  partt  vna  et  Magistros  et  fratres  lie- 
morum  hospitalis  sancte  Marie^  Theutonicorum  Ir- 
limäan*  in  liuonia  pro  tempore  existentes  ex  alr 
tera  subortas.  grauia  inter  dietas  partes  Utes,  di- 
seordie  et  Jurgia  fuerani  subseeute.  et  ut  idem 
Bonif actus  futuris  Ittibus  t/werris  et  dissencio- 
nibus  firmius  et  vaUdius  viam  preeludere  et  inter 
ipsas  partes  pax  et  concordia  perpetuo  remanere 
posset  matura  deliberMone  habita  et  preuio  motu 
proprio  ae  perpetuo  ^  decreto  statuit  et  ordinamä 
tfuod  de  cetero  perpetuis  futuris  temporibus  nuUm 
in  Cunonieum  seu  prepositum  uel  deeanmn  out 
ad  aliquifm  dignitatem  aliam  seu  personatum  uel 
^»fßeium  eum  eura  uel  si9^e  eura  diete  Eeehsie  re- 
dpi  posset  aut  deberft  nisi  prius  regulärem  pro- 
fessianmn  per  fratres  predieti  hosfituUs  emtWi 
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ewmweUim  emäierei  ei  poBii/uam  ipsi  ud  mmi^r 
pars  emisissent  ecclesia  ipsa  extunc  non  sa»cli 
,  Augusiini  sed  beate  Marie  T^Mtomeoitim  ordimis 
fredicti  ccn^eretur  et  perpetuo  nuneupareMtr  ei 
^fuod  Canmuei  ei  mUj  dignttaies  persanatus  tui 
offieiti  BbUniuri  m  dictm  ecchsia  Iwbüum  fratrum 
diM  hospü^dis  gesiare  iene^ßmiur.  Ac  demde  ar- 
dinatüt  et  statuit  quod  quilibet  decetero  in  CanO" 
nieum  dicie  JEeelesie  reeipiemdus  a'Magi$iro  dß" 
morum  prefaii  hospttoHs  in  partibus  Liuanie  exi* 
sienemm  pro  iempare  exüienie»  posUduri  ei  per 
illum  approbariy  et  Cananici  et  Capitulum  per 
uUiUUares  eiatsdem  hospiiaUs  super  disdplina  oft- 
ediencia  et  regulär i  obseruancia.  professionis  ipsius 
hospämUs.  dunUaxai  ad  instar  ierrarum  [leg.;  eer^ 
iarum]  ecclesiarum  in  partibus  p>  usie  existencium 
dieio  hospürnU  subieetarum  deherent  visitarL  au- 
ctoritate  apostolica  indulsit  prout  hec  et  alia  in 
dictis  ipsius  domini  Bqnifaeij  litieris  desuper 
confeciis  plenius  continetur  licet  ab  aligutbus  as» 
seraiur  eo^dem  per  S.  f^.  '^uisse  aut  esse  ad  in-' 
sianeiam  Archiepiscopi  prepositi  deeanU  ei  eapv'i 
iuli  Migensis  usque  ad  beneplacitum  sedis  aposto* 
Uee  suspemas  seu  ex  ieio  reuoeaias*  ei  inier  ee^ 
ieras  eausas*  ex  eo  presertim  creditur  (juod 
nan  deeeai  Cananieos  predieios  a  laieaUbus  per- 
sanis  visOarL  Cum  autem  beatissime  pater  in  re- 
guIarSbus  ^siiaeio  ei  eorr^xio  dida  Canoniearum 
super  diseiplina  obedieneia  et  reyulat^i  obseruan- 
eia*  poeius  uideiur  speeiare  ad  rdigiosas  personas. 
ut  puta  ad  ardinis  eiusdem  Magistrum  quam  L^eg.: 
fH€m\  ui  a  nanmtUis  asseritur  dieti  Cat^mici  ei 
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Capiiulum  laicalem  pers^mtm  lieet  ftA$e  appeUmmr 
fmr»  SmppUeant  S*  V*  deueii  s,  Magister  et 
fratres  predictt  quaiifm3  preims$a  paiemis  aemUs 
pie  respieientes»  ovmes  et  smgulos  defecU$s  ocit 
errores  si  ffui  in  premisns  mui  mlü/ue  premÜBo^ 
rum  interuenerint  st^plentes  Utteras  ap0ii0Ueas 
seu  priuUegia  predidas  me  jßreHeia  MeMü  onmim 
e<  singuia  ordmmeioms  et  statuta  in  eis  cotUentas 
ei  eeniemia.  mtefarttefe  mpostoliea  eamfirmmre  ei 
approbarey  ipsas^ue  et  ipsa  ad  eautelam  in  quan^ 
tum  opus  fuerit  eadem  aueterita^  itmeuare  [adte: 
dignemini].  Cassantesque  et  irritantes  onmes  et 
singulas  Utteras  aposielieas  ae  primilegia  per  S. 
V.  aut  eius  auctorttate  seu  mandato.  Archiepis-^ 
eotpo  preposOo  deeane,  eaiumieis  et  Ca^iml»  Mi' 
gensi  predictis  aut  quibusuis  alys  personts  eon- 
'  iru  premisw»  seu  aiigued  premUsserum  im  <ol9 
m  parte  concessis  [leg.:  concessas^  et  nihilaminus 
deeemenies  et  deelaranies  quod  si  fui  [ief,:  ^fuoe] 
tales  littere  apostolice  apparebunt.  cuiuscunque 
partis  auterioris  siue  pesterieris  dmte  preseueimsu 
contra  premissa  seu  aliguod  premissorum  concer* 
nentes  eeiam  si  motu  pre/prio  per  V.  seu  süss 
aut  alias  auetoritate  apostolica  coucesse  fuerint 
gued  Ulis  tanguam  per  eireüHameneionem  et  ear 
falsis  causis  extortis  et  emanatis  riCulla  prorsus 
fides  ilefreol  adhiberi  nsfu  ebstantibus*  ^uibuseuuf- 
que  constiiucionihiis  apostolicis  seu  priuihgijs  tarn 
diciis  Arehiepiseopo  Deeano  ei  CapOulo  ae  ecefo* 
sie  Rigensi  seu  guibusuis  alijs  per  S»  f^»  oM  eims 
seu  alias  guauis  OMU^eritat^  concessis  et  cum  ce» 
teris  neu  ehaamtibus  et  dausulis  opmimniß^  — 
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Martin  V.  Bolle  d.  d.  Uom,  13.  Novbr«  1426, 
iiMlejt  Nr,  ia±8.  —  Sine  tehr  incomete  Ab» 

Schrift  im  Köuigsberger  Archiv.  — «  Der  Ptbstbe- 
•tttigt  und  arginit  tninn  fribera  Vernrdnmif  tibcv 
die  Wiederannahme  der  Augufttioerregel  ond  Traoht 
im  Rigitdien  DonctpiteL 

Martinus  £piscopus  seruus  seruorum  dej 
Ad  fetffiumm  rei  memorüm  Super  gregem  lin- 
nunicam  nobis  licet  immer itis  tUuinilus  creditum 
vigiUj$  Mtreet^uM  speemUä^nrum  0ffiemm  ^juid 
pro  omnium  profectu  siue  saluie  et  presertim  me* 
trfManetubtm  eccleiiarum  oe  per§onarum  eccfo> 
siasticarum  in  Ulis  diuinis  laudibus  dedicatarum 
$tmium  9ahibrüer  ada^^endo  ei  em^seruando  ex- 
pediat  cogitare  nos  conuenit  et  patemaliter  proui- 
dere  et  Qeg.:  uf]  ecelesie  ipsf  felieia  «noremetsto 
suseipiant  ae  persone  tpse  m  e&niemflaeienis  ma* 
uiiate  guiesciuä  aUissimo  suauoia  rtddere  vaUani 
Wide  cum  ex  ceneeseienlbns  ei  erdimtiienihis  na* 
stris  pro  ecelesiarum  et  personarum  predictarum 
prepagaHene  ei  eenseruaciene  feliei  Ueei  sohrH 
censideratione  emanatis  dubia  exoriri  comperimus 
Ulm  preui  ex  paeieraU  ienemiur  offide  ne  *Jurgim 
et  Utes  pareani  per  nostre  prouidencie  nunisteriam 
deelmranmBf  'Dudum  eiguidem  pro  pmrie  dUeeie* 
rwu  filiorum  Frepositi  Deeani  et  C^Uadi  Eigen- 
eis  eeeleme  nMs  expoeUe  gmed  gmendmm  Boni* 
f  actus  nenus  sie  in  sua  obediencia  nuncupaius 
ex  eerOe  eatiBis  imn  meueuOhiS  imeiu  euo  proprio 
per  i/uasdam  Utteras  pt*im0  statuerat  et  ordinaue* 
rol  guod  perpehUe  fiOmrie  iemperAms  NuUms  m 
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€^moii»(0iitii  sm  preposümm  ami  Deemmm  ^el  'mU-^ 
^/uam  ditjuitatem  seu  personatum  vel  officium  cum 
eura  mI  $me  emra  iißU%  eeelesie  tune  &rdimi8  sameti 
Augu^tini  (juocuiMfue  nomine  nuncuparetur  recipi 
p09sit  mU  deberet  ni$i  prius  regulärem  profe9sio~ 
nem  per  fratre$  BLospitalis  beate  Marie  Iheoloni^ 
earnm  Jrlimäann  emiiü  eonmetmm  enusissH  tfmodr 
fue  postea  [forte:  posttjuam^  vid«Dog.  p.  113.]  om^ 
ne»  Cammiei  prefaie  eeeleMe  neenon  prepa$iims  ei 
decanm  predicii  alijfjue  personalus  dignitates  et 
effieia-  epimemies  in  eadem  fiel  saliem  major  pmrs 
eorum  huiusniodi  promissionem  [leg.:  professio* 
nem]  €mii$i»äemi  eeiam  ipsa  eeelesia  extume  nan  dieti 
ordinis  sed  regularis  obseruaticie  prefati  hospümr 
Us  seniireiur  s(proi  censerHur)  existere  ei  perpe^ 
tuo  nuncuparetur  ac  ^uilibei  recipiendus  de  cetera 
m  Canenieum  dieie  eeclesie  a  magüiro  pro  iemr 
pore  existente  Uomorum  prefati  Jiosijitalis  in  Li- 
Memo  pariibm  eoHoieieneium  m  i/uibus  eecUsia 
ipsa  consistit  posiulari  et  per  illum  approbari  de- 
beret  proui  reeipiendi  iift  ^anomeos  ceriarum  vir 
ddicet  Cühnensis  Pomeianiensis  et  Sambiensis 
ecelesiarum  eidem  HospiiaU  subieeiarum  in  parii^, 
bus  prusoie  eonsisteneium  a  generali  Magisiro 
eiusdem  hospitalis  postuUtri  et  per  illum  approw 
hari  eenoueuerunt ,  Quodque  idem  Bonifaeiuo 
Nonns  per  alias  suas  litteras  prefato  Magistro 
pareium  Imenie  ei  frmirihns  hospäelis  predietermm 
concesserat  Quod  Canonici  ei  Capitulum  dicte  ec- 
eleoie  Rigensis  postguam  iUa  eeiam  regmlaris  eb^ 
servancie  prefati  hospitalis  reputate  foret  ut  prer 
ferlmr  exhme  üumiea  perpHmi$  futuri$  temperibme 
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per  visitaiores  ejusdem  hospitalis  super  disciplina 
^hedimeia  et  regulmri  ebienumeim  ftrofesnonis  K- 

lius  hospitalis  duniaxat  visitari  posseut  et  debe^ 
rmi  proui  Cmnaniei  ti  Cupiiula  dieimrum  Culfim^ 
Hs  Pomezantensis  et  Sambiensis  ecclesiarum  visi- 
tabantur  tune  seu  potcratU  4fu&modo  libei  visUari 
Et  demum  per  tpsos  prepositum  deetmvm  et  capi" 
tulum  nobis  subjuueto  ^uod  ex  hujusmodi  censtir 
tmeienHus  et  Brdmaeiön&ms dieti  Benifmeij  neni 
prefaia  Rigensis  eeelesia  ae  iUimä  Jirehiepiscopm 
pro  tempere  exietene  heneris  et  dignitatis  sue 
dispendia  patiebantur  presertim  cum  satis  ai«#* 
nmm  et  mdeeens  wderetmr  gudd  m  magistro  dietm* 
rum  partium  liuonie  ffui  laicAlis  persona  est  de^ 
hent  Caueniei  emsdem  Rigensis  eeelesie  peshdari 
et  per  eum  approbari  ac  ad  huiusmodi  professia» 
nem  rectpi  et  per  visitatares  dieii  hospitalik  super 
hujtismodi  disciplina  obediencia  et  observancia  vi- 
sitari. Et  liest  prefßjta  eeelesia  Rigensis  in  msm- 
bris  suis  per  magistrum  liuonie  aut  visitaiores 
eiusdem  pretexhs  dietanm  Utterarum  vsgue  turne 
taliter  visitata  non  foret  tarnen  idem  preposilus 
deeanus  et  eapitulum  per  ipsos  Magistrum  et 
sitatores  visitacionem  ipsam  in  eorum  ecdesia 
Semper  formidabuni  ex  gua  non  earitas  liei  etiam  « 
correxio  sed  contradiccioues  iunjia  et  scandalu 
grauia  inter  eos  suboriri  verisimiliter  timebantur. 
Et  propterea  pro  parte  prepositi  deeani  et  eapir 
iuti  prefatorum  nobis  humäiter  supplicaii  [lag: 
supplicato']  vt  eorum  et  diete  eeelesie  statui  super 
premissis  oportune  consulere  diguaremur.  Nos 
tmne  eupientes  huiusmodi  conienelonAus  et  seanr 
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JUdis  obuiare  et  ex  eeriU  eausis  alijs  mimum  na- 
«frtni»  fime  momiUihus  prefaiM^  UUetas  ei  proee§- 
ms  habitos  per  eosdem  quoHS^ue  jfcr  sedem  apo' 
sUlieam  fii  premissie  ferei  aUter  eriinmimm  per 
4fuasdam  litieras  primo  suspendimuM^  ac  CanBni" 
ees  dieie  eeele$ie  Rigeneie  ab  eedem  Magiiftm  tt> 
uonie  postulari  ac  per  eum  approbari  ac  ad  prO" 
feeeinem  reeijd  ei  insUaeiemem  humemodi  imierim 
fieri  districtim  inlnbuimus,    Et  mccessiue  pre 
parte  hone  memerie  Johannis  limc  j^hi^pisee^ 
pi  Rtffensis  necnon  predictorum  Prepositi  Jiecani 
et  capituU  nebis  eeiam  exposUo  ijuod  ipsi  ex  prt' 
fata  suspencione  magnum  susceperant  relenamen 
yidentes  sie  se  et  eerum  eeelesiam  in  staimn  de^ 
bitum  reformari  Cupiehantque  propterea  suspen' 
'  siane  ad  perpetnam  firmüaiem  redueta  inmeem 
reuniri  et  a  Jurisdiceione  de  postulandi  ab  ipse 
Magistro  Limnie  ac  per  eum  apprebanJU  et  re- 
eipiendi  Canonicos  dicte  ecclesie  Rigensis  necnan 
wsitaeiane  kuüismodi  absolmi  perpetua  et  Ubermri 
ex  quibus  concemebant  eis  et  eorum  ecclesie  ma- 
gnam  profeetam  inposterum  preueniimtm  segne 
ex  hac  reduetione  et  vmuersas  personas  eeslesia^ 
stioas  dicte  ecclesie  Rigensis  plurimam  ^onsolari 
Nos  tunc  de  premissis  diltgenter  informati  consi* 
dera$^  guod  premissa per  eundem  Bonifaeinm^ 
noHum  statuta  et  ordinata  in  ecclesie  Rigensis  et 
Arehiepiscopt  prediderum  nimis  grauße  dispenümm 
redundare  noscebantur.  per  guasdam  alias  Utteras 
'  nostras  prefaimn  suspensimem  per  n&s  ut  pre- 
mittitur  factam  et  pracdssus  desuper  subsecmios 
ad  perpetnmn  firmäaiem  redneendi  stainänne  et 


Digitized  by  Google 


eeiam  ordmauüims.  Quod  eximße  uuMem  Cmno^ 
nüi-  JUde  ec^^iie  Migensis  ab  eodem  magistro  put' 
cum  Umwie  nmttmtenus  posseut  et  dehtrent  p^sh^ 
Imri  €t  per  ipsttm  upprohari  me  ad  huiusmodt  pra^ 
fessionem  reeipi  ^uofwuiMdo  Jpsam^ue  visä0ci0' 
nem  per  mmgiäirum  ei  iriäitatöres  predictos  aut 
quosvis  frairum  hespitaU»  eiusdem  m  dicta  eetle^ 
.Bim  Rigmsi  fkri  eest/ue  tp9ms  B&nifactj  noni 
litteris  ei  proeessüms  htMiusmodi  per  se  uel  alios 
(/uemsdelibei  ifti  mper  premissiB  auctoritaie  pre- 
dicta  distrietius  inhibuimus  statueni£s  ac  eeimm 
deeemenies  tfuod  tdem  prepontus  deeanus  et  ca- 
pittUum  eerumque  smocessores  prmt  atUefuam  circa 
hoc  liUere  '  tkudem  Bonifacij  noni  emanarent 
faeere  CanmeM^rani  persQuas  idoneas  m  tloMni" 
€w  üUme  eedene  MUgensiä  eUgere  Beetes  ree^tere 
reeeptasifue  inuestire  et  ab  eis  regulärem  profeä'* 
smnem  pmr  cmoiueo^  emsdem  eeeksie  imxiü  äUma 
antiqua  statuta  et  consuetudines  enütti  censuetam 
61  [leg. :  jj^  T.  Dog.  p.  114.]  eam  spwUe  emOiere  ueh 
lent  alias  uel  eciam  reeipere  et  admittere  valeant 
Quodque  ipsi  FrepasitM  Jhemtms  ei  eapiialum  - 
per  neminem  quacnnque  pHtÜaie  uel  audm'itate 
wnnriium  preiexiu  UOermrum  dkH  B^nifaeij IX. 
sed  per  ipsum  dumtaxai  Archiepiscapum  existen' 
lern  pTB  iempwre  $ub  diseipUuu  cM^mHa,  ei  oi-  ^ 
seruaneia  prelibatis  (juoeiens  epu»  erü  pM$ent  et 
diibtreHi  vUUmrL  Mbmämmies  eximue  ef  eeüfm  ' 
hibentes  magistro  pra  tempore  existenii  et  fratrir 
bm  dieii  hospiUdU  He  de  ef^Urp  preiexim  kuim^ 
modi  litterarum  dicti  Bonifaeii  nonidirecte  uel 
i  imdireeie  mmi  ^fuemg  fme$äe  eehre  mUguü  eonim 
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eeeiesiam  Rigmäem  Archiepiseofmm  PreiM^sähm 

Decanum  et  Capiiulum  supradtctos  eornnifjue  res 

ttira  et  bona  eonmniter  uel  dwisim  per  se  uel^* 

um  seu  alias  tjjuovismodo  atiemptare  sem  in  ees 

Jhtriadieiiimem  mperimriMem  vel  tfisäaeionem  aU- 

fiiam  ^xercere  aut  ipsos  uel  eorum  alt^uent  tn 

pers&nis  rebus  uel  bams  premissorum  eceasiene 

molestare  seu  pertuhare  prcsumant  proui  in  dietis 

Utteris  nosiris  plenius  eowÜMtur.   Cum  autem  si- 

eud  exhibita  nobis  nuper  pro  parte  FetterMMs 

fruiris  Henning!  modemi  Archiepiseopi  Aigen- 

sis  ac  prepasiti  Decani  et  capituli  prefatorum  pe- 

Ueio  eontinebai  licet  ipsi  ex  eonstitucionibus  erdi- 

nationibus  et  Utteris  nostris  huiusmedi  eidem  «e- 

elesie  Migensi  fice  ex  huiusmodi  prouisione  et  of^ 

diuacione  nostris  pristints  Statut  r^iffiimi  Uber- 

tati  et  ordini  jcananicerum  regularium  sancti  au- 

gustini  censetur  restituia.  ac  'stbi  ipsis  Siduiem 

consolacionem  et  incrementum  plurimum  sentiant 

fideliter  accreuisse*    JKcti  tarnen  Jhrehiepiseepus 

Prepositus  Decanus  et  Capitulum  a  nonnüUis  m- 

mium  an  constituciMes  wdinaei^mes  et  UiUre  »o- 

stre  prefate  de  extunc  recipiendis  inantea  dun- 

taxat  seu  etiam  de  tarn  reeeptis  in  dieta  eeeleM 

Rigensi  Canonicis  et  personis  i/uod  videUeet  etüm 

Uli  ex  Archiepiscopo  preposito  deeana  Canenids 

et  personis  ipsius  ecclesie  Rigensis  qui  post  dicti 

Boni facti  noni  Utterarttm  kuitismiadi  emanacuh 

nem  m  eadem  eedesia  sttb  habii^  et  religione  di- 

etartim  fratrttm  sunt  reeepH  hdbitmm  hmiunnodi 

dimittere  et  ad  ardinem  sancti  Atigustini  predi- 

dum  dietarum  littermrum'neitmrHm  vtjffore  ^rmmre 
» 
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ac  ipsum  ordinem  iuxta  antitjuas  eansuetudines 
U  siaiuiu  ipsAii  eeelesie  Mufmns  txfres»t  pnfi- 
teri  valeant  ex  eo  tjuad  de  hoc  in  prefaiis  twstris 
IMeris  spedmlis  el  ex]ßre$$a  memiio  fnUa  no»  exi- 
siit  intellißi  debeant  in  dubium  revocari  formi- 
'dant  et  mper  hijs  m  tUam  9i  per  premussm  dieta 
ecclesia  ad  prisiinum  statum  et  libertatem  sit  i*e- 
imcia  üspeetari  effeeium  fUBfme  tes  MhArig,  re- 
foruiationis  ae  adoptate  reductianis  hujusmodi  ve- 
ruimääer  retardmre  [leg.:  reiardari}  pro  pmrie 
moderni  Archiepiscopi  prepositi  Decani  et  Capi* 
tuU  predidarum  nohis  fuU  kmnäiier  äuppUeahtm 
ne  eciam  ex  habiiuum  et  professionum  Cano- 
meormm  et  per^narum  ipHus  eeelesü  dispuriUUe 
animarum  eciam  in  eos  [forte;  inesse"]  diuersitas 
eenseaiur  et  mUas  eis  et  eorum  »taiui  super  hoe 
oportune  prouidere  et  benignitate  ape^etiea  difnm^ 
remur*  JSfos  igihtr  ftu-  eee/esiama»  onumm  et 
iUis  prestdentmm  m  eis  <juoque  degentium  perse^ 
narum  sfatum  reddi  pacifocum,  et  ^uietum  supre- 
mis  desiderijs  affeetanms  ^^fue  poHmodmn  de 
premissis  ommbus  dUectormn  filiorum  nostrorum 
Guiltielmt  tituli  Saneti  Mareij preOnteri  et  AU 
fausi  saneti  Mustachij  Jüiacouj  Cwrdinalinm  per 
eos  pfimUus  super  üUs  spedaliter  nostro  mmidaio 
facto  eis  super  hoe  viue  vo4ds  araculo  diUgenti  et 
matura  informaeione  reeeptm  fideU  relaeione  pleno 
et  debßc  infomuUi  sumus  hufusmodi^fue  supplica- 
ejoM&M  inelmati  m$etoritmte  apostoUoa  ex  eerta 
nostra  sdenieia  tenore  presencium  decernimus  et 
eeiom  dodmranms  Nos  per  eonoUtueumes  et  ordi* 
mciones  et  liUeras  »ostras  prefafas  dictos  Bcekr 
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«tarn  lUjfeHSem  Pr€po9^t^m  Decanum  Capiiulum 
CmmUe^ä  ei  persmmM  in  fnriHma  «I  mntiifua  ar^ 
dmem  seu  ordinacimum  Canomcorum  reguiurium 
SmneU  Augustmi  regtdmrem  sbimmeiman  hmH- 
tmn  statuM  mores  liberiates  eonsuetudines  ei  stu- 
UtHa  in  ifnäbm  etttfd  anteqnam  iäler«  jßrMBie  «jp- 
süis  Bonifacii  Noni  emanarant  üüegre  ple- 
narie-  voImmm  €l  ^dh  resiUnere  ei  repenere  me  md 
iUos  restitutes  et  repositos  effieaciter  fuisse  et  exi- 
Sien.  Neenen  in  ^Us  perpetuie  fidmris  lampwiV 
bu$  renutnere  debere  ipsas  quo^ue  eonstitucianem 
erdmMumeg  ei  IMei^uß  neeiirae  hmuemedi  ei  4fme^ 
€unqi$e  in  eis  lüteris  cantenta  et  processus  forsan 
inde  mbseeuiee  nen  e^um  ud  Canendces  ei  per* 
sonns  per  Archiepiscopum  preposituni  Decanum 
^  eapütdum  predtei^  Jn  pri^ßin  eeehein  Migetui 
extunc  inantea  recipiendos  vi  prefertur  sed  eciam 
ad  iUes  e^c  eiedem  Atehiepiaeope  prepeeUo  deeano 
eanonicts  et  per  sortis  qui  postqtmm  dicte  Boni- 
faeii  iV«m  mii  fereUan  nesire  eciam  lOUre  pre* 
fate  emanarunt  in  iam  dicta  ecclesia  sub  habitu 
ei  regulari  ebseruanda  dieientm  frairum  upestO" 
ttca  nel  qnauis  alim  auctoriiaie  eciam  in  Romana 
emria  uel  extra  eam  reeepti  fuerüU  egeeimdiier 
se  mxiendi  dekerCy  Ita  videlicet  qnod  Archiepis» 
eopus  J^reposiiue  Deeannsr  Cti^iiuban  Cananiei  et 
pereems  prefate  etiam  dignitaies  personatus  uel 
officio  seu  bifida  eeelesiaeiiea  ^fuemiiftfe  m  di^ 
ein  teeeieeiit'  obtinetdes  sie  [leg.:  si]  posi  dieti  J9#* 
ni faeii  IJL  aui  eine  liitfirarum  funirarum  uel 
huiuimedi  eeu  alüfuarum  etarundem  emanacionem 
sab  kabiiu  et  ardine  predieietntm  frairmn  recepU 
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et  ipsum  Qrdmem  taciie  uel  expresse  prafessi  fue- 
rmd  se  emm  supruHeHi  m  ipm  eerfemi  Mdgemi 
r€eipieudis  Cationicis  et  personis   in   vnum  re- 
gmlmrt  prep&uham  [forte ;   rtgukmm  *ei&fwewhum^ 
€9lKf9rvfUt»do  Itabilu  dictorum  fralrum  dimisso,  si 
spmU  -et  Ubere  H  fmeere  v^lmermi  md  dictum  ar^ 
dinem  Canonicarum  retfularium  aaucti  Auijustiui 
Ubere  ei  lieiU  peihdMie  et  pasMe  iramire  et  hMF 
tum  regulärem  Catwnicorum  huiusuwdi  assumere 
mmmu/ue  reeipieudis  Cummieis  et  perrnuis  humS'^ 
modi  dietarum  litlerarum  nosirarum  vigore  exhi- 
here  Neemm  ^fued  ArMepieeapus  m  CapäuU  oe 
preposttus  decanus  canonici  et  pcrsone  recepti  et 
reeipieudi  huiuemmdi  m  üUus  seu  ilhrum  mani- 
bus  ad  quem  vel  ad  quos  Canouicot  um  et  perso» 
Mmm  emulem  eeelede  ttigm^  el  m  digmtatibtis 
personatibus  uel  ofßcijs  constäut^rum  md  reguhh 
rmu  professimum  üliug  erdüus  sancti  Augustini 
recepcia  et  admissio  juxta  huiu&m»di  aniüpm  een^ 
swetudimes  et  stmtuta  ipsius  eeeksie  pertiuebunt 
professianem  Jmiusmodi  spante  emUtere  emniaque 
ei  Miuffulu  mUa  eirea  premisM  meessaria  et  opor^ 
tuna  prout  ante  emanacimm^liüerarum  dieti  Bo* 
nifmeii  iVom  p^terant  et  eansueuerant  faeere  exe- 
qui  et  ordinäre  libere  et  lieite  possint  ei  (Meanl 
dlieuim  Ueendu  M§el  eoneensu  super  hijs  mtmme 
retjuisitis   Volentes   niehüemmuB  auetaritate  me 
ses^neiu  simäikus  decementes  uostris  litteris  et 
inde  secutis  processtbus  predieOs.   Eeitm  si  poft-* 
fuom  iUe  et  HU  per  omnes  concesse  fuerunt  et 
emanarunt  aliqui  ^uarummis  aUarum  ameieräute 
litterarum  m  iUis  de  premissis  mUris  litteris  et 
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UUttfum  effeetu  ex  errate  iymoraneia  $m  mlia  ejn- 
^essa  mencione  non  facta  obientu  anU.  aUas  de 
numdaiü  nMtro  m  JUeia  0uria  uel  exita  eam  9mi 

habüu  dietorum  frmtrum  m  ipsa  ecclesia  RigeMi 
m  CmmmieM  recepti  ei  erdimem  emrundem  frmirum 

taeiU  uel  expresse  professi  ac  in  dieta  ecclesia 

derogacionem  existere  sed  illas  et  tllas  plemm  et 
gimiiiiierfifin  niehäemmms  roberis  etimere  firmikh 

tetn  nec  propt^'ea  e^em  ^chsie  Rigensi  out  Ar* 
ehiepi$e^fO  preposHo  deeano  capitule  emunUei$  ef 
personis  prefatis  ettam  talüer  ut  premütitur  re- 
eepiiB  m  eerum  digniUitäbus  peraenaiibus  officijs 
et  aUjs  beneficijs  ecclesiasticis  tjuqs  (juos  et  que 
«ifMe  in  presemiem  diem  sub  kmmsmedi  dieienm 
fratrtim  habitu  etium  ante  uel  p0st  emanacionein 
premissarum  nostrurum  Uitermrum  huiuiitMdi  m 
ecclesia  Rigensi  et  curia  predicta  uel  extra  eas 
^ptorumeutmue  Marum  nesirmrum  UUerarum  ^ 
Ulis  de  constitutionibus  ordinacianibus  et  redu" 
eUame  preOeiis  ex  simXbus  errere  igmsrmüia  seu 
üiaduertencia  tacito  et  ipsam  ecclesiam  Rigensem 
'  mdhue  regulmris  ehserumneie  didi  hßspümUs  ex£* 
Steve  fortassis  expresso  vigore  assecuti  et  etiam 
in^dieta  eeelesia  toUerati  et  admissi  fueritU  ui 
prefertur  etiam  postquum  ad  eundeni  ardinem 
saneü  AugusUni  transierimi  et  iiimm  ui  premüti' 
tur  professi  fuerint  alitiuid  (juouismodo  preiudi- 
eismn  generari  guimjmmo  Arnhiepiseep^im  Prep^ 
situm  JDecanum  Canonicüs  et  personas  prefatas 
pest  iramitum  ad  ipsmn  ordiaem  ssmeti  aitguM$imi 
eiilUus  professianem  huiusmodi  dignitates  perso- 
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tultus  officia  et  heneficia  predicta  liciie  retinere 
pesse  aiifue  d&bere  sie  ut  prims  iVim  obs^mUäms  * 

litieris  prefatis  ipsius  JBonif acii  noni  et  alijs 
MksÜiueUmhts  el  ordümeimiäms  aposMtis  neC'* 
nan  statutis  et  consueludmihus  prefati  h&spitalis 
Mrameiilo  eonfmumeione  aposi^Uea  wel  qmtetmque 
firmilate  idia  roboratis  neenon  priuilegijs  ßracijs 
ei  mdMäHs  hospäaU  ei  aißdmi  predieianm^  friärum 
per  dictum  sedem  sub  ijuacunque  verborum  forma 
expresMue  eaneessis  que  tpnoi  premi$$a  -per  prt^ 
fatas  nostras  reuocata  et  cassata  finsse  et  esse 
sünäüer  AeeUuramm  et  preeentäme  quaiit^  epue 
est  eciam  cassamus  reuocamus  et  anullamus  et 
nroinde  eenseri  ei  haberi  vobimM  ae  si 
nus  emanassent  ifuortimcurufue  tenorum  exisUmi» 
Mdam  si  de  Ulis  et  eorum  Mis  teuoribus  ac  de 
uerhe  ai  «erkim  hmbendm  fsrei  in  presemtibrns 
mmieio  specialis  eeteris^ue  esntrarijs  ^fuibusetm' 
fue  hon  shsiamiAus  Nos  enhn  exhme  irrUum  de' 
eemimus  et  inane  si  secM  super  hijs  a  ^ua^uam 
tfuairis  aueieriktie  seiemier  uel  ufniormder  eenUge^ 
rit  attemptari*  Nulli  ergo  onmim  hominum  Ur  ^ 
eeai  Anne  pmginam  nosire  deehsrueimis  renauaete^ 
ms  eassacumis  onmMaeioms  uobmiaiis  et  een^i- 
iueimis  uvfrimgere  uei  ei  ausuiemerarioemiraire- 
Si  ^uis  auiem  hac  attemptare  presumpserit  indi- 
gnmeienem  mtmipeiewüs  dei  ei  heaiorum  Pthi  H 
Pauli  apostoiorum  eius  se  nouerit  incursurum 
tkOum  kerne  apud  saneios  upesi^s  Idms  JVo- 
uembris  Fentificatus  nostri  anm  Ismo. 
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Aaiw«fl§ehreibw  des  1bnAMb%£^  Henning  an  den 
Hoehmdilcr«  iL  d.  Ronnehrvrg,  dtti  9X  Julf 
14aBw  ~  Index  Nr.  Hi4Ü.  Or%in«i  im 
iiig8b«rger  Arehir.  Airkgang  der  CMMemr 
Wiederannaboie  der  AugiieUiierregel  im  Btgtociwwi 
Dencapiiel,  nebet  Veretehuiiiig  eeÜMr  frcndü- 
dien  Geeinnnngen  gegen  den  Ord^ 

Fn$e  ßdmmiige  demMUhe grtOe  nm/timinoge 
aUe$  jfudes  tovore»^  Mad^tuerdige  grötmeekUge 
Urne  Berey  Ah  gi  vns  in  iwunm  hUesim  hrem 
de  to  Mtarimberchy  um  Dynxstedoge  Viti  vnde 
Medeeii  gegeuen       ^ermen  JkeUet,  vnder  anJk^ 
ren  worden ,  vonuier  FVandelinglie  des  MabiteSy 
dßd  gi        4m$em  nHirmj^  fßwie  raepdiM  mg 
*  ghewust  hebten  f  vnde        de  sub&e  wandelinghe 
vmmtr  am  Juwe  fVyizschap  wnde  ttßedder  Ju^ 
wes  Ordins  Priuüegien  gescheen  Bg  ete^y  Hoch" 
werdige  letie  guüAe  Merey  fmee,.  vnde  mmt 
JB^omlieren  notdrangh  vnde  vnwiUe  is  wytltk  ge* 
umek  90  mmr  deeeen  gmntim  lemb^  vmde  hefjft  sik 
dürhauen  hg  tgdeu  des  ersamen  Heren  Meister 
SgU€rd€Sy  de  negeH  ntmnmrtm,  ffswesi  i$  des 
ersamen  Heren  de  im  Meister  to  Lifflande  iSß 
vnde  in  der  tgdy  als  vmse  negeste  varuaren  Srt%^ 
bissehof  Jfohan  Abundi  noch  leuende y  vnde 
-  langhe  vor  erer  bejfder  dade^  %diger  deektmgssej 
Alsoy  dat  de  sulue  Here  Meister  Syuert  vnse 
Domheren  vnde  kmpitki  des  wg  da  Freuest  um* 
renp  van  der  suluen  Priuilegien  wegeuy  vnde  dat 
wg  mgt  em  egnes  Ordins  vnde  habites  weren, 
vaken  vnde  vele  sunder  vnse  schulde  vngnedich' 
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liken  drangh  imde  in  mennigm  vMes  lyues  anxst 
kNidH^f  JMbfe  i€  ffnetUekMm  myt  vm  f€MrM, 
dUe  syne  vorvarm  ere  tyd  vd  deden^  so  were 
tMü  ms'njf  ^  fliHmMinghe  des  JBmbites  gedmeki, 
3under  uns  kedde  m  deme  Hahtte  iuwes  erwer^ 
Aigen  Onkiw  uiM  genmgheL '  4Mt  4em  M 
hebbe  wy  aüewege  gemeend^  dat  gi  von  solken  ' 
g^ANmgkt  wol  mdien  gheumsi.4niUm^  —  -^««nW 
jDo  ouert  vnse  voruar  segey  dmt  von  sodaneme  not- 
dt'üngie  synet  fterfee»  eyn  vorditrffiihr  sehadt  4ir* 
siaen  wolde^  so  reff  he  tosament  myt  synem  Ca-  \ 

vws9n  httgm  Mfler  lim  jPmve^,  dt  nach 
egentiäeer  vmle  reddetiket*  dirkentnisse  so  daner 
brekM^heti  ^ät  mkie  ife  sü^e  kerke  in  mUer  üFjjki? 
vnd^  wöHheit  wedder  in  tren  olden  stät  gestattet 
Mefß4mt  «Ifc  iseAeat  md^  vfuttogeti  is  metkiäke 
tyd  vor  dem  tode  Meister  Sywerdes  vnde  vnses 
UJnnn  en:  iBiyiiattl^  vnde  by  vnmi^  tyden^^l^  i^  I 
Byssehop  geworden  sint  is  sunderlikes  nicht  än- 
än^  -MkoMn>5  ifei»  Mtinigen  tgnä  Meelaraeiek 
der  ^erstentnysse  vnde  nienynghe  des  suluen  vn- 
Hirn  hUgei^^mul^s  doB  JPmweiBeäywtae  etüo  nu 
de  breue  hir  vp  gekomen  sini  so  hthhe  wy  vom 

heren  vnser  kerken  strenghliken  mede  vorbund'en 

gedän  hebben^  desse  wedder  ziki^he  vnser  ' 
kM  «MP'erte  vornsim  «IM»  np/memmn  vnd€  hopen 
leue  Herey  ilat  wy  dar  mede^  lÄ' i»i#ef*''iÄirtoÄ 

ben  wedder  sodane.  gutlicheit^  dmlF^^  gi  i^mT  Hmk 
berure^y  4er.  9A  de  ersame  ifere  Meister  to  Lyff- 
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loiide  to  vns  sal  vorseen  hebbeu^  vtide  wolde  lu 
id  van  vns  to  gude  vnde  behechlicheit  netnen,  so 
weide  wy  werliken  eme  vdide  den  synen  nu  yo 
so  yherne  vnde  so  hoghe  to  deenste  vnde  to  wil- 
len sin  in  allen  vormochliken  sahen  ^  als  wy  vm- 
mer  in  synes  Ordins  Habite  moehten  gedaen  heb- 
ben^  vnde  an  hebben  oh  ny  anders  vorgehaty  den 
leefflihen  vnde  lympliken  vns  legen  em  vnde  de 
syne  toholdende^  des  oh  noch  an  vns  nicht  gebre- 
ken  sal^  vnde  begheren  leue  Here,  dal  gi  Wem 
suluen  er  Samen  Heren  Meistern  scliriuen^  dal  Ae 
ok  des  gelyken  eyn  sodans  an  eme  nicht  gebreken 
laie.  Als  gi  oh  beruret,  dat  de  xvandelinghe  des 
Habit  es  tvedder  imve  Priuilegien  scheen  sy ,  Er- 
werdige  leue  gulUke  Here^  tvy  weiden  to  male 
vngherne  sin  ivedder  luwe  Priuilegia  de  nicht  so 
scheddelihen  vnde  zwerlihen  wedder  vns  suluen, 
vnde  wedder  vnse  kerken  weren,  vnde  dar  wy 
nicht  also  mede  genodiget  iviirden,  als  vorgeruret 
iV.  Nu  mach  doch  imve  Herlicheit  yo  wol  dir- 
kennen y  dat  vormy ddeist  sodanen  vorgerttrden 
Priuilegien  vnser  artnen  kerken  benomen  tvaSy 
cre,  recht,  vryheit,  vnde  hogeste  vnde  notlroffti- 
geste  cleynode  das  se  hadile,  vnde  gehat  hefft  van 
anbeghynne  der  cristenheit  in  dessem  lande  meer 
den  ttveJmnderi  Jaer  tovore,  eer  de  zuhven  Jmve 
Priuilegien  wurden,  vnde  bidden  leue  here,  dat 
gi  id  (dso  tvillen  bestellen  myt  dem  ergenanten 
ersamen  Heren  Meisten  to  Lyfflande  dat  he  vtisc 
arme  kerke,  vns,  vnde  vnse  Doemheren  vredeliken 
by  dessem  State  late,  dar  beydc  Jmve  herlicheit , 
vnde  ok  de  sulue  Here  Meister,  ane  twyuel,  eyne 


mute  der  umder  godes,  de  der  9ulue»  vmer  or- 
meu  herken  hauetvrmve  üy  fmde  de  dmr  vmt  vor 
im»  wde  imwem  g4mt%en  erwerdigeti  Ordet^  egue 
truwe  besehermerynne  tmäe  iidderynne  symde  wert 
te  d&m  Ahnechtigen  g^^y  JUt  iuwe  Mochwerdigm 
Personen  gtmmd  imde  «elM  ^forwmren  mmte  to* 
hmghen  igden.  Gegeuen  vp  vnser  kerkcii  JIu$e 
Rown  enberek  vp  JUntkiekderkiljf§n  wimitw  Jb- 
rmM0gdalene,  ind  4ar  ChristiM^^CCCC^XXFIU^ 
wider  unum  Seereio  eie* 

Jwwer  hochwerdieheii  bemmderlike  vnde  . 
odmudige,  HenninghuB  tNW^  g^dee  gnadßm 
der  hägen  kerken  to  Mige  Ertzbissebep  €te. 

i 

I  n  l  a  g  e. 

Oh  SheÜwerdige  leue  Bere,  JSU  vme  Antie. 
HerÜehkeii  gescreue»  hefft  dat  wy  id  mgi  den 
ermmen  Herem  Meieiere  lo  Lyfflmmde  imde  4m 
egmen  Igmfdiken  holden  eic*  Gutlike  lern  Here, 
wy  vormuden  vnsdat  iuwer  HerUcheä  vnderätw^ 
den  liekte  sg,  effite  möge  van  vnser  F rUgmplieheit 
vorgebraekt  syn,  dmr  wy  doch  hopen  mtehMieh 
ane  io  sgnde  vnde  dar  vmme  leue  here^  dat  id 
sckeghe,  dmi.  immer  Bremmem  Gebetiger  welk  kir 
inA  Umd  qweme,  vnde  an  vns  kernende  hjurde,  de 
solde  wol  dimareny  vmfe  i»wer  kerliokeii  vert  an 
beriekten,  dat  men  efft  god  wü,  an  vns  vnde  den 
vnsen  van 
Aen  sttU, 

vnde  «MNto  nywwif  wueintme  »fumtn  wU, 

vmmc  imtd     vureiUk,  so  hebbe  hcstalt, 


I 


im 

.    4atd(fßse  Sfut^en  breue  iuwer  hmWmt  %vat^ 

...        ^         km^  m9§w* 

»      ,    '  <  c  ♦ 

10. 

fc       *     *  *  ■  * 

l^dbied^ichterlicbw  IltUieil  ia  dm  Striltüthe  des 
«  .  LivL  Ordens,  iwd  des  £jrzbkic4iafii  ILlga  iUmr 
. .  die  HaMttytriliideEiing  det  DWHMipUeli  W .  d.  A 

.JVjo/im          mantfe*  JVetUektmdopmbcthr 

äktm  immartmdiM  IboiH^  $ig  Mm  ehtmkmm  Lf- 

nibus  viüuersisqitod  iux"  den,  dai  na  Luden  umd 

.  M,mwfmmfimm  10t  toiö-  AtA^Ue  lier  A<eve^  de 

rem  litterarum  </iias  ve-  ife  Ehrsahx^en  Herren 

nermbiks  dgmüU  Jff'er^  fVemir^W'R»ehel'^ 

nerus  de  Nesselro-  raden  Landmarschalck 

de  JLmimarMcbalkM  per  tu  LifUmd  und  ßerr 

Mmmntam  Goswinus  Goswin  von  Veld^ 

4e  y eimede,  Conrnrn^  med€  CWüyHw  xm  Jfe^ 

dalii  y\in  Reualia  et  Ot-  valund  Herr  Otto  v^n 

U  ^d^Brukele  rnOes  in  Mruke  1  JUMfr  %u  Am- 


^'Itar  latdnliclie,  von  einer  'Alraelirtft  Im  Kdnigslierger 
Archiv  (Index  i¥r.  fü^O.)  herrührende  Tcrt,  ist  von 
dem  dsntoolieB.  t^HMmwm  Wi^MÜl 

.  .  e^tmpüTOeny  dmwn  wwniiiflliit  fwwiieilMir  dalii  «  di» 
Untergchriften  aller  24  Schiedirichtcur  enthalten  haben 
8oll^  letzterer  «bes  i^or  von  iflchi  derselben  nnteneich- 
net  ist.  Ich  mochte  daher  glauben ,  dafs  auch  diessr 
auf  dem  Landtage  zu  Walk,  als  oflicielleUeLersetzung, 
angefertigt  ist,  aber  nicht  mehr  von  allen  Bfitgliedern 
'  beglaubigt  werden  konnte«  Obschon  der  lateinbdte  Vttt 
weit  eemeier  ist,  ds  vird  er  durch  den  deutsolien  doch 
an  ein  |^»ar  SteUen  wesenUtcli  arlMUsit^  * 
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Ronneborch  pro  parte 
J^enerabtlis  domini  ma- 
gisiri  et  sui  ordims  ex 
vna.  Et  honorabiles  vi- 
ri  Gregor  tu  s  Guts^ 
leff  Aduocatus  in  Thö- 
rey den  B  er  tr  am  u  s  Ix- 
kul  in  Rosenbecke  mo- 
ram  trahens  et  G  o  d" 
scalius  de  Palis  pro 
parte  Reuerendissimi  in 
cristo  patris  et  domini 
He nninghi  Archiepis- 
copi  Rigensis  et  sui  ca- 
pituli  partibus  ex  altera 
super  dissencione  et  dis" 
cordia  inter  Reuerendis- 
simum  dominum  Rigen^ 
sem  et  Cicpitulum  suum 
ac  Magistrum  Liuonie  et 
ipsius  Ordinem  propter 
mutacionem  habitus  per 
DominumRigenscmet  su- 
OS  Canonicos  factam  mo- 
tis  et  exortis  et  alijs  Omni- 
bus ob  hoc  postea  subse- 
cutis  sigillarunt  Nos  ex 
utraijue  parte  iuxta  con-, 
tinenciam  et  tenorem  lit- 
terarum  earundem  vide- 
I icet  domini  J ohannes 
de  Lechtes.  Otto  de 

Bra' 


neborg  versigelt  haben 
vor  den  Ehrwürdigen 
Herrn  den  Meister  und 
sein  Orden  auf  einer  sei' 
te  und  die  Ehrsahmen 
Leute ^  alss  Jürgen 
Gutslep  Vogt  zu  Trei- 
den  und  Bertram  Ix- 
kul  zu  Rosenbeck  geses- 
sen und  Got  schalck 
von  der  Fahle  vor 
den  Ehrwürdigen  Herrn 
von  der  Riga  und  sein 
Capittell  vf  die  andere 
Seite  versigclt  und  be- 
brivet  haben ,  alss  von 
der  Schelling  und  Zwei- 
trackt  wegen^  die  erstan- 
den war  zwischen  den 
Ehrsahmen  Herrn  von 
der  Riga  und  sein  Ca- 
piitelss  und  den  Ehr- 
würdigen Meister  und 
seinem  würdigen  Orden  'y 
alss  von  der  Vetnvande'^ 
lunge  wegen  des  Habitss 
und  wass  darvon  smlL 
^  erstanden  ist,  so  sind 
wir  von  beyden  parten 
nach  Laut  und  inhali 
der  vorgerührten  Brife 
zu  fValcke  gewesen,  alss 

Herr 
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Brakels.  Jl#fl  de  B^^rtfen  pt^eonsul  m  J^e* 
mdüu  Mtrmannus  iS^ye  Volmer  Wrmmg^L 
Ciauwes  Soye  Otto  S^ye.  fVilhelmus 
SL^de*   Ua»s   Tuu'e*  Hmtis  JLadem  Minrik 

's. 

Meisentake  et  Hans  Soye.  iBm  jmrie  ftem 
Bommi  Mngelbertus  van  Tizenhustn.  JP^" 
trus  de  Tyzenhuoen^  Hinrik  v<m  l^yt- 
tinkhaue.  Odert  Erge$.  Adumatus  im  Ifo- 
iemkmen.  Cristi^inue  ^mn  Mosen,'  Bertrm^ 
mus  uan  Ixkule  in  Rosenbeke  maram  trahenem 
Btderikns  van  Ixkule.  Frederikue  Swuri* 
h4^ff*  Jtiehardus  Kruse.  Ciauwes  Mekes. 
G^seatk  vun  der  Pale  ei  Bodolf^kue  P^r^ 
seuale  ex  aUa  parte  in  Walke  eonUämti  et  ple^ 
nmrim  fmteeMe  pro  parte  astJharum  pareimm  euf- 
fktUi  vnanimiter  et  coneordüer  omnes  diseordims 
ei  disemoienes  eime  rmneores  preseripiae  dieposmi* 
mus  Qoneordauimus  tetaliter  et  premmeeianimMi 
in  msdum  tjfui  sequitur  infrm  eeriplum.  In  prvmis 
quod  Reuerendissimus  dominus  Rigensis  eiusque 
empihtimn  et  std  miHiares  donunum  Magisirmm  ei 
eins  Ordinem  rogare  debeant  ut  si^ipse  et  eins 
4hdo  altquo  miodo  propier  nmtaeionem  kekOme  irn^ 
bati  fuerint  hoc  sibi  videUeet  Archiepiscopo  et  suo 
eenpitsde  remUtaxA  ifuodque  ipoe  vidtümt  jtrekie^ 
^opus  et  suum  capüulum  quüibei  videUcet  iuxta 
«mt  eMue  exigemekm  m  eonsdeneijs  eormn  dieani 
pj  edictam  hahitus  mMtaeionem  in  venerabilis  domini 
Magisiri  ttOrdmie,  deepeelmn  et  vei'tmndimn  md- 
nime  fecisse.   Si  magister  preseriptms  idab  eis  de* 

sidemi.  MnenperCmnesMBigensee  emneormnviem- 

r%js 

j 
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Herr  Johmn  van  Lechtess  und  Herr  Ott»  m 
Brmhtif  uml  MmT  K^^i  m^n  M^r^Un  Burg- 
Meister  zu  Revalj  und  Herman  Soye  wd  fVol- 
mmet  fVrmng^l  mmd  Clmwes  Sojfe  wnl  Oit9 
Soye  und  en  fViUiam  Lade  undHans  Tuwe 
u»i  Mmns»^ ^tade  und  Minrich  M€t%imi4^ 
eken  und  Banss  Zoye  van  der  einen  pari»  iL 
MlerrMngelbreeht¥»u  Tis^nkusen  wmdEkrr 
Peter  vein  Tisenhuscn  und  Berr  Hinrich 
uon  Fitingh^ve^^  Od€rt  Orge»9  rofjt  tm 
Moekmkusen^  Kersten  van  Roseuj  Bertram 
«lo»  Uxkul  %u  BMemi^ük  jfe$es$m  und  Bie^ 
drtch  Vxkulnmd Friedrich  Schwarihaf  und 
Clawss  M€Gk£SS  umd^EiUrt  Bruse^  'G^i* 
sekalek  van  der  Pahle,  Rolof  Fersewall 
der  andern  partf  v^maektige  van  feyrfM 
fmrian  samptlieh  und  gantzer  eintracht  alle  Zwei- 
trag und  aahaUmg  versehenen  haken  frL  whI  /Wk 
Uek  hmgahget  und  verglichen  und  gäntzlich  auss- 
gespraehen  in  dieser  naahgesehriahenan  fVagsa. 
Mm  dass  erste ^  -  4äss  der  Ehrwürdige  Herr  von 

sein  CapHtaU  wad  saine  Bättdusehufft 
aoMan  /dm  Maisiar  und  sein  O.  bieten^  ob  er  und 
sein  Orde  diuar  rerwandehmge  das  BaUUs  iekt 
§at^ukei  setfy  dass  er  ihme  und  sein  Capittell  ver^ 
gebe,  und  sagan,  dass  noriU»^  und  sein  Capütel 
dhft  iehUch  nach  setn  Gebühr  auf  ihre  kastening^ 
dass  sie  diese  Wandelunge  dehm  Ehrwürdigen 
Meister  und  setn  Orden  nieht  tM  Hahn  naeh  %m 
Schmach  gethan  heUenj  it.  dass  der  Meister  vor- 
gesehr,  saiehes  van  Um  hegthret.    Fartmehr  so 

sah 
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rijs  ibi  idem  [leg.;  ihulem]  prineiptdämß  (MttABitiwAi 
eofliiitfr  MSgmäi  md  keepurmti  mmi  mmi  ummo 
M  die  httie  post  dominic4tnKi''J*€itnß^  VMWi'^iMbf 
^gtmfiäm  emm  tdjfiUjm  ^  mi^mrumjMiemfnifs 

bus  deus  iUam  graciam  contulei^  pre 
WktgiMk  el  frm^m  OmikM  m^vtuu 

iuris  pro  displicencia  ordini  in 

dölo  et  fraude  seclusis  peragere  et  erib- 

irare.  Jtmm  ^eriutf  M^ermtdi  m  firisio 
et  dammi  Jfennyngus  Arehiephcofmn  'Mif$imief 
Theoderien^  Vmtbaimeie  ei-  GißiUiauus  Qm- 
liensis  JBpücopi  et  venerabilia  '^eurMibn»  S4h 

supet'  interemptione  nuncioirum  prehi$itnim^) 
memMem  Dembmm  MmgUirwm  et  eim  Ordmem 

infra  aut  extra  patriam  neqwa^fWttm^ 

feieren  €0  ftmt  i^ememiMe»  dommi 

in  Liuonia  Magistri  se  de  hSo 

ffrmi^  certA  mmei  uli^ummm  de  ^dmUs  CapkuUs 
fwerint  interempti  tunc  Uceat  4Hi9  ftmeequi  imimh- 
t$ße  eermm  vimnifM«  poiewmt 
de  Asseheber gh  et  contra' 
,ieres  fuod^ 
eciam  si  aligui  ex  prelatü  ami*  empitMe  jirailMf 

mI'  ywftiwciinfw  ajgs  p^umims  «mI  mUae-  res  mer 

d^ 


^  Qoßwiu  ron  Atolieb^fg,  Voigt  sa  Qrobliit  hntU 

nehmlich  eine  Get^andtschaft  der  genaonten  PrSEteD 
nach  Rom  gefangen  nehmen  und  ertranlcen  lassen,  am 
Oiteni  1424.  Vgl.  Mimrn^  ed,  Jfapiersk^  S.  i74. 
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Süllen  die  dehm  Herrn  von  Riga  mit  den  Vi- 
tmrkih  ^  ^  dmn  gegemumrOg  sem  m  dm  Am» 

die  darzu  beret  sein  alle  jähr  deß  Montagss  nach 
Jtmetmrt  tmt  Ehrliche  btgängngMMe  ihmm  mä  Vi- 
ßilien  und  Missen  ^  den  Got  die  Gnade  gegeben 
hmtf  M  ewij^.ZeiUny  V9r  aUe  iliie  tßerMmrheme 
Meistere  und  Bruder  des  O.,  die  verstorben  sind 
^fjier  fweh  skdrbeA  wiegen,  %mr  eine  Erkiehiumge 
vor  die  Misshelligkeiten  ^  die  gescltehen  ist  dem 
Orden  in  der  ablcj^mg  desMahOsSf  diese  Btgeng^ 
nysse  zu  fhun  sonder  arglist.  Vortmehr  umb  die 
Eekten  der  Fraeldteny  die  dar  gedoiet  sein,  dar 
sollen  die  Ehrwürdigen  Herren  und  in  Gott  Vätere 
Mes^ninguss  Ertsdnsehoff  %u  Aiga,  Diederieus 
Misehaf  Mhrpfe^  Chrtstianus  Bischoff  %u 
Oesell  und  die  Mhrsahmen  CapOteU  derselbigen 
Kirchen  von  ihrer  persen  wegen  hein  M^usage  ha^ 
ben  auf  den  Mhrwürdigen  Meister  und  sein  Or^ 
iem  Vnmek  Lamdes  und  musen  Landes  ven  der  ver^ 
ffssehr.  totunge  wegfn,  nachdehm  dass  die  Eh^ 
würdigen  Herren  der  Hoehmeieier'  in  Preussen 
und  der  Meister  in  Lifland  sich  entsehMtldiget  lu»r ' 
hen^  es  umre  dauy  dms  eidiehe  aue  diesen  gesag- 
tem Capitdl  etzliche  wd»ren,  die  ihre  Lande  da- 
mit AeilM  ißerUhren,  dass  m9gen  Sie  fordern, 
wer  Sie  dass  mit  können  kommen  up  Gosswin 
tioi»  Aseheherg  und  auf  alle  seine^MitgehülfeH, 
die  dieser  Sache  schuldig  sind.  fVeltre  es  auchy 
dass  dieser  Praelaim  wdche  oder  porgsst^.  Cm^ 
pittell  oder  imand  änderst  Gelt,  Golt  oder  Habe 
oder  sonsi  wass  amder  st  vemUttelsi  diesen  Bohtem 

ver- 

liilfhriLft.4.Li?LGcf€ib.  II.  2.  M 


düintAus  huiusmadi  nuncijs  amiHssent  illas  vhi' 
tmnque  pe§ermU  mpetere  et  pr0$ef»i  valemmi  Mt 
super  hoc  eis  aut  cuicunque  alter i  iusticia  nequa* 
ftfoni  lieie«!  dbucyiirj.  Et  9i  prtfmim  Gk^wm^ 
nus  van^  Asschebergh  et  siii  eoadiuiores  si^ 
Mirf  mtt  4psermm  'iMep  vlriUbei  repwiri  Mt  fMr» 
secutari  possetht  vbicuuque  non  debeant  protegi 
$ed  suptr  €08  imstieim  ddp^  mUmstrmn*  Aem  m 
easu  quo  noster  Sauctissimus  pater  papa  aut  Mo- 
manormik  Aex  ud  Mus        purie-  ipsormm 

istas  partes  seriherc  aut  transmittere  veUct  uel 
in^ttrrogari  faetre  de  negtigeneia  tmnte  legmeiems 
(sicj  fiende  iuxta  legati  mandatum  contra  Mere* 
tieos  in  Bökemia  tunc  prdmti  mnteditU  cum  s^tu 
et  consensu  prenomtnati  Magistri  scribere  äut  di* 
cere  possitU  et  vahatU  Preterea  si  Mmgister  ei 
ürdö  m  Curia  Romana  causam  st^per  dispensor 
tione  habkus  per  dominmn  Aig^nsem  et  Cwi^mi' 
^fitetm  netknt  aut  possent  mouere  '  ^/nod 
extunc  anAe  partes  ßuUis  in^  {forte:  el]  ^rtMfe» 
gijs  ipserum  vti  ei  tum  plenu  petesMe  se  defen* 
dere  possint  et  ab  hora  huiusmodi  premmcimeiBms 
Mcui  pfOf^ehan  in  preiudieium  mmt  dmnpnmn  tsei 
cemmodum  cedere  non  debeant  Et  ijuod  pretaete 
diseueiones  «f  diseordie  emONd^UUer  eedmre  fse- 
date)  et  postpositi,  stnt  propterea  Q^cammuniea- 
eianes  vigore  proeessmtm  supet  umtnetime  hmbtSm 
per  dominum  Migensem  el  suos  Canonicos  oiten* 
fmm  8im  pro  partetwmndem  fidminäSmrmm  an»- 
nmias  tottditer  extincte  et  nullius  «myicom  perpt- 
hris  fitimris  «emperihus  deibeant  .exiHere  firmikdk 

'  Cum- 

Digitized  by  Google 


m 

4 

\  * 

MrMkrc»  hßiie,  dmes  mögen  Sie  foriamy  wor  Sie  ' 
dass  uMhkamMemy  und  ihn  oder  niet^gumd  rechte 
drüHr  wesigfri^,  und  ob  man  Goswin  van 
^schenbturg  und  seine  Mitgebulffe  besammth 
&ffk  besonder  mögen  gefunden  oder  erfahren  Ufor*  ^ 
detiy  es  wehre,  war  es  were,  so  sali  man  ihrer 
utofcf  Hogen^  sonder  tu  umsaUjniAerSio  riehien, 
-und  were  es  sache^  dass  unser  heiL  Vater  der 
]^0bsi  oder  der  Momisohe  Konig  oder  imsmd  von  $ 
wer  (wer  wegen  hier  in  diss  Land  wolte  schrei- 
4m  oder  senden  oder  fragen  Imesen,  wo  ei  were, 
umb  der  Ferseümnyss  der  Zuschussunge,  die  da 
gesdnAesL  oolie  «em  msf  die  Mieter  in  Böhmen 
.Mach  Bot  des  Legaten,  so  mögen  diese  varge* 
wehriebet^  Merren  Prälaien  ihre  fVissensekaft 
darvQH  schreiben  oder  sagen  mit  mitwissen  und 
VotOmi  des  Meisierss  vorgenemt.  ForbmAr  ob  der 
Meister  und  Orden  am  Ilave  zu  liome  umbtreihen 
weke  oder  miiste  von  der  sMegung^  tvqfM  des 
Habitss,  den  der  Hetr  van  der  Riga  und  sein 
JDumherref^  getkm  haben,  so  mögen  bejfde  pqrto 
ihre  bullen  und  Privilegien  brauchen  und  beschir- 
men voller  MaebJt,  und  diese  degedmge soUkeir 
nen  parte  zu  hinder  oder  zu  schaden  oder  %u 
fresnmen  kommen,  ^und  nachdem  diese  deg^dinge 
volkomlich  hingeleget  und  gevlegen  [verglichen] 
sei»,  so  seU  der  Herr  von  der  Riga  un4 
IfanUterren  in  diesen  process  von  der  Ferwassde^ 
bsngo  wegen  dess  SLddtss  verworbeu  haben,  ganz^ 
dM  geschlagen  seik  und  ftem  Meeht  haben  %ss 
ewige»  Jkit^   Forimebr  nacMehm  das  Vap^teU 
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Cumque  eciam  Tmrbaten^  von  Darpte  und  (Oesd) 
$i$ei  0%ilkm$iä  CapUm^  äuek  im  dm  Mrifis,  dtr 
la  in  lütera  super  Im-  auf  dies€  degedinge  bt- 
numoJU  materijs  emtep^  griffe  ^  nUd-  siek€$$, 
ta  non  suni  comprehen"  so  haben  wir  aüe  XXI f^, 
aaab  hae*na$vtgmi£^iuüi^'  tmyefcrfcfcw  seafifiUtk 
tuo  suprascripti  ad  hu-  umb  fride  und  guter  ein* 
isi^modi  maierkm  nmni-  iraelU  vßälm  dieses  Lmn^ 
nati  propter  pacem  et  des  uns  gemcchtiget  die- ' 
h'anquUliimiem  istims  pa-  ser  fßergesehribem  Cs^» 
trie  polestatemassumpsi-  teil  ihrer  Zusage  von  der 
mns  ^/med  ipsa  CapüuUs  Bohien  wegen,  mUs  «or> 
pro  parte  nunciorum  pro-  gerührt  isly  dass  alle  die' 
ul  expressmm  est  raU^  se  vsrgesehriebene  smehs 
eabunt  et  ut  huiusmodi  und  artitul  stet  und  vest 
prescripte  eause  sine  bleiben  tmd  sirengliek  ^ 
UemU  firmiier  stabiliter  gehalten  werden^  und  die 
et  strenue  observeniur  er  gamnien  Serren  von 
Nes  prememmaii  pro  ito-  Men  parten  lieblich  und 
bis  oamibus  vnanmUtpr  ehrlich  a»$fyenümen  hor 
presentem  Utiermn  ito*  hen,  Dtss  %h  mehrer  si- 
strorum  Sigälorum  feci*  cherheü  haben  wir  Ol- 
nms  appensUme  cammn^  io  von  Brakel  mnd 
niri  Que  data  est  tarn  Minrich  von  Fiiing* 
fVaIhe  Anno  demini'  hovenRiUereu.Odert 
M^CCC&XXFUP  In  OrgessFagttnKockenr 
vigilia  msumpciants  6e-  husennUnAmptsinsigett, 
ate  virginis  Marie,  —  FFolmar  fVrangel, 
Gotisehalek  von  der  Puhl,  Hanss  Lade 
Helmold^ss  Sohne  alle  Fnsre  InsigcU  vor  unss 
aUm  vorgesehriben  sasnpUiehen  vor  diesen  hrif 
gehangen.   Der  gegeben  ist  zu  Ij^Falke  im  dakre 
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uKuers  Herrn  i4S8  auf  umer  UAm  fr.  tfbend 

n. 

Bittschrift  des  Rigischen  Eribischofs,  Capitels  und 
Uyfk  Olim  m  den  Faiwi  IV«)  ui 

statigung  eines,  seioem  Inhalte  nach  ausführlichen 
Teifkicha  in  Beireff  de«  Ueideirstreita,  aebel  der 
Resolvtimi  des  Pabiles.  OhseiOrt  iiiid  D»- 
Uimt  aber  wm  Ja^e  14111.  r-  I^^x  iVr.  iSSSL 
Gleiehseitige  AbM^brift  im  KSnJgsberger  Archiv. 

JBeaÜßsime  pmUr  Dmdmm  demmia-  «crenfioMi 

vesira  Henniqus  Archiepiscopus  liigensis  ae 
prepBtäm  et  deemma  neenm  CmpHuhtm  ^ecele$ie 
Rigensis  ac,  Czizo  de  Rutenberghe'  Magister 
fWernerus  'de  Neselrode  liOndmaFsehaleus ' 
Goswinus  de  Melmed^  ac Hinricus  Schutt" 
gel  m  jisehemrede  ^  demorum  m  Limenia^  erdmie 
frairum  saneie  Marie  Jerlimitann  commendatores 
delAermie  mtUmo  prapter  ntaierem  dUeetienem  fm^ 
uorem  et  amicüiam  inter  eos  inuieem  cansilidan"^ 
4oB  [leg.:  eetuMUmdes}  weeiMH  ceneerdteM  et 
pacem  iltarum  partium  et  contrfi  discordiarum  et 
dieplieensimrmm  fue  nUer  pmles  ipime  preiset  mmr 
tationem  habitus  hospitalis  predictorum  iiwalu£* 
rmH,  ad  emritaiem  nmiuam  et  e^erdiam  red»» 
eendos  ordinarunt  et  concordarunt  quod  Arelne^ 
pieeepus  Prepeeäms  J^ecmnus  ei  Canamei  itme  exisr 
tenteg  pa^ifice  et  quiete  manere  deberent  pelr  diee 
MM  ad  fiMm  mke  m  habäu  eaueU  Auguiti  €0- 
nomiearum  regularium  cum  taltbus  priuäegij$  ei 
ieneribm  prmU  f^/Üeie  reeord^eieme  Papa  Mar* 
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Migmsem  et  eius  ptrsona$  ordinamä  yntilyie  amkt 
ipse  partes  iiherewt  eeneeriiter  petere  et  impt- 
trari  faeere  pro  meliori  eorum  passe  ijuo^  domi' 
nms  predeeesmr  ut4^remanus  penüfex  pro  iem- 
pore  existens  dictum  eeelesiäm  Migensem  tune  or^ 
dälii$  ssttMÜ  JäwtfwMbsi  pemsiMete  ißellei  nOn  wd 
prefaium  hospitäle  eo  videlicct  modo  tjuod  omnes 
fittuH  ÜmunMi  et  CapUubim  diete  eeelesie  Mige»r 
sis  fierent  ist  esse  pqssetU  HospUidis  predieti  et 
penes  iUud  perpehus  temporihns  pemumere  ei  si 
sdi^uis.dei>canonieis  ordinis  huiusmodi  habitum 
eimidtm  ko&pUmUs  reeipere  veUet  idymekmdi  ke* 
beat  poieslatem  et  cum  littere  apostoUoe  potestatii 
hwiiu  modi  de  Cmria  Romuma  vomireni  exiumt  m 
eontinenti  Propositus  Decanus  et  Capitubim  pre* 
dioti  ^pMiuor  eimsdem  hospitaUs  fttnc  profosms 
uel  profitendas  personas  in  ipsprum  et  dicte  ecele* 
ose  Rigemoio  4Jmiomieo$  et  fraires  respieeromi  [Cnrle: 
reciperent^  exttmc  inantea  perpetuis  futwris  temr  . 
poräms  AsapitMm  huimsmodi  m  jm  tUetiat^ 
bera  permaneretUy  Quodque  cum  investüura  tali- 
to*  deihmi  iemeri  ^fmod  deoH  Cmunmi  proseminri 
debermt  ad  Castrum  in  Riga  iüi  4pd  tune  supc' 
rfcrHMMl  ikidem  et  pest  mmeetUsemm  hmiummedi 
inuestiios  eosdem  ad  stunmam  ecelesiam  presefUari 

tudtnem  taliter  videlicet  quod,  electi  Catwnici  ad 
dieimn  Castrum  Rtgm  de  nseepem  presemieri 
eonsueuerant  per  totam  noctem  ibidem  permmieudo 
€i  setfmmti  die  eemeUH  fuermmt  et  tmo  peet  ist 
vestäuram  ali^ui  canonici  nonmUlos  de  diclo  Ca- 

\ 
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siro  postularmU  el  voearwU  qui  ettam  $ic 


sentati  exiitere  Mt  quando  dieti  Cim&nici  taliUr 
immHii  et  viemerm  ad  prefmimm  €eeh$mm  Aijfm^ 
sem  presentati  forent  extunc  deberent  ipsi  coft* 
Meto  debäa  ei  sMuim  iurmte  et  weÜe  fernere  ee^ 
eundum  consuetudmem  diete  ecclesie  Rigensis  nee 
fre§ßdi  (kmemiei  fet  miwämtienem  eimedem  kee/^ 
ialis  deberent  quamadalibet  pregrauari  Et  gi  o/i- 
^fuie  de  frmirikue  dieti  Meei^HeUe  Udee  exeeeeM 
faceret  qui  eidem  hospitaU  seandalosus  uel  diffth 
materim  exitierei  kee  posaekt  ipei  eanemiei 
dem  qui  hec  corrigere  kaberent  querularj  Et  si 
empitubm  heUmsrntedi  exeeseme  ip$e$  nem  eerrigeteit 
extunc  coreßtionis  huiusmodi  potestas  ad  ArchU^ 
fjnseefßtm  rigetuem  pre  tempere exieieniem  deimre 
deuohieniur  Et  si  dictus  ^rchieptscopus  eirea  in* 
pendendem  earrexieuem  kuiksmedi  negUgenu  forU 
nel  remissus  aut  illam  inpendere  non  curarei  ex^ 
tuHC  tmus  pmeUiue  du^i  hoepittUis  q^em  iUiusM»- 
gister  ad  hoc  ^  deputarei  earrigere  ei  tadhäre  ee* 
eundum  statuta  et,  regulas  dicti  Mospitalis  tmeu' 
für  neenen  gueeumque  cause  dissensienes  ei  que* 
rele  inttr  vUPosque  partes  qualesetmqMie  foreut  de* 
hereai  eiare  fit  mmieahiU  paeieuOa  JCZl  mmie  ex* 
iuue  proxinu^  seeuturis  pessetU  tamm  amibe  partes 
m  eaedie  tempore  preuidere  ne  preseripde  uel 
annamm  lapsus  eis  aUq/uod  iuferut  nocwuenium 
et  fuidguül  omie  pmtee  media  tempere  im  mmiti 
etm  uel  eemorAia  terminarewt  ue^  f^eermt  aut  fa^ 
eere  msBemi  ad  kee  etiam  emsd  tempere  delterepi 
habere  petestatem  prent  in  Utteris  autenticis  ipso- 


«tt 

rumArehiepiiCapi  PrepositiDecani  capituU  JLand- 
mmmhalm  emmmminimtm  Sigälis  m^imiH9  ptf 
spieUwr  latius  eontineri  Et  igitur  Pater  beaiü- 
0ime  wriimteh  em^eordia  et  aÜufrmdum  indicüi 
lUteris  contenta  e  S.  V.  ministerio  potiori  reho^ 
ri$  firmiMe  soUimUur  Supi^ieant  e*  jS.  Arehie-^ 
piscopus  preposiius  decanus  Capituhim  Btagiwier 
idMinuirseaieus  ei  emmmmdaieres  predicti  q^gstir 
nus  ordinacionem  et  contordüam.  immmnodi 
alia  premUsa  necitait  ^necimf  ue  inde  secuta  rata 
habentes  et  gratä  ea  mmta  et  eiHgutä  aposielka 
fll^toritate  et  ex  certa  scientda^  eat^rmare  et  ap- 
probai^  dtgnemmi  supfdentes  ammes  defeeiu$  si 
f  IM  forsa»  mtertAeMrint  in  eiädem  Mt  mehiUmi' 
itm  fiherieri  pro  eauieHa  ahmlis  «rJmaefa  et  eeinr 
cordia  inter  ArehiepisQopum  prepoUtum  ßecanum 
ei  Capitubua  Magieirum  Lamimarsealeum  et  Cemr 
mendatores  predictos  perpetuis  futuris  temperSiu 
im  aniea  ürefragaUlitfir  obseruandee  faeere  Hiit 
seruare  digneminj  Non  obUantibm  CQ^trarijs  ^pii: 
buseunfue  cum  eUmsulie  oparttaU^ 

Signatura  pape» 
Concessum  ut  petitur  cum  adiecctane  ^^jjuod 
Bpiseepm  Cureniemeis  pro  tempore  'cxtsleM  ad 
.  retjuisidonem  Magistri  Lyuonie  Auctoritatc  apa- 
^oliea  eorrigat  exeenas  Canomeonim  ei  penomth 
rum  Ecchsie  Rigensis  si  in  eis  corrtgendis  Ar- 
Mepiseopus  ei  Capämbim  Migeiue  fwerimi  ne^ 
gentes  Et  partes  hineinde  infra  XX*  annos  super 
ommfrii«  ernrnsü  liObrns  einegoeijs  ems  msmudeoor 
imgentibus  inter  se  uel  per  duos  Quorum  quelibei 


* 
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pnrUwn  vnmm  digai  ei  in  fuoscamfirmmtUnij^ 

Concor*» 

diam  faciant  et  aeceptent  AUmtpiin  pati  düim  mm 
l0pmm  mmm'mm  ^mmia  mm  imm  €i  mmnimenim 
^fue  huiusmödi  camas  Utes  et  negaeim  cmtimfCMx 
poiemmi  md  JImmmm  Cmimn  mOimmi  im§§mm 

ibi  et  sumnmrie  simplice  et  de  plana  tttdimim  rm» 
eephnre,  LiHme  Umm  im»  expedkuOm^  misi  OH^ 

liensis  reslituatur  — 

12- 

mmgn  IV.  IMfo  4.  d.  Rom,  ».  Fehn  Mtl.  Iii» 
dtx  Nrl  iSifS.  Gkichieitige  AbMbrifl  üb 
K«B%ikerger  ArdMr.  —  Der  wml&Am  Ordw  md 
Gmlliehkeil  Li?laDd8  att^erichtele  Verglmh  (JKet- 
ivjie  if.)  wiri  beititigt  ui  che  Bigltiiiiiig  Hn- 

Eugenius  Episcopus  seruns  seruorum  dei 
jid  perpetuam  rei  memorimm.  Licet  suseepH  cum 
regiminis  dietim  nos  innumeris  tjuibus  disirahi 
canspieimus  itlidat  ineursAus  adea  tarnen  müme 
opere  nostre  dirigimus  affectionis  intuitus  ut  nobis 
ex  aUo  commissum  attencius  impkre  possinms  af- 
ficium  ut  inter  viüversos  nostre  uigilancie  credi- 
tos  iurgiarum  eoniencianumque  sublatia  dispendijs 


*}  l>«f  Fwimt  nskeixU  hier  eoie  ttugwiialia  gegen  den  Or- 
dan  im  gdkmdiflMt  iadm  er  ir«rariB«tt  lUb  die  Be- 
stätigung dieses  dem  letztern  sehr  günstigen  Yergletcli» 
aiciit  eher  ausgefertigt  werden  solle,  bis  der  Orden  den 
Yon  Oesdi  Tortrielienen  Biackpf  ChrUtian  Knbanil« 

,  te  ddi  ia  Eon»  aufhielt»  triebe»  ebgesetat  habe. 
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pacis  eis  et  tfuietis  prestdta  fetieUer  mhiiHremmSf 
rurmu  ampUmi  perstringentes  apostoUci  mir 
mnUnis  tänmimcuio  que  ad  tarundem  pmeü  H 
tfmM$  MßUdacionem  exquisüis  düsideucium  medijs 
nöuimus  processisscy  BuAum  siquiäem  per  quen^ 
dmn  Bonifacium  m  em$  ohedimcia  de  qua  Ci- 
uitas  et  diocesis  Rigensis  ,M  Liuoma  eraM  time 
mill  mmeupoium  aceepto  quod  oUm  inter  mn- 
nuUos  Archiepiscopos  Rigenses  pd  mdm  fuermd 
ae  ddeeios  filios  Capüulum  eecl^sie  Rigensis  or- 
diiiis  Sancti  AugusHni  nee  nen  Magistrum  et  frur 
Uns  demarum  hospitatU  beaie  Marie  Theutonko' 
rum  Irlitan  in  ipsa  Liuenia  eeneiitenemm  infra 
'quam  eeiam  dieta  eedesia  eonsistü  ex  altera  par- 
tibus  super  dhuereU  negocijs  materia  questienii 
exorta.  Et  propterea  inter  partes  ipsas  grauia  Ii- 
tes  diseordte  et  imrgia  subswtta  fiterant,  Idem 
Bonifacius  adtendens  quod  iüa  tanio  magis  in 
detrimentum  fidei  uergerentur  eristiane,  quanto 
partes  ipse  Utuanorum  et  Muthenorum  gloriam 
cristiani  notninis  quoffdie  totis  iuribus  inpungnanr 
cium  terris  propinquiores  essent  pro  huiusmodi 
tottendts  litOus  diseerdijs  et  iargtjs  per  dniersas 
suas  litteras  motu  proprio  statuit  et  ordinaUit  quod 
Aeeetero  perpetuis  fiOuris  temporüms  nuOus  m 
Canonicum  seu  prepositum  aut  decaimm  uel  ad 
dignttatem  personaium  se»  officium  cum  eura  od 
sine  eura  diete  ecelesie  recipi  posset  aut  deberety 
nisi  prius  regulärem  per  fratreä  ipsü$s  hospitaUs 
emitti  conswetam  professionem  emisisset,  ac  post- 
,  quam  ammes  Canoniei  prefate  eeeUsie  neenin  pre- 
posäus  ,et  .deoicmus  predieti  aiHque  dignitates  per- 
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major  illorum  pars  huiusmodi  professionem  emi* 
Mseif  extmne  ipsa  eeelesia  na»  ordinis  [add.: 
^oitci»  Au^usiini'}  sed  Hospüalis  hujusmadi  eeH' 
geretm'  ae  Cmnmdßi  prefati  ei  tMj  digniiaips  per- 
sonatus  uel  officia  huiusmodi  ohteiUuri  fratrmn 
dieii  hßxpitdUs  habäum  gestare  tenerentur  et  f  im- 
libet  de  cetero  in  Canonicmn  diete  ee^esü  reeipim- 
dus  a  Magisiro  pro  tempore  existente  prefatorum 
domorum  postulari^  ei  per  älmm  approbari  liefre- 
ret  prowt  recipiendi  in  Canonicos  Ctdmensis  Pa- 
mezaniensis  et  Sambiensis  eeelesimrum  m  pmrOhiS 
JPrussie  eonsisieneiwn  prefata  hospitali  subiectu- 
rum  a  generali  Magisiro  eiusdem  hospOMs  posim^ 
Jari  ei  per  äimn  eons%ueueratU  approbari  Quod- 
^ue  Canonici  et  Captiubtm  dieie  eeelesie  RigensU 
pogi^uam  Uta  regularis  diseipUne  dicti  Hospitalis 
repuiata  foret  in  aniea  per  visäaiores  eiusdem 
hüspitaiis  Mmper  diseiptina  obediencia  et  regulari 
obseruancia  professimis  ipsiushospHaUs  dsmiaxai 
wisituri  posseni  ei  ,deberent  prout  Canonici  et  Ca- 
pitula  dictarum  Ctdmensis  PomexmUensis  d  5«»- 
biensis  eeelesiarum  visOabantur  tune  seu  poterant 
guomodolibet  msUmi.     Ei  ^sei/ntnier  fdi^U 
reewdncianis  Martinus  papa  V  I^redeeessor  no- 
ster  aliquibus  que  s9n  pra  pfoie  bgn»  memerie 
Johannis  Arehiepiseopi  Rigensis  ac  dilectorum 
prepositi  deeani  ei  eeelesie  Rigensis^  €äpi*idi  ex- 
posita  fuerani  aitentis  per  eins  (cum)  litUris  inter 
'4ilia  staiuU  ei  &rdinmtä  ^piod  d€  eeiero  mMaenus 
Canonici  Migenses  huiusmodi,  ab  eodem  Magisiro 
JLiuonie  postuUni  $e»  per  ipsum  approbati  ml 


üigit 


kuiuimadi  prafassiauem  [add.:  rectpi]  mU  vißiUuM 

tmsdem  Jk^spüalis  frdirum  in  dicta  ecclesia  Mi» 
gmui  ßm  mel  ipsi  prtiieHs  emsdem  Mi^nifmeij 
Utteris  uii  debereni,  ac  deereuit  ifse  predescess» 
0ock9iam  Rigmsem  nemmi  prep^sämm  immmm  H 
*  Cai^üulum  predictos  in  pristinum  quo  videlieH 
erani 0miefmam läi^re  B^nifueij  kmutmmdi tmm- 
narent  ^tatum  plmatie  el  integre  repositos  fwre 
pmriter  H  reilöiiltt  fmüil  indieUs  Utieri^ plmmm 
emUineiur*    Cum  autem  sicud  exhihita  nobis  nu- 
per  pr0  pmfevmermbiiisfrmiris  netiri  Menmingi 
Arehiepiscopi  Rigensis  ac  dilectorum  Prep^üU 
JDeemU  ei  eeeleeie  Rigensis  Ctipiiuli  wsemm^  däe^ 
Ctorum  fiHorum  Czisonis  de  Rutenberg  Magi" 
Hri  ff^erneri  de  Nesselrede  LanimswMhmlei 
Go  stvini  de  f^elmede  in  Segewalde  ac  Uen^ 
riei  Sehungell  in  Aschenrade  Cemsnendmiermm 
domorum  Liuonie  et  Hospitalis  eorundem  peticio 
eentü^ebai  ^^si  desideranies  fuod  pro  ee  fmeddieli 
Canonici  ecclesie  Rigensis  habitu  premisso  mutato 
frefaü  ordmis  htMium  SHSceperant  huinsmodi  fi- 
ies  discordie  et  iurgia  denua  suscüati  fuerani  pro 
semouendis  Ulis  Uiem  desuper  si  apoHoliea  sedes 
annuat  concordiam  firmarunt  utrimque  pariter  et 
aeeepiarumi  videlieei,  guod  Menningus  Arekie^ 
piscopus  predictus  neenon  moderni  FreposUus  Be^ 
eanus  ei  Canoniei  einsdem  eeetesie  Rigensis  quo- 
ad  duxeriiU  [pro:  uixerini\  in  Imbüu  ordiuis  An* 
iusmods  remanere  ualeani  eiiam  iOenies  gmad 
hoc  ipsorum  statuiorum  et  ordinacionum  dieti  prC" 

deeessoris  effeetm  vel  si  veüU  hoMmm.  kospiUdis 
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humnmdt  reeife$r€  passmd  4jp^od^  lUcte  aedbttk 
MUgeiuis  if#a  m'dme  nUU  mppresso  ad  hospitaU 
pr^fiUiim  redwt  ita  quod  rauM»  ei  ^nguli  fmhui 
OmmUti  4Me  eedeHe  Rifftnsis  fratres  sint  et  re- 
mmemii  JkospiUdis  eimdem^  Et  postquam  mpogta^ 
lÜM  Mfir  immm^di  emie&rdie  mpprobaewne  in 
dicta  eeclena  Bigetui  Uuere  presentmte  fuermi, 
JPrepösiiM  me  Bemms  Imie  exi§ttmies  et  hums' 
modi  Capitulum  eeclesie  Aigensü  fuatMmr  primae 
ei  prayreem  Umperie  eiime  pro  [forte:  ^/mme]  pre^ 
fessianem  premissam  emiserixU  uel  emOtere  veUmi 
pereemme  de  fii»6w  nubMiir  eis  ideneee  imprnmie 
eeclesie  Camnieos  siue  fratres  sub  dicto .  habitu 
hm&intalie  eimsdem  recipümi^  ei  $i  dieie  perwnit ' 
eeemlmtes  sint  eorum  te^ßifM^re  reeepeioms  ad  Cm^  ' 
Jfc  nii»  m  Riga  HU  ^pU  hme  hUki  mperier  /Werft 
imxia  anti^uam  alias  desuper  obseruatam  censwe^ 
imdimem  de  mespere  presemtetdmr  ei  pser  ietdmimne 
sequmtem  noetem  imbi  permanentes  in  Castrum 
post^fumm  hninsmodiprofenimum  emusermt  hahOn 
prefato  dieti  hospitalis  inuestiantur  et  ah  aUffui- 
hme  eimtdem  eeeleeie  Bigmsie  Canenieis  peetiJem' 
tur,  ac  amnes  ipse  persone  solitum  de  obseruan- 
die  dieie  ee^eeie  Rigeneie  sUauHe  et  eeMwetkdi- 
nibne  m  ea  prestent  iuramentumf  Jpstque  Cano- 
niei  ex  mUemme  dieiermm  MseOaeiene  fraimm  m»* 
nhne  sint  gpauati  nonnuUis  adiectis  iUOs  prout  in 
iäierie  muiemiieis  mde  eenfeeOe  ipeerum  Men^ 
ningi  Archiepiseapi  prepesiU  deeani  C^isianis 
Mittirmhmlei  ei  CamendtUermm  sigilUe  mmutie  pU^ 
nius  dinascüur  eentineri  Quare  pro  parte  Hen* 
ningidtehiepiecopi  Preposüi  Df^umi  €%ie%enie. 


«8 

MMbmrsMki  ei  ^Commmintenm  pmüeimmm 

nobis  fuit  humiliter  supplicatum  ut  huiusmadi  canr 
€0r4ie  pro  UHus  MMsiencMi  firmhri  rahtr  mp^-  i 
stoUcc  canfit^^ionis  adicere  et  alias  ipsis  parti» 
tus  mnper  htjs  oportimt  fremdere  de  ben^muae 
apostoUea  dignaremur.  Nos  tgäur  huiußimdi  sup- 
plietmmU  nufmaU  e  «c  eimmm 

indß  secuta  rata  habentes  et  grata  illa  auctoris 
Ute  mpoetMia  eeufirmmims  et  apprehmiime  ae  pre^ 
eentis  seripti  patrocinio  commtmimas  supplenies 
emnes  defedue  ei  qui  fereüan  inieruenermt  ni 
eisdem  adicientes  ac  presencium  serie  statuentes 
et  erJ^nmmies  quod  Episeepue  Curemeneie  pre 
tempore  existens  si  ei  post^uam  pro  parte  didi 
Magietri  Limme  eeiam  pro  tempore  existenUs 
super  hoc  req^uisitas  fuerit  excessus  corrigat  Ca* 
uomeorum  et  personarum  eedesie  Bigensie  huM-  ' 
modt  si  in  eis  corr^endis  Archiepiscopus  Rigensis 
ehmUter  pro  tempore  existens  et  ipsi  CapOithtm 
fuerint  uegligentes  profecto  ut  litibus  discordijs 
el  Jurgijs  premissis  *  fimis  mpomatmr  ipse  partes 
&me  inde  infra  vigitUi  annos  proxime  sequetUes 
snper  ommMr  eousis  Utilms  et  negoeijs  eas  isssi' 
mtd  contingentibus  inier  se  uel  per  duos  quorum 
pareium  predietarum  ^fudibet  wum  eUgai  et  in 
ijuos  compromittant  arbitros  eadem  auctoritate  de* 
euiper  ^suffultos  eaneordiam^  faeient  U  aceeptent 
Alioquin  post  dictorum  lapsum  annorum  omnM 
ma  istra  ef  immtmitmtes  que  hmusmodi  eausas  U* 
tes  et  negocia  contingei  c  poterunt  ad  romansm  ^ 
euriam  Öürigant  iusütm  inibi  super  Jufeeeiamsmiir 
msttiie  simpUeiter  et  de  piano  iudicium  dante  do* 
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gdmUbus  et  Uiteris  predecessoris  huiusmodi  cele* 
Tisque  emutnanjs  ^fuSbugemu/ue  NulU  ergo  imimlm  . 
hmUnum  Uceai  hone  paginam  nßsire  eonformaeifh 
mU  ßppr^baeioms  cmmmaUeimtiä  supphehnü  ad- 
iectionis  statuti  et  ordinacionis  ürfrmgere  uel  ei 
mum  temerurio  eomtridre  Sifuis  miUem  Aoe  «Itan* 
ptare  presumserit  indtffnacionem  omnipaieniis  JDei 
et  Beaimum  Petrl  et  J^mtU  apostohrum  etii^  je 
nouerit  mewsurum  Datum  Rome  apud  sanctum 
JPetrum  jAma'  nteamaeiauh  dmmimce  Mäksimo 
qmadringeniesimo  tricesimo  primo  QCtuuQ  Kaien' 
Am  Mwdj  FimtificatuB  mstri  mmo  jiräM* 

u. 

Bulle  des  Baseler  Concils,  d*  d.  Basel,  28.  Sept. 
1436.^  —  Index  Nr.  1407.  —  Gleidizeiiige  Ab- 
schrift Im  Königsberger  Archiv.  —  Bestitigung 
des  ^oUsiäadig  eioferöckleiit  su  Walk  am  Tage 
.  der  heil.  Barbara  1435  abgeschlossenen  Vergleidis 
zwischen  dem  Bigischea  Erabiscbof  and  ^em  lav- 
länd.  Orden,  über  den  Habitsstreit  etc. 

Sueresameta  generalis  Synodus  ßasäiensis  m 
sptritu  sancto  legitime  congregatß  vniuersalem  ec- 
^enam  representmtu^  ad  fk^ram  rei  memariam 
A,d  eudlandas  inter  Cristiane  reUgionis  cuUo' 
res  dissenäionmm  et  di$eardiarum 
üsposicione  gui  mediator  et  auetor  est  vere  pacis 
el  eaneardie  He  vhiiibet  preseguendis  sweeeembne 
ne  ea  gue  huinsmodi  successum  suscipere  commoda 
reeidme  eenteneienis  sabiaeeant  emmtäme  Sed 
sire  epüulaeienis  suffragia  iUäfota  subsistatU  et 

f- 
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f^emrmbiimm  Henning kum.'^M^iseopmm  Jtk 
gmsem  et  dileeio^  Mfc«i*e  /EKm  Arn^i^mm  |piw- 
pMÜmm.  Jo.  deemmm  et  Capitulum  eeclesie  JU* 
gensis  Oriims  stmeH  AmguiHni  ex  vnm  jmrie  m 
Preeeptormn  seu  Mugistrum  Commendatores  ei 
frmiree  domerum  HespHaHs  heäie  Mmrie  Wlinii 
nicorum  Irlimüann.  in  JLimnUu  eensisietieinm  ex 
eitera  pr#  ee  ifuod  idem  jArehiepiecepm  praeperi^ 
tue  deeanne  et  eapüulum  dietes-  preeeptores  sem 
jmoffweiKwn  WS  Wjennnenmmweree  €r  jneFw  enpef*  f9* 
bus  et  bmis  ac  J^mrAus  ^1  Ubertaiihus  ipsins'  «e* 
elesie  ipeis  tpnnn  ptntimM  d/mnuw  ^fioleneiM  0f  ith 
etwas  iiitulüse  ac  licet  dieta  eeclesia  ifue  olim 
'  di/eHOrdüUe  ei  poeteaper  tjuandamBonifaeium 
in  Sita  obedieneia  de  qua  partes  ille  Urne  erant 
Wim  nuneupatum  $eu  raurtim  emeterUaie  fiffe- 
ramm  erdine  huiusmodi  inibi  mutato  ad  obser* 
uaneiam  fratrum  prefaH  heepUaUs  et  ad  uemm 
habitus  fratrum  eorundem  per  Archiepiscopum 
Jtigeneem  ae  Jh^eposUum  Ihmnum  et  (kaienieee 
ipsius  ecclesie  qui  in  antea  forent  gestandi  redaeta 
fkermnt  [leg.:  fmerat}  Tandem  per  feUeie  reen^-^ 
eioms  Martinum  papam  V*  ad  dictum  ordmem 
et  prietümm  em^  Hmtmn  dietique  Arekiepheepme 
prepasUm  d^anus  el  Canonici  md  gestaeionem  smi 
iabitne  roetkuH  fmom&i^  Boedem  Arehiepieeo* 
pum  Prepositum  IHeanum  necnon  Canonicos  dietß 
oeeteoBO  ad  deferendmn  AahUwm  fraimm  dSett  ho^ 
spittdiOf  et  ad  emittendum  professionem  fue  per 
fimtree  ip$ooemiil§i  eoneuemit  aotrietos  f^re  aetmepo 
d  impetratis  super  kßo  SaneHesimn  Mugenij  pape 
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modemi  eertt  tenoris  litteris  €0S  ttd  hoc  constrii^ 
jj^e  pre$Mmpsi§§e  et  frtsmmtre  M$mkmd,  H  et* 
mm  oeeasume  materia  ijuestionis  exorta.  th$ 
fiforum  preeifme  esi  soUeämMmü  imier  cetera  «i 
^p$e  prosequenda  in  vnum  convenimus  üUer  cristi 
fideles  paeem  et  eeneeriiem  procürart  fuestiemie 
iuntemodt  mmteriam  concordie  media  aut  iusticie 
lArmmine  adimere  üUemdetUee  eertie  md  kee  per^ 
nee  tum  deputatis  Commissarijs  dedimus  in  tuari- 
datie  Quatmus  pe$t^wun  pmrtee  iste  legittime  eue^ 
cate  ferent  ex  [forte:  ef]  que  hincinde  per  eae 
propenerentur  audireiU  et  mper  hmiuemedi  prepe* 
siiis  prabneionilms  et  doeumentis  receptis  legiti-- 
wde  nobis  ea  referreni  exUme  faeturwm  emper 
4fuod  tusOeia  dieiaret  aut  equitas  suader  et  lacio- 
ms  necMu  partes  easdem  per  nostras  lüteras  eo^ 
ram  nebis  et  dietis  Commissarijs  fecimus  ttd  iu^ 
dieium  euoeari  et  deinde  per  nes  accepto  fmd 
eeiam  super  rebus  bonis  iuribus  libertatibus  ae 
delaeiene  kabitus  kuiusmodi  Neenen  supeir  diuer^ 
eis  terrarum  et  locorum  (jue  Archiepiscopi  Rigen^ 
ses  ac  Prepesiti  et  JDecani  f  n»  pro  tempore  fue* 
rtml  eeclesie  predicte^  et  dicti  Capitulum  ad  se 
spectare.  et  per  Freceptorem  seu  Magistrum  ae 
Comekdatores  et  fratres  domorum  predictarum  t«- 
debite  oecupata  fuere  et  oceupari  asserebant  do^ 
minijs  a  pXerisque  annis  grauiores  inter  partes 
eas  prosequehtes  diseordie  agitate  fuerunt  Ex  quir 
hus  dmersa  dispendia  H  iaeture  ae  cahtmäatee 
piurima  successerunt  et  grauiora  verisimiliter  suO'^ 
eeiere  passe  firwudaremtur  Quodque  däeetisrimm 
eeclesie  feUus  JLodowicus  tituU M|ie<e  Cecüie preS" 
MiHheil.  9L  iL  UwL  QssA.  U.  2.  21 

Üigit 
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bäer  CardinaUs  ei  vemSNMiB  Jekmnnßn  Epis* 
mpvtB  LmbkcnM  MMN»  tmc  ajmd  nQ$  MuMiMmti 

ad  persuasionem  ifuortmdam      ttoM«  Concordiam 
kder  partes  4^ futas  pro  eo  sorcimdo  eeria  me- 
dia  conceperat  laudahilia  et  h^ne§ta  Jfes  reeen^ 
äeiUes.  e^mgrumems  fore  eoMisas  hMiiuemodi  graia 
concordia  quäjn  iusUeie  rigore  iemUnmrt  ifs&m 
eMcarHam  dmximm  eportum  prese^uendam  Cwm 
iiatpie  postmodum  partes  predicte  eeiam  per  me* 
dios  traeiatm  FenerabUüm  Vheoderiei 
i^ensis  Johannis  Osiliensis  et  Johannis  Curo- 
niensis  Episeoparum  et  aUonm  Frelaiorum  uee^ 
hon  müitarium  et  Communitatum  illarum  parcium 
^/mbuß  mntea  ut  hmimsiiMdi  eoneordiam  prmiMuereiU 
dedimus  in  mandatis partes  ipse  [add.:  ad\  Concor^ 
dimm  kimdubUem  et  honestam  vtri^pie  parü  ae  teti 
patrie  gratam  et  acceptam  domino  annuenie  perut' 
nßruni  per  fuam  inier  partes  easdem  ^uod  arehi^ 
episcopus  Rigensis  necnon  prepositus  deeanus  et 
emnoniei  diete  eeelesie  presentes  et  posteri  sub'or* 
dine  sancti  Augustini  predicto  et  düacione  Aoftt« 
tus  eiusdem  Ordinis  prout  ad  iUos  per  predietmm 
papam  Mavtinum  restituti  sunt  perpetüo  rema» 
nere  ac  JPreceptor  seu  Magister  Commendatores 
ei  fratres  predicti  nuUas  per  se  uel  alios  Ittieräs 
a  sede  apostolica  super  habif»  frtifram  huiusmodi 
in  tpsa  ecclesia  restaurando  tmpetrare  nee  motu 
proprio  Momam  pont^cis  forsOan  coneedendis  Ut* 
ieris  uti  seu  eas  ratas  out  gratas  habere  debeamt 
ordinatum  extitit  necnot^  super  ommbus  alijs  et 
einguUs  rebus  ei  boms  iuribüs  libertatibus  terrte 
dominijs  feudorum  impetieionibus  dampnis  expeusis^ 
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ei  viokncijs  ae  honUeidijs  n>  ^fue  hincinde  pet 
uU^pAm  pwrentm  perpHr^  turnt  super  quibuB 
^musmodi  questioms  uertebantur  domim^  ijüuUiß 
ti$  AigemU  dmmtaxmt  txUpU  Eedem  fuesHamu 
penitus  et  ammno  sublate  sunt  Sub  msdis  et  for* 
nds  prsmt  m  Utteris  C0nMrdie  huiusmodi  ArsU* 
episcopi  et  larbaiensis  OsiUensis  el  Curanimsis 
Epise^pwum  ae  Capihdi  neemon  prwept&rü  sm 
Magistri  predictorum  et  quorundam  ex  pre^ctis 
Cmsm9t^dml0r^9^s  Siffälü  mmi^  qtiarumietmrem 
per  Cardinalem  et  JEpiscQpum  Luhicensem  predi' 
eAi#  i^jr«iiim«r»  €t  preseniikms  de  verbe  ad  werbum 
inseri  fecimus  qui  talis  est  plenius  contmetur* 

-  9f^ie  Benny ufjkus  ven  gedes  md  des  pa^ 
westUhen  Stoles  genaden  der  kiligen  liercken  to 
Mtge  Erethisseh^  Arneldus  Prinesi  Jehan- 
nes  Deken  vnde  daisgancte  Capütel  der  snluen 
Jfägen  kereken  te  Bige  von  enem  Parte  vnde  Wie' 
bruder  Heinrick  von  Bockenuor  de  andirs ge^ 
hüten  Sehnngel  Meister  te  Liefflande  Bruder 
Godert  Roddenbereh  Landt  Marsekalk  Bru* 
der  ThomßS  Greuesmole  Ramthur  to  Fkftgm 
Mr  Vns  vnde  vnsen  ganc%en  Ordin  Bekennen 
apenbare  In  dmsern  brme,  JDat  wie  na  rade  mde 
fredesameliker  vndirwismige  der  Erwerdigen  va- 
dere  des  Hägen  Gemegnen  Ceneilij  to  BasM  siende 
In  gyffte  dusses  breueß  vulmechtich  von  beiden 
Parten  gewesen  sien  tifipfptem  Gemei/nm  däge 
tom  TValke  vmb  mmigerhande  ansprtdce  Lande 
vmd  Lade  welkerky  imd  wo  de  gdegen  siendi 
b}innen  Lieff lande  vnde  ok  vmb  aüer  Gewalt  we- 
diat$c 

wiso  de  denn  snUen^  geeAeen  ßien  Id  sie 
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OH  PnkUp^  Personm  GeisiUkm  edJUr  werflik&i 
edder  an  andire  Schaden  vnde  weddireiul  dm 

herken  ia  Rige,  Vnde  ok  vmme^aUm  Schaden 
heeie  Moege  wul  Teringhe  we  %md  in  «ucf  wtSsM 
de  gesdieen  sien  vaj|  beiden  Parten  vtgenomen  d^ 
Stat  to  Mige  mit  erer  Amefrake,  ihr  id  In  frmmii 
liker  AcIU  twsschen  V ^  vmh  sian  saU  Alz  de 
krieff  dar  vpp  gegeuen  elarliken  vdiuuäet  Vn$ 
fruntlik^  to  enem  guden  gruntUken  ende  vor- 
dr^im  fßnd  verlAei  hebben  In  Jmenwerdä^  wnd^ 
ok  mit  Raede  der  Erwerdigen  Hern  vnd  vederen 
Theederiei  ta  Baviie  Johannes  to  Oedk  vnd^ 
Johannes  to  CuerUmde  Bisschoppe  vnde  Pr#>,, 
ueite  vnde  Ihken  erer  herken  Vnde  der  aetne^ 
nen  Riddem  vnd  knechte  vnde  Stede  fUs  ganezen 
hmdee  to  JLie ff  lande  In  deesir  nagesereuenen  «wpü^ 
Jnterste  sali  en  Herr  Erczebisschopp  to  Righe 
»ine  CapittdL  vnde  aUe  er  nakomdinghe  RmtAt, 
liken  bliuen  In  dem  Habite  des  Ordens  sancti 
AngnsUni  In  aUodamr  Frghmt  Ah  Pouietf  Jf  arn 
tinus  xeliger  gedecktnisse  de  viffie  dar  In  wed- 
dir  geeaUet  heffi  Vnde  so  satten  vnde  wiUen  nna 
Meister  vnd  Gebedigere  des  fischen  Mwses 
Hosfitalis  toJherusalem  nummeir  dama  stanvar^ 
midddat  vns  edder  Andirs  weme  Vnd  ok  nicht 
vorwemen  noch  vorwemen  laten,  den  HahU  dsik, 
suluen  vnsirs  Dwtschen  Ordens  in  de  kercke  to 
Highe  to  körnende,    f^nde  wer^  sake  dat  wdk^  ^ 
hilge  vader  Pawest  des  Stols  to  Rome .  von  eige^^ 
Mm  willen  offie  von  eigener  bewegunge  den  md: 
nen  Habyt  vnsirs  Dutsclien  Ordens  In  de  mrbe* 

nomte  kereke  to  Rige  settenvnde  bestedigm  mldt 
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JOBS  MMtf  miimucii  ymmdi  van  tnuiVm  Ordäg 

9ffte  von  vnsüra  Ordins  wegtn  vfp .  namtn  noch 
umVbcrim  U  ewigen  tgden.  Ferimer  $0  $M  im 
hauene  to  Dunemunde  fry  vnd  Gemej/ne  sien  enem 
JfmMken  hUok&mende  %M  vt  Mheende  SmmUr 
Kinder  offte  weddirsUdL  In  sodaner  wiese ,  dat 
kcyn  Mer  MrexMsseh^  tUge  Noch  keyn  Mer 
Meister  to  Liefflande  edder  ymandt  von  erer  tve- 
yen  Mmsiiringe  ioen  soll  m  Sehepen  Xopbiim 
Edder  eren  gudem  Edder  oh  an  andire  JLnden 
OeiMiUken  vnd  wertiiken  Ii  sie.  ifemt  mä  eniradit 
heiier  Farien  Jd  were  denn  Jenich  Misieier  ilme 
ii  Ol»  ere  vnie  lieff  yynge  Eiier  t/mmnit  vom 
Selmli  wegen  entwiken  wolde  Edder  andirs  j/mandi 
imr  iü  Lanii  wnaehte  van  heseheiigei  werien  vt 
der  vorbenomten  hauene  theen  vnd  eniwiken  Ed" 
dir  in  komme  wurde»  Alsodane  lüde  mach  ene  von 
Vtis  vnd  enem  JfwUken  vppliolden  vnd  gethouei 
werden  ^fpp  en  Meeht  weme  ies  mai  wurde  siess 
viid  mit  recIUe  touoruolgen  dar  sigk  dal  gehört^ 
Is  ii  nok  sake  iM  ie  Siaii  Mighe  ienighe  reehr 
ticheit  Heßi  In  der  suluen  hauene  to  Dunemunde^ 
De  sM  vermüUMsi  saiamr  eniraehi  In  iussem 
ArtäieU  vngebroken  sien  Vortmer  alz  vmme  dat 
Lmnit  eu»  ier  Ihme  keyen  iem  Mohne  DoIm 
gelegen  vnde  vmb  datweer  In  der  Dune^  dat  so 
hmge  In  iweirsukt  vni  unsptake  gestaen  hefflt 
Darvmb  hefft  sigk  de  Mer  Meister  vnde  Orde  mit 
dem  jProuesie  to  Righe  vorgesereuen  fruntUken 
vereiniget^  Alz  de  hreff  dar  vpp  gegcuen  clarliken 
viwisei  Vnie  ok  ie  Seheimge  vnde  Ansprake 
Tauschen  d&n  Mern  Meister  vnd  seinem  Ording 


i^nie  den  CapiUd^em  der  kereken  to  Mige  lä 
ämm^  finfiit  l#  Sem^fMem  gewanü  «•  frmmfVIm 
hengdechi  vnd  vereiniget^  Ah  ok  clarliken^  vim^ 
g€t  de  ihßeff  4mt  vpp  gegemem  Vwimtt  mmmm  4d 
Negenouge  were  Jn  der  Treder  aa  sMeu  de  Cof 
päUU  ihm  4ir  kexhen.  te  JUge  des  mem  JUrt 
vavstan  Fnde  de  Meister  vnde  de  Orde  des  anr 
dem  Jmrs  vnde  dsd  «ort  sisdes\  '¥nde  mHsmfeghe 
al^  tQholdmde  Vsrtmer  were  Jenige  Ritter  äffte 
ineekte  des  Ski^htes  to  Righe  de  mnsprsdee  ksiim  I 
In  den  landen  ouer  der  Dune  vttd  SemegaUen  De 
ssMen  4wrmidddsi  deseir  tmHäkemsse  eres  Jkdb^ 
tes  vnuersumei  sien  Vortmer  so  sali  en  Her  Ercze- 
Ussekoff  mn  Rij/he  io  skner  leerdte  Sioie  Muff 
Ah  Leenwerden  vnd  Kokenhwsen  frg^  holtinge  , 
hebben  dk  iymmer  ms  bemehoüe  ouer  der  Ihme  ! 
de  nicht  hinderlik  sien  an  Monnichbömen^.vnde  an 
Aekem  J^eHmer  so  mdlen  de  lüde  vt  der  BorA-  i 
sokinge  to  Leenwerden  werkgacht  vnde  wilt  Jacht 
heVben  omer  der  Dune  Me  de  von  *  eUingem  Jiler  i 
gehat  hebben  vnde  retht  dar  von  to  doende  Alz  ^ 
msdere ,  des  Ordens  'Lude  Forimer  s&  hefpt  de 
Her  Meister  vwd  sien  Orden  vns  Erest^bisseha/ife 
vnd  imelr  kereken  vorbenembt  vwA^nMeggingmJÜk  ' 
lerley  ancklage  vnde  ansprake  Vtgenomen  de  SisuU  ^ 
'Rige  -mU  hßorheruri  ü  gegeuen  f»  ütiti  imiiiifij|€ 
ener  fruntüken  vorUknisse  vnde,;  temormid^e 
Sehaden  kost  vni  vmwälm  de  in  'ÜlfAnmmnitit  i 
tyden  tusschen  vns  beiden  JPfirten  en^aem  imtUc 
Twiniiehdstsendi  Mmrek  Rigisehs  dm^  he  vne  ^  I 
vnsse  kercke  wolanevormoget  heffi  vnsir  kereken  , 
km^vnd  Imde,  de  vm  langen  igdsnemsir  Ifi  iiMl 
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g^^fufmet  wtm  imide  iniolosende  Hirmede  sali  alle 
uMßkge  Scbebmge  vude  tweirmeki  wük  mmür  ^ 
M9#Rl  Stihiit  tiM^  VHHodt  wo  de  tus$chen  vtis  hei* 
den  JPttrim  mtiam  i«l  gm  mm  fgmli  EdM» 
wm  Lud)m  Im  tinot  wiesse  dat  id  sien  machte  to 
euem  gtmczm  grmUUbm  tnde  frmUkhm  ¥ürlik§t 
siM  Fnde  Jktr  sali  en  Jhdik  pari  Ah  en  Her 
Mrcxebissckepp  to  Mge  «Mle  jm»  C^qidilett  ^imI» 
aft  de  Ber  Meüier  to  Lteff  lande  Alle  pudere  Shte 
JKMm  JLtmdt*  JLude  welkerleg  de  siem  de  ee  ie» 
Beten  hebhen  Besitten  vnde  na  giffte  dusses  bre* 
ues  im  beetitimge  beheldem  fiy  wd  fredeMtm  i#» 
Sitten  vnd  brmken  ewickUken  Sundir  Jenigerley 
e$nsprake  ven  Beiden  pmrten  ^enemen  de  SM 
te  Mige  Alx^  vergerurt  is  Des  io  orkunde  vnd  nie- 
rer  beuestinge  vnde  vorwaringe  Mir  dmseer  Sineke 
ed%  vetberuri  is  So  hebhen  wie  Henning  hu s 
JErczebissehopp  vnee  Vie  Arnald^e  Preuesi 
hannes  Deken  vnde  CapitteU  der  kercken  to 
Mige  uneirs  CepMde  Fnde  wiebmder  Heinrieh 
ven  Bokenuorde  anders  geheiten  Schungell 
Meister  Bruder  Oodert  Boddenberäh  Lmnd 
Marschalk  vnde  bruder  Thothas  Greliesmole 
kompthMT  te  VeOgn  Ihdsehes  erdens  ie  JLieffUmde 
vns  vnsen  ganczen  orden  vuimechtich  mit 
ganexer  wiisekepp  uMe  Ingetegdle  imde  de  Er^ 
werdigen  Hern  vnd  In  gode  vedere  Th eodoricus 
to  HarbU  Jehannes  to  Oode  tnui  4ohanne9 
to  Cuerlande  Btschöppe  vorbenant  vmb  vnsir  bei" 
der  Porte  vUHger  bede  tmiie  io  merer  tueknisse 
vnde  beuestinge  tvilleu  ok  er  Ingezegeüe  vnden 
an  dessen  Breff  hden  hangen  JDe  gegemen  tmde 


\ 
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'  gescreuen  is  vpp  dem  gemeynm  4mge  Um  wMe 
mr^emrt  In  de»  Jure»  vnsirsJlem  vetrtyenhmh 
diri  Dar  na  In  dem  vieff  vnA  dmHHekgUn  Jme 
4b  smUe  Mmrbturen  dage  der  hilge»  Jungfirmiwen, 
Pro  parte  Archiepiscopi  Prtp^eiH  Deeam  ef  €Ja^ 
'  fUmU  neenan  FneqOoris  seu  Magistri  CQmmenr 
datorum  et  fruhwm  fredteUrum  nehis  fwlt  hfr* 
9tiUter,  mfplicaUtm  vi  huiusmodi  Caneordiam  [leg^: 
Concordtae']  ei  iUü$$  Uüerts  ae  eingulü  m  tlSf 
0mieniiB  CapituUa  pro  eorum  SubsUtpi^ia  firmiari 
robur  approbactenis  neHre  ei  aÜu  opperUma  pre- 
gidia  adijcere  dignaremm*  JSos  igitw  huiusmedi 
supplicacionäkus  indmati  ifuageumfne  cohsos 
Uket  ejc  ^uauis  eciam  nostra  seu  fedis  predkie 
C0mmM8imiim  eermm  4fuSbu$mie  ütdieibus  inter 
AnAiepieeopwn  I^repositum  Deeamtm  ei  ^jopik^ 
hmi  me  Preeepiet^em  -een  Magtgtrum  Commiemdmie 
res  et^JPr.atrea  prefatos  super  rebus  bonis  it^rUms 
Unis  ti  tdijs  preiertputm  eüdiaiis  .preiieU  dsnd' 
ui§s  fmd^rum  impeticiombus  V iolencijs  honueidijs 
dampnis  expensis  ei  offensis  ^ptAusms  pendenH' 
bus.  L^eg«:  pende^es}  indecisas  guarum  eciam  et 
[foftet  «t}  earMn  neUs  penäeni  cause  nutttstnomi 
siaius  presentibus  haberi  vebunus  pra  expressis 
mi  nes  aduoemnUs  UUsgue  hufusmodi  ewam  nekis 
ei  aUas  vbäAei  super  premissis  et  eorum  occasioue 
preterquam  super  dmminio  CimtaÜs  humsmed^  ubi- 
tibei  pendeutes  ei  infentaias  .  presencium  serie  pe- 
MÜsiS  exOmguemUs  neenon  imnt  Bonifacij  VHH 
nuneupaU  gue  super  miutacione  siaius  dicte  ecde- 
sie  gumm  Muriini  gue  super  eiusdem  eedesie  md 
eiuS/prisiinum  siaium  restäucime  huiusmodi  ema- 
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HfSmm  prtdieU^rum  KUeras  tenores  simääer  pra 
^jcpressis  ei  Banifaeij  FUJI »unempaii  me  £»• 
jreftfj  pape  ewumdem  pro  infeetis  haberi  restilu» 
monis  aiei'a  lüteras  huiusmodi  dmmtajcoi  phrnrnm 
robur  ehümere  Mienlet»  Concordiam  eius  litteras 
et  omma  in  iUis  [eoutetUu  Capüula  predieta  rm$m 
htAenies  ei  graia  tZb  ei  *^fueeunque  inde  secuta 
auctorüaie  vmuersalis,  ecclesie  eanmdem  preeei^ 
cAmt  ienore  ex  eeria  eetencta  confirmamus  et  ap-^ 
frabamus  JDecemenies  ea  in  omnibus  et  per  ommm 
roiur  obtmere  dehere  pcrpetue  firmitatts  ac  sup^ 
pientes  omnes  et  sin^ulos  defectus  iuris  et  facH 
m  ifui  fersüan  quamodol^et  interuenerint  in  eis» 
dem,  ae  volumus  quod  mehUominus  Preceptor 
Cmmnendat&ree  ei  fraires  predtcti  ecclesiam  nee- 
nan  Arehiepiscapum  preposiium  Decanum  pro  lern* 
pere  exisientee  Cmpitmhum  ptefata  ipsiusqne  eccle- 
sie personas  et  mendtra  in  suis  censeruandis  io* 
nis  iuribus  ei  Uheriutäus  ae  a  tfu^^msuis  imdebtiis- 
insuUibus  et  inuasionibus  fideUter  tueantur  ei  de* 
fendaui  Ncn  ebsianiibus  qutbuseuMfue  Constitu* 
eiambus  et  ovdinacionibus  apostolicis  necnon^pri* 
uUegijs  induliis  ei  graetjs  dicto  hospttaU  sub  tfnt^ 
vis  forma  uel  expressione  verborum  per  sedem 
mposiolieam  uel  alias  quomodöltbet  eoneessis  Eiiam 
si  de  Ulis  ei  eorum  ioto  tenore  presentäms  specia* 
Us  meneio  kabenda  forei,  neenon  siaSbUimeMÜs 
eisusdem  hospiialis  eiusi/ue  et  ipßius  ecclesie  siaius 
et  oonsueiudimbus  ütrmnenio  eonfirmaeione  aposio^ 
Uea  uel  aUa  ^uauis  firmitate  roboraiis  ceterisijue 
909iirarijs  quibuseunqui  NulU  ergo  mimimo  homi^ 
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num  Iheid  iume  paginmm  nuifm  mim^emi^mim  €Ms 

timccioms  coufirmactonis  approbacianis  supplecionis 
eonsiUmeimus  ei  u^lmUäÜB  mfrimgere  ei  emm 
teanerario  contraire  Si  quis  autem  hoc  attemptare 
pwumpserii  mdignmeienem  emmpeie^U  dm  mm 

^mersaUs  Eedesie  se  nouerit  incursut  um  Datum 
JkmUe  IUI  KjohmAae  Oeiehrie  jhme  a  niMui- 
taie  dommi  MilksimoquadringmUsiuiQtricesima' 

mxte*  — 

m 

14. 

Järzbischof  Sylve«ter*s  VertlcheningiiQliriCiaii  4» 
Btgiicbe  ilomfiapitei,  ea  bai  d«r  HabUsordnnic 
Fabst  Martin  V.  an  laitm  und  keine  KirdieB- 
(iiUir  ztt,  verpfänden,  d.  d.  Marienburg,  W. 
April  144A      Index  Nr.  1684.  —  Im  Imm*- 
mei«terl,  Jte§i6tranten  des  Kenigsberger  Ardiiv. 
Nes  Fraler  Silnester  miseracione  diuina 
ete«  MMMle  RufiMie  eedene  jirekiepieeepue  Mk^ 
^us  seu  Preuisus  Ordinis  theut^nicorum  umuer- 
$i$  et  MinguUs  Femerabä^  BemormbaOme  ei 
^  Ituudedignis  Freposito  Decano  totique  ventrahili 
neetro  eapiMe  Migemei  frmirAme  neUrie  «i  dU* 
mute  stncerissimis  Salutem  et  omms  boni  et  ca^ 
rä0ii$  imerememimmrAeeogneeeemdm  neUim  feemme 
per  presentes  quemadmodum  pietate  etema  dir^ 
gemte  emus  ineendMIi  premUemeim  ed  mrehiepie- 
eepeUs  gradum  et  digniiatem  sanete  nostre  Rißeu- 
eie  eeekeie  per  sanetam  eedem  npeeieUemm  merUie 
nostris  licet  nondum  exigenttbus  sumus  sublimati 
wemerabilee  frairee  H  empOidHrn,  memeHMbm 
nebis  in  cristo  frairAn  dominum  Theedericum 
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Karolum  de  f^itiaghoffen  et  Eeynwaldum 

Pmikul  dieie  msire  ^eeksie  väsalhs  fiddes  nä^ 
Siros  et  dilectas  ut  aratores  nunedos  procuratoreS 
m  m$iieoe  nBSira$  el  eapitmli  nöäiri  sepedieÜ 
pleno  maudata  ftdicitifs  nobis  presentaio  «I  aceeptg 

benigne  tpsos  eonfoua^tes,  Qutquidem  venerabU^s 
9t  vmlM  mmbmmmtares  mm^cij  proemr^twßM  ei  «ib* 
dici  ve$tri  ante  obedienciam  et  possessionis  tradir 
eiemem  nobis  presiiiam  öi  medüßm  nostri  iimiuil* 
l^s  artieulos  produxerant  Quormn  primus  sequi- 
tmr  ifa  uerbo  ifumsi  üA  Mwimm  et  in  effeciu  toli$ 
Quod  preposüum  Decanum  totumque  Capitulum 
ipoiue.  Migenois  eeelooie  in  tMbuo  ouia  habÜu.  in^ 
ribus  ac  libertatibus  sieuti  felieis  recordacionis 
Mnrtinue  pmpm  i/uimimo  eoodem  iteehsiam  prepo^ 
miium  decanum  et  capüulum  iusiituit  ei  reduxit 
Mmsenmrtmno  manutonerevM  et  defenderemm 

4jfußdifue  super  his  nos  UlUris  nostris  aui  alias 
UifiMime  dowMontis  ai^oeeurarenms  j^e^umdus  mt^ 
iioulus  fuit  in  effectic  lalis  quod  ecclesiam  nostram 
Mtedietam  mon  grauaremms  vidM^et  casira,  viUas 
et  possessiones  dicte  nostre  ccclesie  venerabili  or- 
dmi  theotomieofmm  pro  e^epensis^  et  sumptibns  in 
prouisiane  nostra  (actis  impignoraudo  S.uppUcanr 
H0,  dioioo  iirtiottloo  pßt  noo  mdmitti  seeuritiUem, 
lilteralem  faciendo  Nos  vero  Siluester  archie- 
piooopuo  eketus  seu  fnrouisus  mntodictus  in  scrinio 
meuUß  nostre  dictos  artieulos  pergirando  ocillau' 
«  ies  promisim  [forie:  pr0uidsnn9  »e«:  prbnUmn}  ae 
paratam  obedieniiam  sancte  scdi  apoi>lolica  et  no- 
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a$  in  atehiefücopum  e^rmm  m#«  «ute^teiidh»  cj^ 

hibitam  meditantes  smgulari  bemtioleHcia  aece^ 
itmdum  f  nie  ad  dietas  arUeuhs  deiemums  €f  t^umt 
per  presentes  damus  responsum  Ad  primum  ar* 
tüulwm  ifuod  Ueei  eauium  ymmo  n^is  üMkOmtm 
Mi  in  prauisiothc  nostra  ijuad  nos  aut  sueeesares 
mtiri  pro  Hmp^re  exigUmicM  erehiepiscopi  Rigew^ 
ses  per  nos  aut  per  alios  statum  nastre  dicte  ee» 
idesie  t»  olftffM  nudare  ei  pre9eriim  fmmimm  md 
muiacionem  habüus  sanctji  Augustini  tnnouarc 
ifmmfu&modo'  non  premminms  nisi  de  eonamsu  et 
^ßiduntate  capituli  prefate  nostre  eeclesie  ac  se*  , 
eundum  ^iu$dem  desuptr  oHeniß  Keeneia  irriimm 
si  secus  actum  fuerit  deeemendo  Attamen  omnent 
mMjfmtfm  ambiguäaiis  euellendo  ei  earitmÜB  «u^ 
culum  connodando  ex  superhabundanti  per  pre- 
M|f«t  ptdenies  nasirms  liHerus  premMimts  ommmm 

r  ei  per  omnia  nos  inviiäabiter  acturos  ei  ftuttmros 
pmmi  in  dieio  ariiemh  primo  tt  pramH&ne  nesirm 

'  est  expressum  Modem  modo  et  similiter  ad  secunr 
dwn  urOeubim  respondemus  fimUter  pramiHenies 
pro  presenti  quod  nusguam  concepimus  nee  facie- 
nm$  4/uad  propier  aniedieias  expentas  exposüa 
aliquod  Casjtrum  villas  aut  possessiones  eeclesie 
nostre  Venerabiü  Ordini  theoionieorum  inpignm^ 
rare  vellemus  aui  impignorabimus  JUud  tarnen 
raeimi  eonsonum  foreius  in  iure  expresMm  ndie* 
eimus  guod  racionabiles  expensas  ei  neeessar^ 
expoBÜa  in  prouisione  hoHra  facia  dd  ifne  de  uire 
obligamus  obnoxii  et  obligati  sumus  ad  soluendun% 
Super  ijuibus  eeiam  pmteniei  nosiras  läteras 
g4dorias  dare  nobis  conuenit  et  tenemur  quas  ve^ 
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nermUK  prepatenH  et  r^Ügios^  jyrfoeijit  ä$mlm0 

Conrado  de  JErliehshaw^tn  m*imis  tktM^ 
p^limrmm  mmfisire  gtmeraU  dedimm$^  teerel^  n^Hr^ 
c^mmuniendo  subappresso  Insuper  eure  nobis  erii 
fmiettm  nigtUmii  ^MUUwime  sirnfmi  eeeiesie  pr9* 
uidere  non  solum  in  Ulis  sed  reuera  m  onmibuSf 
^fme  äd  erüii  namm  mnpUfieanduim  nmiuam  Mrfr 
tatem  nutviendam  rempublicam  tpsius  ecclesie  ma* 
mmieiMndmm  enmU  fr^uhnrm  Im  i/wn'mm  ^nminm 
fidem  ei  testimonium  presentes  litteras  seereti  ite» 
Jirt  äpfensione  feehnus  eonmnmiri  Ihsium  in  Ci^ 
siro  üi  Marienburg  decimanona  die  mensis  Apri^ 
U$  Anno  dmdni  nUUesimo  fmtdr6$gente$iinoqua» 
dragesimonono*  — 

15. 

SimbiMhoC  Sylvester Verpfliobloog  u  dcoHocb» 

meUter,  nie  das  Ordensgewand  abzulegen,  sondern 
vielmeiir  das  fiigkehe  Domcapitel  iialer  daaaeUi« 
za  bringen  u.  n,  w.,  d.  Marienburg,  19* 
Uay  1440.       Index  Nr.  1696.  ^  AbMbrift 

im  Königsberger  Archiv, 

^JDis  hat  derHerre  vmHiga  dem  Herrn 

homeister  gelobet^  Am  Tage  po^ntiane  vir* 
'  ginis  Im  xljxen  Jfare. 
Ich  gelobe y  das  ich  des  ordens  habit^  den  iehjtzunt 
trage  habe  nymer  wü  abelegen,  die  wegl  ich 
lebe,  noch  durch  mich  seibist  noch  durch  andere 
WfU  bestellen^  das  -mir  ein  stdeh  ordern  abeexst^^ 
legen  werde  geboten  oder  geheyssen  die  weyl 
ich  lebe  Auch  so  gelob  tdk^  das  ich  noeh  «ey- 
nem  hogstcn  vermögen  dor  noch  wgl  segn  vml 
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bestellen^  das  die  thumherren  ctu  Riga  die 
it&mmi  «eyn  mtd  mikr«  He  in  uthßm^igm^  ead^ 
IfH^  alda  thumherren  werden ,  das  die  zu  vnsem 
mrden  widHerhmmmh       vmtr$  Ordens  kaUA  mm 

sich  sullen  nemen^  Ouch  so  gelob  ich  ^  das  ich 

  • 

iiem  JBcrrci»  Hmneiattry  «Im»  oMr^ta»  QAitÜg^r 

%u  JLieffland^  vnd  seynem  ganzen  orden  irui«  guu* 
«Mi  irmMM  g^hrewUeken  wU  hel0tn  mnd  rmikm 
in  tren  vnd  des  ganzen  ordens  Sachen^  aüef  das 
imm  mnim  wn  trm^  jm  vt^l/krl  mtd  %u  geim/mf 
thun  vnd  kamen  mogey  dorezu  wil  ich  getrewliek 
kelffenr  vnd  raihenf  Mdb  mkynem  vermtogen^  Fmd 
wil  mÜ  Meynem  hogsten  fleys^  tiach  alle  meynem 
vermögen  damaeh  seyn,  vnd  gHrewUeh  dtnrtxu 
helffen^  das  die  gebrechen  vnd  schelungenp  czwus- 
$ehen  dem  orden,  vnd  dem  gestiehie  tu  JRyge, 
ee  sey  am  grenitczen  ader  was  das  sey  niclUs  vS"  - 
genomen,  kengelegi,  geßyegen,  vnd  entoehieden 
werden^  Das  glob  ich  beg  trewe,  vnd  ere  stetes 
^nd  fesie  exuhnldem  »         ^  - 

■ 

16.  ^ 

Nio^a^us  V4  Bttite,  d.  Rom,  4.  Mira  1451  (viel- 
mehr  1452).  —  Index  iVr.  i847.  —  Original 
im  Königsberger  Arehiv.  —  Der  WolmariBche 
Brief  oder  die  bulla  b^bitiiii  vom  1.  Jui^  14SI 
(in  der,  Abacbrift  i«l  er  we^gelaesen)  wird  beetätigt 

J}litoiaUs  epieeopusy  äemms  seruormm  JDimt 

ad  futuram  rei  memoriam*  Eisi  cordis  iwstri  as- 
sidma  medOmtio  Juso  imiet  oeiom  eontimat  «p^ 

tkdey  ut  cuntos  nostrae  uigilantie  creditos  ab  in- 

uieem  dissm^mtes  fUkUs  md  eomcotrdimm  rfidmnmmn^ 


Digitized  by  Google 


Am  fiiaitf riem  inier   eccleswsticus  -  rrjn/nrin 
^  persammg  Umio  apere  m#  dbed  JäigenHus 
efficere^  ut  inter  eos,  semetis,  ^uae  ^unumi  fe^ 
neris  hesii$  €eHge$$ii,  rm^eerOue  mifue  üeMije^ 
Ulis  potissimef  ^ue  scismatis  [ieg.:  ßciimmtMsj  dt 
«rMsam  nmmimiM  mimieis  m  erüH  ftdelee  MuiemM 
oecusione  [leg.:   oeea$ionem'\  presiare  petenm^ 
irmM/mäle  uniimüs  et  mmieiUe  dmleeie  emeeedmi  y  nee 
nen  ea^  que  proptt^rea  uiilüer  et  pr^^ti^ide  gesiu  mmI^ 
ee  prompiiori  benmelemUa  apiMehei  mtmimitus 
soliditaie  roherare,  fuo  ex  hoc  fideläms  poiiern 
premetUoMt  eemmeda  ei  mfideUkue  mi^  ßeismmti'^ 
de  ipsiß  seuimdi  auem  saUArius  preeludmiuTm 
S^-pre  parte  venerahüis  fr4gtri$  neetri  Silue^ 
stri  Arcläepiseopt  et  diiectorum  fUierum  CapütUi 
Rigenetsy  neenen  Magistri  generalis  et  frmtrum 
^  Hospitalis  beute  Marie  Theoionicorüm  Jerlimüagm 
neiis  mipei^  exkUiia  petitie  eeniinAmiy  quai  ipei 
prouide  ßttendentes  inter  eosy  ex  eo^  quod  eecle>^ 
«Mt  Aigemeisy  que  elim  itme  eriimie  eameti  jiugu^ 
Stint  existens  hoepitali  predfcto  et  iUiue  erdimi 
"emeetUee  appUemta  fuermt  et  euiue  Prepesitus,  JDe^ 
canus  et  Canonici  ludfitnm  per  fratres^osdem  gcf* 
etmri  eeUtmm  exlume  deferekant,  PeHmedMsm  ok^ 
tetitu  quarundum  liUmwum  felicis  recordatieme 
Martini  pp.  K  predeeeseerie  heatri  ek  eeiem 
Hospitali  seperala  (sie)  et  dicto  erdini  sanctiAw'  , 
jmtfiit  reetitmta  erat  ae  PwepeeäHWf  Deeamuß  «f 
Canonici  predieti  priorem  liabiimn  ifuetß  dum  dicti 
eihdimie  emneU  AugueOm  ereett^  deferre  saMmntf 
remnipserant^  dimersa  eontentionum  et  questioimm 
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dissUiay  ex  fubus  grmmB^ma  immu  ßuece$9^ 

rantj  subarta  fuisse  pro  hujusmodi  semouendis 
tnsidijs  eine  ex  illU  dHeriera  emüingmU,  ad  eer> 
Um  amica^tm  concordiam  deuenerunt,  fujus  me- 
dia prefati  Arehk^pUeefmBy  Preposiim,  Mheanus 
et  CmpiUdum  exoptant^  4juod  prefata  ecclesia  de 
namo  eum  hospiiaU  predicto  per  nos  mmaimr  et  Uli 
applicetur  ad  hoCy  utdecetero  ecclesia  et  hospüale 
huüumadi  wmm$  süit  erdbus  et  hahOus,  nec 
Canemei  in  eadem  ecclesia  recipiendi  habitum  eo- 
rundem  fratrum  su$eipiaui  et  deferofU,  ae  tum  Pre- 
po$Hus,  JDecanus  et  Canonici  moderni  ipsius  ec- 
eleiie,  qumn  eerum  poäieri  perpeime  eum  dieiis 
Magistro  et  fratribus  vnius  ordiiüs  et  professio- 
ms  eenseantur  sub  emOeUs  ae  modig  et  formisy 
prent  in  liiteris  concordie  huiusmodiy  quarum  tc- 
*  narem.  de  uulgari  senßone  in  latinum  fideUter 
transsumptum  presentibus  de  uerbo  ad  uerbum 
inseri  feeimus^  ,  pknins  eoniinetur^  Quare  pra 
parte  Arehiepiseopi  et  CapituU  ac  Maj^istri  et 
frmtrum  predieiorum  neUe  fuU  Immääer  euppU-- 
eatum^  ut  huiusmodi  Concor  die  ad  hoc^  tU  uotiuu»n 
eentingat  effectnm,  approbaiionis  nostre  presidium 
adijcere  ac^quod  prefata  ecclesia  de  cetero  ordinis 
heepUaUe  hMouemodi  ae  Arehifpieeepme  Rigeneis, 
uecnon  Prepositus^  Decanus  et  Canonici  dicte  ec- 
^etiey  qui  pro  tänpere  fuerini,  una  eum  dictis  Mß^ 
gistro  et  frairibus  vnim  ordinis  et  pvofessionis 
perpetua  eenseri  ei  esse  d^eant,  neemm  ^futacat« 
que  deinceps  in  eadem  ecclesia  in  Qinonicos  rect- 
piendi,  habitum  fratrum  eerundem  deferre  me 
pnofessionem  per  eos  emitti  soUtam  emittere  ieiie- 
♦  % 
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antur,  staluere  et  ordinäre  ac  alias  super  hijs, 
'  ut  ea  perpeiuo  smbsisimU  oparhme  prouHere  de 
bemgniiate  aposioUca  dignaremur.  Nos  igitur, 
4fuwmS  ejl  eay  i/ue  paeis  sunt  ei  eenewdie  ei  eri- 
siiane  fidei  proficua^  sinceris  prose^ui  fauoribus 
ei  effeetni  w^tiuo  sahtiriier  demumdtare  hUustmodi, 
in  hoc  parte  supplicatiombus  incliuaUy  eoneordiav^ 
predieiam  raiam  habewies  el  graiam  tUam  oMciih 
ritaic  apostolica  preseuiium  serie  conßrmanms  et 
approbamus,  Sitpf^enies  ,am»es  defeeius,  si  fut 
forsau  inleruenerint  quomodolibet  in  eadem,  ac 
deeemenies  iam  Arekiepiscopumy  preposOkm,  De-  < 
Canum  ei  Capitulüm^  quam  Magistrum  et  fratres 
predictos  presenies  ei  posiet^os  ad  Ulius  ^bserua-^ 
iiouem  incoHCussam  iuxta  formam  et  coutineniiam 
premserii  ienöris  perpeiuo  ieneri  debere,  ei  nicAi- 
lominus  earimdem  presetUium  t^norc  auctoritate 
predieta  siaimmus  ei  eiiam  ordinrnnus^  ^uod  pre* 
fata  ccclesia  deinceps  ordinia  Ilospitalis  huiusmodi 
ae  Arehitpiseopusj  Preposiiusp  Deeani  et  Com* 
nici  prcdicli  presentes  et  pusieri  perpetuis  futuris 
iemporibus  tmius  ei  eiusdem  ordifUs  ei  professio' 
nis  esse  debeant^  necnon  <^uiciinque  in  antea  in 
eiusdem  eeelesie  Canonieos  aui  ad  ifkeuis  imbi 
dignitates  uel  ofßcia  recipicndi  ^  höh  hisi  sub  ha" 
biiu  fratrum  l^uiusmodi  reeipi  aui  ad  aUam  pro^  / 
fessionemy  quam  per  fratres  ipsos  emiiti  solitam, 
quomodolibet  admitti  possini  quodque  etiam  ^m- 
eunque/quos  in  aniea  in  Rigenses  Arehiepiscopos 
promoueri  uel  prefici  contigeritiy  etiam  antequam 
ad  possessi&nem  admiHaniur  regimüüs  ei  adminp- 
strationis  bonorum  ipsius  eeelesie^  ewnd&n  habi" 


null  srndpere     MbnaM»  fr0fe$swnem  per  frth 
ttes  eosdem  entitii  solitoM  cmflUfTf  iMMiifMr*  JVe» 
lerM^Mcp»»«^  Prq^osito,  Deeanoy  Catumims 
pro  tethpore  existentibus  et  Capitulo  predküs^  a^mi 
mmibue  el  smgvlU  primUgijs,  immunitatibus^ 
exemptumibus,  libertatSIms,  jfemendi  MagiOro  e$ 
frairibue  preiietis  ei  iUorum  ^damäms  per  noa  uel 
sedem  apostolicam  hactenue  in  genere  eaneeseU  et 
impoetemm  emeedendis,  prout.  ipsi  Meister  cl 
fraires  utuntur  et  gixudent  pm^rmiier  uU  mt- 
hani,  paräer  et  gaudere,  auetoritate  prefata  te- 
nore  presetüium  cone^dknus  et  etiam  AidulgemuB. 
Nen  obeiantibue  ^uibußuis  alijs  mter  Archiepisco- 
pum,  Magistrum,  CapUtihm  et  fraires  preüetes 
haetenm  habüisy  unitis  et  firmatis  conuentionihus 
siue  paciis  aut  dmeordatüy  neetum  prwüecjijs,  «§- 
d$äJtiB  et  läteris  apostolieis,  Archiepiscapo,  Capi- 
tulo et  ecclesie  prefatis  per  ne$  uel  eandem  sedäm 
*€onee$sie  ae  ipsius'  eeelesie  statutis  et  eonsuetudi- 
nibus,  etiam  iurammtoy  eonfirmaH&ne  opeetMea 
uel  guaeungue  alia  finmtate  roboratis^  etiam  ji 
de  Ulis  eorumgue  totis  tenortbus  de  uerbe  äd  uer- 
.  bum  presetUibus  habenda  esset  mentio  spetialis 
'  eeterisgue  hmirarijs  guUmseungue»    Tenm  nere 
litterarum  eoMCordie  fiuiusmodi  in  laünum  segui- 
für  in  hee  uerba.  Nes  Siluester^  dei  et  ape- 
stoUee  sedis  gratia  Afchiepiseopus  Rigensis  sanett 
ecclesie,  erdmie  Thtothameeimm ,  The&derieus 
Nagel  JPrepositus,  Johannes  Treppe  JDeca' 
nu8,  et  totmm  Capitmhün  emsdem  Bigensis  eede^ 
sie,  necnon  Georgine  Ixkul  Miles,  Johannes 
de  Bosen,  flugilberiue  (sie)  de  Thieen- 
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hwsen  et  Carolus  de  F itinghoweu,  f^a$aUi 
praiie^  MigmMÜ  ocefM^  pr0  parU  MAu  MiUtit 

et  atmiium  f  asallarum  ibidem  pro  nobis^  no&tris 

,  ei  no^  frater  Ludouicus  de  Erliehshauäcn y 
Mo9piUdu,  bet^  Marie  Tkeeikemieenfm  Jftrlimi 
tonn  et  fratrum  eiusdenf,  hospitalis  Magister  ge- 
nerali$p  Jfehannes  de  Mengede  aUkr  dieims 

Q  6thof  doinorum  et  fratrum  eiusdcm  hospitalis 
per  Liuomam  Magister^  vlrieue  de  Jeenk^- 

fen  magnus  Commendatovy  liilianus  de  Ex' 

der  ff  Supremus  MarsehalcHM,  Menricue  Mews 

de  Plauwen  suppremus  Hospitalarius  et  in 
Elbingo  et  Menrieue  Soler  de  AieJi* 
tenberg  suppremus  Trappiarius  et  in  Crisie* 
burgk  Commendatores,  Gothardus  de  JPlet' 
tenberg  LandmarsehaXems  per  Limeniamy  Pe^ 
trus  fVeszeler  in  fVelin  et  Ernestus  de 
Mengede  eiitfr  dietns  Osthoff  in  BeueUn 
Commendatores  et  Bernardus.  de  Uegde  aduo- 
astn$  m  Gerwia  onmes  emsdem  erdinü  pro  nM$ 
snppremo  pro  Alamaniam  et  Ytaliam  Preceptore 
nostris  sneeeseerüns  et  ioto  erdine  nostro  par- 
tibus  ex  altera,  Notum  facimus  et  manifesta- 
nrns  efe.  ete.  ete.  —  —  Datum  in  fVoldemur 
proxima  feria  Tertia  post,  festum  visüationis 
Murie  Anno  Demini  MUesbme  ^putdringenUäime 

quit^g   —  —  omnino  homi* 

man  ficeof  hme  paginam  nostrorum  eenßrmatie* 
niSp  approbalionis ,  supplectionis y  constitutionis 
"statuii  erdümtienis  eeneessienis  et  indsUfi  infrinr 
gere  uel  ei  ausu  tetnerario  eotUraire*   Si  guis  a»^ 
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tem  aUemftare  presumpserü,  indignaiionem 
mnutipotmiü  dei  d  heai^mm  Petri  et  Pauli  Ap^ 
stohrum  eins  se  noue^'ü  ineursurum.  Datum 
SLome  Ofmi  ßaneiMm  pei  •  «  .  *^  dmmmi  MU* 
lesimo  quadringentestmo  fiumijfuägesimB  prima 
Qtrnria  /¥#»•  Martij  Pamiifieatus  nastn  conia 
Qtunta» 

G.  de  Puteo»  duppta 
Ja.  Bomrin.  S.  de  Manie* 

AsscuUata  et  Collaiiouata  cum 
regiiiro  Irar.  apUear.  per  im, 
P.  J  Van*is  Morum  Rcßistra- 

terem* 

r 
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.ATaclitras: 

ZU  dem  Aufsatze  ,,zur  Kenntnifs  der  Alter- 
thümer  besonders  ads  Bronze,  die  in  den 
Ostsee- ProYiüzen  Euislands  ans  der 
Erde  gegraben  werden,^' 

Vorgelegen  in  der  GeteUaclinfl  am  U.  December 

I  ■ 

Der  Hm  Landmarschall  von  Bnxhowden  hat 
Vax  einige^  Zeil  onaerer  GeaeltaehafI  ein  Qeaclienk 
gemacht  I  wdchea  mein«  Anaidsl,  dafa  die  Brooee* 
Aiterihümeri  die  in  dem  Büna-Gebiel  und  an  andern 
Orten  nnaerer  ProTtnsen  in  der  Erde  gefunden  wer- 
den, der  ebatniaehen  Periode  dieser  Länder  ange- 
boren, daa  Wort  anrieht.  Man  bei  ndunüdi  anf 
der  Inael  Oeael  bei  dem  Gute  Pyla  mehre  Alierthü- 
mer  aoa  der  Brde  gegraben ,  die  denjenigen  gam 
ähnlich  aiad,  die  in  Aacheraden  ond  an  andern 
Orlen  Lettianda  gefunden  wurden.*^  Oeeel  aber  iit 
wolii  immer  Heunalh  dea  finniacben  Volksatammes 
geweaen*  —  Dieae  Fylaaeben  Alterthumer  bealeben» 
aus  Scherben  einer  Urne  ?on  gebranntem,  gelbem 
Topf^rtbon  Ton  aebr  aauberer  Arbeil  und  dergeilah 
regeloMLCaig  Teraierl,  wie  Urnen  bier  sn  Lande  ge^ 
wifa  nur  aufaerfl  cellen  TarkoonDen;  femer:  autf" 
8chei]}en  einer  oder  ?ieUeichl  ancb  mebrer  Urnen 
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•OS  einem  scbwärzUcben.  eben&liB  gebraooteu  Thon, 
der  auf  der  Oberfliebe  and  Im  Brach  Glimmer  seigi 
Sie  Oberfläche  dieser  Scberben  ist  ebenfalls  gescbmaclc- 
Toll  verziert,  wenn  caeh  nicht  Jn  dem  Omde,  wie  be| 
der  erstgedacbkipi  Urne.  Aafierd^m  lagen  bei  diesen 
Urnenicherbens  Brense-Oerithe  .und  swar«  nh- 
geriseene  SMclLe  einer  Kette  ans  Doppelritigen,  die 
etwa  didc,  and  Im  Durchmesser  Vie'^  RheinL 
grofs  sind;  das  eine  Stuck  die  anderp  beiden 
je  2^;  seebiehn  Stildee  dn^  solchen  Kette  ans  dop- 
pel^n  Ringen  ton  grobem  Draht,  etwa  Vi6 " 
Dorchmesser^  alle  Stücke  snsammen  betragen  SP/is''; 
swei  Stücke  einer  solchen  Kette  ?on  gröfsern  dop- 
pelten mngen  von  groberm  Draht,  Vts  ^  Durch- 
messer,  dds  eine  ^  Stück  das  andere 

lang^  uUerM  GerMki  Md^  aerbWMlMiaa  GcftOw  uns 
Bronsci  s.  B»  SehaaUen,  Bügel,  Spiralringe  u. s.w.; 

ein  eisernes  oiydMea  Messer,  noch  ein  eiser* 
nes  GeräthOi  dessen  Gebrauch  aus  der  Form  nicht 
"nMhr  in  erimthea  ist;  «adltoh  drei  Ueiae  verwItteHe 
Knochen  >  Ueberreste«  — 

Rrfamben  Sie  mbr  nte  «osb«  hier  ilMn  Maehtiag 
m  mehiem  Itn  1.  Bande  unserer  MiltheUungeii  abge- 
droeitlen  AnflmUi  ^ttbe»  Bfonie-AltorlhfiMr,''  IhM 
aor  Prüfung  Torznlegen,  bei  dem  ich  die  Bekannt- 
schaft mit  Jenem  frühem  Anfgate  f^ransietaett  mafa, 
ind  deshalb  manches  gar  nicht  berührt,  anderes  nur 

angedeutet  habe,  weil  es  dort  bereits  weiter  WMfo- 

führt  worden  ist  — 


Da  der  Veffassr  bei  jliegem,  wie  bei  seiaem  fraherea 
/Anfimtse,  bessiders  aatb  die  bei  Ascheraden  aa%o- 
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Die  tarfMlien  VUkendMfteat  maA  imntm  wf^ 

cieU  die  £lifiUn  iu  Ehat-  und  Lifhod,  bin  ich  ge« 


faaAeneo  Alterth&iiMi  in  Auge  geliabt  hat,  io  durfte 
kier  idM  naiHttifniiiwf  «eiftt  was  «r  ihn  des  4i>rll- 
gea  Fundort  in  einigen,  am  8.  Oktober  IM!  vcdMeneii  , 
Notizen  der  GegeUwliaft  mitgetheilt  hat:  „Als  ich  im 
dommer  dlMoa  Jaluret  aiaig«  Tag«  asf  ätm  €Ma  Ao- 
nerirliof  wabwmAi»,  ftund  Mi  Brfdi^andi  manlaftt» 
die  Stelle  zu  betuchen,  wo  im  Jahre  1837  darth  die 
haiM  FrfilijahEaalMriohweBiBiSBg  dea  Dunaetroniae  jene 
^AituMSsmm  mafgadacki  wofdaa,  dBa  In  .ümt  afitan 
Bande  unserer  Mittheilungen  ausfuhrlich  heschrieben 
iravden  aiad.  —   Der  Platz,  anf  dem  diefs  geschah, 
»ag  atwtt  tmmaä  Sduilla  laag  «ad  viaiMeht  Tiariiaii- 
dert  Schritte  hrett  fein,  doch  habe  leh  ieniaHben  siebt 
ganaa  neiMUl'  kennen,  da  er  eben  mit  äoniBierkorn  ha- 
«t«Mdan  war.  —  £r  sieht  aicb  am  rediten  Ufer  dea 
Dunastromea  kia,  Uegt  im  Thal«  dai  altm»  Taibiato. 
riechen  Flufsbettes,  hart  unter  dem  auf  der  H5he  des 
«Itaa  FlalMm  ataiiandea  Aicheradenschcn  Pastorate,^ 
ia  dar  Ntta  der  baidan,  abiBwfiilli  attf  Ar  Höhe 
dea  alten  Flufsufers  befindlichen  Bogaianataa  AfdMra- 
dfT^iA^  fiattarien,  die  aber  nichts  Andere«  sind,  als 
mHa  BefMtigmgeB  dar  vandiriitUeken  Pawali^  die- 
ser Länder,  die  mit  einem  gabtdndUiakatt  Aaadnicke 
Sanarnhexge  genannt  zu  werden  pflegen.  —  Hier 
dttd  lie  In  gnmav  Voneit  offisabar  dasn  angakgt  wor- 
den ,  nm  den  üebergang  ibef  4le  gegeaftbar  bal^gana 
Furth  zu  bewachen  und  zu  erschweren.  —  Auf  dieeen 
*  Baaanbergan  sind  kinfig  Aitarthämer  you  Bronze  und 
mm  kakn  Adham  geftmdea  warte,  4m  im  Um-, 
fange  der  Wälle  liegt  das  fruchtbaveta  Kanffeld  dai 
Paaloialaa  Atdieraden*  Die  nagemelne  Mächtigkeit  der 
diaaan  iftanm  badadcaadcn  Lage  adbwaviar  Danmerde 
beweist  hinlänglich,  welche  Mama  m  aalmaliichen 
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M%l  filr  Ikkemsta  mct  grüfsan  Tctindica  Urriil' 

kes  zu  lialieui  .wehdies  eiosi  in  der  Urzell  dengaa- 


I  Stoffen  hier  verwest  sein  müsse.  —  Unter  diesen  Ber- 
g«a  IbeiadMi  iick  di^  Ueberresfte  der  cMten  iieliwHteii- 
i^ea  Kirdie  «od  etwa  ly,  Wmf  weiter.  etaifolU 
g-anz  nahe  am  Dfin&nfer,  die  Trümmer  des  idten  Asche- 
xodMsclien  Ordenssdiiiiissef.  , 

Der  Rats»  we  Jeae  1887  avsgetiifiltea  AlierduMier 
gefunden  worden,  ist  seit  einem  Jahriiandert,  und  \iel- 
leicht  Booh  weit  langer,  mit  dem  Ffluge  bearbeitet 
wardw,  and  nucht  eisen  Thetl  der  »ar  Riasenhof- 
edieaHof  läge  (Beigut)  Pallad  gehfeeaden  Aecker  aus, 
nad  zwar  die  äuiserste  östliche  5  nach  dem  Fasterate 
Äschernden  aa  li^geipde  Spitze  derselben.  — i  Jene  gaue 
Gegend  ruht  anf  einems  maditigen  Kalkfldla,  der  la 
einem  weiten  Lager  sich  an  der  0una  bis  Stockiuanns- 
hof  und  weiter  hiaaleht.  —  Dae  ^equUiga  FInlebettc 
üfirt  aber  anah  tlcilweie  LeliaifchioiilBi^  lienarlrafeea, 
während  der  Strom  selbst  hin  und  >vicdcr  Saud  auf  ! 
^  das  zunächst  belegene  Land  geschwemmt  hat,  j 

Anf  dem  abgedachtün  Piatie  tiad  die  Alterthimer 
aar  aa-aeldiea' Stellen  gefunden  worden,  wo  eine  d\xuk- 
lere  Färbung  des  Erdreichs  das  Dasein  Toa  schwarzer 
Modererde»  a)s  Iteengaid  in  Verwesnng  ubergegan- 
geneiT  ^inudieeher  Stoflb^  aadeatet.  ^  Aeafsere  8|m. 
ren  von  Grubern  sind  ganz  and  gär  nidit  mehr  zu 
sehen,  nad  deshalb  kein  sicherer  Fiagerseig  an  Auf- 
grabnagea-Torhaaden,  mlthia  dae  Anffiadea  von  Alter- 
^    thfinem  rein  zufällig.  —  Einen  1)esondein,  zumal  hi- 
storischen Namen  halt  der  Platz  nicht,  aneh  kaopfea 
eich,  keine  Sagea  des  Landfalket  an  .diei^  Ort;  es 
war  segar  van  den  Haseln  von  Gräbern  auf  demselben 
im  Volice  längst  jedes  Gedächtniid  erstorben  und  ver- 
schwundMi,  als  im^  Jahre  IfiS?  der  aarnende  Strom 
hier  die  Sparen  einer  l&agil  oatogi^angenen  Cnltnr 
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seil  Umtden  von  Europa  und  dea  Nordwesten  Aftkat 
bis  Mm  Obj  bewohnte,  wd  jetel  nur  noch  opon« 


anlSdedcte,  ttnd  kiMtliwe  AUirtbünier  In  groftor  Mane» 

ans  Licht  förderte.  —  Die  Nähe  des  Ortes  von  dea 
beiden  alten  Banernbergen ,  und  der  bequeme  Ueber- 
8Wg*P<uikl|  dea  die  Förth  im  Bonastion  hildfot»  nnd 
der  SU  jen^n  Zeiten  militärisch  höchst  wichtig  sein  , 
'  mufste,  macht  es^indessen  wahrscheinlich ,  dafa  hier 
Sdiladiiidd  anfgadockl  wo^dea  feii  eia  Sehlachl- 
fM,  aaf  welehem  Tidlelckt  mdure  Male  Si^g^  ond 
Besiegte  bestattet  und  yerscharrt  wurden. 

Da  dae  Feld  unter  Semmerkorn  atand.  lo  mogte 
idh  anmal  kein  eicherae  KennieicheB  die  einadaai 
Grübcr  nachwies  —  auf  dem  Acker  selbst  nicht  nach- 
graben lassen,  obgleich  der  Besitzer  von  Komershof, 
Herr  Obrift  Baren  tob  Selioalti,  eieh  aaf  eine 
heduit  suTorlromamde  uiiil  yerbindlidie  -Weiae  andi 
dazu,  bereit  erklärte.  —  Ich  beschränkte  uldo  die  Nach- 
'  grpbnugen  auf  den  adlketu  Baad  dei  Ackeia«  «ad 
Icofuite  dort  anch  la  keineai  Reanltate  gelangen,  .deaa 

nur  auf  der  Oberfläche  der  Erde  fanden  wir  einige  mit 
Grünspan  bedeckte  Arm-  und  Schenkel -Knochen,  und 
dae  Fh^paent  eiaei  Sclidddto,  eibenIWa  tqu  Griaepaa 
stark  gefärbt^—  Diefs  Schädel  -  Fragment  nahm  ieh 
zu  mir,  die  übrigen  Knochen  aber  liefs  ich  wieder  der 
Erde  ibergeliea,  4a  iie  la  oiteologiechea  Untereachua^ 
gen  mir  aieht  gcüig;net  enehienen,  aadi  keine  Sparea 
gewaltaamer  Verletzungen  au  sich  trugen.  — 

Ein  Paar,  Yoa  der  Verweenag  atnrk  angegangene 
Anakaochen,  die  aui  einem  ateil  abMleadea  Hagel 
hervorra^^teii,  dem  oüenbar  eine  gewaltsame  iarsere 
Einwirkung  seine  gegenwärtige  Gestalt  gegeben  hatte, 
indem  eia  .Thejil  doMelbea  f ertgecimen  war,  Teranlaiate 
ans,  ihn  abtragen  sa  lamea,  DieiAr  Hügel  etdit 
etwa  iunfzig  Schritte  vom  gegenwärtigen  Ufer  dea^ 


J 


SM 

diieh  ifl  ulmihiB,  Mehl  Mlur  grabm  VWireniiliM 

fortlebt  I  die  iker  den  ^uiaea  Fiädmmuii  zersirat 
•ind,  4eo  «dnit  Jenee  Urrolk.  dttBihm,  Vielleickt 


Stromes,  unfern  des  Ackerrandei,  wo  Buh  derselbe 
unter  einem  fast  rechten  Winkel  vom  Strome  eaifernt, 
nm  aedi  elttigeli  Selnitten»  wiederam  nter  reältae 
Winkel^  cl^m  elten  Ufer  parallele  Mchtnng  wie- 
der ansonehineii«  —  Der  Hügel  eelM  enchien  aaUm- 
Ung  eSenlidi  bedeetml|  md  aaeUeai  Mm  ihm  m 
Antsm  bededkende  diaae  ReM-  aod  Erdeddakt  iut 
horiaontalen  Schaafelftichen  abgehoben  war,  die  übn- 
geee  dem  Eidreidi  ringe  wnher  gm»  ihnlich  ereehicBi 
ergab  aieli,  «dalW  der  Hdgel  eelbet  aap  Innler  loa  iber- 
einander  g-elcgten,  rohen  nnd  zum  Theil  ziemlich  gro- 
fsm  Feldsteinea  (lettand,  die  mich  ein  K^elgrab  Jiier 
YenmidieB  lieften.  —  Vier  Standen  lang.  aiMietea  awei 
tfichtige  Bauernbursche  ununterbrochen,  und  hatten 
schon  einen  groiaea  Theil  dee  Hügel»  abgetragen,  all 
aia  iMfUger  Begea  mf  wwmg,  die  AiMt  bie  sa  gfia- 
^  Bti  gerer  WItlemag  aafcagebea*  — •  Die  Araüraacfcia 
zerfielen  fast  zU  Staub,  dergestalt «  daüi  ich  dieselben 
Bichl  mitaelmMa  Icennle.  ^  Der  lieftiga  Regen  daaorte 
aneh  die  Mgeadea  Tage  fort,  nnd  da  mittlerweile 
mein  Beruf  mich  nach  Riga  zurückrief,  mafbte  ick 
midi  mit  dem  gatigen  Vorepreeken  dee  Herrn  OhM 
Bnrea  t.  SeiieaUa  .begnilgien:  ipUer  die  Aa%ia- 
bnng  an  dietem  Orte  fortsetzen  zu  lassen.  Bis  jetzt 
aber  habe  ich  k^oe  weitere  Nachricht  über  den  etwa- 
BlganrErMg  dieeer  Arbeit;  and  baaa.deeiralb  der  Ch^ 
eellfehafly  ale  Tea  mir  eelWit  an  jenem  interemn- 
ten  Orte  anfgefanden,  nur  daa  .l^'ragment  eines 
Seilidale  verlegen,  an  weldMm  aafteierdeatiidw 
elarke  Spaeaa  Toa  €rfiaipaa  die  einitige  Kopfbedeeknig 
von  Bronze  prüsiuniren  laeten.^*  ^ 
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üeCiM  wkk  dUft  £ptur  dietei  artiiidMii  Urfplkii  Mih 
Wetter  ostwärts  darch  ganz  Nord- Asien  i  und  selbst 
durch  Nord -Amerika  TorfolgjBD,*  doss^  «Udo  . 
wohner:  dio  BskliDOs«  die  Oiöfilinder,  Nordländer 
▼on  &o£b,  läskiinoe  von  Labrador  und  der  Nordiciaie 
A»erlka*e  bh  ra  Kotsebae^e  Sand»  die  Bewohner 
der  St.  Laurenzioaeln,  eio  ThoU  der  TschoktsdieB, 
die  Kadjaker  nnd  endlieh  die  Aleaten  naeh  Ck^ 
miss^^^s  Bemerkung,  eben  so  aoC  mpnfolisohe  Her- 
Inmft  aufSdKweiaett,  wie  die  aoropilaoheQ  and  oerd- 
weat-asiatischea  Ueberreste  jenes  aroUsoheo  Urvol* 
kea  *)•  —  Von  dieaen  Völkerschaften  sind  die  Ehaten 
die  zahlreictiste,  denn  man  zählt  derselben  622,000 
Köpfe  ^)*  ~  Jenes  tief  den  abendläadisGhen  VSI- 
kera  und  Geichichtschreibern  Finne  n,  bei  den  Sla- 
wen nwd  Uarea  AnBailatea  aber  Taaliaden  genannte 
IXrvolk,  das  neuere  JBtlmograplieu  den  uralischen  oder 
egriachan  Vaiksatamat  nach  aainaii  Uatoriacii- be- 
kannten SiUen  am  Ur;ilgebirge|  nennen;  erscheint 
iaal  fiberall  nater  SlämmenameB»  die  der  aliacaadi- 
nayisdieu  Benennung  des  ganzen  Volkes  Fi nn,  Fenn,  * 
FimiaT  TeUkoauMi  eatspricbt.  Dia  Lappen  aesme» 
Bich  Sabmeladsy  die  Finnläoder  Suomelaiset, 
die  Kireliar  Samaemajel«  waa  allaa  Sumpfbewoh- 
ner  lieiTst.    Dieselbe  lledeutung  hat  das  Wort  Tjo- 
Kein/  mit  dem  aiab  die  Ctby-Oatikea  beaaiahnea;  • 


Leipa»  umd  Btiefc  vom  Adelbert  Ckamisso,  /ur- 
itmtgtg^ben  von  JuliuM  Ed.  Hit%%g.  9  Bde.  i^iifvig, 
ff^etdmnnnschc  Jiuchh.  1839,    II,  •  ^ 

yerhandkmgen  der  gdchrlcn  Ekstmscken  Gcsdleduft 
'    «e  Utrpef.  I.  Met    Htft  8.  Brnftd»  i84a.  S.  i9. 
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ndl  der  Name  Samaj  ede^  so  wie  die  Beneuiiiga 
KalBii-Uiset  (QiihMeX  HiseUUet  (Jenen),  ge- 
kee  deoselbea  ^oe  tod  BrachbewolmerB;  wie  dem 
Meh  die  Namen  Meeven  ud  Weaten  auf- die  flh 
aiaebe  Warsei  Merre  (Meer)  und  We^i  (Wasaer) 
SBrlAgefBhrti  wiederom  auf  Bmdibewoboer,  Binge- 
borne  eines  feuchten,  snmpfigeu  Landes  znrückwei« 
•es  '^.  ]>er  Bhatenemit  den  Vimilioder^Someluei 
d.  1l  Sumpfbewobner;  fnr  sich  aelbst  aber,  ßax  im' 
eigenes  Valk,  hat  er  keinen  heaenden  Namen,  aondem 
bezeichnet  sich,  dem  Fremden  gegenüber,  mit  dem  Abi- 
dmelc:  Maa'meea»  d.  Ii.  Mann  des  Lahdea,  LnodmaaB, 
und  sein  Volk  mit  dem  Worte  Maa  Rahwas,  d«  Ii, 
Lente  des  Landes,  waa  gleiehbedentend  aowohl  mit: 
Landlente,  als  ancb  mit:  Eingeborne,  ist.  —  Die 
Njuaen  der  ▼ersehledenen  Vdäersdmf  tan  ^d  alaa  ?stt 
der  Eigenschaft  ihrer  Heimatb  hergenommen,  nndeat- 
^rediei^iB  der^Tlial  ▼olttooMnen  derNatnr  der  aircti- 
aehen  Linder.  Man  könnte  danach  darans  nicht  mit 
Beatimmlheii  folgern  wollen «  dab  alle  diese  Völ- 
kerschaften einem  grofsen  Urstamme  angehört  hätten, 
well  aonst  eine  eonseqnente  Dnrchfubniv  aoldiar 
Meinung,  alle  Nationen,  die  Brocliländer  bewohnt  und 
aich  darnach  genannt  haben, '  sn  Finnen  atempeh 
würde.  Gleiche  Verhältnisse  und  BedingUDgeu  er- 
sengen  aber  gleiche  Brscheinnngen  nnd  Folgen,,  ond 
so  finden  analoge  Benennungen  bei  Volkern  des  ver- 
schiedensten  Stammes  statt 


*>  Ferd.  Beiur.  Möller,  der  ügrUAt  VMtiUmim,  t 

Bd.  B.   Berlin,  1857^  S.  301,  514,  489  u.  485. 

Gtijer  s  Gesch.  Schwedetu,  i.Bd.  Omk.iBM.  S.90. 
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E»  mStaen  il86  aadare»  «nUicIiMeBdef  e  .Mmsfinte  / 

aufgefunden  werden,  durch  welche  die  SUnunver- 
wwdtocbift  «iler  dieser  Völkeraditftea  unter  einan-  ! 
der  bewiesen  wird;  und  da  gielit  die  Schädelbil- 
duüg  des  wiehligate  J^omenl  ab,  deaii  dardi  dieae  ^ 
unterscheiden  sich  alle  fiuiüsche  Nationen  auf  eine 
sehr  bealiitole  Webie  ron  den  Völkern  der  kaakati-^ 
sehen  Race,  und  scliliefsen  sich  an  die  mongolische 
lUce  an  '^).  —  Bei  den  ebenfalls  finnischen  Basch- 
kiren, den  wahrscheinlichen  Nachkommen  der  Argip^ 
päer  des  Herodot,  so  wie  der  Aorsen  des  Sirabo. 
und  der  Hannen  des  A mm lanu 8  Marcellinus;  und 
ebenso  bei  den  gleichfalls  ganx  unbeaweifeU  finni- 
sehen  Wognlra^  spricht  sich  der  moi^golische  Urtj' ' 
poB  noch  heute  ganz  entschieden  aus*"^).  —  Die 
Basciikiren  lebten  frfther  den  Sonuner  über  tob  der 
Jagd,  indem  sie^nomadiairten^  bezogen  aber  im  .Win- 
tor  Holshtltten''^).  —  AehnHehea  ^frd  yon  den  al- 
tern Finnen  in  Finnland  und  Nordsohweden  berich- 
tet. ~  Auch  die  westllclien  Finnen,  namenMidi  die 
ühsten  haben,  trotz  aller  germanischen  und  siawi- 
sdien  Binwlrkong,  den  mongoliseben  Typus  uAt  er- 
kennbar  bia  auf  den  heutigen  Tag  bewahrt,  wie  die 


Das  Inkmd,  Jmkrgmtg^  iaSß.  Ifr,  SH.t  Ein  Eh$t€n 
grmh  an  der  Ew»t.'   AUhtmdhmg  von  Bueek. 

De  craniis  Estommt  commentatio  anthroffologica,  qua  viro 
ühuint.  J.       Buscha  grtOnUiimr  ordo  Medicorum 
ÜiwißtttUtUigllhfi^uteniUf  üOmrpnU  Dr.  Altx.  Hu  eck. 
jieeedunt  tM^  lithogr,  tres,  Dorpati  Idvonarum  1858. ' 
S.  foi. 

(   ^^yMüller  S.  iSS,  484»  ißß.  Meredet  IF.  9S. 
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Iii  Mtiter  ▼orgenommisneii  Uat«rgiic£iiDgeii  na- 
bestreitbar  dargethm  hibeii 

Haler  dem  CoUeoüv«  oder  riehtiger  gesagt,  Ap- 
pellativ. Namea  Scythen  warfcii  «ewlft  weh  fioni- 
iehe  VdlkMchaftea  mit  begriffen;  wie  es  denaaaiA 
nicht  unmöglich  ist,  daU  Scyth  mr  des  Tcnlta^ 
melle  Tachud  sei.  —  Der  Umstand,  dafs  die  Lap- 
pen noch  jctit  Ihre  ehemaligen  Feinde»  die  tmiashon 
KtreUer,  Tjedeh  (T8chndch).und  zugleicb  auch 
Karjeleh  nennen,  Iii  hier  wem  hoh^m  btowpe. 
Tjud  (Ticbud)  entspricht,  nach  D.  SjSgren,  dem 
finnischen  Sott,  Krieg,  wird  aher  eehv  ndteii  ia 
dieser  F^erm  gebraucht;  dagegen  kömmt  der  PlursI 
Tjndeh  (Teehüdeh)  um  fo  hinäger  hei  dett,  dsa 
Finnen  am  nächsten  wohnenden  Enara- Lappen  yoF) 
welche  damit  kriegeriaeha  8lre4fpa|tleii  ha- 
«dehnen,  die  in  alten  Zelten,  thdla.  aus  Finnlaad, 
theils  aai.Rafilaad  forgedmogea  sebi,  aad.  web 
Verheemngen  angeriditet  haben  sollen.  —   Die  d- 
geniiiehe  Badeiitaag  de«  NadMoe  Teehad  der  ras- 
aisehen  (CbrenilLen,  wäre  also  Krieger,  nnd  dleli 
adiebit  der  Ifehnng  BaytrU  aad  ekriger  aadanj 
Gelehrten,  daTa  die  Tachuden  die  Scythen  derl 
,  All^' wären,  eine  unerwartete  Beatätigang  la  gebsa.! 
Wenigatens  kann  nicht  bestritten  werden,  dafs 
Tjudeh(Teehideb>der  LappaOt  «ad  die  Taaba- 
den  der  Rassen,  eine«  nnd  dasselbe  Volk  gewesea. 
Der  ^eiddaatende  Name,  and  die  Uebereinatlmni«a$ 
in  dem  Sinne,  in  welchem  derselbe  von  beiden  ge- 
braueht  worden,  bew^faen  dieb  hinlänglich. 


"yitiJUmd     u.  O.,  Ruttk,  de  eMiäif  MiiiOT  «^ 
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Mense  fairtoriieber  Thiüictoi  AilUgw,  dte  Tjii- 
dek  (Tieho^eh)  der  Lappen,  in  einer  eben  so  aoi* 
gebreiletea  Bedraiong  ansimehiBm«  ifai  die  TMh«d ' 
dar  Rmen  In  llierer  Seit,  wo  mit  dieser  'Benen- 
mtiig  finuische  Völker  im  Allgemeiiiea  beadebnet  ^ 
wurden.  —  ünter  anderm  iat  historisch  bekannt, 
dafa  die  Tawaater  oder  Jemen  gleiehfaUa  die  Lap- 
pen niclit  weniger  gedrangt  beben,  so  wie  es  auch 
bechsl  wabrscheinUch  die  Qnänen  achon  in  ihren  / 
dten  Wobnaitaen  fn  Sebweden  getban  haben.  Dem- 
nngeachtet  aber  wird  ihrer  in  den  iappisehen  Tradi- 
tionen nie  nanientiieh  gedaiftt,  wonraa  natörlich  zu  ' 
aebliefaen  ist,  dafs  sie  unter  dem  aiigemeinen  NaoMn 
Tjudeh  (Tadindeb)  mit  begriffen  eetn  mfiaaen.  Das 
geht  aueb  darana  herfor,  dala  die  Lappen  ihre  lets« 
ten  Dränget  nidit  Uefa  mit  dem  beatimmten  Namen . 
Karjeieh,  Karelier,  sondern  aaeh  mit  dem  allge- 
meinen Tjafdeb,  Taebnden,  beadebnen"^).  ~  Eben 
eo  interessant  d&rfte  auch  sein,  daTa  JDr«  Sjögren  ' 
im  Jahre  1824,  im  Olonetikieeben  Oenvemement  eig- 
nen, bisher  den  Gelehrte  noch  unbelomnten^  Zmmg 
TM  II rf Innen  fand,  der  Jelat  noeh  den  Namen 
Tachuden  fuhrt,  und  eine  eigene  Mundart  hat"^^ 
—  Uebrigena  glebt  daa  Wort  Scyth,  nadi  der 
grieelUschen  Aussprache,   Skyth,  in  der  alanvi- 
acben  Wnnel  den  Begriff  einea.  abgelegenen»  wiaten» 
einsamen  Ortea,  wie  ilin  in  froheren  Jahrhnnderten 
ESiiaiedler  gern  aufanditen;  wogegen  daa  Verbem 

4 

9  ^   M  • 

\  '  ^ 

*)  Georg  V.  Engelhardt  's  Rtissisdic  MisceUm»  B*  SL 
Betersburg,  1850.    TktU  ^.      6  u.  g. 
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skiUi'ssi«  amherwaaderu,  von  einem  Ort  znin  in-  ' 
dem  ziehen  heifst,  ohne  eine  feate  Wohnstfite  la 
haben*). «—  Dißfa  entspricht  gewiasermarsen  sowohl  deo 
Nomadenleben  einiger,  als  den  aporadiacben  Nieder« 
laaanngen  anderer  Scythenstämme  an  einsamen,  abge- 
legenen Orten.  —  Man  hat  tachnd  anehwehL  Ton 
tachnahdyi  (fremd)  oder  von  Tschudo  (Wun- 
der) ableiten  wollen.  —  Im  erstem  Falle  wire  der . 
Name  Tachnd  ein  Analogon  zu  der  Benennung  Bar- 
bar bei  den  Grieeben,  ond  Kaff  er  bei  den  Arabern; 
im  letateren Falle  dagegen  könnte  der  Name  Tschud 
vielleicht  von  der  den  Finnen^  aeit  jeher  sngeachriC' 
benen  Zyibermacht  hergeleitet  werden.  Auch  die 
Bhaten  haben  aeit  jeher  Zauberer  gehabt^  und  ehe- 
dem im, Geruch  grofser  Zauberei  gestanden,  achieo 
aber  die  S'hinlinder  für  ihre  Meiater  in  der  Zanbe- 
rei,  wie  jene  hinwiederom*  die  Zauberei  der  Lappeo 
ftber  die  eigene  atellen.  Debrigena  haben  die  Finnen  , 

^  in  grauer  Vorzeit  bei  allen  nordischen  V  ölkern  dea 
Rnf  arger  Zauberei  gehabt,  wovon  in  alten  acandi- 
naviachen  ond  schottischen  Liedern  nnd  Sa^en  viel 
Abenthenerlii^a  in  Ijesen  ist  Der  Shsie,  noch  im- 

.  mer  der  magischen  Form  der  Naturreligion  im  stil-  : 
len  anliingend,  glaubt  an  Zanberei  und  hat  heilige,  i 
gefeite  Orte  in  Feld  imdWald;  allein  es  hält  auiscr-  I 
ordentUeh  achwer,  darüber  von'dem  acheuen,.hoehst  f 
mifstrauischen  Nationalen  etwas  Befriedigendes  zu  ei- 

'  forschen  f  da  mifavteratandener  ehriatlicber  RellgioaBr 


*)  Ssokolow,  jiUgemein^  kMdkh'Simnstk'TUitudia 
fVörterbueh.  B.  St.  Petersb.  185^.  Bd.  Ii. ;  ßrörtet 
huck  «ier  ncsf.  jUwdmU.  4U  ß  Bde.  iBQß^i9SkB. 
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«ifer  Bein  Veriraaen  ont^rgräbt,  indem  er  jene  Orte 
sertlorl,  «n  die  eidi  gewifs  nanclie  Uitoritebe  EiIa« 
nernngen  Icnüpfen  mögen,  statt;  aie  der  biftloriaebea 
Forscbong  aa  fiberwdicn  '^). 

J)ä  die  Schädelb|ldang  der  finnischen  Malioneo, 
mA  auch  der  EiiateB^  auf  mosgoliadie  ÄbitaaraNuig 
surückweist,  und  der  Name  Tschuden,  bis  an  dien 
Aimir,  in  firabaäblern  ond  Schmrfen  **)  fortlebt;  «o 
scheint  darin  ein  bestinmiter  Fingerzeig  für  die  vor- 
blatoriaehe  Wanderimg  dea  grofaeii  finaiacbea  Volki« 
stammen  von  Osten  nach  Westen  enthalten  zn  sein.— 
HeÜBeff  Anaieht  nach  ist  der  Name  Tachadeii  kair 
uesweges  ein  Analogen  zn  dem  Namen  Barb/iren  bei 
dtoft  Griechen  ond  Kaffern,  bei  den  Ankern^  und 
zwar  aus  folgenden  Gründen.  Erstens  ist  die  Ab- 
leitnng  von  tachuahdyi  (freihd)  kelneaweg^a  noh 
gezwungen)  zweitens  üadet  dieser  Name  in  jener 
Torgedaebtan  lapgasohen  allgemeinen  Benennung  finni* 
scher  Stamme,  eine  viel  natürlichere  Begründung 
a(s  AppeiiativnBi  eben  nnr  zor  Bezeichnnng  finniaehai 
Völkerschaften,  da  auch  die  von  Rufsland  aus  er- 
folglen  Str^ereien  wabrscheinlieh  eben  nnr  von  den 
in  den  Dwinaländeru  hausenden  Finnen  ansgega&igeu 
sind,  die  ven  den  nadirndcenden  SUwen  gedrängt, 
zieh  auf  die  Lappen  warfen,  die  wohl  nur  erst  spat, 
mit  den  Slawen  aelbat  in  Ber&bmng  kommen  konn- 
ten, wo  das  Ap^ellativum  Tjudeli  zur  cliarakteristi- 
aehon  Bezeidinnng  der  feindlidieii  Finnen  bereita  f^t 
Stauda  drittens,  heilst  noch  jetzt  ein  Ueberrest 


«)  FerhoiuU.  d.  gelehrtm  Ehstn.  Gesellschaft  Bd.  1.  Uett. 
MittbeiL  o.  d.  Livl.  Gesch.  U.  &  S> 

■ 
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VOB  Üffiimeni  ^er  sich  unvcrdltilM  cffh^tan  M 
immI  «Ina  «IfiM  fimilMhfi  Maadarl  spricht,  Ttclm- 
und  eodlich  viertens,  berfiAitet  iV«l^r  Ii 
•dnen  Annalen:  es  hätten  Mf«w  namoitJioh  mrf- 
gdihrtea  slawischen  Nationen  hl  Oifr-  iMi*  Mowl- 
ÜHNllitt  gdwehiitt  41«  Tsehudea^  wd  die  Völker- 
schaften der  Meeren,  Wessen,  siwaloklwfcaÄ 
Tsehttden,  Feriid^,  Petaeheren,  Jameo,  ügero  u. 

*  )—   Hier  tritt  uns  also  ttttm  «Dter  iMür 
IlMriadiM  V»lk6taoii«ftw  derllteine  Tfchadensiwei- 
mal  entgegen;  und  zwar  dss  «Iii*  Mtl  fclinirSK  ih 
Taahndeif  ehae  weitere  Beaeichniuigt  dae  andere 
Mal  aber  mit  Bezeichnung  der  Oftakge  Ihtef  Het 
mlOk  siwoloklaehe  Taehttden«  d.  h«  Tachudea 
jenseit  des  Wolefci  oder  Flnfsjotihea.  ^  Wmd 
Mateta  Nttlie  Ist  Uter  als  Nester,   deaa  er 
kömmt  schon  1079  vor,  und  zwar-bei'der  kvieserl* 
aAea  Umemebmeag  des  FOratea  Gleb  Sawätosa- 
law itach  gegen  die  Tschuden,  tea  deae«  er  er- 
iablagea  werde.        Die  eratgenanntM  Tsctaadea 
wohnten  wohl  um  den  Tschudea-  Oder  Petpai'- 
Se^e,  wo  aaiia  Uatmrisdiea  Zeiten  allerdiogs  krie- 
gerische, den  Namen  Tjudeh  wehl  recbtßBttfjende 
Flnneaatlnitte  eatgegeatretea;  die  sawolokischea 
Tschuden  aber  wohnten  über  dem  üwdlCHiSfcniiaug, 
Hoehebeae)  In  den  Dwinalaadaehaften.       Hier  bü* 
det  sich  nun  gewissermaisea  ein  Qegeaaati  der  aa- 
*  weloklaekea  Tsehuden  and  der  Tachuden  zwi- 
schen Peipus  und  Ostsee,  d.  h.  der  Jngera,  LtTen, 


*)I^9stor*»nuäsehe  Annalen  von  A,L»  Schlauer.  Göl- 
lin^e»  i909.  8.  TJk  U.  S:  90. 
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E baten  und  Karen,  die  auch  wohl  p^morskaj« 
Ta#liiid,  d.luBiiMa-TMkidM>  gMMWl  iravden.~ 
Bdde  Beiwörter  beaeicimen  die  Lage  bestimmter  * 
Tadiodoigehtale,  des  entere  in  .dmr  »^*Tg  tMi 
ilftwisdien  Lande  ans,  deun  es  wird  nnr  den  Tscliit^ 
iim  jenaeit  des  Wolnka^  dea  Dwaile^  der  Merdriifc* 
land  von  Westen  nach  Osten  durchsetzt^  heigelegti 
wUiread  das  aadara  Werl  die  Lage  an  der  Meave«*- 
koate  bezeichnet.  Hier  wie  dort  wohnten  aber,  beim 
a«MBMatofa  Mit  den  alaaiiadMB  Vükeriikaflmi 
finnische  Völi^ergchaften*  Jenaeit  dea  Wolek'Kafe- 
lier,  Meeren^  Weaaen  a.  a.  w.,  an  dar  KSala 
£baten,  Li  wen,  Karen.  Mag  mm  auch  ein  ein* 
anbiar  taiiadier  Stamm  avaadiUefilieli  Tackvd  ^ 
heifsen  haben,  wie  der  vorgedacbte  Ueberreat  der 
DillmMa  im  okmeldciaeiien  OonrerMment  aiah  Ua 
auf  diesen  'lag  nennt;  dennoch  ist  es  möglich,  und 
aogav  iahr  ivahraehainUah,  dafa  Tadiind  «nah  ala 
allgemeine  Bezeiohnnug  für  alle  dortigen  fimdaehen 
BMnuM  gebmcht  «nrdai  riellataiil  weil  di#  fikwen 
beim  ersten  Zusammenstofs  mit  den  ünnischen  Na- 
tlMmi  anf  dto  Völkaraehaft  atieten,  die  aiah  ana- 
achUebüch  Tacho d  nannte.  Der  Name  Frauice 
kol-tei  mofgwiiändiaalian  National  gieibl  una  ein 
AnalogOQ  dafnr*  —  I>iefa  wird  noch  wahrscheinlicher 
davah  den  aeganarta  ]p«aaarak:ajn  Taalind;  ein 
Name  dar  nur  von  finnisdien  Nationen  gebrauclu 
nkd,  dl»  daa  Imltiaaha  KHatenland  bawnhnlan.  — » 
Daa  eine  Beiwort  l^ezeichnet  also  die  Binnen- Tschu- 
den, daa  andere  die  Kaaten-Taabndan,  in  beiden 
F&Uen  aber  nur  ausschliefalich  immer  finnische 
Volker,  dt»in  »n  VältaNeaekafito%  die  bekanirt  tarfc- 


Digitized  by  Google 


856 

taUriscber  oder  airfeHpeMger  iUbitemnmiig  risA,  wW 
icr  Nane  Ticbudiea  nickt  g^turaacht  —  Milbii 
ist  Tschnden  kein  ümlogoa  in  Bsrbtren  od«  • 
Kiffeni«  smidera  die  allgemeiae  Beueanuag  für  fin-- 
Iiis  che  VSiker;  was  Mnetiragee  die  Ammkme 
aetadili^stf  dafi  ea  am  Feipus,  wie  in  den  Dwina- 
ländero,  andi^  dtten  etmelneD  StemtB  gegeben  h^ea 
iMUiAf  der  ansscbiiefaliah  den  Namen  Tscbud  ge- 
führt. —  fat  «bo  der  Name  Tacbnd.  ala  ein  Ap- 
peUaiivum .  ansueriienBen,  so  liegt  wohl  am  näcbatea 
anzunehmen,  der  Name  sawolekekaja  Tsehad 
«ei  im  allgemeinen  für  die  finnischen  Völkerachaftea 
jenidl  dba  Uvallt*,  im  J>wfaMgebl^  die  Meerea, 
Westen,  Karelier  etc.  etc.,  und  der  Name  pomors« 
kaja  Taebnd,  0far  die  Flnnenatiimme  iwiaebenOst- 
aoe,  Ladoga  .und  Feipas,  der  ja  bis  heute  bei  4^ 
Eaasen  Toohndenaee  heUat,  gehnnebl  worden. 

.Nidift  uninteressant  und  auch  nicht  unbedeutend 
ist  ferner  nodi:  dafs  Schmiede  bei  den  Mongolen 
in  hohen  Ehren  standen,  dergestalt,  dafs  Ts c hin" 
giaehan  bei  den  Reiaenden  des  Miltelaltera  im  Sal- 
liohen  Hochasien  unter  dem  Namen  des  Schmiedea 
eraebdm'f').  Nun  waren  abef  andi  bei  den  Finnen 
die  Schmiede  sehr  hoch  geachtet,  and  nicht  selten 
Filiatenaebne'*^).  Das  sagenmtfaige  £tammland  dar 
Blongolenlrgonekon,  spricht  ebenfalls  für  die  moor 
goUaabe  Abateramang  dea  innisehen  Ur?olkeai  deaa 
merkwürdigerweise  findet  sich  das  Wort  Irgou,  ia 
d^r  Bfdentmg  von  Kupfer,  io  der  fipraohe  der  fln* 


Müller  a.  a,  O.  S.  177. 
'»)  G€ijer*M  GtsehidUe  Schwmkn^.  h 
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uiscben  Völkerschaften  dei;  Fermier,  Syriaeiif  Wot« 
Jakeii  ond  Tidiaraiilaseii  wM^r^);  io  wie  aiH* 
die  in  den  fliegten  Tschuden -Gräbern  Torgefondenen 
Oeffithaabafiteii  und  fichauidcBadiaa  clmifUls  mr  ana 
Kupfer  bestehen,  und  die  uralten  Tschudengruben 
nur  auf  Knpfor  gebanl  aind«  Wobei  nicht  ibartehen 
werden  darf,  dafs  auch  die  Finnen  früh  schon  ein 
Bergbau  teeibendea  Volk  waren,  daa  die  wlahtigaleii  . 
Bergwerke  in  Schweden  entdeckt  und  Metalle  ge- 
aehiekt  Terarbdtei  bat  ^ 

•  Wahrscheinlich  wanderte  diefs  Urvolk  der  Fin- 
nen  oder  Tachnden  von  Hodiasien  ana,  Tielleteht 
aus  dem  QueiJ^ebiet  des  Amur,  und  zog  in  jahrtau- 
aendianger  Fahrt,*  «rat  den  Strömen  folgend,  and 
dann  parallel  mit  den  Hohenzfigen,  die  SsibirieuTon 
Hochasien  trennen,  bia  inm  Uralgebirge  forif  daa 
sich  zuerst  seinem  Uebergaug  nach  dem  europäischen 
Oebiete  beamiend  entgegen  atellle.  Der  Weg,  den  ^ 
die  Finnen  nahmen,  wird  ziemlich  wahrscheinlich 
dereb  die,  Ton  den  Quellen  dea  Anrar  bia  an  den 
Küsten  der  Ostsee  fortziehende  Reibe  von  Grabhu- 
gdn  beadchnet,  die  ^  entweder  anndiUefalieh  oder 
doch  vorzugsweise  Geräthschafteu  und  Schmuck  aus 
Bronze  enthalten,  die  in  Weaentliehen  aich  ttberall 
gleichen.  In  deu  asiatischen  Tsclmdengräbern,  als 
altaaten,  findet  man  noch  Waffen  von  Kupfer 
oder  Bronze,  in  den  europäischen;  als  den  jungem, 
kommen  auch  eiaerne  Waffen  Tor.  —  Die  tachndi* 
sehen  Todtenhügel  auf  den  Waidaihöhen  sind  aber 


•)  Müller  a.  a.  O.  S.  i79. 
'**}G€ijef-a.  m.  O.  8.  9ä. 
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keioesw^ei  die  äufsersteu  uordwesiUcben,  wie  Mül' 
hr  in  «riaeM  ofl  iDgisiiienM  Wedi« «MT  de«  vf fi- 
schen Volkssiamm  meiai*);  sondern  der^i eichen 
fiimbhigel  »tdm  wUk  «Mb  eriit  liieig  in  mmrm 
Ostieepromzen ,  nnil  koioiHiea  aucb  auf  Oese!  vor, 
beOTMderi  kliifig  eker  im  DäMliade«  de^  frihern 
Sitz  finnischer  Nelienen»  eÜe  sie  "yon  dea  immer 
melir  iteiiMligeadeii  SInweta  and  iidMttem  mk* 
Morden  und  Nordwesten  fortgeschoben  wurden.  ^ 
In  den  UraUandern  finden  aich  Toeindeiigribtr  in 
ungeheurer  Menge,  denn  dort  saT&eo  die  üuaijschea 
CMlurWUlLer  am  lingatan.  Eine  andere  Spnr  der 
TschndenwanderoQg  sind,  wie  bereits  gesagt  worden, 
die  IMindengrdbeii  auf  KnrCSa»  iia  Allel  wU  im 
Ural.  In  deu  UraUändern  blieben  die  Tsehuden 
wahmeliainlioh  ae  lange,  bin  ipatere  WamicrfiUcflrt 
zum  Theii  aus  derselben  Volkerwiege,  auf  sie  prefs- 
lea  mi  nie  weiter  f ertdrangteo.  ~  Bml  ^aalur  aM- 
luäiiiig  wichen  sie  immer  mehr  nach  Westen  und 
Nerden  snräaki  nnd  wieder  «eigea  hier  dUe  Orihor 
mit  Bronzegeräthschaftea  und  Schmnok  die  Richtung 
ihren  FortniaheBa  and  ZoriMLweieheaa,  ae  wie  ihae 
langem  Sitze  an.  ~  Das  Waldai  -  Gebiet,  d.  h.  die 
gaaie  O^end  dea  Piateana  dar  obam  Wolga,  laar 
einst  von  finnischen  Völkerschaften  und  zwar  lange 
Zeit  bewoiint;  wie  eine  Menge  fhüm^  6ea«aaar-ad 
Districts- Namen  deutlich  beweist,  die  In  der  slawi- 
achea  Sprache  ketaan  Siaa  geben,  aiah  aber  laiaht 
nnd  mit  bestimmter  Wortbedeutung  auf  finnische  Wur- 


*)  Müller,  der  ügrüehe  FMssiamm,  St.  Hand.  8.  JUr- 
Im»  ißSe.      iß  u.  f. 
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selwdrtev  mrUk  tShrm  Usseii*  Amdh  die 'bis  heut 
dwilb«i^  wie  in  Fivuliuid  imd  bei  um  gebfiaebUdie 
BuscbJandt  -  Wiribschaft,  nebmlicb  das  Sebwendeu 
pder  Sehwehlea  der  Ackerkmaie  (KfiUis)  beweiati 
ela  SigenAfimliehkeit  dea  fimiiadieii  Volkaatabmieg, 
die  einh  bei  mebren  fiuaiaebeu  Völtoachafiea  wie* 
der  findet,  daTa  der!  dnat  nnd  lange  Zeitf  die  Eär 
maüi  fiaiMaGber  Slümme  geweaeii  aei*)*  ^ 

b  dem  eftgedachtea  Müller seh^n  Werke '^'^) 
ieee  iah  ?ao  alte«  Gorodiachtac^en  in  dem  permachen 
wd  witkaaehw  QeeTeniement,  dem  Lande  dea  or-* 
elteo  ftnmaehea  Caltur-Voikea  der  Biaroiier  (Fer- 
isier  )•  Dieae  Gorediachtachen  (Featen)  acheinen, 
der  Beaebreibttiig  nach,  ei^e  nicht  onbedepteade 
AAnHehkelt  mit  den  in  naern  Oalaeepro?lniea  ror- 
ItepmendfiB  BaoernbergeQ,  Bauernwäileo  (Eihatniaeh: 
Umamäggi,  Letiladi:  PilUakalDiO  aneh  Batterien  ge- 
WQAtt  9Btt  haben;  und  aelbat  der  Name  b'^ider  gleicht 
aieh  Je  der  Bedeutung,  denn  Gorodiaditaeha  heifat: 
der  Fiats,  wo  sonst  eijue  Stadt  (Feste)  ge*- 
elenden'*"''''')«  Aeah  fluid  man  an  der  mittlem  Kama 
unter  4eB  Trümmern  alter  Gorodischtsehea  mancher- 
lei merkwürdige  AltertbOmer,  beiondera  aua  Knpfer 
beatebendf)»  (wie  auch  bei  uns  in  den  Batterien 
M  AsAeiiden  nnd  in  den  TrOmmem  dea  Baoemr 
bnrgea  unter  Bamkan  dergleid^  gefunden  worden 


•)  Ehend.  S.  #tf  u.  ff. 
**)  Ebend,  S,  545. 

***)  SäokoUws  fVwpUrbmek  ate.  Bund  i.  fVMorbMh 
der  mifjipdbm  JkadmU^ 

t)  JAülUr's  ügrischer  yolksUamm  II,  S.  S43. 
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ihd^,  dinn  aber  anch  Kristalle,  Glasperlen,  far- 
bige Steine  «.  dgL  m.  Intercaaant  dürfte 
iu  dieser  Besiehung  sein,  dafs  onter  den  Trümmera 
der  spiCem  raongolisehea  Stadt  Okak,  «nderWoig«, 
Schmuck  und  Geschirre  Ton  Bronze  gefunden  worden 
tiad^*).  ~  Mhr.  Sjögren  imtiiraiicbte  in  Dwisfr- 
gebiete  der  Gouvernements  Wologda  und  Aichaagei 
dne  Menge  iegenamiter  Tschodenfesten,  die  eben- 
falls Aehnlichkeit  mit  ucsera  Bauerubergen  haben 
Ba  m&Cite  Ton  Interesse  sein,  wenn  ea  rieb 

Iliuu  liefäe,  diese  alten  Festen  der  Urbewohner  nef 

dem  weiten  einatigen  Gebiete  des  finnischen  VeUca- 
Stammes  aufzusuchen,  mit  einander  zu  vergleichen, 
nnd  so  neiieicht  neue  Spuren  nofanfinden,  die  mit 
Immer  grdfserer  Bestimmtheit  auf  die  Herkunft  die- 
ses höchst  merkwürdigen  Volksstammea  zurückCBhiea 
kdnnten.  Die  alten  Baoemberge  (Gorodisehtschen) 
nnd  die  Grabhügel,  in  denen  Knpfergerathe  nnd 
Brome -Gesehmeide  gefunden  wird,  nnd  die  auf  ei- 
nen gana  eigenthümlichen,  in  allen  Ländern,  wo  sie 
steh  linden,  gleiehmlfsigen  Todtenealtns  snrfickwelsen, 
rnüfsten  am  Ende,  in  Verbindung  mit  den  Tschuden* 
gruben  auf  Kupfer,  auf  die  Wiege  dea  Tsdindenvol- 
kes  surüqkführen,  wenn  die  Nachforschui^en  plan- 
mifsig,  mit  Eifer  nnd  Sacbkenntnifs  uterhommen 
nnd  betrieben  wurden«  Betrachtet  man  nun,  welch 
ein  kühnea  nnd  doch  eben  so  aymm^biadiea  nia  halt- 


*)  yct'handlunfjen  der  gdehrten  Ehstmschen  GeseUschaft» 

0  MüHer^g  Vgrigehet  Foikssimnm  II,  S. 

0  Engelhardt  s  rusmche  MisceUeti  UL  GO. 
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bares  Gebäude  eia  so  tüchtiger  und  geistvoller  Mann 
wie  Müller  ~  auf  deo  leb  ils-melaeii  Loltrer  fibeidl 
hinge\Tiesen  haben  will  —  aus  dem  nur  sparsam  ror- 
Imdenen  Material  aaCmfiilireii  Temogl  hat^  so  wird 
der  Wunsch  erst  recht  lebendig,  es  mögte  mehr  und 
immer  mehr  des  braoohbaren  Materials  herbei  ge-^ 
schaflFt  werden,  ilnrch  gründliche  Forschungen  und 
sweckmäfsige  Nachgrabongen  an  Ork  end  Stelle.  Je- 
des Scherflein  in  dieser  Beziehung  mit  Treue  und 
Wahrhaftigkeit  dargebracht,  ist  Terdienstlich,  wich- 
tig uud  dankbar  entgegen  zu  nehmen.  Nicht  jeder 
kann  ein  Falladio  and  Michel-Angelo  werden, 
aber  auch  das  bescheidene  Verdienst  desjenigen  ist 
mit  Dank  aaaaerkennen,  der  mühsam  die  Materialien 
lierbeischafft  und  bereitet,  aus  welchem  jene  ihre 
Meisterwerke  anfrichteiL  — 

Auf  unsere  Ostseeprovinzen  dehnt  Müller  seine 
Untersochnngen  nicht  aus,  weil  hier  germanisches 
Leben  zu  früh  ui\d  entschieden  seinen  Einflufs  geübt 
und  das  uatioBale  Gepräge  verwischt  habe*  —  Nichts- 
destoweniger giebt  es  gerade  hier  sehr  häufig  vnd 
sehr  schön  erhaltene  Denkmahler  end  Zeugnisse  ei- 
ner vorchristlichen  finnischen  (tschndischen)  Cnltur- 
periode,  »nd  Jenes  tschadischen  Todtencaltas;  die, 
wiewohl  jünger  n\%  ihnliche  'Denkmahler  und  Zeug- 
oiase  am  Lrai  aad  aa  der  Wolga,  deanoch  in  enger 
Verbindung  stehen  mit  gleichen  üeberresten  sowohl 
in  den  Ländern,  welche  die  Ostsee  amschlieijieat  als 
auqh  in  denjenigen,  welche  tob  den  baltischen  6e- 
Steden  siidi  ostwärts  )>is  in  das  ^uellgebiet  desAinur 
erstrecken.  Deshalb  dfirfen  ansWe  Provimen 
dordiaas  nicht  aafser  Acht  gelassen  werden^  wo  .es 
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die  BfCifffdhiiig  4«  CUtiir  mul  H^tauiCt  4m  igratei 
fioniidi^A  Urfolkfi«  g^UJU  ~  Uebrlgens  wäre  m  akbt  I 
immSgUdlt  ddb  die  Dfwaieii  «oterar  PcnfiBMa,  i»- 1 
Mftoa,  ftie  den  iBwbcbea  VolksstAmaie  iogehöri^ 
d.  lu  die  Eketen,  LfTe«  md  Kuren,  gende  bei 
fiatdefikasg  derielbea  diireb  die  Teittscliea  nickt  eia 
Mek  kalbwildei,  eondem  Tieiiiekr  d«  beveita  wie* 
der  verwiidectea  Volk  gewesea  wäceOf  wie  um  ^ 
eaeb  tob  den  AncKftiMiii  iMWiehiDW  Immn  ^ 
neigier  wird»  — 

Die  flnidflekea  Vmesen  Jieter  UM»  nüMM 
eifiit  eui\  eiaer  kökera  Cultorilafe  gebunden  kekeBt 
ek  gaw^öbiiUek  ugeBammen  sn  wttden  pflegt  Die 
Neckriekteii  wiaerer  Cbronisten  haben  in  dieser 
■iebang  ieSm  CHUttehädend  beweisettde  Xomfl;  imam 
erstens,  verfahren  die  alten  Annalisten  äkerkan^t 
•eilen  krülseb»  md  Mcb  seltener  waren  nie  ▼omr- 
IkeUsiirei  gifiinug,  nm  das  Gute  zu  würdigen  aad  a»- 
nefkesaesi,  was  nie  kel  franden  Völkern  antrafen; 
und  aweitens,  gaU  Lob,  ja  auch  nur  billige  AnerkiBn- 
Mmg  der  Heiden  oder  Niabtakristen,  in  jenen  dna- 
kein  Zeiten  scbon  für  Goitesüisterong,  mag  also  von 
nnaem  f mfluna  Chroniaten  nfakl  wohl  erwartet  wnr-  | 
deUf  Was  nU^i  Gkrist  war  bie(a  ihnen  Barbar  wd  | 
Hoide,  nnd  aan  branekle  nickt  ekunal  daa  Lntntnre 
au  sein«  nm  durch  solche  Namen  gebrandmarkt  au 
werden;  ei  reifte  ofk  dam  Un«  nnr  ni«dil  rwtfick- 
katboliscker  Christ  an  sein«  — 

PAr  die  Amakme  -eimr  kökem  CaUnratefe  ipm- 
dien:  erstens,  der  aum  Theli  aufserst  zierlielie 
and  geadunaokvolle  Bronieadmaek  md  die  eben- 
falls mitunter  sehr  aierliob  gearbeiteten  U^ien«  die 

1  I 
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la  den  «lleii  HeUMgrilbera  in  «Mom  Pf^viMW  io 

hiiafig  gefunden  werden;  denn  wenn  die  iiieiigen 
flnüleiiien  VSIk&f  emdi  wifcgidheMidi  den  nnlern 
ven  den  jfUmmverwmdteOy  MeteU  käAitlieb  T«rer- 
Mtttnden  Finnen  erideHni,  «•  wefcnditiitfleh  enf 
kmier  vid  bebern  GnltiirstHfe  itenden«  ee  werden 
ienh  die  Dilien  gewifehicir  im  Lende  fliMeitt,  da  ^n 
weiter  Tirte^^rl  ideher  zerbreebJiehen  Waere  nichl 
wnU  denUber  ii^  iweitene«  der  Tedtenenttes,  ven 
dem  dieie  firiber  Zengeifs  ablegen,  denn  ebgleieh 
jedes,  endh  daa  angeaHlelile  Velk  aeine  Tedtan  drt, 
ao  aetzt  et  ^dedi  acbon  einen  bedenlenden  Cultorgrad 
venna,  wenn  elni  wie  hier,  mit  ae  rakihan  Sahitaen 
bealaUet  werden;  —  dritteoa»  die  nablrmeben  Fe- 
sten der  Ifaanwen  (Banemberge  eder  Batterien),  die 
ülier  diese  Linder  serslrenl,  bereite  und  gewifa  nur 
enm  Uefaiaten  Tbett,  anfgetoden  werden  abid,  da 
man  ibre  fintdeal^nng  bhber  den  ZnUl  überiaaaen 
het,  ebnö  plennHifirige  NadtfenMlinngen  angeateUt  an 
liabea.  Die  Zabl  der  in  Li?-  nnd  £hatland  anfge- 
fimdencn-ailen  HddenftBalan  beMgt  adien  ewai  and 
fanf»g  *)•  ~  Qewib  eine  sebr  bedeateade  Aniahij 
benonden  wenn  nan  erwügt,  wie  amaaiw  aeidu» 
Uebmeatei  in  den  angebentem  Oiatriclen  apnrloa 
veraehwunden  aein  mSgen.    fat  daa  deeh  mit  weit 
jüDgern  Städten  der  Fall,  deren  Existena,  ja  deren 
eiiKtige  BMffae  MatorfMli  lieglanblgt  lat  ~  Manebe 
jener  Bauernfesten  erwecken  daa  Erstannen  des  den- 
kenden Beobacbtera,  denn  ^ihre  Bdianung  Jifst  bei 


*}  Ferhandlungen  der  geUkrten  Ehstniseken  GusalUehufl^ 
SUmd  i.  Heft.  i.  S.  40^7. 


^nen  alten  finnischen  Ursassen  einen  wahrhaft  qd« 
4^6areii  iEnflMtfinuii  und  ekie  fasl  ,«gyptM6be  B«* 
harrlichkeii  und  Ausdauer  voraumetsen,  wie  das  der 
geiclvoUe  Andreas  von  Löwis  mit  Ummerngma* 
der  Klarheit  dargethan  hat'*');  viertens  endlich, 
die  im  miiGlieii  QegendeD,  s.  bei  dem  Gkte  Mee- 
Karrisbof  im  Pernausehen  Kreise,  in  Moor^unden 
(Sftmpfen)  entdeolLtea  Knüppelbruekea  oder  Kaippel* 
diiniiue  aus  Eichenstammen.  Die  bei  Ksrrlebof  auf- 
gefendeoe  Brieke  ist  1S0O  FaCi  laug,  wd  beeteht  mm 
gröfsten  Theii  aus  Eichenklötsen  Ton  6^/2  Faf«  Unge 
ond  IVs  Futs  Uicke"^"^).  Diese  Coltorperiode  mafs  aiier 
sehr  weit  suruckliegen,  da  ans  hislorisehen  Zeiten 
keine  Ueberliefeningeii  an  diesen  Kni^fpeidamm  sieb 
ansehlMien  oder  seiner  gedenken,  and  aneh  die  Bl- 
'  dienstämme  desseiben  gans  sehwari  waren,  wätirend 
die  Brfiihning  lehrt,  dafs  Efchenhols,  weMies  44 
Jahre  in  einem  Wasser  gelegen  lutte,  in  weichem 
Unfig  sehwarges  Hfehenholi  gefunden  wird,  nnr  w 
beiden  finden  des  versenkt  gewesenen  Ualkena  ein 
Paar  Unten  %tief  nur  etwas  gran  gefirbt  ersdiien, 
nbrigens  aber  das  Kernhola  von  frisehem  Biehenliola 
nieht  in  «itersehdden  wtr^**).  —  Wte  lange  aleo 
mors  jener  Knüppeldamm  ii^  dem  Morast  gelegen 


MUtkeäMmaen  aug  dem  €MieU  d»  GitekkhU  JLw^ 
JEilff •  und  KurUmds.  Heimtgg.  v&n  der  GettÜKhi^t  für 

Geschichte  und  ^  Alt  er  thums  künde  der  Ostseeprovimen 
Mbtsdmids.  8%  /iig^  iß40.  i.  TkeU.  S.  196. 
••)Lowi8,  i#.  V.,  ITeler  diie  d^emaUge  yerhreUung  der 

Eichen  in  JUvUutd.  S,  Dürpat^  i(i24,       Sä4  w,  /f. 

EbenämMü  S.  Si47  u.  , 
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Imlien,  drarit  die  Eichenstamine  ganz  schwarzs  wer* 
den  kOBBlM?  Gewifii  Mhr  Yido  jAludraiiderte;  dcM 

seit  undenklichen  Zelten  giebt  es  m  jener  Gegend 
koine  EäeiMiimldiiDgQii  mehr*  — 

Wenn  nun  dergleichen  Thatsacben  auf  eine'ge» 
wiCi  mdit  mbedmtende  Colluratofe  .mrfiekweig^; 
nichtadeatoweaiger  aber  unsere  Chronisten  uns  von 
den  Koreii,  Shtteii  imd  Liven,  bei  deren  Auf- 
fiudung  durch  die  Teutschen,  Dinge  berichten,  die 
dUerdingi  grelte  Itohheit  und  GreaaeiidL^  und  eine 
eben  solche  Intellectuelie  Beschränktheit  beurkunden; 

80         —  wenn  jnan  den  Chroidtlen  niebt  an- 

bedingt  und  durchweg  widersprechen  will,  was  in 
fielen  Filien  doch  nidit  §w  thonlieh  eraebeinen 
wurde  —  der  Gedanke  nicht  zu  fern;  dafs,  obgleich- 
die .  Vorleiirea  jener  VöUceracheften,  des  arelle  Col^ 
terrolk  der  Tscbuden,  auf  einer  weit  hShern  Gultur- 
stttfe  gestanden,  die  Ehsten,  hi^pa  und^K^oren, 
dech  bereits  einige  Stnfien  hinabgesunken  und  der 
Venvüderimg  Jiüber  gekommen  weren«  DieCs.  krante 
,  sogar  Terbaltnibmflirsig  ziemlich  •dhnell  geschehen 
sein,  da  die  .westiiehen  f  innen,  wie  es  scheint,  i^eine 
8cb|rifl  liesefsjBn,''') ,  und  mogte  aum  grofeeni  Th^U» 


')  Der  sogenannte  Bauer 'Kidetuier»  der  in  Qesei  im  Ge- 
branoh  Ist  und  Ton  Bupei  In  seinen  Topogrmphigckm 
ilSscftneftlsii  Iii,  MB  m.  ff.  abgebildet  «ad  bescbrie* 
bcn  worden,  kann  nicbt  als  Denkmabl  einoi:  wirklichen 
ScbriH  ffllten,  so  intsvesiant  er  aacb  ist.  Wäre  selbst 
seine  Hefsteinmmig  ans  dem  keidnisdien  AtteKthnme 
ganz  unzweifelhaft  zu  erweisen ,  so  reichte  das  docb 

'  nicbt  hin,  die  Kiistea»  einer  Sdurilt  bei  den  westll- 
«iien  Fümenstäsamca «e  beweiisn,  dsm  nr  in  Oejel 
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dadurch  reranlaCit  worden  sein,  dar«  diese  Völker- 

fache  Kriege  rerwickelt,  und  dureh  dieielben  von 
den  gmfteii  ttehiidMie»  CNiltetfötkmi  ma  Ura%e* 
birge  und  im  Dwiuagebiet  abgetrennt  worden  waren. 
—  VoB  der  Landaeile  dorcb  alawioobe  und  UdiniMlM 
Völker  gedrängt,  Ton  der  Küste  her  den  Uaberföl- 
lett  det  NemnaBüi  und  anderer  abendlandiacliea  Vit- 
ktt  blofa  gestellt,  die  sie  auch  wohl  selbst  durch 
e^e  UhM  RaabfAge  mr  Eaebe  aafiiereiat  imttian^ 
waren  die  Li  Ten,  Ehsteu  und  Kuren  fortwährend 
In  blolige  Kriege  verwidcelt)  die  neeh  «berdMa  in 
ihrem  eigenen  Lande  ausgefochten  werden  mufstco. 
Nlehta  aber  enIatttMehl  nnd  verwildert  ein  Volk  oMlr 
und  schneller,  als  ein  stetes  Kriegsgetümmel  in  den 
heimaiUhihett  Ganen,  nnd  nun  YoUenda  ein  Kriflg»- 
getümmel,  wie  es  in  jener  barbarischen  Zeit  beschaf- 
fen war^  we  der  Sieger  fiele  Tanaende  einea  Velkna 

in  die  Sclaverei  fortführte,  auch  wohl  die  Häupter  des 
VrikeaalaGeiraeln  In  a^  Heimath  fartaaUe|ipte.  er- 
denken wir  nur  der  Kriege,  welche  die  finnischen  Un- 
garn nnd  die  Weal-Slawen  gegen  dna  tenladMi  Bdeb 
geführt  haben;  gedenken  wir  der  Schilderungen^  dk 
gleiehaeitige  Schriftsteller  Ton  nnaerons  Vatofflanide 
aar  Zdt  der  poloiachen  und  wahrend  der  ersten 


hat  sieb  dieser  Kalender  rorgefundeo ,  der  fsst  wie 
Haii£Bgchrift  anasielit,  bei  keinem  der  andern  hiesigea 
BlHtsasiiaMa«  winigiisns ,  ai  lioiot  daribsi  airbtir  be* 
kanat  gemrdsn  an  aeia*  Eine  TasgUehaag  dssselben 
mit  den  IiiflGliriften  pemitcber  Doflkwähler  kÄsnte  sa 
i^teseisaaiaa  fteealtatea  lAbmi  . 
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Mira  der  schwedischen  Henrscbaf I  nuMieB«  Dt 
dl»  findMkM  Umwen  imserer  Provinzen  durch  sU- 
Wiechs  md  lurkUtorisebe  Velkerseheflea  uch  tob 
d«tt  mehv  idbctieliSpferbolieii  Süden  getrennt  wa- 
reo,  konnte  ihre  Verwilderung  um  eo  leiehler  und 
•ilweller  effeigen,  de  iie  ein  rauhes,  damals  sehr 
nnwirthbare«,  von  Urwäldern  und  Sftmpfen  beded^teoi 
Im  OftiHN»  doek  niir  mehr  an  den  Küsten  und  au  den 
gröfsern  Strömen  im'Zusammenhange)  im  Innern  aber  / 
nnv  eporadiseli  tngebantee  Land  bewohnten.  Von 
ihrer  frnhern  Ckiltur  bis  au  dieser  Verwilderung 
aogtm  deuuaeb  eben  nieht  viel  Jahrhunderte  ver. 
flössen  seiua  Als  sie  von  den  Teutsehen  angefunden 
Tfiif46lH  koanten  de  nithlii  ad  einer  aiemlich  tiefen 
Stufe  hinabgesunken^seln,  doch  nur  im  Vergleich 
an  der  ihrer  IMhern  Odlnr;  denn  gar  ao  tief 
ten  sie  wohl  überhaupt  nicht  stehen,  da  wir  bei  ihnen 
Aekttrbani  SahiflBihrt  mid  Handel  antreflbn,  «nd  ale 
noch  ~  nach  den  Schätzungen  zu  nrtheilen,  die  man 
ihnen  bei  TiraebfedeneB  Oelegenheiten  auf  legte,  und 
die  aie  ohne  sonderliche  Beschwerde  entrichten  konn- 
ten eben  nlehl  arm  waren  Bin'  anderea 
Zeugnifs  für  ihre  Wohlhabenheit,  und  wenn  man  die 
Sellenheil  dei  Aeldea  In  jenen  Zeilen  «berlHMpl  be* 
rucksicbtigt,  sogiyr  för  ihren  Heichthum,  giebt  das 
häufige  Vorkommen  von  Siibermfinzen  ans  dem  IX., 
X.  und  XI.  Jahrhunderte  von  den  Königen  Bthel- 
red-nnd  Kennt,  die  hier,  wie  auch  an  andern  Or- 
ten *'^),  fast  immer  mit  kölnischen  und  kofischen, 


Leopold  v0m  JL€Mur^  die  m  den  kiOH^ 
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biiweilen  tncb  luii  l^jfsaniinischea  Müazen,  zasam- 
mm  gffc"^***«  werdfliu  DieM  Blfimea  miinftn  doch 
dar^  den  Handel  hierher  gekommcu;  und  iu  beden- 
imäm  Murrn  hier  iehUebw  aeifl«  da  aie  bei  ui 
io  so  vielen  alten  Gräbern  sich  vorfinden,  gewohn- 
llih  «la  flthiffTt'^i  wie  weh  «ndere  fimiiaobe  Völk;ec- 
achafteu  noch  heut  zu  Tage  ihn  tragen,  z.  B.  die 
Weiber  der  Woijakeu«  Taehewaaeben,  Tacherenniaaen 
und  Mordwinen*).  Diefs  beweist  wiederum,  dafs 
diese  M&nien  Uer  eben  nicbt  aehr  aell^ii  geweaea 
aein  liönneo.  Die  IcuOschen..  Münzen  kamen  ebenao 
dercb  den  mMiOil&adlacbea,  wie  die  ieiilaohea  aad 
angelaüchafscben  durch  den  abendländischen  Handel 
hierbeEi  die  iieide  ihren  Zog  auch  durch  diese  Provin- 
zen nahmen.  Da  die  knfiachen  MüBKen  io  den  bal- 
UadME  Lindem  auch  hän$g  zerschnitten  Torhoni* 
men*'^),  80  dienten  dieae  Sdudisel  wahradidnUdi 
ala  Sebeideniinae.  Aua  dem  Vorgeaagten  iai  doch 
wohl  mit  ziemlicher  Gewifalfrit  der  Sdünfa  m  idebeo, 
data  ein  Volk,  welchea  Ackerbau^  Handel  und  Sdiiff- 
fahrt  treibt  und  sich  dadareh  berddiert,  nieht  eet 
der  tiefatan  Stufe  der  Cultur  stehen  könne«  — 

Geborten  die,  ndt  hartgebrannten  Ziegebtdnen 
«K^enmerieD  Grmbatittteo  an^^^  Ssamara***),  in 


feto»  JUbidem  in  der  .Erdß  gtfimdmm  Zatgmme 
HandelsverkeJirs  mit  dem  Orient  %ur  Zeit  der  ß^M- 
sehen  fVeltheirschaft.  8.  Berlins  iU40.  S,  28  ff, 
•)  Jfüller,  d»  Ugrisdui  FMgOamm,  Thcä  U.  S.  SBi, 

4lf7s  46^,  409  «.  475, 
**)  Ledebur  a.  a. 
.  '^OMüiUr,  der  Ugriteke  F4dMemm.  Tk.JL  S.Mu.  Sä. 
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denen  alle  Waffen,  Pfeile  md  Oefithaebaften  nur 

Ton  Kupfer  und  nie  tod  Eisen  gefanden  werdeni 
wirklich  .den  TschodeD  an  Ural  an;  ao  tnüasen  jene 
Tachuden  ~  vorauf  auch  der  in  aolchen  Gribern 
gefundene  Ooldachmuck  hindeutet  —  eine  weit  hö- 
here Cuitnr  besessen  haben,  als  ihre  Staninigenosaea 
in  onaem  Provlnsen  mr  Zeit  ihrer  Entdeekang  dnreh 
die  Teutschen;  denn  nach  dem  Zeugnisse  unserer 
Chronisten,  end  nach  den  aeither  aufgefundenen  alten 
Um  Wallungen  oder  Bauernbergen,  kannten  sie  das 
Handwerk  dea  Manema  iind  die  bindende  Kraft  dea 
Mörtels  nicht*}.  Bei  den  alten  Bauerafesten  Soon- 
tagana  und  Rotula. findet  aicfa  swar  auch  Mauer- 
werk, und  wenn  es  zu  beweisen  wäre,  dafs  diese 
Foaten  an  Alter  die  fibrigen  nicht  gensauerten  Bauern- 
berge überragten,  so  würde  darin  ein  neues  Moment 
f&r  die  spätere  Verwilderung  der  hiesigen  Finnen- ' 
atSmme  ^ewonnto  werden;  allein  da  diefs,  von  dem 
gegenwärtigen.  Standpunkte  der   bistoriachen  For^ 
aehung  aus,  nicht  möglich  ist,  so  gewinnt  die  An- 
aicht  an  Wahrscheinlichkeit,  dafa  bei  Erbauung  der 
beiden  genannten  Festen  sich  irgend  ein  fremder  Ein- 
fiufa  geltend  gemacht  habe        Aber  auch  der  Nord- 
nral  lat  jetit  wust  und  leer  und  war  doch  einst  be- 
völkert und  angebaut,  ala  Heimath  des  Cultur-  und 
Handelarolkea  der  fihnisohen  Ugern  oder  Jngern 

*)^jliiitheU,  u.       Geschickte  id»',  Ehsi-  vnd  MurUmds^ 
Th.  i.  S.  i9S: 

**)  Verhandlungen  dei^  gelcJtrten  Ehstnischen  Gesellschtift, 

Band  i.  üeft  i.  S.  67, 

MüUtr^  der  ügrisehe  FMsgiamm.  f.  3.  §97, 

409  «.  HO.  I 

MittheU.a.d.Iiivl.Ge8ch.  U.  2.  24  ^ 
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Dar»  im  Laufe  eisiger  Jahrhunderte,  dieter  einst  cul- 
«iflrto  und  befUlnrto  Landttiidi  so  wittn  lUiA  «it 

werden  kounte,  als  er  skh  beute  darstellt;  dn&  die 
Ueberreat«  der  beMehaemea  J/igem  m  heibthieri- 
^schen  Samojeden,  Woguieu  und  objschen  Ostak^a 
kfauteinl»»  konnten;  dab  fiberiiaapt  die  hentigeB 
Bewohner  des  Urals  nur  aehwäcbliche  Ueberreste  der 
dieoiala  eo  berfilimten  Völfceracberten'  aind »  die  rm 
dort  aus  in  politischer  und  merkantilischer  Beziehung 
itoen  Einfinb  weitbin  eiif  die  orientalisebe  und  abend- 
ländische Welt  äufsertea^);  beweist  nur  um  so  über- 
sengender die  Wahrheit  der  Annahme,  deCa  jener 
finnÜNihe  Volksstamm,  einst  im  Besitz  einer  liöberu 
Cttltnr  admeli  verwilderte,  so  wie  der  Handelassg 
durch  Jugrieii  und  die  Dwinaläuder  aufhörte,  und  die 
Weitetellang  dieser  Völker  gans  rarinderte. «—  Wenn 
die  vou  dort  nach  dem  Westen  ausgewanderten  Un- 
pffü  dem  sn  widerspradien  Mheinen,*"  eo  darf  dn^ 
bei  nicht  übersehen  werden,  dafs  sie  durch  sla« 
wlaehe  nnd  •  gemianiadie  Elemente  ihre  Gnttsr  ani- 
frischten  und  ander  europäischen  Wiedergeburt  durch 
das  abendündisriie  Mittelatler  ^Thttl  nahmen»  wom 
der  ihre  Stamm^euossen  am  Ural  und  Ohy  ausge- 
schlossen blieben.  —  Konnte  jenes  CoUnrfolk  Mo 
sn  der  gegenwärtigen  tiefsten  Stufe  der  Menschheit 
hinabsinken,  warnm  nicht  die  balllsehen  Finnen  In 
derjenigen,  auf  weicher  die  teutscheu  Kreuzfahrer 
sie  fanden  f  die  dochjmmer  eine  noch  om  vieles  hö- 
here war.  — •   Von  den  Samojeden  zählt  man  nor 

noch  70,000  Kopf e       nnd.das  Volk  ist  im  Aoaster- 

- 
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ben  begriffen;  aach  die  Lappen,  die  mit  jeden 
Jahr  al^  Cultor  mahr  abatarbea,  bewdia»^  dab  te 
finniacbe  Volksslamm  eiust  auf  einer  höhern  Stafe 
gwtondn  hat«  mid  «UoMälig  nm  deraalkcii  hetab^ 
gesunken  ist'*').  Unter  dqi  Finnländern  und  Ehsten 
bat  der  Zvaanunenildfa  arit  aiawiiclieBt  ud  iKMmh 
ders  mit  genxtaui^diea  Völkern  eine  neue,  zum  / 
TheH  g^os  frende  Ooltar  erawgt  —  Alte  Gullw 
hat  sich  im  Allgemeinen ,  der  Rotation  der  Erd^ 
«vtgtgaii  geaatatf  von  Osten  nach  Westen  Aber 

den    Erdball    verbreitet,  alä  indische,  ägyptische, 

(prleebkebe,  reniaelM  and  germanfielie  Caltnr,  die 

über  den  atlantischen  Ocean  hinaus  nach  Amerika 
Mn&ber  fegiogen  ist  MögUdi  und  sogar  wdirschein- 

lieh,  dafä  diese  dorthin  verpflanzte  Cultur  immer 
weiter  naeh  Westen  fottsehreitend  ^  naek  Jahrhnn^ 
d<^rtcn,  in  veredelter  Gestalt  und  unter  ganz  anderh 
sittlichen  nnd  inteliectaellea  Bedingung^  ^  nnserem 
Erdtheil  ^wieder  von  Osten  her  nahen  wird.  —  Nun 
einoMl  rfickwSrts  gesebanl,  wäre  es  eben  nicht  se 
durchaus  unmöglich,  dafs  aller  historisch -bekannten 
Cnltnr  Tefanq;Aend»  einmal  eine  mongolische  CoW 
tur  übet  einen  grofsen  Theil  der  Erde,  und  nament- 
iiiA  fiber  den  Norden  derselben  ^  Terbreitet  gewesen  ' 
sein  könne ;  deren  Spuren  in  den  Bronze -Geräthen,  - 
Waffen  nnd  Sehmncksaehen  noch  aorückgeblieben^ 
die  liier  kürzer,  dort^  länger  sich  im  Gebranch  e^ 
hahen  hatten*         '  * 

Weil  der  finnische  Volksstamm  gegenwirtfg  sd- 
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ner  ganien  phyriichM  mi  fatdleetairilraSiifentbiiD- 1 
Ikbiceit  Mcb,  weder  dem  Abeadlaade  noch  den 
Orient' UBlwJMngt  angehört,  ieoiem  vielmehr,  wie 
eeiii  hiBtoxisch-gewiaaee  Hrimathtand  aki  Ural  in  iii- 

'  eltriadm  und  geograpUaelier,  ebea  eo  tn  ttiiths#- 
poiogiacber  und  ethnographiaeher  Beziehung  du 
'vecbindende  Mittelglied  iwkdiea  der  «liendliodi- 
«ehen  und  morgenländiachen  Welt  madil      ao  iat 

'  «nennehmen^  dab  er  in  nnvordenUtehen  ZeReUf  in 
der  Urwelt  I  ebmi  jener  lioehasiatisdiea  Vöikerwiege 
entatiegen  aei,  die  in  den  nfelir  oder  nündw  hellen 
Jahrhunderten  ao*  Tielfach  Wander?ölker  naeh  dem 
Abendland«  ausgesandt  liit  Wae  in  dem  flnnieehen 
Voikaatamme  noch  Aaiatisi^ea  übrig  ist,  atanuut  van 
dorther,  und  konnte  von  der  Cnltnr  dea  Weetns, 
wo  sie  hinzudrang,  auch  in  Jahrhunderten  nicht  dnrd^ 
nna  verwiaeht  werden,  wie  s.  B.  diei  moiigottedM 
Schädelbildung  der  fihsten  beweist. 

In  den  Ehaten  liegt  überhaupt  noch  eehr  vW 
urfinnisches  £lement.  Ist  dea  Finnländera  Eigeneinn  ; 
in  Sehweden  snm  Spr&cbwort  geworden,  so  gilt  da*- 
aelbe  auch  von  dem  Ehsten.  —  Er  ist  ebenfalia  ernati  ^ 
sogar  dnaten»  nber  dabei  kriftig,  beatimm^  feal,  tren 
und  redlich,  wo  ihn  nicht  Halbbildung  oder  knech- 
titclier  Druck  verdarb.  Er  beaitst  eine  rege  Phan- 
tasie, leichte  Faaaungsgabe,  und  körperliche  Geschick«- 
liebkeit  an  mecbanlachen  Arbeiten.  Aber  er  hingt 
dem  Alten,  Hergebrachten  mit  beharrlicher  Festigkeit 
nn  und  betrachtet  daa  Nene  nm  eo  mehr  adt  Ifib* 
trauen,  da  es  ihm  von  den  Teutscheu  dargeboten 
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^ird.  In  Hinsicht  des  Verstandes  nnd  Gemuthes  ist 
er  b«l  weilen  tiefer  ale  sein  Neehber  der  Lette; 
und  fohlt  deshalb  seine  Erniedrigung  tiefer,  ist  aber 
such  dankbarer  für  .milde,  «U^  Menscbheil  im  üm 
ehrende  Behandlnn^.  —  Er  ist  dem  Sarkasm  erge- 
bm  und  richtet  diesen,  im  etolsen  NationalgefliU  gern 
gegen  staminfremde  Nationen  '^).  Seine  Art  des  Acker« 
bues,  die  beliebte  Bnschlandswirthsehaft  oder  das 
sogenannte  Schwenden  oder  ErdscAwelen,  d.  h.  das 
Absengen  der  Ackerl^rume  des  Nenbrnobs  (Küttis)| 
iist  den  Bhsten  Immer  noch  eben  so>  theuer ,  wie  den 
übrigen  finnischen  Völkerschaften;  seine  Wohnung, 
sefaie  Badehinser,  die  Diensltleistnngen  beim  Baden 
^▼on  Frauen,  sind  bei  dem  Khsten  noch  eben  so  ge« 
brlnchlicb,  wie  bd  andern  Finnenstimmen,  die  wei* 
ier  nach  Osten  sitzen;  dabei  aber  ist  er  kensciu 
Seines  Gitobena  an  Zanberd  nnd  sefaier  Neigung  znr 
magisclien  Form  der  Naturreligion  ist  ¥orhin  schon  ge* 
dadit  worden.  — *  Er  hängt  mit  Innigkott  w  den  Sagen 
seiner  Vorzeit,  die  ihm  von  einer  längst  f ergange- 
Ben  Qrifse  beriditen  ,  nnd  indem  er  sie  leiDen  Ktn« 
dern  als  theoren  Vermächtnifs  übergiebt,  erwed^t  er 
In  Ihnen  Uebe^inr  Heimath  und'  Stets  rnf  ihn 
nationale  Herkunft  —  Bei  dieser  Schilderung  habe 
idi  die  NaddEommen  der  eigeniUAen  Ehsten,  oder 
desf^gen  Theils  der  baltischen  Finnen  im  Auge  ge« 
bebt,  den  vnsere  Chronisten  Elisten  nennen.  Br 
wurde  bd  der  Eroberung  LiTiauds  durch  die  Kreuz* 
fdifer,  nseh  bddenmAfhiger  Gegenwehr,  snfdas  he»» 
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lige  Ehsiliiii  wi  iek  pmmmhm  MsMtt  Lfvlands 
iMMiiräofcit  was  um  so  lekbler  gsscbeiiea 
als  das  Schwert  der  bhiti^B  Ersberer  viele  Taosende 
des  oygläddiGkea  Volkes  .Tturzehrt  Iiatte*  —  la  die 
Ton  ihm  Terlastema  Gaee  rBckleii  wahredieittlidli 
die  Li?eii  und  aam  Tlieii  vkiieiciit  aaeh  die  Kuw 
tor,  and  besetsten  das  Gebiet,  wddies  die  lieatigee 
dirptschea  £listea  aime  haben.      .  Ai^fs  wicd  da* 
darch  wahrsclieieUeb,  dafs  die  gegeiirihrtigeD  dörpt* 
aciiea  £iisiea  nioiila  toq  den  vieiea  und  adioaea  &ar 
gen  kennen,  die  sich  an  daa-Land  m  Dorpet  lod 
M  den  Flufs  Ifimbaoh  knöpfen,  and  diese  zum  6e- 
genttande  der  Verehmng  der  läwten  «ot  Weifsdn* 
stein  lind  Wesenberg  nuiGheo;  aaeh  rielit  der 
revilaAe  ^nd  pemanaehe  lihste,  mit  efamn.  gewhaen 
Hohn  auf  den  dörptechen  und  weriroaelien  £iiateo 
herab      Indessen  bin  ioh  Aaeh  feneigi, '  ^  Ur en 
fnr  identisch  mit  den  JSlisten  und.  nicht  für  eine  ei- 
gene VMkeiechafI  sn  halten.  Der  Neme  LWe  kann 
niehta  gegen  meine  Ansicht  enUdieideny  denn  wehi 
nie  hat  sMh  das  Volk  aelbat  so  genannli  aondem  der 
Name  entstand  höchst  wahradeiniich  ans  einem  Mi£s- 
▼«frstand,  -dcnr  shsh  M  den  Tentsdna  nn^  andern 
Fremden  bei  ihrem  ersten  ZusammentrefiTen  mit  den 
BMk-'lind  Aa>-Bbsten,  nnsdiwer  eraengen  kennteii 
da  Liv  Sand,  livane  Maa,  sandiges  Land  bedeateti 
Wae  nrit  der  Nelnr  onserer  Rüsten  Tottkomnsan '  ftber- 
ttnstimmt.  — *   Die  Liven  selbst  babeu  aich  gewifsi 
wie  heute  noeh  dfei9Mlten  Mn^U:  Maa^Rahwas, 
d*  h«  Eingeborne,  Leute  des  Landes  genannt 

*)SbmdmMtLS.4f. 
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Wicfatig  aber  isl  ia  dieser  Besiehung  die  Erfahroogi 
dab  der  maledie  und  dorptadie  Dhleet  der  ehat- 
nlaclieii  Sprache,  also  die  Sprache  der  Ehsten  und 
der  eogenaDoten  Liren,  nach  rorateheoder  Annahmei 
ehedem  nicht  so  weit,  wie  gegenwärtig  von  einan« 
der  ebwichen;  denn  aelbit  DiM>h  in  der  Mitte  dea 
XVII.  JahrhiiuderU  standen  beide  Dialecte  einander 
hei  wditem  «Iher  mhi  jetal*)i  aie  milasen  alao  noth- 
wendigerweise  je  weiter  zurück,  um  so  näher  einan- 
der gestanden  haben,  dergestalt,  dafa  vor  sechs  Jahr- 
hunderten und  mehr,  dieser  Unterschied  vielleicht 
fcanm  hemerl^bar,  wenigstens  nicht  grWser  war,  als 
«wischen  dem  heutigen  Teutsch  in  unsernt  drei  Ost- 
aee-Vrovinsen.  ~  Vieileicfat  lege  ich  darilier  ein 
anderes  Mai  das  Resultat  von  Forschungen  der  Gesell- 
schaft vor,  an  die  ich  bei  gröberer  Mnfae  au  gehen 
gedenke  **). 

Ri g  a,  im  November  1840« 

*  *H.  V,  Brackel. 


•)  Ebendaselbst  S.  i9-^9^. 
In  den  Filialen  der  Kirchspiele  Marienburg  und  Schwat- 
aebnrg,  Saltinghof  und  Aahof,  anff  d^m  aaiaer- 
flten  Grenzgebiet  Livlands,  wo  es  an  die  Gouvernemekiti 
Pleskau  und  Witepsk  stofst,  und  mit  fielen  Waldungen 
nad  S&npfen  bedackt  ii^  lebt  ein  merkwürdiger  Ueber» 

'  rat  des  fianisdien  Volksstaonnes,  mitten  nnter  der 
lettischeii  Bevollcernng;  jener  Gegenden ,  der  sich  seine 
Sprache  erhalten  liat,  die  fiunischen  Ursprougs,  zwar 
dem  EbstnifcheB  ähnlicb,  jedoch  sowohl  tob  dem 
dörptschen  als  auch  vuu  dem  rcvalschen  Dialect  der 
ebfltaiichea  Sprache  Tcrscbicden,  und  dem  reralschen 
tad  ehstniiGhen  LandTolk  nidit  wohl  foistandlich  sein 


ÜiU;  was  nnn  fmlich  darin  seinen  Grnnd  haben  Icanv. 
dalii  diefe  Spnehe  diuch  Beimiicliiug  riawiicher  mA 
lettifdiw  Wörter  oni  Wortfbiai«ii  venlerlMii  gein  mag* 

—  Allein  eines  der  von  diesem  Völkchen  bewolmten 
.  Dörfer,  sam  Gate  Aahof  gehörig  und  seh&  |bigeleg«ii 
in  einer  4den  Wald-  und  Rnrnpfgegend  an  der  eibera 
JlB,  Ton  der  übrigen  lettischen  Population  mehr  g^e- 
trennty  Jieiiel  Liewe^  und  bei  eeiaea  Bewohnern  iet 
nedi  jetai  eine  IVradit  loa  Gebxancli,tdle  cÜMn  ee  eehr 

von  der  der  Letten  als  der  Jähsten  in  Livland  und  Ehst- 
laod  abweichen  und  darchaos  eigenthümlich  sein  aolL 
Ei  wiie  doeh,  nach  dem  Geiagten,  niehl  nliaelnt 

unmöglich,  dafs  sich  dort,   mitten  unter  den  Licttvn^ 
ein  Uebcrrest  der  alten  Liven  erhalten  haben  hönnc^ 
nd  die  Sache  iit  intercMant  nnd  wichtig  geengy  um 
eine  genaue  Nachforschang  zu  verdienen,  zu  der  un- 
sere Gesellschaft  vielleicht  dnrch  Mittheilnng  an  die 
gelehrte  Ehatniidw  in  Dörpel,  willlM»mniime  Veru* 
laaeang  geben  könnte.    In  den  Marienbiirgtchen  und 
Schwaneburgsohen  Kirchenbüchern  sollen  von  sehr  al- 
ter Zeit  her  Motiien  nnd  Klagen  der  Frediger  darnfrer 
enthalten  eein,  daft  diese  Ehsten ,  wie  sie  dort  genannt 
werden,  sich  isoliren  nnd  nichts  lernen  wollen,  Di^e 
Notia  Terdaake  ich  der  Gate  dei  Herrn  Propetea  GIr- 
gen  lohn  an  Marienbnrg.      Ein  Bauer  aof  Aahef  er- 
fühlte mir,   wie  bei  weitem  der  gröfsere  Theil  des 
Aahoftchen  Gebietet  ana  dieien  Ehsten  bestände^  welche 
die  l^chtbafaten  Ländereien  an  der       lane  Kitten, 
fleifsig  und  arbeitsam  und  deshalb  wohlhabend,  aber 
nach  höa  und  jihaomig  w&ren«  (Sie  wohnten  nom  Theil 
in  Dörfern  Ton  mdirea  Geigen ,  etwa  bii  16  Wirihe 
zusammen,  aber  doch  häufiger  in  kleinen  Ddrfern  von 
€  bii  4  Geiiaden,  nnd  am  liebsten  iporadlich  in  ein- 
seinen Höf^.  Dai  Dorf  Liewe  best#e  ebenfalle  nur 
aus  3  biä  4  Gesinden.  —  Manche  dieser  Ehsten  besorg- 
ten ihr  Feld  mit  Stieren^  wie  es  die  übrigen  Ehatea 
in  Idvlaad  Ümn,  obgleidi  ein  iolcher  Anspann  unter 
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ihren  Nachbarn,  den  Letten,  ganz  ungewMinlicii  tei. 
Die  Tracht  4ieier  Leute  komme  derjeuigen  gleich,  die 
auch  bei  deo  übriges  Eliften  in  Livland  im  Gebrauch 
wäre,  nnlr  die  Bewohner  dei  Lieve  Dorf  diene 
hätten  eine  besondere ,  sie  auszeichnende  Tracht,  die 
der  Erzähler  aber  nicht  näher  beachreiben  bönne,  da 
er  nur  aelten  dieee  Lente  geeehn.  Indem  dae  Dörfchen 
Liewe  Tom  Herrnhofe  Auhof  sehr  m^H,  er  glaube 
drei  Meilen,  entfernt,  aeine  Frohnen  auf  einem  entle^ 
genen  Beihofe  leiste,  deshalb  auch  nur  selten  mit  der 
lettischen  Population  in  Berührung  komme.  —  [Auch 
noch  an  andern  Orten  Lettlands  Hullen  sich  Sporen  der 
LiTen,  B.  B.  im  Wendenschen  Rirchspiele  ein  Bezirlc, 
zu  dem  ein  Theil  des  puhl.  Gutes  PVeudenberg'  und  ein 
Theil  des  privaten  Gutes  Weisseustefu  gehört,  der  der 
9,Lihwii  paggasjka*^  heifst»  und  dessen  Bewohner, 

durch  Kürpcigrurde  vor  den  Letten  ausgezeichnet,  selbst 
TOU  «ich  sagen»  sie  seien  nicht  Letten,  sondern  Li- 
Ten; anf  dem  Thorme  der  Wendenschen  Kirche  ein« 
Glocke,  welche  die  livische  heifst  und  mit  der  die 
Verstorbeneu  aus  dem  Lihwu  paggasts  beläutct  zu  wer- 
den, das  Vorrecht  haben  $  femer  unter  Segewold  an  der 
Aa  eine  Anzahl  Gesinde,  deren  Bewohner  nnaweifelhaft 
für  liiTen  gelten,  aber  bereits  gänzlich  Icttisirt  zu 
lein  tcheinen.  Endlich  war  noch  vor  80  Jahren  etwa, 

■ 

unter  Ringenberg,  ebenfalls  an  der  'Aa,  aber  nfther  nach 
Riga  zu,  die  Haussprache  der  Leute  die  ehstnische  oder 
livische,  s.      jL.  Börger's  yersueh  übtr  die  JÜter- 

Volker,  besonders  der.ltH* 
ten.  Riga,  1778»  kL  8,  JS.  ö6.y  wo  noch  mehr,  jetzt 
guiK  lettische  Gegenden  genannt  werdeuj,  in  denen  da- 
maif  Boeh  limch  gesprochen  wurde«  (Ubbenorm, 
Lemsal,  Pernigel,  Salisburg. )  Man  bcracivke,  dafs 
dieoe  Sporen  dem  Laafo  des  Hanptiiusses .  Lettlands 

■ 

oder  nach  der  Meereskiiste  folgen.] 
Anm.  Zu  der  Anmerkung  auf  S.  Zi2  —  Z^Q,  iät  noch 
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MehtatngMit  dAfii  ikii  di«  im  Bem  Pniti  Nevenkir- 

<:heu  geäamioelteii  Alterthüiuer  jetzt  auf  dem  Gute  Rö- 
mer ahoi,  im  öeiUs  det  Um.  Oluritten  Baroa  Sc^oalts 
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„  540^  «    €L  9f  gratulator  I.  gratulatur. 
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heraus gegebeu 
*  *  ^      von  der  ' 

eteMeUBCkaßfär  ütemsiMcMe  und  Alters 
thumskunde  der  rvtsäUchen  Ostsee» 

JProvinzen* 


Zweiten  Bandes  drittes  Heft. 
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(Mit  «iner  SteindrncktafBl.) 


und  lieipfl&ifp  1849# 

Eduard  Franiveu^i  BachhandluDg  (Nicolai  l^jniaiel). 
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Der  Dnick  wird  gettettol» 

mit  der  Bedingong,  dafa  nach  Vollendung  detielb«ii  iii 
g«Mtelicti6  AbmIiI  von  Sxemplarea  bieher  eingängig  ge- 
machl  werde. 

Riga,  am  17.  Sept.  und  20.  Oet 


♦  * 


Dmck  TOD  W*  F.  HMker  fa  Bi|^. 


y  Google 


Eine  higtoriscli-biographiscbe  Skiiie, 

mil  Beilagen  A— G.» 

ML.  jHT.  MuMMe* 


Verlesen  in  der  Gesellschaft  am,  18«  Februar  uud  18« 

M&rs  1842. 
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Bembert  CteikheiaL 


Eine  bistoriacb-biograpblscbe  Süsse. 


ie  Zerrüttungen,  die  Livlaad  seit  dem  Jahre  1&S0| 
ia  .iimera  imd  infaern  Sl&nneii,  fiher  ein  Vierteljahr- 
hundert  lang  erlitt,  Zerrüttungen,  die  die  alten  Zu- 
eiaade  darin  leralftrleii  mid  neue  Yerhällniaae  ent- 
stehen llefscD,  beriefen  die  unglücklichen  Zeitgenossen 
n  TielfiUtigen  Anatrengnngen,  aei  es  lur  Abwehr  der 
Kriegsnoth  oder  der  Wiedererlangung  nnd  Befesti- 
gung dea  Terlomea  Friedens.  Die  Namen  der  Min* 
ner,  die  in«  jenen  Wirren  nnd  Zerwürfnissen  d^rch 
ihre  Theten  oder  Leiden,-  dnreh  Erfolge,  Niederlagen, 
weise  Anschläge  oder  folgenreiche  Verirrungen  Be- 
rUinitlieit  erwarben  9  finden  wir  in  den  Jahrbfi^ern 
der  Landesg^chichte  aufbewahrt.  Um  das  Verdienet, 
oder  aodi  nnr  das  meikwirdige  Sehickaai  einiger 
derselben  hervoranheben,  sind  die  Ober  sier  Torhau- 
denen  Berlelite  dnreh  spätere  :6eadihdit8frennde 
sanunengestellt,  oder  es  sind  selbst  auaführliche  Be« 
Schreibungen^  ihrea  Lebens  abgefafat  worden ;  das  Ge- 
dächtüifs  anderer  hingegen  ist  fast  untergegangen, 
Mittk  a.  d.  UtL  Gesdi.  n.  S.  «  Sft 
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obgleich  Spuren  Ihres  thiligen,  merkwSrdlgm  ml 

oft  rübiDlichea  Wtrkeos  io  den  SUaUschriftea  jenei 
Zeit  und  in  OeschlchtsbQeherni  freilich  ferstrenl 
aber  sahlreicb,  sich  auffinden  lassen«  Zn  den  leta- 
tern,  den  vergessenen  oder  Im  grofsen  Haufen  gleich- 
sam Tßrlorenen,  gehört  üembert  Geiisheim,  bei- 
der Hechten  Doctor,  soietsi  Landriehter  und  Land- 
rath  in  Wenden,  ein  in  den  wichligsten  llFiändischea 
Laadesangeleget^heiten  jeiiei»  ^^wsiMagiärsvoilen  *Zclt 
▼ielfach  gebrauchter,  gelehrter  und  beredter  Maua. 
Ob  er  ia  Livland  geboren,  ob  er  darin  gestorben 
ist,  veraiag  man  nicht  nachzuweisen,  aber  noch  ao 
ein  Vierteljahrhundert  hindorch  ersclieint  sein  Name 
in  den  StaatsTerbandhuigen  des  Landes,  den  er  wii 
anerkannten  Eifer  gedient  und  für  dessen  Geschichte 
er,  als  der  wahrsehehiliehe  Verfasser,  ein  mentg  be- 
kanntes, aber  ausgezeichuettiä  schriftliches  Denkmal 
hinterlasten  hat 

Die  folgenden  Blätter  sollen  sowohl  sein  Leb^ 
im  ZnsammenhaDge  »It  dM  Begebenheiten  ^er  Zeit, 
nach  meist  noch  ungedruckten,  gleichzeitigen  Beridi- 
ieuy  als  anch  -iie  eben  erwähnte,  fleiehfails  nnge- 
druckte  Sclaift  näher  darstellen,  zuvor  aber  ist  es 
ttölhig  fiber-  -den  NameH  ihres  Verfassers'  eine  wlla- 
ternde  Bemerkung  voranzuschicken«  Derselbe  wird 
auf  sehr  yerschiedene  Webe,  aiiwokt  in  den  gednct 
ten  Geschieh ts werken,  als  in  den  vorhandenen  schrift* 
lieben  Urkunden  gesclirlebeli.  Man  findet  Oefls- 
heim/  Giisheim,  Gildefsheim,  Gleifsbeim, 
GilseH*},  Gnlsen  und  Wllsheim;  den  Yoim- 


Es  ist  Jedoch,  wegen  dieser  Schreibung  des  JUmmwm» 
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me(i  Rembert^  Reimport^  R«mbY6cht  ond  Ro- 

prectit.  Dafs  bei  diesen  wohl  ähnlich  lautendeii| 
aber  in  der  Sebreibung  niobt  übereiatUiiinieiideii  Ne- 
meD,  dennoch  immer  nur  der  eine  und  derselbe  3Iana 
gemeial  ist,  unterliegt  lEeinem  Zweifel;  denn  wenn  ^ 
bei  einem  und  demselben  Geschäft  und  zu  derdeiben 
Zeit  die  eine  Quelle  ihn  Reimpert  .Gejlabeim 
nennt,  so  nennt  ihn  eine  andere  Rembrecht  GiU 
de£8'heim  oder  giebt  ihm  aonat  einen  der  eben  an- 
geführten Namen.  Die  Identität  des  Inhabers  der 
verachieden  iautendea«  obgleich  nicht  onähjiüchea 
Namen  steht  fest,  mtr  wire  ansanmachen,  welche 

die  richtige  Schreibung  ist»   Wir  glauben,  für  Rem- 

■   * 

nicht  mit  Geilshcim  ein  gleichzeitiger  Jäobbert 
▼OB  Glissen  und  ein  Rembertvon  Giisen  an  Ter- 
wccbselo,  deren  von  Itviändiscben  Gesehlchtsehreibeni 
gedacht  wird.  Der  erste,  Robbert  von  Gilfsen, 
war  1S61  mit  O t to  Taub c  und  Johann  Fischer» 
Commlssar  ins  des  Ordeasmeisters  OotthavdKettler, 
um  dem  Herzog  Magnus  das  Kloster  Padls  kq  über- 
geben. (Htfirn.  j4iisgabe  von  JSapiersky,  S,  257; 
Arndt  II.  S,  SlßiS.)  0er  andere,  Rembert  v^a  Gil- 
sen»  war^leicbMIs  1501  mit  Herrmanu  SaSge, 
Depatirter  von  Harrien  und  Wierland  an  Gotthard 
Keltler,  ihm  den  £ntschlalii  des  Adels  ananaeigen. 
Sich  Schweden  an naterwerfen»  (Biärn  SiStSi^jirndt 
•  '*  //.  S,  260,}  Beide,  wenn  es  nicht  vielleicht  ein  und 
derselbe  Mann  ist,  sind  Ton  Rembert  Geilsheim, 
durch  das  einem  jeden  übertragene  Geschäft  nnd  den 
Hangel  des  Titels  eines  Doctoren  der  Rechte ,  der  nie 
bei  unserm  Geilsheim  fehlt«  genngsam  zu  unter- 
scheiden« Rei  ^\umern  sind  ancb  die  adlichen  Na- 
men Gjldesbelm  und  Giisen,  als  tersebiedenen 
Geschlechtern  angehörig,  aufgeführt. 
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b«rt  Geilthetn  nat  entiehrideB  n  mliMD.   IHa  i 

Grüode  sind  später  dargele^  so  wie  bei  den  betref- 
fenden Stellen  die  Jedesmalige  Veriante  seiner  Na- 
mensschreibung genau  nach  den  Quellea  angeführt 
werden  •oll* 

UembertGeilsheim,  beider  Rechten  Doctor 
war  nngefihr  bis  mm  Jahr  15&5  geheimer  Seerete- 
rios^)  des  Koaiga  Christian  IIL  Ton  Dänemark, 
Veters  des  in  der  Ihriindiseben  Gesc^bichte  so  Ter* 
liängnifsvoil  bekannt  gewordenen  Herzogs  Magnus, 
einsl  Bischofs  von  Oesel^  dann  Königa  von  UTland. 
Warum  und  zu  welcher  Zeit  Geilsheim  den  däni- 
•eben  Dienst  Feriassen  und  sich  nach  Livland  gewandt 
hat,  ist  nicht  zu  ermitteln i  aber  schon  1SS5  beglei- 
tete  er  den  Jerwischen  Vogt  Bernd  Ton  Smerten, 


•)[S.  P,  Frtheri  Ukeefr.  «tror.  emd,  dmtor.  NarimJb. 
ieSB.  9mU.  fol.  pag,  8S7^  „Rembrecbt  Gyldes- 
heim  war  schon  Magister  der  Philosophie  und  dffent- 
lieber  Lehrer  der  Reeht^  sa  KofeabagSD,  als  er  dort 
Im  J#  1844  BitiB  Doelor  Joris,  und  zwar  auf  IrönigL 
Befehl»  ron  Pe^cr  Scaven  oder  S u  a  v e n  ernannt 
ward.''  Cital  nos  G^debusck  luuuUeknfUidken i^Mk- 

!««•] 

»>Qui  ®'i"  divo  parenti  sui>  a  secretis  fuerat,"  heifat  et 
yen  Geilsheim  bei  Gelegenheit  einer  Sendyiiig  an  den 
Hersog  Magiiii^,  tod  der  später  die  Rede  sein  wird. 
In  üerApologiaReliqmarumLtvoniaes  einer  Handschrifl, 
über  welche  nachzusehen:  Mitiheäungen  aus  der  livl. 
'  Gefdi.  J^dL  /.  B^t  5.  S.  407.  —  Geilheim 's  M- 
heres  VerhältDiA  zn  dem  ROni^  Christian  III.  Ist 
gleichfalls  angedentet  im  Schreiben  des  Livländ.  Ad- 
ministrators Chodkiewipz  an  ihn.  Siehe  hier  im 
jMumge  Beilage 
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nach  Schweden^  wohin  dieser ^on  dem  iivländischea 
OrdeHMiieitler  Heinrich  won  Galen  an  den  König 
Gustav  I.   W  a  s  a    gesandt   wurde.    Es  war  des 
Vogts  swdte  Sendnng  dorthin ,  denn  bereits  15M 
hatte  Smerten  eine  Reise  nach  Schweden  gemachli 
ufli  den  König  nur  Fortsetxnng  des  IdfiiS  von  ihm  ge- « 
gen  die  Russen  angefangenen  Krieges  zu  vermögen'). 
Bei  der  iweiten  Gesandtschaft  war  sein  Auftrag  ein 
schwieriger,  denn  der  Orden  hai^e  inzwischen  mit 
dem  Zar  einen  Friedenavertrag  geschlossen  und  in 
die  Abtragung  der  vom  Stift  Dorpat  geforderten  Land- 
•teuer  eingewilligt    Die  jetsige  Gesandtschaft,  ana 
dem  genannten  Jerwischen  Vogt  Bernd  von  Smer- 
ten, dem  ordenamelsterUchen  Rath  Weither  von 
Plettenberg  und  Dr.  Rembert  Gei^sheim^) 
bestehend,  sollte  demnach  den  Meister  entschuldigen, 
dafs  er  seinerseits  keine  Kriegsrüstung  begonnen  habe, 
wie  ea  früher  In  Aussieht  gestellt  worden  war.  Die 
Gesandten  verliefsen  Livland  im  Juli  1&S5,  trafen 
den  König  bei  seinem  Heere  ra  Abo  in  Finnland  und 
trugen  ihm  Mer  die  Grunde  vor,  weshalb  der  Orden  ' 
unthStig  bleibe  und  seinen  Beistand  darauf  beschrSn« 
ii^ea  miisso,  dem  Könige  freizustellen,  in  Livland  auf 
eigene  Koaten  Reiler  und  Knechte  werben  zu  lassen, 


^)  Geilsiieim  ist  bei  dieser  Gelegeoheit  von  yirndi 
ilieffletuL  a^ame  9.  9iB.)  Bembsrt  Wils- 
heim,  Doctor  beider  Rechten,  und  von  Gadetuteh  , 
(JUvl.  Jaiirh,  Th.  I.  Jbsclm.  i?.  §.  iäi.)  Doctor  Rem- 
bracht  Wilsheim  genannt.  Die  Vollmacht  ward 
auflgeatellt  zu  Wenden«  am  Margarethca-Absad.  Arndt 
i.  c,  .      '  • 
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SO  viel  ohne  Entblofgung  des  Landes  thanlich  tri. 
Der  König,  «Ueia  stehend,  auf  Polen  eich  nicht  ver- 
laesend,  eilte  hierauf  gleichfalls  Friede  zu  machen. 

Als  Geilsheim  von  dieser  Gesandtsdisft  nach 
Li?laüd  surückgekehrt  wa?r,  fand  er  das  Laud  voll 
Wsffengetose  eines  Innern  Krieges.  Answnrte  nngs- 
worbene,  Iheaer  bezahkoi  rauflustige  Landsknechte 
wtren  über  Lnbeck  angelangt,  nnd  sein  Mitgesandter 
nach  Schweden,  Bernd  von  Smerten,  erhielt  den 
Auftrag,  sie  «n  mostern.  ^Der  Hader,  iwisctaen  des 
Orden  und  dem  Ursbiachof  Wilhelm  von  Riga 
sollte,  nach  langen  Unterhandlungen,  Drohnngen  nad 
Alistongen,  eben  in  offene  Feindseligkeit  ausbrechen. 
Die  Erzählung  der  unseligen  Irrungen,  die  hiein  Ver- 
anlassung gaben,  gehört  nicht  in  eine  Darstellung 
des  Lebens  Geilsheim^s,  der  Ihnen,  so  viel  wir 
wissen,  fremd  blieb*  Nur  bei  der  endlichen  Beile- 
gung dieser  Zwistigkeiten  wfrd  erst  seincia  Nameas 
gedacht.  Der  Meister,  hauptsächlich  beunruhigt  dorch 
die  Wahl  des  jungen  Hersogs  Christoph  Ten 
^  Mecklenburg  som  ersbischöflichen  Coadjutor,  weil 
dessen  Nachfolge  im  Erzstift  der  Macht  deo  Ordens 
im  Lande  gefahrlich  schien,  beschlofs  seinen  Forde- 
rungen an  den  Erzbischof  durch  Waffengewalt  Nach- 
droek  in  geben.  Vergeblich  waren  die  Ermahnungea 
Kaisers  Karl  V.,  die  Streitigkeiten  vor  Reichsgerichte 
oder  forstliche  Schiedsrichter  in  bringen,  eben  so 
fruchUos  die  vermittelnden  Schritte  benachbarter 
Fürsten,  unter  ihnen'  des  Königs  von  Polen  Sieg- 
mund Äugust's,  dessen  Vaters  Schwestersohn  der 
BrsbisiQhof  war.  Der  Orden  fühlte  sich  stark  in  sei* 
nem  Recht,  seiner  Macht  und  in  dem  Beistand  der 
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Bischöfe  van  Dorp&l  und  Oetel.  Oer  aberode.JMQi* 
mtm  Helorick  von  Galen  ennnnte  eoi  1&  Jon! 

Xd5§  den  krieg^ferügea . Conitliur  tojh  Ydün,  Wil-' 
beim  Ton  Färetenbefg,  imn  Coedjntof  und  all- 
bald  ergiii^ea  an  den  Erabiscbof^  der  mit  seinenH' 
Coadljetor  Bich  auf  Kokenhueen  einf eschlateen  liaite» 
dea  Ordepa^  der  Bischöfe  und  auch  der  Stadt  Aijpi 
Ahaagebriefe.  Schon  am  21.  Juni  hatte  darauf  der 
Comikur  au  Sefewold  die  erzbischöfliclien  Sehlössei 
Cremon  nMrRannebarg  genemmen,  und  am  S9.  atand 
Fürsteaberg  selbst  mit  einer  aabireicben  Kriegwan»- 
nelufl  Tor  Kakenhusen.   Der  Coadjutor  ChrUtopb 
▼on  Mecklenburg  9  wohl  an  der  Möglichkeit  einen 
Widerstandes  Tersweifelnd,  ritt  sogleich  hinab  In  das 
iiSger  nnd  liefs  sich  gefongeii  nach  Wenden  aum  Mei- 
ster führen.    Den  Tag  darauf  ergab  sich  auch  der 
Ecsbiscliof  in  des  Ordens  Haft  nnd  ward  nach  Smil- 
ten,  später  nach  Adsel  gebracht.     So  kurz  endete 
der  Krieg  durch  die  Uebermacht  des  Ordens,  bei  der 
Welulosigkeit  des  Erzbischofs,  und  hatte  doch  wich- 
tige nnd  gefahrliche  Folgen;  denn  der  König  von 
Füleii  nahm  skU  des  gefangenen,  ihm  verwandten 
Erabis^hofs  an  und  silmta  aufserdem  dem  Orden, 
indem  ein  von  ihm  an  den  Erzbiächof  abgeschickter 
Bote,  der,  von  dem  Ordensvogt  an  der  Grinse  sn- 
riickgewiesen,  sich  heimlich  durchsclileichen  wollte, 
unweit  Kokenhnsen  von  den  deutschen  Landsknechten 
eingeholt,  ergriffen  und  bei  der  Gegenwehr  getödtet 
worden  wer.  Eine,  den  Angaben  nsch,  60,000  Mann 
starke  polnische  Auftüstung  zog  sich  im  folgeudeu 
Jahr  in  Samogitien  ansamraen  und  liedrohte  von  dort 
aus  Livland.   Galen  starb  mitten  in  diesen  Wirren 
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am  3.  Mai  1557,  und  obgleich  Furstenberg,  jetzt  ah 
Mehter  gebieieiidi  die  Vortohläge  dänischer  YmmH- 
telung  zurückwies  j  so  sali  er  sich  doch  bald  ohne 
Milieif  dem  miehtigen  Gegner  su  begegaen.  Die 
durch  den  Comthur  von  Dünaburg,  dem  nachmals  so 
berühmt gewordenea  GotthardK&ttler,  in  DjentielH  \ 
land  angeworbeneu  vier  Fähnlein  Laiidäkuechle,  nelnt 
dem  Aufgebol  des  lerrüUeten  Landes  reichtea  lüAt 
SU,  und  so  wurde  durch  Yermitielung  einer  Kaiser- 
liehen' und  einer  Hersogtieh-Pommerachen  Gesandt- 
schaft zu  Paswald  (Poswole)  in  SamogUieu,  wo  des 
Königs  Heerlager  war^  am  &  September  1567  ein 
Frieden  geschlossen,    vermöge  dessen   der  Orden 
den  Ersbischof  seiner  mehr  als  jährigen  Haft  ent- 
liefs,  den  Coadjutor  der  Stuhlfolge  versicherte  nnd 
für  die  Tödtnng  des  Königlichen  Boten  sidi  aar  G»- 
nugihuung  verpflichtete.   An  den  hierüber  gepfloge- 
nen Cnterfaandlnogen  hat  Geilsheim  Theil  geaam- 
men,  wenigstens  ist. er  unter  den  Zeugen  der  Fss- 
waldschen  Friedensnrknnde  ^  genannt 

Neun  Tage  später,  am  14.  Septejnber  kam 
eben  dort,-  m  Paswald,  swischen  dem  Könige  won  Po- 
len und^  dem  liviändischen  Meister  ein  Schuta-  and 
Trotzbfindnifs  gegen  Rnfslsad  su  Stande,  bei  dessen 
Abashiufs  Geilsheim  gleidifalls  gegenwärtig  war, 
denn  er  Ist  in  dem  Vertrage'  unter  den  Zeugen  an-  ; 


DogitU  ^Cod.  dijO.  Pal.  T.  K  n.  CXXFL  p.  910^  • 

9i4,  Name  and  Stand  ist  also  angegeben;  „Raunper-  | 
tus  Cuideschaitn»  Jurium  Doctor,  Cunsiliariui." 

\^  Die  deutichen  Mamen  sind  bei  Dogi^  oft  lehr  est- 

'  stellt  abgedruckt 
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geflkrl^).  la  dteter  Paiwaldüdieii  ZuMinmeiikuft 

fand  seine  erste  Verwendung  in  Slaatsgeschäften  mit 
Pehlen  statt;  es  soUten  derselben  Tieie  sndere  in  den 
wichtigsten  Aufträgen  nachfolgen.  Das  jetzt  geschlos- 
Moe  BAndnlfs  entsprach  übrigens  den  Erwartungen 
der  Livländer  nicht  Die  Polen  waren  sur  Zeit  in 
einem  WaffenstUistande  mit  R^nfsland,  der  noch  f&nf 
Jahre  währen  sollte^  erst  nach  Verlauf  dieser  Zeit 
konnte  Ihre  Hftlfe  wirksam  werden.  Der  Krieg  mit 
Bnfsland  begann  aber  fi^r  Li?land  schon  im  nächsten 
Jahr. 

Bald  nach  dem  Ausbruch  desselben,  1&58,  ging 
wieder  eine  livilndische  Gesandtschaft  nach  Schwe- 
den. Sie  bestand  aus  Geilsheim,  der  bei  Miärn 
als  Tormann  genannt  isf'),  sns  dem  nachmaligen 
Ordensmei^ terlichen  Kath  Salomon  Henning ^j, 

•)  JDof  tei»  Cod.  JHpl.  Pol.  T.  K  n.  €XXmi.  p.  9§9. 

Name  und  Stand  ist  hier  abu  angegeben:  „Raimper* 
tna  Cttidcacliaim,  J.  D.  Coniiliarius/'  In  der  Ab- 
schrill  des  Paswaldsehen  Off-  nnd  Befeasivlsdien  AI- 

liance -  Tractats  vom  14.  September  1557,  die  in  dem 
RiUerschaftUchen  Archive  au  Riga  befindlich  ifit,  wird 
dieior  Zeugs  also  angelUirtt  „Reim  per  tue  Gildo» 

■ 

■  chaim^  Juri^  Doctor,  Consiliarius." 

0  Hiarn  S.  Dr.  Rembertus  Gilsheim  ut  bei 

ihm  soerst  genannt»  darauf  Salomon  Henning  nnd 
die  andern  beiden.  Bei  Arndt  S.  243,  zuerst  Hen* 
ning  und  darauf  D.  Kembert  Gilsen;  aach  bei 
Gmd€hu$ch  «.  «.  O.  g,  iSi,  snerst  Henning  Und 
dann  D.  Remb recht  Gilsen.  Es  wirdabrigsns  rai 
allen  dreien  dieselbe  Gesandtschaft  beschrieben. 

®)  JUenningtsim  über  die  Gesandtschaft  in  seiner  Ma^* 
iemdinkm  Ckromc  S.  40  u.  4L  4»  Rosfoe&sr  jk^gtAt 
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imm  flecMtir  MUbael  Bt tokoiMA  wd  4caiGw- 

tbar  ?oa  Dünamuade,  Georg  Brabeck.  Die  6e- 
tüidten  naluMB  ihr«  Weg  über  Revtl  Meh  Abi^ 
wo  Bie  Jobaoa,  Grorsfürslea  Tdn  Fumland,  Salia 
dea  Königs,  nni  aeine  Fvrapraobe  bei  dtm  Veler  aa- 
glogen.  Diese  ward  ihnen  zugesagt,  dennoch  tadelte 
der  jongo  Filrat  die  Ueberacbriftett  d«r  geaandtaeiiafl- 
Uchen  Schreiben,  ala  er  sie  diurcbsab*  Der  Keaig 
wir  darin  nicht  Dnrchlaoditigater,  aoadem  Erlaeah- 
tigater  genannt.  »Waa  heitai  Eriauchtenl^^  spradi 
Johann,  „Gott  Lob,  der  König  der  Schweden  &t 
nicht  ao  verdunkeit,  daia  er  der  Erleuchtnag  dci 
Livllnder  hedarfel<'0    Troti  dieaer  Roge  wnidca 


von  iä89.  berichtet,  gedenkt  der  Namen  der  Geaandiia 
nicht,  obgleich,  nach  den  Nachrichten  Anderer,  « 
Bclbät  einer  derselben  gewesen  ist, 
•>ilf  lafitnf  «;  O*  S.  4i.  tagtt  «anüi  der  ^iMtmä 
adien  Cantilej  ▼ielleicht  es  crr^re  (der  rächte  Titel) 
ni^t  zugelegt,^'  und  setat  dann  hinzu,  nachdcDi  er  J  o- 
hann*c  Zwechtweisnng  craahlts,  ^.dat  kompt  dwroa, 
wean  jedem  nicht  cm  Oebnmift  gegeben  wird/^  Ei 
•cbeint,  ala  wenn  die  Schuld  van  ihm  Geilsheinea 
belgcBiciien  wurden  dar  dftrin  w^  dar  Vtkmmg  dm 
Eaiferlichen  iind  Raicha-Canalei  gefa^  wa«.  Nad 
Daiin  (S4^€d.  Gesch.  Th.  HI.  S.5ä5.  ia  der  Uehtr 
u99im0  ira«  M^iihneri)  aoU  diec  Vmahan  in  der  Za- 
aehrift  an  den  K5oig  ccbaa  ISSS  atatt  geCondan  kabca, 
und  es  wird  dort  der  livländisclie  IjUsandte  (wahiachein- 
lich  aach  achoa  Geiiaheinii  a«  ^ben)  ein  nnaavan^ 
tat  luagltn^'^  genaaat  DenaaiA  kaiui  ichwediadNr 
Seitg  die  Anrede:  Durchlauchtigster,  schon  früher  ver- 
laogt  worden  leia,  daher  Johann  1358  die  Schreib« 
dajPchMslerta  nnd  riigta. 
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die  Geaaadtea  in  Stockholm,  da  der  König  abwesend 
war,  TOD  'ieinem  SUlIhftlter  Lm6iis  FlemniAf^ 
f^rciherra  zu  Sundb^^  später  Gubernator  von  Ehst- 
land,  wähl  anfgenonB«!,  fettUA  bewinhel  ond  in 
der  Stadt  umher  geführt,  um  ihuen  die  Merkwür- 
difkeilen  derselben  zu  leigen*  Unter  solchen  fielem 
Ihnen  Renutbiere  und  Lappen  auf,  deren  Ueuaing 
besonders  gedenkt,  die  Gestalt  der  letstem  ^it  äso- 
pischer Lß^estalt  und  ihren  Gesang  mit  Kräbeoge* 
schrei  rergleiehesd  ^^),  Die  Gesandten  reisten  Uer* 
auf  aum  Könige  nach  Söderköpiog  in  Ost-Gothland« 
Ihr  Auftrag  war,  am  seine  FriedensTermiltduag  bei 
dem  Zaren  nnd  um  die  Vorstreckung  einer  Geld» 
somnie  snrFflhrang  des  Krieges  sn  htHen.  GnatST 
hielt  ihnen  anfangs  Tor,  wie  der  Orden  ihn  Tor  we- 
nig Jahren  erst  som  Kriege  gegen  Rnlkland  aofge- 
fordert,  dann  aber  selbst  einseitig  Frieden  geschlos- 
sen habe;  er  sollte  demnaeh  die  Lirlinder  bilUy 
sich  selbst  überlassen,  dennoch  wolle  er  durch  seine 
Gesandten  eine  Friedensbandlung  befan  Zaren  Torsn- 
chen«  Was  die  Vorstreckung  des  Geldes  betreffe,  so 
könne  er,  von  Stockholm  entfernt  und  ohne  die  Zn^ 
siehnng  seiner  Söhne,  Krieh  nnd  Johapn,.,so  wie 
der  Reichsräihe,  nichts  hierlu  bestimmen,  und  stelle 
daher  den  Gesandten  anheim,  so  lange  im  Keieh  sn 


Mtmnimg  m.  m.  O.  8.  40i  ^^nd  woS(  eiaeoi  Holm  et- 
liche Rennen  vnd  Pilappen  sn  besichtigen  gefahret, 
irclche  schier  einer  Conformitet  Tud  Proportion  gewe- 
sen, foiii  antersatset,  wie  man  den  Acsopnm  pflegt 
%n  malen sonderlich  mit  ihrer  Music,  so  lieblich  Tsd 
anmutUg  gleich«  der  Kacbtigal,  so  die  SchaiTe  beisst,** 
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?erweilen,  bis  eine  Berathschlagiing  über  diese  Afl* 
gdegmihelt  «l  Stande  gekommeB  sei.    Da  den  Ge- 
aaadten  der  Aufenthalt  beschwerlich  fieP^),  so  güig 
dner  Von  ihaen,  nlt  des^  Königa  OenehmigiiBgy  ss* 
rück  nach  Livlaad,  der  andere  blieb  In  Schweden* 
Indem  Henning  achon  am  SL  Angnal  1650,  oadi 
einem  dreimonatlichen  Aufenthalte  in  Wilna,  bei  der 
MiacbUeTaang  dea  Scf^utahandda  milPolisni  dort  ge- 
genwärtig war,  ao  scheint  er  es  zu  sein,  der  von 
Stoekholm  merat  wegging,  Geilahe  im  blieb  hin- 
gegen zoräck*   Seine  Unterhandleng  war  nicht  gluck- 
lidi;  OnataTi  die  ZerrnUnng  dea  Ordensalaata  jelit 
wohl  schon  yoraussehend,  fürchtete,  bei  der  russi- 
aehen  Uebennaehft  in  au  gefährliche  Händel  aieh  an 
Terwickeln.   Die  Friedensyermitteluug  kam  nicht  an 
Stande  nnd  die  Voratreekung  dea  Geldea  ward  nnr 
gegen  Verpfändung  dea  Schlosses  Reval  und  anderer 
Orte  angeboten;  Bedingungen,  die  nicht  angenommen 
werden  konnten.  - 

Da  demnach  ana  Schweden  keine  Oeldhilire  an 
erhalten  war,  dachte  der  uaterdefa  aur  Regie- 
giemng  gekommene Otdenameiater  Gotthard  Kett- 
le r  an  andere  Auskunftsmittel.  Bs  ward  das  Gebiet 

< 

Grebin  in  Korland,  an  den  Heraog  Albrecht  Ton 

Freusseo  Tcrpfäodet*  Zu  den  Unterhandlungen  hier- 
fiber  bevollmächtigte  er  in  einer  am  S4.  Mära  ISM 
zu  Riga  ausgestellten  Urkunde  den  Vogt  von  Grebin, 
Clau%  von  Strithorat,  Jürgen  Wulff  nnd 
Geilsheim  ^^).  Im  April  schlössen  die  genannten 
  • 

„Weichs  do  sichi  langweilig  aDsehca  lieff,^  sagt  Hen- 
ning a.  a.  O.  S.  4i. 

In  diaser  Urkonda  wkd,  nach  dam  Mmdtx  Cfrj^.  hkL 
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BeTollmichiigten  die  FfandhandlQDg  ab,  und  iteUtea 
im  Mai  desaalbm  Jafaraa  einen  Bdhrief  ni  derselben 
auat  der  eine  für  nötbig  gehaltene  Erklarang  an  der 
Hanptveraieheningsselirifl  enthilt,  nnd  den  mit  den 
andern  aneh  6 ei Is heim  unterzeichnei  iiat^^)* 

Im  folgenden  Jahr  (1561)  wird  Geilsheims 
Marne  bei  einer  der  für  Lifland  wicütigaien  Verhand- 
loDgen  dieser  Zeit  Toran  genannt  Der  Erzbischof 
von  Biga  nnd  der  Ordensmeiaier  hatten  bereite  anf 
ihre  Würden  nnd  Rechte  in  Livland  verxichtet,  und  ^ 


dipl.  Ltv.  I\y.  o2^^ ^  Geilsheim  unter  den  Bevoll- 
mächUgten  Beinpertas  Gleilsheim  gcnaant,  da- 
gegen in  dem  Beibrief  anr  PfaadhandlnDg  (Emdex  C. 

Iiistor.  dipl.  lAv,  Nr.  52^9.)  Dr.  Rembertus  Gils- 
iieym;  [hat  auch  diesen  Beibrief  eigenhaodig  also  nn- 
tenchrieben:  ^^Rhejmperi  Ghlltheym  d/^  Ob* 
gleich  diese  Namen  etwas  rerichieden  lauten,  so  be- 
zeichnen sie  doch  offenbar  einen  und  denselben  Mann. 
Am  Original  dieses  Beibriefs,  anf  Papier  gesehrlebea, 
im  geheimen  ArchiT  sn  Königsberg  anfbewldirf,  befin- 
den sich  noch  die  drei  Siegel  der  Aussteller  auf  einei^ 
ü\m  Wachs  gelegten  Paplerstreifea  abgedmcfct  Geile- 
heim  hat  auf  rothes,  Clans  toh  Strithorst  nnd 
Georg  Wulff  auf  grünes  Wachs  gesiegelt.  Bekannt- 
lieb wird  die  fothe  Farbe  des  Siegels  lur  die  Tor- 
nehmste  oder  erste»  die  grnne^ür  die  aweite  nnd  die 
gelbe  für  die  dritte  oder  geringste  Farbe  gehalten. 
VergL  hierüber:  ^JSui^e  di^iawmiiuke  Btmarhmgm 
mu  iMandiaAim  Vvhmdm  ffno^en  (von  J^h,  Chri- 
stoph Sch%vart%),^^  in  HupeVs  Nord.  Mise.  St,  97, 
98.  S.  i9ß.  [Eine  Abaeichnnng  des  von  Geils- 
heim gebranehlen  Sicgds«  so  wiegeln  FaesimÜe  seiner 
Unterschrift  folgt  auf  der  diesem  Hefte  beigegebeneu 
lithographirten  TafelJ 
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•olehe  zu  Wilna  io  dieHftiide  dei  Köaigft  von  Foim^ 
Siegniiiii4  A«fli«t,  niadergelegt  In  Scprtmilier 
des  «bea  {(oaMiaiea  Jahres  satidie  darmi^  die  Idv- 
ländiiche  RittemhafI  ilire  Be?«rflfiiiebtlgtei»  gleieh* 
fallt  naeh  WibM  au  dea  König,  Uiia  i^uch  ihr«  lim- 
terwerfung  zu  bezeugen  ood  die  Bedingungen  der- 
selben m  iberrehdien.  Diese  BeroUmäehUglen  mm- 
reu  Dr.  Rembert  Geilslieim,  Georg  Franke^ 
Heinrich  Plater,  Jehann  Hedem  und  Fabian 
▼on  der  Borg^^).  Sie  überbrachten  zur  Geueh- 
mignng  des  Königs  26  Ariiicel  über  die  dem  Lande 
sn  verleihenden  Rechte  uad  Zusicherungen.  Der 
König  gewährte  den  Be?ellmäehligten  daa  ernte  Ge- 
hör am  Id.  October,  und  nachdem  die  Verbandiongen 
mit  ihnen  und  dem  Ordensmeister  Gotthard  Kett- 
ler, von  jetzt  an  Herzog  von  Kurland,  geschlossen 
waren,  ertbeilte  er  am  28.  November  den  Bestati- 
gungsbrief ,  darin  die  von  der  Ritterschaft,  äbergebe- 
aen  Artikel  wirtlieh  anfgeeommea  werden  and  wel- 


Af)  Bio  Vellmaciit  M  Ten  1%  September  INtL  Ein  Am- 

zug  derselben  im  Ind,  Corp,  h.  d,  lAv&n.  Nr.  32 07, 
Gellahoim.  heiftt  darin  Reimperlna  Gildefa* 
heim;  im  Abdmde  bei  Miegenh^rn^  BeSL  Br.  ^9,i 
Reimpert  G^ldefsheim  der  rechte  Doctor^  im 
Abdrack  bei  Arndt,  IM.  Ckrmiik  1%.  iE.  8.  M73.i 
Reimpert  Gyldesbeim  der  rechte  Bsetor«  nnd  ia 
den  Collect,  Livon,  Nr.  f,  S.  7.  eben  so;  in^  der  Ab- 
schrift im  RitterM^aftlichen  Ardilrs  Reim  per t  Gil- 
deaheim,  der  Rechten  Boctor.  Veber  die  Vevtaad- 
Jion|s^en  t,  Gadehusch,  IwL  Jahrh,  T%  I.  Abschn,  S. 
S.  i^.  Der  Name  ist  dort  Br.  Rembrofrht  Gildet- 
heim  geachrleben. 
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eber,  nadi  dem  Manien  des  Köaif  ^ioder  ucb  naeh 
dem  Tage  der  Ansfertl^i^ung  beteldhn^,  ein  Grnnd- 
fpeeeis  der  livländMcben  Landeeverfetsang  ward 

Bei  diesea  Verhandlungen  war  Geilsheim,  schon 


**)  ^Privilegium  S  i  g  is  m  u  ii  d  i  August  i  feria  sexta  past 
feOum  Saneiae  Caihannae  (98.  ilbv.)/'  l>ie  Namen  der 

-  bevollmaehttgten  Abgeordneten  der  RiUencbaft  („Nantii 
et  ri(  rrlputcntes'*)  sind  im  Eingange  angeführt.  Geils- 
heim  betfit  im  Abdruck  bei  Cetcmeru«  theatridunH 
Uofmi»  ff.  B.  Renpertna  Oilsemina,  n&d  in 
der  gegen ubergtcheoden  deutschen  Ucbersctzung  Rem- 
partita.  Gilzenana$  bei  Miegenk^ru  in  dea  üc»- 
iagm  Nr.  itS.  S.  äSi  Bei  mpertaa  Oilsemina»  J»- 
rli  Doctor;  in  den  Collect,  Livonicis  lYr.  ///.  S,  20: 
JR^mpertua  Gilaemina,  nnd  io  den  Uist,  Bmsiae 
mommentis  Th.  I.  Nr.  CLXil.  S.  iBIt.,  nach  einer  Ab- 
aebrift  des  Privilegiums  in  den  Päbstlichen  Archiven: 
Perniportna  Gilaemiui,  Juris Docteri  bei v.üuii- 
demhrmek  (Smumd.  der  CeMfea)  8.  8Us  Anpertne 
Gnlzenius,  Juris  Doctor,  und  in  der  deutschen  lieber- 
aetasung^.  556:  Rupre cht  G il deiheim,  derRechte 
Dekter.  In  der  /fafa  esam  4higüud  aagt  v.  Buddeu* 
brocir:  „Die  gedrucktca  Abschriften  haben  Remper- 
tum  Gilsemium  so  ganz  gleichbedeutend,  daher  die 
latciniacbe  Iieaeart  der  Rittefaehaftlidien  UrknnAe  Ter- 
gczoi^en  worden.**  In  der  Note  12.  zu  der  denteehen 
Uebers.  heif«t  es:  „Ruprecht.  Heutiges  Tages  Ro- 
bert, in  einigen  Abiehrifien  Rembert.^  Naehdem  j^, 
Buddenhr^ek  In  dem  lateinischen  Text  naehderTon 
ihm  beim  Abdruck  desselben  befolgten  Abschrift  den 
Hamen  Gnlaenina  nmrerindert  gelassen,  bat  er  für 
die  denlsefte  ITefteraefstm^  die  richtigere  Sehrelbnng 
Gildesheim  Torgezogen,  ▼ermuthltch  ireil  der  Name 
In  der  Vellmadit  vem  12.  Sept.  alae  gaaelmebea  ist«  » 
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fiberall  als  Varmaiui  geaanat,  daso  der  Red&te  ku- 
dig  mid  der  laidididitti  Sptadhe  fai  eiiier  hofodiai 
Weiie  mächüg«  wahredieiaU^  d^  Orator  geweaaii 
der  die  in  jener  Zdt  iUidiea  Anreden  an  dm  KMg 
ond  dessen  Aathe  gehalten  liat  Doch  ist  ¥oa  aoi- 
ehen  keine  bis  auf  uns  gekoninien ,  oder  ist  wenig- 
stens bis  jetat  nicht  anfgefonden  worden.  Dagegea 
aber  ist  eine  spitere  Rede  von  Ihm ,  deren  hier  !■ 
Verfolg  gedacht  werden  wird«  noch  vorhanden ,  nnd 
Ton  dieser  kann  aaf  seine  Wirksamkeit  bei  den  eba 
eraahlten  Verhandlungen  geschlossen  werden*. 

Nachdem  die  Uaterwerfung  unter  den  König  Ton 
Polen  an  Stande  gekommen  war  und  die  neoen  Lan- 
desverhältnisse  und  innern  Einrichtungen  sich  unter 
dessen  EinflnCs  gestalteten,  scheint  Geilsheim  dss 
Amt  eines  Laudrlchicrä  zu  Wenden  bekleidet  zu  ha- 
ben,  wenigstens  ersdieint  er  lunächst  unter  dieser 
Bezeichnung  I>ei  einer  abermaligen  wichtigen  Sendung 
nadi  Polen  ^^).  Wegen  der  sebwtankendeii  SieUnng 


Die  Landrichter  wurden  auch  Landrathe  genannt,  ^Nack 
der  am  10.  Deceniber  156$  swiachen  den  allgsmeinm 
und  Erzgtifftitchen  und  überdunischen  geisüichen  und 
weltlichen  Ständen,  auch  Städten  der  Lande  LiTland  mit , 
dem  kenIgL  AdmiaiitKatov  Jehann  Kodkiewitm  ai- 
getehlosMoen  Vereinbarung. ward  im  §.  9  und  10.  be- 
•timmt,  da  Ts  Livland  in  4  Diitr^cte,  nämlich  Jäiga, 
TreideOt  Wenden  und  lliinabaig,  eiagethellt  wesdca 
solle,  dafli  jedem  ein  Tomelifiier  Senator  Tonteheo  und 
in  jedem.  Oistricle  3  Landräthe  oder  Richter,  sebit 
Sweben  ans  der  Ritterschaft  und  einem  Notano  mjn 
seilen,  welche  In  GiTtt-  und  Criminal> Sachen  nacb 
^   den  Ritterrechten  zu  urtheiien  und  über  die  £riiaUttiig  i 
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LiTkoii  B«m  Reich  Polen  Hiebt  ele  Bettetidtlieil  4et- 
selbeo  eder  Lilhauens,  scmdera  uur  als  eia,  gleich 
dem  westlichen  Pfeamen,  dem  Könige  nnterworfenes 
Land,  willigien  die  li?iäiidi8chea  Stände^  auf  daa 
wiederholt  geiofaerte  Begdbren  des  lithaniaehen  Se- 
nats, in  den  an  iie  gestellten  Antrag  des  Königlichen 
Adminietrators  von  Livland,  Johann  Cboditie- 
witsch,  fortan  sich  an  das  Grorsrürsteuthum  Li- 
thanen  aninschliersen,  entwarfen  am  10.  December 
15Ü0  ihre  Bedingungen  zur  beabsichtigten  Vereinigung 
and  achicliten  den  Rigischen  Domdechanten  Jacob 
Meek,  den  Hauptmann  oder  Castellan  von  Wenden 
Jost  Filratenberg,  nnd  den  dortigen  Landrichter 
Rembert  Gcilsbeim^^)  nach  Grodno  an  den  Kö- 


der bestebenden  Recbte  an  wachen  baben.^  8.  v,  A«- 
gemeisfer ,  Aug%üge  mu  lAviandisehen  MAmdiagsver- 
handlmtgm  etc,  vom  Jahre  i^62 — i7iO,  in  den  Mit- 
tkeihmge»  mm  der  UvUmd,  Guehiehtt.  Bd.  IL  Utß  i. 
S.  .7.  —  Die  Ständifcbe  Vareiabarung^  tob  der  hier 
die  Ucde,  ist  die  nämliche,  von  der  die  am  Esde  der 
folgenden  Note  angefäbrte  Urlcuode  bandelt« 
1^)  Gad€hu9eh»  LivL  Jmkrh.  TIL  II.  Jkuhn.  i.  $.  95. 
Gcilsheim  wird  an  diesem  Ort  Rcmbrecht  Gil- 
leshcim,  beider  Rechte  Doktor  und  Landrichter  zu  ^ 
Wenden»  genannt,  wohl  in  Uebereiastimuinng  mit  Do* 
giel  (Dipl.  mdimU  im  €öd.  Dipi.  Pol.  V,  S.  969.), 
wo  er  also  angeführt  i|t:  „Re  im  p  ertus  Gillesheim, 
Jaris  ntriuiqne  Doctor  et  Judex  terrestris  Vendensis." 
Nach  dem  Exemplar  im  Rittersehaftlichen  Arcbir  an 
Riga  iut  die  Urkunde  über  die  am  10.  December  1566^ 
an  Wenden  entworfene  Vereinigung,  weiche  darauf  der 

*  am  2g«  December  demelben  Jabree  an  Grodno  geicbloa- 
senen  und  bestätigten  Union  zu  Gründe  gelegt  wardf 

Milth.  a.  d.  Livl.  Gesch.  II.  3.  26 
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nig^  die  UÜMMitoebw  Biibe  esd  Stibide,  mH  weMm 

die  ebengenauutea  Abgeordneten  am  2&.  Decembef  io 
Dcfcereiattimtmmg  wAi  der  wm  Wenden  entwwfeaoi 
Vereijiigung  einen  Vergleich  aafsetateui  den  der  Kö- 
nig am  folgenden  Tega  dnnh  seine  Dnlüreclieifl  ke- 

stitigte  ^^).   Diesem  zufolge  ward  Livlaad  ela  ein  Be> 


aUo  überschrieben:  ^Vereitiig'angfbondnirfl  des  Her70^- 
thumi  Lieflaadt  mit  dem  Grofdfürstcnthom  IjiUhaaen 
Mnler  VermUlelnng  dea  damahligen  Lieüaodiacheii  Ai- 
ministrators  Johannis  Ch  odktewi  ti  Ton  beidfr- 
•eiU  Standen  aufgerichtet  zu  Wenden  den  10.  Decbr. 
a.  e.  Die  UDtamlirifleii  am  Schlefa  serMlcn  la 

zwei  Reihen;  znr  Linicen :  „Aus  dem  Erzatift 
ga*^  zwölf  Unterschriften;   znr  Rechtens  ,,Aoa  dem 
Ordeaaciien^^  yieradim Uatoraehriftoa,  und  aadidea- 
aelben  noch  die  BArgenneialer  and  RaChmanne  der 
Städte  Wenden  and  Wolmar.    Unter  den  Untereckriftca 
„ana  dem  Ordeaaahen^  lladal  deh  ala  dia  dritte:  BeB- 
Vert  Gilaheltt,  dar  Raeliteii  Doeter. 
Das  Diplom a  nnionis  (auch  Unionapaoten  genannt)  i.  i 
d.  Grodao«  28.  Decbr.  bei  Ccwaierfi«  nealr. 

F.  Ii.  S.  iOO  f.,  Deffiei,  CaA  dipl  M.  f^.  8.  M 
ff,^  Ziegenhorn  in  den  Beilagen  Nr,  64.  S.  75  ff.. 
V.  Muddenhroek,  Smmmhm§  ale.  Tk.  /.  S.  B^i  t. 
Geilall eim  eradielnt  ia  den  YeradnedaaeB,  N&ie  #7., 
bereit!  angeführten  Schreibungen.  —  Die  Verdienste 
Geilalieina  nm  die  dflbnilidia  Sache  adieinan  baUi 
eadi  diaaer  Tarhaadlnag  ram  dem  AdarfalaCralelr  Ched-j 
kiewitz  besonders  gewürdigt  worden  zu  aejm.  fir  eri 
wirkte  ihm  rom&daige  Siegmuad  Angnat  die  erlhj 
lidie  Verleihnng  dea  Comtfior^Heft  in  Wendee  nabm 
einer  Herberge  (stabulnra)  und  einem  Garten  aussn' 
dar  Stadt.  Sahen  IV&her,  im  Se|itambcr  IM,  wacei 
ihm,  noch  raa  dem  Ordenameiatar ^Gettherd  Kell- 
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«tandtb«!!  UfhNeiit  aiierkaiiiit;  die  Landesrechte  oud 
Freiheiten  bebielleii  jedooh  ihre  frühere  flellong. 

Ala  Felge  dieser  engern  Vereinigung  mit  Li- 
Ihatiiea  erbieUeo  die  liflaodiaebea  Süade  IM»  die 
Einladong,  auf  dem  Reichstage  zu  Lubliii  zu  erschei- 
nen, we  in  einer  sabireiehen  Veraaramlung  polniaeber 
und  litbauischer  Landesabgeordneter  eine  andere  Ver- 
einigung ?erhandelt  und  u  Stande  gebracht  werden 
sollte.  Dem  Königlichen  Willen  nachzukümmen,  hiel- 
ten die  Stände,  Ritteraebaft  und  Städte,  am  15. 
Hai  1569  einen  Landtag  zu  Wenden  und  wä}iiten 
iiier  ihre  Vertreter«  Ea  waren  der  gewesene  Dom- 
dechant,  jetzt  Königlicher  Castellan  oder  Schlofs- 
hanptmann  in  Riga,  Jaeeb  Meelr,  der  Hauptmann 
zn  Treiden,  Otto  von  Ungern  zu  Fürckei,  die 
Landrätbe  und  Landrichter  Johann  ven  Münster, 
Rembert  Geilsheim ^^},  Dieterich  AderIcas 


1er,  Ländereien  in  und  bei  Wenden,  so  wie  18  Bauer- 
gelinde  in  der  Gegend  von  Anrasch  zum  erblichen  Be- 
sitz Yerllehen  worden,  welche  Verleihung  König  Sieg* 
mund  August  am  28.  November  1561  zu  Wilna  be- 
stitigte.   Vergl.  hierüber  BeUage  G. 

Gadebusch  a.  a.  O.  Th.  II,  Absphn.  i.  $.  ItO.  Bei 
dieser  Sendung,  wie  sie  Gudehugeh  erzählt,  wird 
Geilsbeim  imter  den  Landrftthen  uad  Laadriehtetn 
angefahrt  und  Dokter  beider  Rechte,  Rembert  Gil- 
deshaim,  gananst;  bai<  jPei^^el  in  der  VolloMcbt  der 
liTlandisdien  Stände  Tom  15.  Mai  1509:  Rempertna 
Ghils chein  i US,  utriusque  Juris  Doctur  Consiliarius 
et  Judex  terrestris;  in  der  Königlichen  Versicherung 
(CSauHo  regia)  warn  6.  August  ISMt  fteimpertus 
Glllesh emius,  utriusque  juris  Doctur,  Consiliarius* 
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Mi  L*f «fta  Offenberg.  Dieie  AbgeenhieleB  be- 

gabea  sich  nach  Loblin  und  nahmen  au  den  Verband- 
laiBgen  Aetbeil»  die  iöH  iber  die  Vereiaigong  des 
Grof^furälcalliums  Lilhaaen  mit  dem  Königreich  Po- 
len n  etaeei  Staat  gepflogen  wnrden^  in  ae  weü  i 
nämlich  dieselben  Livland  betrafen^  da  dieses  Land  i 
annmehr  itn  Verband  mii  Lilheuen  war.  Laot  ihrer 
Anweisung  bestanden  die  Abgeordneten  darauf,  in  die 
Vereinigang  mit  Polen  nach  dem  Vertrage  vom  2& 
December  1566,  den  Unionspacten ,  aufgenemmen  i« 
werden  und  eridarten,  au  einem. neuen  Vergleiche 
and  einer  Eidesleistung  nach  demselben  keine  Yell* 
macht  zu  haben.  Zwar  verlangten  die  polnisches 
Käthe  einen  unbedingten  Eid,  doch  wurde  hfevba 
nach  mündlichen  Unterredungen  und  übergebenea 
Schriften  abgestanden.  Die  Vereinigung  erfolgte  an 
6.  August  1569  und  der  König  genehmigte  die  oben-  I 
berührte  Verwahrung  der  Li?linder,  worauf  die  Ab- 
geordneten  für  sich  und  alle  Landeseinsassen  des 
flberdünlsehen  Heraogthums  Livland  den  Eid  leinte* 
ten.  Bei  allen  diesen  Verhandlungen,  die  die  staaU-  j 
reehtllcben  Beaiebungen  Livlands  anr  Krone  Polens 
feststellten,  tritt  die  Wirksamkeit  Geilsheims  ne- 
ben der  seiner  Mitabgeordneten,  nach  den  dar&ber 
Torhantleuen,  nur  allgemeinen  Ui künden  ^^),  zwar 
niobl  ausdrücklich  und  elgenthümlich  hervor,  doch 
kt  anzunehmen,  dafs  er,  rechtskundig,  beredt  und  , 
den  polnischen  ReichsrSthen,  so  wie  dem  KSnige 
selbst,  von  frühern  Sendungen  her  bekannt,  tiler 


Cod,  di^L  Pelm.  T.  K  n.  CLXIU.  n.  CIXIK  h. 
CLXK  n.  CJUXFM. 
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wohl  Gelegenheit  gefondeB  bat,  die  ihm  überUi^feiie 
Stelloog  mit  Wurde  und  Notven  «msalBHeD. 

Diese  ?elllge  Aufnahine  Livlanda  ia  dea  poloi- 
•eben  Staatmrbiiid  Tevetörkte  jedoch  Aieht,  wie  ei-  . 
nerseita  Terheifaen,  andererseita  erwartet  ward,  den  , 
Schate«  welehen  Polen  dem  serriaaenen  ond  bedräng- 
ten Lande  gewähren  sollte.  Solehen  ananrufen  und 
den  belclagenawertheft  Zuatand  Lirlanda  darznatellen, 
ging  1574  eine  Deputation  der  Ritterschaft  des  über- 
dnniaehen  Litlanda  und  der  Städte  Wenden  und  Wol- 
mar  nach  Warschau.  Ueber  die  Klagen,  die  sie  er- 
hob,  bat  aleh  handaebriftlkh  ^ne  Aufseicbnnng  er- 
halten ^^).  Es  ist  ansunehmen,  dafs  Geilsheim 
mit  zu  dieser  Deputation  geborte  und  wabracbeinli- 
cherweise  das  dem  Könige  Heinrich  Valois  und 
dem  Senat  übergebene,  lateinisch  geschriebene  Ge- 
such aUfarsie,  doch  da  die  Uiitcrschrilien  an  der 
vorhandenen  Abschrift  desselben  fehlen  i  ao  iat  aol- 
ehes  nicht  mit  Gewift^heit  zu  behaupten«  Sicher  hin^ 
gegen  ist  die  Ton  ihm  im  Jahr  1575  übernommene 
Sendung  an  den  Senat  von  Lilhauen* 

Im  Sommer  dea  ebengenannten  Jahrea  rückte 
niimHch  ein  russisches  Heer,  von  Weseiiberg  aus 
heranziehend^  vor  Pernau,  das  nur  von  aeinen  Bür- 
gern vertheidigt  werden  i^oantcj  die  von  dem  däni- 

I 

BeiUige  7,  mn  dar  oben  Note  9,  angeführten  Apohgia 

Reliifuiarum  Livomae.  Die  hier  gemeinte  Schrift  i^t 
überschrichea:  Pruna  protestatio  f  Varzowiae  cxhibita. 
Die  Livlander  bernfen  «ich  darin  auf  die  ihnen  bei  der 
letcfgescbchenen  Vereinigung  mit  Polen  („subjeetto  Ipeo- 
ruoi  amnliiiiuia  in  coronae  hujus  sinum")  geleisteten 
Zotlcherasgen  tlnes  inssern  und  innem  Schutaea» 
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selben  Befehlshaber  auf  Oesel,  Clsus  von  Ungeri, 
verBprochene  KriegttmMMGhafi  war  nicht  wgeteiigu 
Die  Stadt  wurde  am  Ü.  Juli  nach  einer  heftigen  Be- 
Iftgerung  genomnmi.    Auf  die  Kachricht  hievon  er- 
gaben sich  die  Schlösser  Ilelmet,  Ermes  und  RujeQ 
mit  ihreii  deutichen  BenitoBgea  m  den  Hmeg 
Magnus  von  Holstein,  der  damals  noch    sich  zu 
dem  SSaren  hielt.    Sehrecken  ergriff  die  Eäueaaca 
des  Polnischen  lieber  dünischen  Herzogthuma.  Sie 
« tuditen  Schall  in  dem  fealen  Riga  and  bei  dem  Her- 
zoge Gotthard  von  Kurland,  der  aar  Zeit  dort?er- 
weilte.  Dieser  beatlmmte  eine  Tagefahrt  nach  JNeiic^ 
mühlen,  um  über  die  LandesTertheidigang  zu  bc- 
ratfaaehlagen  und  gemeineame  Mittet  Mem  %m  ergrd- 
feu.    Von  der  Landschaft  liamen  dorthia  awei  Ca- 
atellane  und  swei  Landrithe,  deren  einer  Oeila- 
heim  war.   Ueber  die  Verhandlongen  auf  dieser  Ta* 
gefahrt  hat  er  aelbat  einen  Berieht  aufgeeetst,  der 
aich  handachrifUicb  erhalten  hat^^).    Den  Henog 


'^*)Al8  Beilage  9,  zu  der  schon  gedachten  Affolagia  HeÜ- 
ifmUmm  JLtvonuie.  Diese  Beilage  Ist  aberachriebca: 
Secunda  protestaito,  Scopus  oraHoms  ad  Magni  Mhicu- 
im  Lühuaniae  Senatum  amplissimum  nomine  CoLstetU' 
nerttm  ef  rdtiqfifortiiii  enimifm  E^pteUrii  cmltigiie  Simim 
Vitra  thmemtg  JRagftV  Jh^eoHts  Liwmiae  (t,  die  Au§u^\ 
per  me  Rh  eimp  er  tum  Gilshemium  hahiiae  ^nm 
.  iä76.  Dia  Stelle  darin  über  die  Tfigelakrt  ma  Nmct- 

mühlea  fängt  also  an:  „Quo  faebtm  egt,  gmed  

Illustrissimus  Curoniae  Sem  igaüiaeque  Dux,  post  in 
ieUedam  FUra- Dtmemu  Baoalm  amwauyiii  emtterm- 
Homem  ad  Nrnrnm^Motäm  notmuUQS  ex  mUng  md  eäu- 
simmn  coUoguimn  äeiegßri  expelüiset.    Sunt  ilUcm  dm 
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verhiaderte  Uapifilichkeit,  nach  Neuemihlen  la  kom- 
flMB,  aber  er  beorderte  dorlbio  ieioe  yeriranten  BiU 
Ibe  und  Hefd  die  Zusammenkunft  durch  eine  Reiter- 
eelieer  decken«   Man  lihlle  die  VertheMigoagamiltel, 
über  die  man  gebieten  konnte,  die  Reiter  de«  Her- 
«oga,  die  Troppenmannacbaft  der  Sladt  Riga,  die 
zerstreoten  Besatzungen  iu  den  noch  nicht  geuomme- 
MB  SebifaeeRi  dea  Landee  and  fand,  dafa,  wena  aaeh 
alle  dieae  Kräfte  vereint  würden,  aie  doch  ¥]cl  au 
g^iag  wirea,  am  dem  maehttgea  nad  aahtreidiea . 
Feinde  mit  Erfolg  entgegengeateUl  zu  werden«  Er- 
litten dieae  Truppen,  in's  offne  Feld  gelBbrt,  toII- 
eada  eiae  Niederlage ,  ao  lag  daa  ganae  Land  biofa 
und  obae  die  mindeale  VertheidiguDg.    In  aolcher 
Lage  hielt  man  dafür,  dafa  nur  ein  Zuaog  hinlängli- 
cher Krieganannaebaft  ans  Lithauen  an  retten  ver«* 
aMge,  undglanbte,  solchen  fordern  an  können*  Geila- 
he in  reiate  am  folgenden  Tage  Vl^n  Neaermlihlea 
nach  Riga  aom  Heraog,  ihn  diesen  BMchlufa  voiau- 
tragen,  und  Gotthard  ermahnte  ihn,  sich  aaPa 
aefaleunigate  nach  Wilna  an  begeben.   Am  6.  Aagaat 
1575  stand  Geilsheira  vor  dem  Lithauiacben  Senat 
und  sprach  eifrige,  eiadringliebe  Worte»  die  wir  hier 
aua  seiner  Rede  in  treuer  Uubertragung  anführen 
weilen:  „Nach  dem  Willen  gesammter  lirländiaober 
Stände  und  auf  des  Erlauchleu  Herzoge  GeUeif^ä  er- 


(Afnsiliarii  ad  Suam  Cetsitudmem  Megad ,  titfet*  quoß 
et  mea  persona  una  destinata  fuerat^  et  quamvis  Prin- 
cepM  in  praprim  persona  propier  inddenieu^  advemam 
vatHudinem  ad  Novam-Moiam  venm^  non  poterat,  at- 
immm  primarios  Senator  es  snos  eo  abtegaverit*  n.  9.  w. 
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•chciM  Idi  ia  ticgeader  Eile  vor  Biieh«  ehrwärdige 

und  hochachtbare  Herren,  euch  bei  dem  ewigen  GoU 
mm  betchwareot  fufsflUlig  la  bUlcOf  «ntoiehea,  n 
ermahnen,  auf  dafs  ihr  auf  dag  schleunigste  dem  be- 
Iräbtea  und  kllgltcbtten  Zosttnde  abheUea  oad  ia 
voller  Kricgsrü^iijug  uns  Beiataad  leigieu  wollet,  aber 
nichl  färdef  mehr  mit  Backten  Worten»  mit  leidtn^ 
^endeu  Schriften  uns  vcrti üblen,  nein  durch  Mano, 
lUfa  und  Waffe  ohoe  Vertagung  gegenwirlig  tein  aad 
in  euren  Gcmülhern  es  erwägen,  was  ihr  uns  wegea 
naher  and  gemeinachaftlicher  Gefahr,  wegen  liebet* 
pflicht  gegen  uns  als  eure  Nachbarn,  vor  allem  aber 
als  dea  Königs  und  dea  Gemeinweaena  Unierfthaaea 
und  euch  vei  bunüene  Lande9genossen  und  Mitbrüder, 
uacii  gegenseitig  eingegangenen  Gelöbnissen,  nadi 
heiligen  Vertragen  und  Eiden  schuldig  und  wiederam 
uns  schuldig  seid.  Da  solches  der  Erhaltung  uni 
Wahrung  der  Würde  eures  Reichs  am  höchsten  ge- 
Siemen  mag,  ao  wirdjei  such  euch  und  euren  Aach- 
kommen  in  aller  künftigen  Zeit  sum  allergrobtes 
Ruhme  gereichen»  Kommt  ihr  dem  nicht  nach;  so 
▼erwahren  sich  die  Stande  Livlanda  and  alle  Einsst- 
sen  dieses  Landes  bei  ihrer  Ehre  und  Treue  in  i& 
feieilichsten  Art  dahin,  dafs  die  Nichterfüllung  von 
Zusagen  nicht  ihnen,  .sondern  nur  euch  beizumessea 
sei,  indem  Ihr  die  schuldige  Hilire,  den  pflichtgcmi- 
fsen  Beistand,  trota  häufiger  Seudsclireibeu  und  viel- 
facher Botschaft  nur  Zeit  nicht  geleiatet  und  sie,  ge- 
gen Verträge  und  beschworne  Bündnisse,  preis  gege- 
ben habt.  Wenn  sie  daher  sich  gezwungen  sehen 
soften,  andere  Mittel  und  Wege  zu  erwählen,  nm 
den  heiligen,  seligmschenden  Glauben,  Ihr  Leben  und 
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das  Leben  Hirer  Fraiieii,  Kieder  end  Angehörigen, 
wie  den  Beat  ihrer  Haabe,  vor  Ualergang  und  Kaub 
so  wafaren,  eo  mSget  Ihr,  ehrwürdige,  hochgeborne  ' 
ufid  edie  Herren,  aoicbea  nicht  ihrem  Leichtsiun,  Fre- 
▼ei,  Vermessenheit  und  IVenbrnch  zoschreiben,  son- 
dern der  aiierböehsten  und  unauaweiehbaraien  Motb 
and  eurer  eigenen  Fahrlässigkeit  und  Schuld.  Sie 
aber  wenden  aicb  in  ihrem  Gebet  an  den  Aiierböeh- 
sten Gott,  auf  ihn  mit  ZuTersicht  vertrauend,  dafs, 
wenn  aie  ▼on  eueh,  den  Menschen  und  sogar  Bnn-  * 
desgeuossen,  verlassen  sind,  sie  duch  toqGüU,  durch 
die  ErbamuDg  teinea  tod  ihnen  angerufenen  Schneit 
nicht  verlassen  sein  werden.  Er  wird  ein  Uächei^ 
eeiB  des  in  Uebennaafa  Tergosaenen  nnacbuldigea 
Blates,  der  vei^ratlienen  Verträge  und  Schwüre^*'). 

Dleae  Sendung  Geilaheima  und  seine  dringlt- 
chen  Vorstellungen  mögen  eine  Wirkung  hervorge- 
bracht haben;  denn  noch  in  demselben  Herbat  bradi 
Johannes  Chodkie\vii8ch,  der  Administrator 
Unlands,  aber  sugleich  Königlicher  Statthalter  in  Sa- 
mogitien,  und  meist  in  Litiiauen  oder  Polen  verwei- 
lend^ mit  etwa  sweitanaend  Reitern  und  einer  nur 
wenig  gröfserri  Anzahl  i^  uisvolks  nach  dem  bedräng- 
ten Lande  auf.  Vorerst  sollten  dem  Herzoge  Bf  ag^ 
OOS  die  obengenannten  drei  Schlösser  wieder  abge- 
mmnmi  werden,  indessen  nur  Rujcn  wurde^  meist 
dorch  Unterliandiung  der  Livländcr,  znrückgewontten. 
Chodkiewitscli  kehrte  sogar,  nach  kurzem  Feld- 
lager, zurück  nach  Polen.   Dort  lierrschte,  nach  der 


^0  Scofnu  0raHom$  He.  in  den  Beilagen  zur  jäpohgiu  Mit 

liqtnarum  Livaniae  etc. 


I 
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Flttebt  Ueinriclis  Vaiois  mid  d«r  «wicrgpiltifM 

neuen  Königswahl,  Verwirran^  iinil  llDgewifshelt« 

Ob  im  dieser  bewegtea  Zeit^  da  Kaiser  ptmxi- 
milian  IL  zum  Könige  von  Polen  gewählt  war  und 
Beneallieb  in  Preoben  und  Liviand  /VnhiBgcr  fcaUc, 

Geilsheim  zu  irgend  einer  ausgeaeichneten  Tliätig- 
keil  bernfea  worde^  wiaacn*  wir  niehl,  iadem  niM- 

menhängende  Nachrichteu  über  ihn  fehiea,  abt^r  schoa 

im  April  1&17  sebca  wir  ttia  wieder  mii  elMr  Sen- 
dling beauftragU  Der  Heraog  Magnus  voa  Holstdo, 
dareil  dee  Zarea  WiUctt  und  Ualerelilsimg  Kaaig 
von  Livland,  beabsichtigte  um  diese  Zeit,  deo  bislie- 
rigen  Bnadesgeoeesea  and  Sehataliemi  ra  TcrlaaseB 
ond  sich  in  sein  Stiit  Piiten  ualer  pohüsche  Holiett 
ra  begebe«»  Die  VerhaadloDgeii  hi^ertber  wwrdea 
insgeheim  durch  Boten  geführt,  doch  schrieb  er  selbst 
am  1»^  Aprii  1677  tm  Scbiab  Hdaiel  ana-^  an  daa 
Hersog  Gotthard  von  Kurland,  und  machte  diesen 
inm  Mittalsmantt  iwiseben  ihm  und  dem  las  Mai  IfiM 
znm  Könige  von  Polen  gelLrönten  Stephan  Batho- 
Tj^^y.  Dngewiase  Oariehto  iber  aalahe  Veriiand. 
Inngen  waren  schon  früher  an  den  Administralar 
Chodiciewitaeli  gdangt  and  hatten  seine  AnfaMiA' 
samiceit  erregt.  Er  schrieb  daher  am  10.  April  1&77 
ansDnbno  in  Wolbynien^^),  wa  er  sieb  bd  den  Kö- 
nige Stephan  befand^  an  Geiiaheim,  daannisi 

w 

wabrsohebilich  in  Wenden,  Ilun  anf tragend ,  sieh  nn- 


««)  Cod.  dipL  PoUm.  T.  V.  n.  CLXXML  p. 

**}  S.  im  Anhancf  Beilage  A:  Des  A  d  minist  im  torä  Chod- 
kievitsch  Schretbea  ab  den  Balb  H.  GeilsJieiBi 
vom  10.  AprU  1577. 
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geirilumt  lom  Heriog  Magno 8  la  begeben,  um  des« 
*  mem  EntteliliertaDgeB  so  erCenchw^  »weil/^  iehvieb 
Chodkiewitscb,  ^wir  der  Dinge  zur  Zeit  gans 
tmgewiTa  und  dea  guten  Finten  »findlicba  nnd  achriCt- 
liebe  Erklärung  nicht  habea/^  Dem  Geiisheini 
ivnrde  der  Auftrag  ertheilli  weil  er,  wie  ea  weiter  im 
Briefe  heiTstf  „Seiner  Liebden  Herru  Vater  Hoeb« 
liUicAer  milder  Qediehlnifa  gedlenet^  dafa  niao  Se. 
Liebden  ?iellcicbt  aeioer  Ferson  mehr  zutrauen  uud 
Aurea  Henena  Grand  erefben  werden**  Die  Antwort 
nollte  ,,durcU  Tag  und  Nacht^^  an  den  Hauptmann 
Adam  Timme  anf  Ronneburg  etngeaeUekt  und  lon 
dieaem  in  gleicher  Weise  weiter  gefördert  werden ^^}« 
Da  dieae  Verliandlungt  iiurem  Weaen  nacii,  ahne 
Anfseben  und  Ruchtbarkeit  geführt  werden  mufate^ 
ao  aeheint  Geilaheim  aieii  audi  mit  Tieler  Veraiebt 
ben(mimen  zu  baben*  Er  wandte  aicb  nicht  unmil- 


^)  In  dem  dem  Sebreiban  aagetegtan  Pala  (••  glcichllina 
Beä,  Jt.}  ift  Geiltbelm  der  Acbtbare  und  Hochge- 
lahrte Ratb  Reimpart  Geiltheim,  beider  Rechten 
Docier»  gananat.  Unter  den  maanigfalifgen  Schreibart 
tan  mhiet  Namana  acbabit  naa  dieiey  In  einer  torgiam 
gemachten  Copio  aufbewahrte»  die  wahrscheinlichst 
ricbtigtte,  daher  ale  bei  der  Ablbianng  diefer  Skiaaa- 
den  andern  Torgczogcn  let«  Gilabelm  und  Gllar 
heim  sind  lateiniflche  und  polnische  Schreibweisen. 
Unter  den  Abrigen  Varianton  aebeint  nn§  ^Gildea- 
helm^*  den  meiiten  Grund  für  aldi  sn  batien,  um  ala 
richtige  Schreibung  zu  gelten,  wenn  Geilsheim  nn- 
rlchtig  w&re.  Gillesheim,  Cnldeshaim  u.  a.  d. 
aind  offenbar  Veriebrelbnngen.  Was  den  Vornamen  be- 
#  trifft,  so  schien  Ueinbert  richtigei  als  Reimpert 
und  üblicher  als  Aembrecht« 
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telbar  aa  d*en  Herzog  Magno«,  •ondeni  an  des 
Haoptnanii  der  Besatiang  au£  Scblofn  Rujea^  die 
erst  vor  zwei  Jahren  sich  dem  Hersog  ergebeo  hatte, 
dana  aber  darch  Unterhandittiis  wieder  gewounea 
wurde,  wie  oben  erzählt  ist.  Der  Hauptmann  be- 
richtete hierüber  an  des  Herzogs  vertrauten  Ratb 
und.  Prediger  Christian  Schrapfer,  worauf  Mag- 
na 8,  damala  auf  'Schlora  Heimet  sich  aufliaitead, 
Geiisheimen  in  einem  eigenhändigen  Schreiben  ei- 
nen nahen  Ort  inr  ZüsammenknnCt  bestimmte  nnd 
ihm  freies  Geleit  zusicherte.  Am  20.  Mai  1577  er- 
wartete hierauf  Geilaheim  den  Herzog  an  dem  ihm 
angezeigten  Orte,  unweit  des  Schlosses  Karkus,  wo- 
hin er  sich  nnter  der  BedecliLung  herzoglicher  Diener 
begeben  halte.  Hieher laiu  Magnus,  gleichsam  auf 
biofaer  Reise  zu  aeiner  Gemahlin,  die  sich  in  Karlcua 
aufhielt,  um  des  geheimen  Unterhändlers  Werbe  aa- 
snh5ren,  einzunehmen  und  ihn  mit  Antwort  wieder«* 
umb  abzufertigen^^        Was  Geilsh^in)  in  dieser 

*^  Diese  Elalettnng  der  Unterhandluay  ist  nach^  dem  ei- 

genhändigen  Schreiben  des  Herzogs  Magnus  an  Geils- 
heim  erzählt.  Eine  genaue  Abschrift  dcssdlhen  wird 
hier  Beil,  B.  mitgetheiit,  da  4lie  dfrin  ealiiaUeaea 
Einzelnheiten  für  die  nähere  Kenntnifs  der  damaiigen, 
innern  Zustände  in  Livland  immer  merkwürdig  sind. 
Der  Empfanger  des  Schreibens  ist  ia  der  AafschriH 
dentiich  Rempertns  Gildesheim  genannt.  Es  hat 
sich  das  Original- Schreiben  (dasselbe  Papier)  erhalten, 
das  Magnus  eigenhändig  unterzeichnet,  Geilsheim 
empfangen,  geöffnet  and  gelesen  hat.  Man  sollte  demaadi 
den  Namen  in  der  Auischrift  für  richtig  geschrieben  hal- 
teoi  deaaoch  heilst  der  Empfanger  indem  Schreiben  de% 
Adm'iaislralors  Chodliewitsch  in  Sachen  der  aam- 
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•o  Torsiditig  und  geheimniCiToU  eiogeleiteteu  Zusein- 
menkoBft  toh  dem  Hersoge  TenithiDy  darttber  alttMe 

er  an  Chodkiewitsch  liericht  ab,  ohne  Veraolas- 
rang  SU  fiDden,  Aber  den  geschickt  aoagefuhrten  Aof- 
trag  sich  ia  der  Folge  zu  freuen«  Die  Absichten  dea 
Hersoga  worden  almlich  tot  der  Zeit  dem  Zarm 
bekannt  und  erregten  deaaen  Mifstranen  und  Zorn. 
Chodkiewitach  Icam  aber  bei  den  LiviSndern,  be* 
sondere  bei  den  Anhängern  dea  Heraboga  Magnua, 
in  den  Verdacht,  dafa  die  m  frfthe  Verlantbarong 
dea  Anachlaga  anm  Theil  ihm  beiaumeaaen  aeL  Bit* 
ter  empfand  ea  Oellaheim,  ala  Werkieng  gedient 
an  haben,  das  Gemütli  dea  Fürsten,  des  gütigen  und 
milden,  wie  er  von  seinen  Zeitgenoaa«  häufig  ge- 
nannt ward,  zn  erforschend^)*  Mit  Entrüstung  Jiah 
er  darin  den  Hifsbraoeh  seines  frühem  Verhiltniaaea 
zum  Vater  des  Herzogs,  dem  König  Christian  Yon 
Dinemark.  Als  ein  Tertranter  Diener  desselben,  war 
er  dem  Sohn  genaht  und  erachien  jetzt,  ohne  eigene 
Schuld,  mit  dem  Verdacht  des  Verratha  belaatet, 
deaaen  ¥erderbüche  F'olgeu  den  Herzog  Magnua,  wie 
seine  Anhänger,  bald  ereil tent  s 
In  dem  Waffenstillstände,  der  zwischen  AuJaiand 
^  und  Polen  1576  neuerdings  abgeschlossen  wurde,  war 
Liflanda  nicht  erwähnt  worden.  Ana  dem  Umatande, 
dafs  es  beim  Vertrag  nicht  auäJiücklich  ausgeschtoa- 


liehen  V' crhandlang*  Gcilsheim.  Faat  0ollte  man 
meinen,  daXs  Geilsheim  i&ch  bald  so,  bald  Giides- 
Jieim  ganaimt  habe. 

)  Dies  erhellt  aus  der  Apologia  etc,   S.  die  besflglldie 
Stelle  hier  iVole  Sß. 

I 

f 
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•en  war,  folgerte  mao  polDiflchei  Seils,  dab  es  ak 
mit  im  WaifemlilMaAde  «liibegriffeB  ais«achm  mL 

In  dieaem  Siiiii  achrieb  der  Admiaiatraior  Chodkie- 
witsch  aus  Th#m  in  Preofsen  an  Decmbar 
1&76  an  die  livländischeD  Stände  nnd  bericAlete»  dab 
>  die  poloischen  Oesandlen  eben  ans  Moakan  ndl  ^ 
nem  Fried-  nnd  SlillsUnd  au£  die  Krone»  das  Grefs- 
fürsteathum  Lithauen  mid  alle  andern  ▼erletbten  nni 
dam  gehSrIgen  Faratenthümer  und  Herrschaflea^ 
snrfickgekehrt  seien,  daher  er  die  LMinder  nnr  Za» 
▼eiaiekt  auffordere.  Da  aber,  aeUte  er  hinzu,  die 
Ausdehnung  des  Waffenstillstands  auch  anf  Ltvlnnd 
dennoch  nicht  gan  gewifa  aei  nnd  andere  AoaieguH 
der  Worte  des  Vertrags  möglich  (Livland  war  nlnK 
lieh  ein  nenerworbenea  Land,  und  die  polulache  Herr- 
schaft darüber  vom  Zaren  uicht  anerkannt),  ao  habe 
der  König  Herrn  Christoph  Radiiwiil  mit  IMO 
Manti  nnd  ihn,  den  Administrator^  mit  4000  Mann 
nach  Livland  beordert,  dam  aoUe  der  Adel  „»it  gu- 
ten Rastungen  und  Kleppern  gefafst  sein  und  ein 
Jeder  aelnen  acholdigen  Rofsdienst  leisten  bei  Ver« 
lust  seiner  Habe,  damit,  wenn  zum  andern  ausgeschrie« 
ben  wfirde,  alsdann  ein  Jeder  anf  den  Ort,  dabin  er 
verordnet,  sich  begeben  möchte****).  Dem  gemär^ 
rfiatete  sieh  der  Adel  ni^d  noch  im  lull  läTI  erlie* 
Tsen  die  Castellanei  von  Wenden  Just  Fttrstenberg 
nnd  yon  Treiden  Otto  Ungern,  ein  abermaliges 
Aufgebot  an  den  Adel  ihrer  Kreise  und  den  des  ^Ri- 
gischen  Tcrlangend,  daTs  „alle  Junckern  aich  ana  Ihrer 


')  Dies  Schreiben  des  Administrators  ist  BeUage  ^.  %m 
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Rttstaag  Jiichl  sleUen,  sMderii  mil  Uurea  HoAmIm 
und  allen  wahriMfligeR  LtiMk^ilk^  riek  tbeih  bei 
WmdM  vorsABUiMiii^  theik  Uerra  ftadsiwiii  mxk 
Kokenhitseii  midien  mlUen*^).  Aoch  der  Herzog 
von  Kurlaod  riebtete  -waraende  und  eriMBtenide 
Worte  an  die  Lirländer,  and  ein  toq  ihm  zu  diesem 
Endo  abgesandter  Briefe  der  sieh  eriiahen  hat,  war 
walirscheinlich  aa  Gcilsheim  geschrieben *^^).  Er 
seigto  darin  an«  dab  er  wegen  der  nothigen  Beeebin- 
zung  des  Landes  dem  Könige  Stephan  geschrieben, 

dessen  Znssge  eines  hinlängiiehen  fintsatses  erhalten 

und  seinerseits  mit  so  ^iel  Mannschaft,  als  ihm  müg> 
lidi,  die  Besatinng  von  Kolcenbnsen  Terstirkt  habe. 
Die  LiTländer  sollten,  endet  er,  „best  und  bestän- 
digst sich  aufhalten  9  bis  der  ansiehende  Bntsate  ins 


Das  Sclireiben  der  Castellane  «der  Schlofshanptleute 
Toa  Wenden  und  Treidsn  ist  vom  24  Juli  1577,  uod 
machi  die  BctI.  S.  sor  ^Apologia  sie. 
Beil,  9,  zur  Apologia  etc.  Der  Name  de«  Empfängers 
dss  HsrsoglidMn  Sdirsibsns  Ist  bei  der  Anfertigong 
der  alten  arebimllschen'Absduifl  nieht  mit  anfgeseicb- 

net  worden,  aber  es  ist  aus  der  Anrede,  dem  Zusam- 
menbange mit  andern  Umstanden,  so  wie  ans  dem  In- 
halte mit  groAer  Wahrseheinliclikeit  ansnnehmen,  dafs 

dasselbe  an  G  c  i  1  s  h  e  i  m  erlassen  war.  Die  Anrede 
lautet;  „Uasern  gnadigen  Grafs  und  geneigten  Willen 
Mfur,  Ehrenrester  und  Hochgalahrter,  lieber  Beson- 
derer.** l>en  Titel  „Ilochgclahrter"  erbielten  nur  Gta- 
dairte.  Der  Brief  ist  vom  28.  Juli  1^77  aus  Biga. 
Sehon  war  Marisnbausen,  Lutaen  und  Rositlen  genom«- 
men.  Wogeu  der  Voraussetsnng ,  dafs  der  HeTsog  an 
Geilsheim  geschrieben  habe,  ist  der  ganae  Brief  im 
AtUumgt  mitgetheilt.  8»  Beil.  C. 
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Land  geUngt«  dab  min  also  cfMyoDciia  et  mataribiii 
Tiribii«  dem  Feladt  wMeistohM  ntöge.^  Ak  inwrir 
sohen  die  Nachrichten  über  die  Rüstungeu  deg  Adels 
an  den  Administrator,  der  aidi  ra  Päawftld  (Petwola) 
in  SamogUien  aufhielt,  gelangten,  beieigte  er  darüber 
Unruhe,  obschon  er  tie,  wie  joben  gedacht,  s^bather- 
Torgenifen,  und  hiera  aie- wieder  einsteilen,  damH 
man  „mit  Pracktikcn  dem  Fdnde  kein  ITraaeh  geW*^^^. 
der  Adel  aollte  aiob  auf  seine  oder  die  KöaigUchea 
Schlösser  begeben  und  sich  dasdbat  Teilialten,  den 
Entaats  abwartend. 

Inders  in  LivkuU  in  der  Art  loerat  liasig  geri- 


>«)  Si;hrei1»en  an  die  Caiteliane  ans  Paswolda  Tom  16.  Jaai 

1577  als  BeiL  1.  zur  Ayologia  etc.  Der  AdmiiiMtrator 
glaubte  noch  an  keinen  feindlichen  Ueberzug.  „Wihr 
thun  nnfs  die  gewisse  Hoffnunge  machen,  der  Museho- 
Avitter  in  itzigem  gemachten  Friedts  tan  de  keinen  Vbcr- 
'  fall  thun  werde  j  da  Ar  ihm  mit  Pracktiken  kems 
Vrmche  gebet»  Yadt  wena  solches  vbcr  alle  ZoTenidU 
—  —  —  geschähe  vnd  (er)  das  Land  verherete  Tndi 
▼erbrennte,  so  wäre  es  je  vadt  allew^  raoüichec  vndi 
besser  ein  Terdorbenes  Land,  dann  mit  bdaem  Gewisses 
ein  verlohrenes  Land.  Wollen  euch  aber  hey  enrei 
Eiden  vndt  Pflichten,  damit  ihr  unis  w^en  der  Koni- 
glichen  Migestat  Forwaadt,  hiemit  auferlegt  vad  be- 
fohlen haben,  Ihr  ohne  einiges  säumen  hinwieder  zu- 
sammen Todt  in  die  Festen,  es  sejrn  gleich  könni^lichs 
oder  Edellente  Hauser  liegebef  vadt  dieseibra  ae  längs 
in  guter  Acht  haltet,  bis  ihr  würcklichen  Entsatz  von 
der  kdnniglichen  Mayestat  Tndt  vnls  benebenst  schrift- 
lichaa  Bescheide  vadt  fmerem  Befehlich,  welches  dss 
zum  flchleunigäteu  geschehen  soll ,  erlanget  vndt  be- 
kommet/^ 
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Schlosser  mehr  flöchteie,  aU  sie  mil  wehrhaftes 
ManMcbafi  beseitte,  stand  cIr  geristetes,  laUreMiea 
russisches  Heer  bei  Pleskan.  Der  WaffefistUlstaad 
batte  dasselbe  von  der  Ltthansehen  Seite  sicher  ge-» 
atellt,  Livland  oud  Ehsthwd  lag  ihm  offen«  Man 
meinte  snmt|  der  gefiirchtete  Kriegsaog  wurde  Tor 
R^val  gellen,  aber  es  entschied  sich  anders.  £ia  im 
Menat  Jnnl  bia  fn  die  Gegend  Ten  Walle  anf  Streif- 
zug  und  ErJLundignng  geschickter,,  meist  aus  Heitern 
bestehender  Heerbanfen,  hatte  lieriehtel,  dafa  nir« 
gends  im  Lande  ein  mahlreicher  Feind  isgere.  Dar« 
auf  am  11.  Juli  brach  der  Zar  mit  dem^  grofsen  Heere 
auf,  zog  ¥or  Jklarienhausen,  das  am  17«,  I^ntien^  daa 
am  26. ,  und  Rositten,  das  am  30.  Juli  genommen 
ward.  Die  Lilhauer  auf  dieaen  Schlöasem  wurden, 
in  ihre  Heimath  entlassen,  die  Deutschen  aber  ge« 
fangen  weggeführt,  zum  Zeichen,  dafs  der  Waffen* 
stilUtaud  mit  Folea  beobachtet,  der  Erleg  nur  mit 
den  Ll?iändeni  gefulirt  werde*  8cbrecIi;eB  verbrei^ 
tete  sich  weithhi  durch  das  Land.  Am  1.  August  be- 
sd^iekten  die  Birger  tou  Wenden  den  Herzog  Mag n us, 
mit  dem  Erbieten,  sich  ihm  zu  ergeben.  Er  war  eben 

beim  Zaren  in  Pieskau  getresen,  sdion  des  Abfalle 

Terdächtig,  aber  dennoch  unter  Zusicherung  fortwäh- 
renden Scbntaea  wieder  entlaaaen.  Geängslete  Stadto 
uud  Schlofsbesatzungen  suchten  daher  bei  ihm  Schirm 
Vörden  herandrohenden  Kisiegssturmen.  Am  2.  Au- 
gast überwältigten  die  Bürj;er  zu  Weadeii  die  schwache 
polnische  Besatzung  und  schwuren  dem  Herzoge;  in> 
gleicher  Art  nahme(ti  am  28.  August  die  Bürger  zn 
WoJtaia»  den  polnischen  Befehlshaber  Polubiens'ky 

Mitlh.  a,  d.  Lif  1.  Gesch.  II.  8.  ,  27 
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gefangen  and  Qbergaben  Stadt  and  Schlofs   einer  I 
KriagimiiBMdMifl  des  Hersog«».  Schoo  «iaigo  Tigi 
friUier  hatten  die  Einwohner  Ton  Kokenhusea  ihn  um 
idwBmlsong  gebclen  md  noch  eia^  erhaitea*  Dieae 

aiQbeint  das  Städtchen  inne  gehabt  zu  haben,  indefs 
*  ilM  andere^  poloia^,  dat  SdiUra  beaeUi  hielt» 
Ünterdesaea  hatte  das  russische  Heer  KreuU- 
bnrg,  Dttoabarg,  LaadoD  ud  «ndm  SoUömer  gt» 
uommen,  and  rfickte  am  24«  August  vor  Kokeahuseo, 
dia  sidi  vichl  n  halten  f eimogt^»  Die  HerMgii^ 
Besatzung  darin  sollte  es  auch  nicht  vertheldigea, 
aeadern  nur  die  erfolgte  Beaitaaahoie  darehMagaaa 
darstellen*   Aber  der  Zar  erkannte  dessen  Recht  dar* 
auf  aicbt  aa^  dena  in  den  Zugeatiadaiasea ,  die  dar 
Herzog  luletat  in  Fleskau  erhalten  hatte,  war  es  ihm 
freigegeben  worden^         nar  derjenigen  poInlathiB 
Schlösser  in  Liviand  zu  bemäebtigeni  die  aof  der 
Oatadte  ddr  Aa  lägen;  dabin  konate  Kokenhaaea 
nicht  gezählt  werden,  £a  wurde  daher  aof  Befehl 
deo  Zara  genammea,  die  lithaolache  Besatnng  eat- 
lassen,  di^Kriegsmanoscbaft  des  Herzog«  molate  aber 
ttber  die  Klinge  springen*  Der  Kriegszug  ging  jeM 
ftber  £rla  nach  Wenden ,  davor  der  Zar  am  81.  Aa- 
guat  ataad.  Bai  8cUd[8al  der  Stadt  ood  des  flchlea» 
aea  ist  bekannt.    Am  7.  September  rockte  daa  Heer 
weiter  auf  Ronnebarg,  dann  aaf  Snilteä  nni  Tifta*  I 
tea*  Nachdem  innerhalb  drei  Monaten  an  dreila%  ' 
SeblSsaer,  Stidte  mid  feste  Häuser  geaomnen  Ha* 
ren^^)^  zog  sich  daa  Heer  aof  Borpat  zariiekt  vaa  . 


**)8.  im  JMkoMffe  BeiXage  Dt  Sebreibea^der  Heraegia 
.  -  Anna  von  Kurlaad,  vom  16.  September  l«i77,  mit  ei- 

i 
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WO  der  Zai?  den  gefMg«ii«it  Hpftog,  g^gm  Mm  var« 
0fmheM  Miithlang ,  alg  ««hidenersatz  fSr 
durob  ihn  veraaUbtea ,  Kriegskosten  ond  V^thite 
•«f  iM»  S^lors  Karlnig  enflief«. 

'  Es  lit  hier  yoo  diMem  Kriegsioge  nur  so  trlü 
cmMII,  ah  zur  Kusaromenhangenden  Darstellung  der 
Brlebnisae  fieilaheima  nölhig^achiaa«  Der  Anflmg; 
den  ihm' Chodkiewitsch  an  den  Hersog  Magnus 
gegehen  und  .ikber  den  oben  betiohtei  iat,  balle  Ihn 
in  ein  Tertrautes  Verhältnifs  zu  dem  Fürsten  gestelh^ 
dai  niebl  ohne  Feigen  biieb,  die  aeinen  Wttliaähen 
entsprechen  mufsten,  aber  zugleich,  von  einer  andern 
Seile  her,  ihm  einen  ecbwere»  KoaMer  b^U^eii* 
Das  Geheimnifs  des  Herzogs  war  rön  Chodkl^- 
witteh  dempolttiaAonKri^oberilen  Polubienaltjfv 
der  in  Wolmar  und  in  andern  ton  Polen  besetzten 
Sohldaeem  den  Befehl  fabrle»  vnrtee«!  werden.  Ve»- 
lubiensky,  der  eben  zu  den  Rassen  öbergehennM 
fslbh  Welnmr  Ihnen  ftberUefern  iNiiUet  »eis  Uereof 
die  erste  sichere  Knude  über  die  Ansoliläge  des 
Ben0|e  in  den  SEat e«  golangetty  nie  #eaei  tor  Brie 
stand.  Es  warde  dadurch  dessen  Zorn,  detf  schon  * 
die  fta  ihm  milMUtllgle  leattanehM  Kekenhnanni 
erregt  hatte,  noch  mehr  gesteigert,  nnd  traf  den 
Hnmef  dinige  Togo  spiter  «erdetüMh  M  Wende«.; 

Wahrend  def^  Wirrniase  und  DrangsaiOg  die  jetzt 
Heule  btarinrek  nef  eineaa  gi^oAieft  TbeUe  f  Ott*  Ur^ 
iand  lasteten y  liefand  rieh  Gciisheim,  dnrdl  eine  ' 
ihaa  flastige  Fttgsnf,  In  SMierbei»  n  Riga  ittl 


nem  Verzeichnisse  der  eingenommenen  livländiscben 
tolsn  Orte«       ZegMch  rsrgl.  MtiUigc 

^  Digitized  by  Google 


4» 

gender  VemUssan^.  Gleich  nachdem  sich  WeDden 
ttDd  Wolmtr  den  Heriog  Maf  &us  erffebea,  hatte 
dieser  Fürst ^  wohl  durch  den  uuerwarteten  Erfolg 
in  den  kleinern  Städten  bewogen,  an  den, Rath  m 
fijga  geschrieben  und  ihn  aufgefordert,  die  Stadt 
unter  aetnen  Schutt  in  atellen.  Doch  hier  Tenraif 
man  diese  Antrage«  es  ? orzieiiend,  in  dem  bisherigen 
TerbUtnira  m  Polen  in  beharren.  Darauf  «r^Inges 
abermals  eilige  Aufforderungen  des  Herzogs,  der  Stadt 
Heil  und  Wohlfahrt  90  bedenken,  und  mit  aeltien  Ab* 
geaandten  eine  Zusammenkunft  auf  der  Treider  Aue» 

■ 

unweit  Riga,  lu  ▼eranstalteri.  Der  Rath  glinbte,  die- 
sem Ansinnen  nachgeben  au  müssen,  npd  sandte  dert- 

«     

hin  den  Rathmann  Matthiaa  Welling,  den  Seere- 
tarjus  Taatitts  und  die  Aelterieute  AI  brecht  Heina 
und  Gregor  Winter.  Von  Heraogücher  Seite  er" 
achienen  einer  von  Adel,.  Strick,  und  der  Rigiscbe 
BBrger  Johann  Teschke.  Sie  trogen  die  Auer- 
bietuagen  und  Zusicherungen  des  Uersöga  ¥or,  die 
aleh  hauptsächlich  auf  sein  Schutzbündnifs  mit  dem 
Zaren,  gründeten.  Die  Abgeordneten  der  '  Stadl  ver- 
aprachen  eine  Antwort,  kehrten  zurück  und  ebea 
woiite  der  Rath  über  die  Anträge  beratbacblngen, 
als  TOn  Kokenhusen  die  Nachricht  yqü  der  dort,  am 
2&«  August  erfolgten  Niedermetaelong  der  Herso^ 
eben  Kriegsmannschaft  einging.  Da  dieser  Vurfall 
die  Nichtigkeil  des  Schutzes  darlegte»  den  Magnna 
SU  gewähren  vermöge,  wurden  dje  Unterhandlungen 
mifc  ihm  abgebrochen,  iber  der  Heraog  ancbte  nb* 
bald,^  sie  wieder  anzuknüpfen.  Diesmal  wurde  die 
aciiwierige  Aufgabe  einem  Teranehtei|  Geaehifllaiiinnn 
«nfertraot.    Es  war  dies  JKembert  Geil s heim* 
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Wahrsfclieinlich  war  er^  als  die  SUdt  WeDdeiii  leia 
Wohnort^       fttt  Magiiiit  erkKrle,  glefebr«llt'  auf 
dessen  Seite  getreten,  vielleicht  hatte  er  sogar  die 
BolMhHerauiif  der  Weadenaebea  Bürger  mit  Tenm- 
lafst,  wenigstens  mufs  er  Tom  Herzog,  für  einen  sei- 
ner-eifrigen  Anhiager  gehalten  werden  sein,  »weil  er 
mit  der  wichtigen  Sendung  nacli  Riga  beauftragt  ward« 
Darfe  ^ir  in  der  Art«  denadben  Mann  bald  anf  der 
einea,  dann  auf  der  andern,  der  ersten  fast  gegen- 
llberatehenden  Seite  wirksam  sehen,  wie  hier  Geils* 
heim,'  macnt  una  den  damaiigeo,  zerrissenen,  od- 
gleclcsetlgen-  Zastaad  Livlaada  erat  recht  anachanUsb. 
Der  alte  Bericht  eines  Zeitgenossen^^),  dem  diese 
letsteai  Nachrichten  entlehnt  sind,  ersifait,  dafa  Oeils^ 
heim  dem  Rath  von  Riga  „aüerley  Motiven  ein- 
brach!,^ ohne  die  Torgebrachten  Beweggründe  näher 
anzugeben.    Sie  werden  ungefähr  dieselben  gewesen 
sein,  wie  die  frbher  gebraachten,  indesaen  überiio- 
ben  die  Vorgange  den  Rath  Ton  Riga  der  Schwierig- 
keit einer  Entacbiiefsong  in  sweifelbaften  Sachen. 
Die  Königliche  Macht  den  Herzogs,  in  deren  Schats 
sich  Aiga  begeben  sollte,  zerfiel  nsich  wenigen  Tagen 
in  Trnnmiern,  er  aelbat  ward  ein  Gefangener  und 
aein  Abgesandter  Geilsheim  wuCste  aich  nicht  an-  . 
ders  sn  rathen,  all  nicht  mehr  so  ihm  snrficksnslehen» 
aoudern  in  iiiga  bis  zu  ^  einer  glncUicbern  Zeit  zn 
▼erweilen, 

•*  ,  '  ' 

Hiemit  enden  die  Nschrichten  über  Geilsheim, 


Gmndlllcher  Tod  warhaltigar  Barkht  was  aioh  neben 
dem  Mnsebkowltterschen  Vberzuglc  Anno  ISfl  ia  Liail- 
landt  IsQgetiag^n. ,  S.  Bmlage  E, . 
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an  dm  Heviof,  4eii  flirite  t  teiote  i  »h— tilgw  HoBiii 
•dMial  4m  Laadf icblwr  }YM  Wauden  ^&ia^  ^teUmii 
in  dem  Oeberdfiaiaeben  (palnttoheii)  ÜMM^UiMiiBfi' 
kestel  «tt  baboD«  wraigfitoM  findw  G^ilnbefs 
nicht  mehr  unter  den  Wendensehen  lAnMllim  Ui 
Landrkbtera  genannt.  Wohin  «r  sich^  ak  4i9  Zeil' 
laufte  rahiger  geworden,  von  Riga  heg«bM  M 
nnbekannt  und  nunTa  nnentMUednur  bltthw»  abei 
Lochst  Mfalirsciieiülich  i^t  cs^  dafs  er  einige  Zeil 
mthher,  nodk  im  Lauf  dM  Jalurs  1677,  «Im  boi« 
fangreiche  Schrift  abfahte,  die  die  Livilnder  dem 
ES6iga  Stephan  Ton  Pelm  üheifalMSB,  wegen  des 
bin  und  wieder  erfolgten  Ucbertriita  zn  Magaus 
aieh  veehtfertigead  oed  König,  vormSge  firih^ür 
Verheifsnngen ,  zur  Hülfe  in  ihrer  Noth  anfrufend. 

Diese  SdiriCt  ipt  lefteiaiMdi  abgeCafsl  und  hat  fU- 
geiide  Ueberschrif t :  Ad  SerenissimMtm  Potemtini* 
iMsai  itffifc  llhia<rassmisim  f  rmcyem  ec  Jleisii  wem 
Dominum  Stephauum  Hei  GrmUa  Regem  FqIo» 
mae  eie.  Apologim  Rdifmmmm  l^fuefseM  fM* 
rulantium  calamitates  cludesfiie  a  (B99tet)  eft 
gfeeiam  ae  imigmsmmm  edite«  mtde  perfidefue  4^ 
^ertam  ac  seu  proditam  pmtriam  aceepias  Amm» 
iä77.  Bitte  nngeflhr  gieichieitige  Atechtifl  Jamn 
wird  im  Grofsherzoglich  -  Mecklenburgischen  ▲f«hif 


*)  [Am  29.  jlpril  1582  war  er  bereits  Terstorben  und  wird 
seiner  Witiwe  und  Tochter,  welche  die  Wittwe  eiaet 

,  J  oh.  Helmes  war,  damalirerwihttt,  ebeip  Mio '«l«lit 
genannt.    S.  Revisio  Privileg.  u.  BeUage  G.] 


* 
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SO  Schwerii)  aufbewahrt.    Der  g^rofsmüth ige  Förderer' 
KlHArittbM  Fttreebangw^'  «kr-  EeicUMiialer  Qjni 
Nicolaus  Ronianzow,  Itefs  diese  alte  Abschrift 
Im  Jalm  ISIT  eepirtik  Bie  danuiit  mgnm  ng^ 

fertigte I  Tom  Archivrath  Ühristian  Georg  Evers 
MUatienirte  nnd  beglMbigte  Copie  befindel  tjch  jelaft 
hl  der  Matii]8cri|>teu  -  Sammlung  ties  GiätL  Roman- 
«sehen  Mnaefinie  m  8l.  Feleraborg  ^*)*  Viel-^ 
leicht  giebt  es  auch  noch  andere >  Abschriften,  z*  B. 
m  Warichaa,  doch  iai  uni  über  dereo  Daaeia  ifdchle 
bekannt*  Die  1817  gemaclite,  in  St.  Peterabarg  be- 
fittdliche  Abschrift  säblt  203  Foiioseiten. 

A«fl  mehreren  Stellen  Aet  Apologia  eHfebim») 
da£a  aie  im  Namea  der  (Jeberdüiiiachca  Kitteracbaft 
ab^efafaf  wordeii,  doch  fehlen,  aoeh  achon  to  der 
elUu  meckieaburgiachea  Abachrift,  die  UHterachriCteo« 
»U  «reiehen  daa  Original  sweifelaehne  Teraehen  wer. 
Jetst  iat  die  Frage  zu  beaatworteo,  waruoi  wir  den 
Dr.  Bembert  Geilaheim  ab  den  Varfiueer  der 
Apologie  annehmen  f  ^ 

.  Felgeadia  Orfiade  laaaea  *  alch  dafür  aoe  der  Schrift 
aelbat  und  aus  andern  Umstanden  anfiibren*  Bei  der  ' 
Apelogie  beSadea  rieb  nehrere  Anlagen,  aaf  die  ia 
der  Schrift  Bezug  genommen  wird,  und  zu  solchen 
'  gebSrI  aneb  eme  tJeberaicht  der  Rede,  die  Geile« 
heim  1575  vor  dem  Senat  in  Wiina  hielt,  und  der 
aeboQ  obiaa  Brwäbnang  geaebab.  Sie  iat  dieaeibe  iel- 
gendermafsen  überschrieben :  Scopu5  orationis  a<{ 

_  » 

>•)  Vergl.  MHOMungen  mm  dem  CMete  der  GttMMe 
Uv-,  Ehst,  und  MurUmds»  Bd.  M.  S.  467. 
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iOiiiAie  CaiieBammrum  iti^  rMpmrmm' 
Etfuestris  civilisi/ue  Status  VUta  üunfiusis  ^Mtgu 
Mhmau»  Idwmiae  d.  dm  JkgmaU .f&t  me  Rheim 
pertum  Gilshemium  habiiae,  anno  £&7jS.  Db 
Schreibtrt  dieier  Rede  bat  to  wM  Aehnlichkeit  mit 
jener  der  Apologie,  dab  daraus  wohl  auf  einea  uad 
denselben  Verfasser  geschlossen  werden  darf.  Ei 
finden  sich  in  bddeu  gleiche  rednerische  Weodangeo, 
Steigerungen,  Schmuck  des  Ausdrucks,  und  baopU 
^  aiehlich  dieselbe  leidcnschaftliebe  Heftigkeit/  gegea 
den  Feind,  die  sicli  in  wiederholten  Schmähunges 
ergeht  und  gefallt,  und  auf  «in  in  gleichem'  Maate 
erregtes  und  verletztcij  Gemüth  des  Verfassers  hhi* 
weist  Es,  ist  bieb^i<  noch  ein  kleiner  Nebenvnsland 
nidit  aus  der  Acht  zu  lassen,  iadein  er  zu  einem 
nicht  gans  Terwerfiichen  Sehlufs  fuhrt.  In  di»  Ueber- 
sdirift  des  Scopus  orationis  zeigt  der  Zusatz  per 
me  Aheimpertum^Giläkemium  htAiime,  dafs 
der  Verfasser  solchen  selbst  darauf  geschrieben  hat. 
Wenn  Geilsheim  nicht  sugleich .  beauftragter  Ver- 
fasser der  Apologie  gewesen  ist,  der  auch  die  Anla- 
ngen dain  besorgte  und  beseichnete,  wie  stinde  dort 
dieser  Zusatz  per  me,  der  ein  sonderbarer  Aus- 
wuchs für  jede  andere  Feder  wirb,  pur  nieiil  Ar 
die  von  uns  gemeinte,  d.  h.  des  Verfassers  selbst 

Ferner  sahlt  die  Apologie' nnter  ilHreii  Anlagen 
auch  das  oben  gedachte  und  benutzte  Schreiben  des 
^nriiiialrators  Chodkiewitaeh  an  Geilahetm, 
niit  dem  Auftrage,  sich  an  das  lioilager  des  Herzogs 
Magnus  an  begeben.  Indem  dieser  Auftrag  aelner 
Natur  nach  ein  geheimer  war,  so  J^ounte  auch  das 
hierüber  erlassene  Schreiben  ttdr  In  des  Bnipfingers 
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Händen  sich  befinden.  Dg  wk  es  nun  ali  Anlage  bei 
4m  Apolegie  sehen,  em  ftt  dmiig  mtt  iferalicher 
Gewifsbeit  abzunehmen,  dafs  G  ei  iahe  im  wenigatena 
im  nahem  Zosammenhange  mit  der  Abfassung  derseU 
ben  gestanden  hat,  da  er  JUaterialiea  daali  liefert«. 
Aber  man  darf  mehr  danna  folgern,  nümlich  dafs  er 
selbst  der  Verfasser  ist,  fia  erhellt  aolchea  aiia  der 
MSrwägong,  dafa  das  Beitegen  des  von  Ihm  cmt)fange. 
nen  Schreibens  und  die  £rwäbnnng  aefaer  Sendung 
in  der  Apologie  nicht  ata  aehr  nothwendig  erschei- 
nen und  fast  nur  erklärbar  werden^  wenn  man  an- 
nimmt, Geilsheim  afa  Verfasser  habe  die  Gelegen- 
heit ergreifen  wollen,  dem  Könige  Stephan  etwaa 
dienliehea  Aber  sieh  au  sagen.  "Ein  anderer  Verfas- 
ser hätte  auf  diesen  MebenTorfall  nicht  ao  viel  Anf- 
merkaamkeit  gerichtet  und  über  den  entstandenen 
Verdacht  einea  Verratba  niebt  ao  heftige  Entrüatung 
geseigt,  da  er  der  ganzen  Verhandlung  fremd  gewe- 
sen wäre^^),  ,  - 


st 


')  Es  stehe  hier  zor  Vergleichong  die  ganze  beauglicha 
Stelle  aus  der  .dpoUgiax  M^mmnus  AdsrnrnMirai^t  emdem 
(die  Unterbandinngan  mit  Henog  M  agnus) 
CiUtarem  nuntittm  (Geilibelm,  wie  aus  dem  angeleg- 
ten scbrimidken  Auftrage  erbellt)  qumn  et  MUlailMi 
M^uUai»  Vuinm  agere  coeperai.  An  veto  WM  t^Mgm 
fucH  factum  tgnoramus,  sed  sermo  posterius  Ulms  satis 
Ufiiide  ostendUs  ex  ipsau  veU  neg^um  hosH  prodi- 
ftn»  finue»  cum  aperüssime  e/fmi  smtms  fuerit,  quod  H 
hicfuisset,  non  aUter  atgui  Alexander  Poluhinsky 
egisset.  Quo  itaque  esrndate^  qiUam  iniegriisUe  std  di- 
€tmm  JPrme^ßem  NiMliMMi  wnsit,  iiI  tUa  u»  neg^iU,  tuSk 
MmSdÜMt  fratcmitatis,  vidnüatis  speeU,  honi  prineipis 
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\erUm^w  der  Apologte  Uosichtlich  der  deria  crxiU» 
Ita  Br«ig«iiee  kts^ndier»  bei  Wm4m  fwimeill,  eil 

bier  eine  fai'e  Emi^loe  ge^^eode  OrtokeaaloiCi  ma  da 
*Teg  legt,  wie  eelehe  item  ElBwohoer  elMt  Orte  ei- 
fenwird«  Nim  war  Qeilebeiai  Leadrichler  aa  Wen- 
gen, and  ee  iel  deb«r  bei  ihm  die  beieiciiaeto  Keaet- 
uiCi  mit  Fug  voraiiestteeUea  ^^}» 

Wenden  wir  won  dieeen  Einielnheileii  den  BM 
«Pa  Ganse  der  Abfaaeong,  ae  erecheuit  aaa  bier 
wieder  vorsiigllch  Gcilaheim  ala  derjenige,  des 
man  für  den  Verfaaaer  d^,  Apologie  lialleii  aNg> 
denn  die  swar  nur  übereicbiliche,  aber  mit  sichera 
Blieb  abgefafale,  weseniHebe  Einielnbeilea  kerfei» 
httbedde  Darstellung  aller  Haupt-  und  Nebeaverhaud- 
iMgen  ewiacben  Livland  und  Pelea  vea  IMl  Wi 
1577  weist  auf  einen  mit  denselben  vertrauten  Maim 
bin,  «ad  ela  aolcber  war  aUerdbiga  QeiUliei»,»dcr . 
an  den  drei  HauptYerhandiungen  der  Subjeetion  ua- 


mentem  eltceret,  ac  eum  mitieret  nUHttum,  qm  &lim  dtm 
parenli  §uo  a  secrelis  fuerat,  u$  Uinto  certius  suam 
hmimiem  eagfiia«eer«l  af  lenaH»  prmeifmti  yrmdtrtt  d 
mmftV  fidetn  hibefaetaret  atqne  offcndertt, 
^)  AU  Beispiel  difine  folgende  Stelis  ani  der  jäpmipgiä 
fhth^  it^hrim  arcast  AiHeriaraia  aeeiyanl  «t  faa  jiaiaaaf 
rmtion^  munienint ,  nan  tgnortmies  ho9$€m  jam  a.  via- 
niore  loeo  machiniM  Ülam  magis  .  magisque  eo€m^ßustabir 
mm        Mf  tHam  |Mf«a»  aaaaalliV  kßmhmtdjt  4m  At- 
«MMicfiimtifii  un«  tx  parie  et  ex  üpposHe^  mhi  fM 
aerarii  domus  fuertU,  admoiis  atque  co»stitutis  >  imn^ 
imr^ääm  marama  tmnimmqme  niannffsniiai  if 
yayai^M^^asat* 

« 
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ter  dea  KMij^,  der  Inciurporaüon  mit  LithaueD  und 
UoloB  mtt  Hol«»,  ck  Land^bef^Uniilillglw 
ünibeil  genojnineii  und  aufierdem  drei,  wenn  nicbl 
amh  HMkr  Ctotaodlioiiiftii  m$A  Polw  Mid  UlhamaB 

ausgerichtet  hat.  Et  tritt  aiiob  uter  aüea  ia  dar 
Apoloffte  beMidlMten  «id  arwihsten  Bitaneni  mm 
de^ilicb^ten  hervor,  uad  die  meistep  bat  daraalba« 
bdfaidliclmi  Amhgm  abd  ihm  kmtnSmmiäm  u4  aogar 
ihm  eigeutliwiiiGke  UrkuMden. 

Vabrlgena'WMa  €r  MdHah'  daah  iiiaht  imr  Vcr» 
faaaar  aaio  aoUto,  ao  ^darf  er,  da  die  Wakrachal»* 
llahkeU  dhfilr  fat,  aa  lange  ala  aololier  gellen,  bta 
eis  güoatigea  Aaffiadea  bia  jelat  ?erborgmer  Macb-*- 
rtebtee  efttireder  den  üvaliree  Urheber  der  SaMft 
eder  die  Uamöglicbkeil  naebweiat,  dafa  Geil« beim 
«ie  abgefafat  habe«  VleAieicht  wird  dann^  «ein  ver* 
«ebeileaea  Cirab  .ud  die  Zeit  aainea  Tiidea  eatdeokl. 
Wir  wenden  uns  jatit  in  einer  konen  Darlegung  dea 
labeita  der  Apoiegie. 

Sie  beginnt  al«  eine  Rechtfertigungs-Sehrlft,  ^vie 
«ie  aaab  genannt  iai,  damit,  dafa  die  Ueberdüniaehe 
liitterachaft  deu  König  ihrer  Treue  and  Ergebenheit 
Teririaherl*  .Ea  wiren  Verläumder  nnd  Feinde,  die 
von  Ihr  behauptet  hätten,  dafs  sie  (leii  Gegnern  Sn 
Mejaatit  gUnatig  gealoet  und  bei  dea  Bewaffnesg  mer 
Vertheiüigung  des  Lande«  fahrlässig  gewesen  seL 
^^Nein,«"  beifsl  e«,  „wir  atnd  £w.  Majeatil  jtrene  Die- 
ner, obgleleh  wir  Ursache  haben,  uns  über  Vernacb- 
lieeignng  Ton  Selten  Polen«,  und  über  Vergewalti- 
gungen polnischer  Machthaber  an  beklagen«  Viele 
daneHm  aied  m  ui  odt  bölaernem  Hamigecahinr  ge- 
kommen und  haben  nna  mit  aiibernem  verlassen.^ 
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0ie  Vernachlässigung  aber,  dte  hier'hMpWUhlMi  ge- 
aidtii  wifd,  toi,  iah  LivUiid  nlclitaiisdvückUoh  ia  dct 
Watfensülistaud  mit  eingesi^hlossen  ward^  eleu  Ptfei 
nii  RAfokad  in  der  leUtm  Zeit  eiugMg-  ladem  dici 
Land  zugleich  durch  keine  poluische  Kriegamacht  gc- 
■chiktal  wurde, .  war  et*  glaalioii  aicb  aeibat  und  dm 
Zu&ü  überlassen.  Dies  giebt  Veranlassung,  die  f«^ 
aahiedeiieii  iwiacfaen  des  Utedeni,  aeii  deoi  Vocfall 
und  der  Aufhebung  der  Ordens-Rcgieruug  geschlo»* 
•mien  Seiutts-Biibjeetioiia-  .und  üniona-'V^rlrige  dnieb- 
ZMgeliea  und  die  Erfüllung  derselben  in  der  Gegen- 

^  wa^t  an  prüfen.  Ea  wird  dargtiegt,  <wie^  bald  aadi 
der  ersten  Unterwerfung  unter  den  König»  von  de« 
Mthautochan  Sländen  eine  engere  Vereinicnng  nMidaa 
(Errafsturaleiiihum  Lühaoen  beantragt  wurde.  Dana 
wftffdei  BMin,  bebanpleten  die  Sünde,  grefaem  Sifer 
fiir  dia  Vertheidigung  Livlanda  bethätigen ,  weil  es 

\  ein'  wirkliebea  Glied  den  SlaatakSrperi  geworden  mre. 
Die  auf  aolcbea  Ansinnen  und  Versprechen  erfolgte 
Ein?etleibiing  n  Utbauen  bedingte  in  karwr  Zeil 
eine  Vereinigung  mit  der  Krone  Polen.  Jetzt  häitea 
die  Unländer  gedacbt,  dem  poiniachen  StaataveriiMde 
mit  vollen  Hechten,  und  Vortheilen  anzugehören,  aber 
ea  alellte  lieh  achon  gleich  nach  dem  Tode  den,  mü- 
den und  ihnen  gnädigen  Königs  Siogmund  Auguil 
daa  Gegentheil  lierana.  Zu  der  aweimal  Torgenoai* 
menen  Königawi^hl  wurden  aie  nicht  sugezogen^  ob- 
gleich  die  geschloeaenen  Vertriigt  aie  daau  berede 
tigten^^).   Indem  aie  iu  dieser  Art  der  politiscbefl 


*^jip&Ugimr  In  tUgehä»  novo  rege  lw^mim  mtON^  fit 

dera  unionis  bis  exclusa, 

♦  **• 

* 
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ilecbie  nicht  tbeiihaftig  geworden  wären i  sollten  aie 
ttvr  M  bnM  einsdhen  lernen,  dafi  tie  aoeh  der  ge- 
wäbnliehen  Sehutirechie  nicht  genossen ,  denn  in 
den  gedachten  Waflfenstillitand  smrde  Ihr  Land  nidit 
mit  aufgenommen  f  als  wenn  es  ein  für  eich  beate- 
bcndet  und  Polen  nicht  angehöriges  aei**).  Daiu 
habe  der  Königliche  Statthalter  darin,  Johannea 
Chodkiewitach,  meiatenibeila  anfaer  Lindea  ▼er-' 
weilend,  durch  Schreiben  und  durch  zurückgehende 
Abgeordnete,  den  Castellan  Tön  Riga,  Jacob  Meck, 
und  durch  Albert  Stabrawaky,  aie  veraichert, 
daffl  der  Waffenstillstand  auch  auf  Livland  ausge- 
dehnt acif  daher  er  verlangte,  d%fa  niemand  in  Un- 
land sich  rüsten  solle,  damit  man  durch  solche  Be- 
waffnung den  michtigen  Nachbar  nicht  reiae  und  den 
Fricden^stand  selbst  für  Polen  gefährde.  Seinem 
Gebeifa  gehorchend,  wrire  daa  Land  auch  wirklich 


*»)  ^alaya  «to.:  HUi  ifcra  aiq»aria>  txddere  wm  delmrgfc 
fiiail  juxia  farmmdmm  foederis  unku  vtiptMieme  tm  fm- 
fruit  ^  wmm  C9rpm  et  tnembra  unius  solidi  cwrporii  facti 
fkdmm^  qmbätimt  mmuA  prctptra  cf  mthenm  cinwiiHiii 
eaie  ddhferntf  nMs;  ^uo  fordere  m  mum  i gay nWiftiiaij, 
Utuun  patrium  conäescendimus,  jusquc  jurandum  in  hoc 
frmuHtwm  pre  nervo  Mim  emmmum  ufMit  pmküei  af«- 
iMi  me  umüo  hmbendum  fitermt.  Sed  negUd»  mt  ptme- 
ietiio  juramento  ncrvu$  quoque  Status  communis  ret/i^- 
HOme  prmecum^  neu  per  nof»  aad  tÜM  wnnfnAtmi  ita« 
all£r€iim'cerd»  /M,  «1  Mn»  JRet^iiU^  carpui  tunti 
rent,  satis  reputati,  st  nobis  ncglectis,  partes  saltem 
samt  aypereitl«  jäi  puUcU  Stremitsima  Regia  Majestsu 
^FcMr«,  fudiemi  k»e  aamea  CkrisHmsd  orkii  Meg^ 
principes  ac  populiy  an  cum  vieinisj  amidSy  cotif oeder atiSf 

4 

frairibm  -ac  4ami  tto  mgier  ^ipmrtmi. 
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ohne  innere  Rfittong  in  Unthltigkeit  und  gmnxHchei 
B8Üilaii|^«ilT6rbUebeft  mnd  kille  demani  im 
Dftoge  der  NoUi,  so  wfit  es  damals  noch  inöglieh 
war,  Mm  Hersog«  Magtttts,  dem  kftitfligea  Yer- 
hiadeten  Polens^  Schutz  gesucht 

lieber  den  Adaifarislrator  Chodklewitfech  wer- 
dea^ülK»rkaQpt  bittere  Klagen  geführt,  indem  er  nicht 
mmt  ttfekta  daTen  tbal,  was  man  ab  seine'  Pfiabt  aa> 
aak,  sondern  auch  noch  auf  Anforderungen  usd  Bit- 
tmi  mM  krtekanden  Aasdridett  antwortet«.  AU  Ab- 
geordnete  der  Landschaft  1577  zu  Paswald  (Paswola) 
fai  Samo^tlen  an  ihn  daa  GaawA  kraehtan^  Mmm  md 
Aofa  nach  Liflaad  sum  Sahnta  desselben  xu  iendea» 
erwtedette  er  Im  leMansehallHdien  Ansbradb,  iafa  er 
niobt  eine  räudige  Kuh  lor  HiUfe  sehickeo  wjfedo^). 


^idp€i0gim  «re.s  ffe  tmmin  atdmoB  osuniio  dejicett  wUk- 

remur,  nos  non  temeritate,  tio  nperfidia,  sed  suprema  ne- 

anucump  sed  ctiam  fidelissinium  Majcstatis  vcstrae  dien 
Um  pt^iK  futwnm  ttm,  fMtfüf  iioafr»  mueptmUemm  Se- 
MbdMMM  Mtgim  IMsfirfafif  mpmimiMi  'mAä  ^mtj^ 

dÜMtmtmf  mhil  detractum  volidt,  in  hoc  imtee  inimBims,  ut 
ti«i  et  ceUras  prüvineiae  wMpUaSf  quond  fitri  petset^ 
UH  CMmimm  «lit  m  ulijw'iWf  tktemkämm  MUgim 
MäajmUai  Vestrae  eiiam  cum  exirtmo  vUsm  mme  pcrkuU 
sanmret}  id  frofceto  eiiam  ab»qu€  ommi  dtdka  j^rmati- 
akssi«  si  liiiifsa  Jto'isijiiiJ  Fw^lm$  iiliswiia  wmm  mim 

*  .    .  I 

J*fiiig^  interpwUme^  hmU  a  prammmiHim  Ai€xmmdr§ 
(Palubiensky)  pr9f9UUm  mc  pmdita€  nem  ftmmmt, 

M^ttf^ ^  ^^b64i9  ftdtftdi^  vRits^k^^     jJ^^ÄMmP^Ärf^Ä^  Äii^ 

«pd  not  rtitdmmt,  i§md  äeäicei  nil  9yu  mdfmrt  mMt 
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In  der  Art  wurde  das  Land  ohne  Vertheidl^ung  gegen 
dw  nittliKfen  Nacbhareo  iisekMm,  dcmdch  alm  dorch 
innere  Maafsnahmen  des  Feindes  Unwlllff  erregt,  ruaai-' 
•dia  Waaren  mit  hohen  Zöllen  belegti  d«r  HandelanDg 
belästigt,  sogar  Frachtgüter^  für  den  Zar  bestiannt,  als 
aielnPernau  an^eaohifft,  durch  Livland  gefifariwaM«!, 
auf  Geheifs  des  Administrators  angehalten  and  wef- 
genommen.  Diea  hatte  dasumal  cor  Folge,  ^ofa  «n« 
erat  Salis,  ond  bald  daraui'  auch  Pernan  von  den 
^naseii  erobert  wnrde,  wobei  sehn  Toa  den  Urlin- 
dem  gefangen  genommene  angesehene  Rassen  ansge- 
■•gl  haben  tollen,  dafa  der  Adminiatrator*eelbat  die 
Einnahme  Pernau*»  gewünscht  und  herbeigeffihrt  hätte, 
om  dieae  ihm  enfaätolge  Stadt  «of  diese  Welio  nn 
dem  üih  igen 

Von  den  Kriege? orgängen  werden  Elnaelnheiten 

ans  dem  Jahr  1575  und  aus  dem  grofaeu  Ueberzuge  k 


passet,  ac  si  posset,  ne  ^idem  seabioiam  vaccam  nobis 
in  subsidium  miUere  vtUet, 

iiicre«fi9rj|iit  üUi  tUmn,  qui  preprw  ipsim  Mmgtd 
Mhtcis  bona  per  provineiam  dueehantf  ex  numdaio  jid- 

ätmetp9  yie  äulhikmil  jai'pgl«  wSbi  fHifg |wrffoiia.  ^lar« 

itenim  Moschus  in  provineiam  hanc  nostram  exayita 
im  ac  vel  prmfocatus,  uti  videbaiur^  oceasionem  arripuit 
iMMmi  mferrmM  MIm  Finmmm  Cmaieihm  SmU§  ac- 
eHfof ,  qno  iter  per  markima  Ui§mm  md  Pmnmkm  Im» 
terciperet,  ac  tanto  majore  commoditate  Pam&via,  ac- 
csifiiwif  «Uftt  dMtuim»  pMrttwr  ui  jMülanMl»  Qmmm  fmn 
quoque  n»»  diu  «amiif  ainidfaiia  grmmuimm  aggremm 
fuitj  ac  ut  non  oecuUe  ferehedur  —  —  — •  id  scüicet  Do-  ^ 
mm»  Admiitdsiratm^emmi»€nUvdminimd€fiinu.§^^^ 
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im  Jtbr  1577  enahU,  besondera  der  Sturm  auf  Schlob 
Wwdca«  Wif  hftbeii  ichon  oben^  im  ZntamnieahaBgo 

mit  der  Toriogehenden  Darstellung  mehres  daFon  at- 
gefiUirl  mmd  hebe«  nach,  da  ea  Bericble  eiaea  Zeift- 

genosseu  siud,  Einseinheiten  heraus^  die  wir  bei  Ver-  : 

f   

gleicbaag  nil  den  ▼orbaodeoea  ^eacbiahllidieii  Be- 1 

Schreibungen  dieser  Zeit  darin  nicht  aufgezeicbnet  | 
gafmidiBA  babeo*  j 

Im  September  1577,  als  Wolmar  genommen  war, 
^  wmrdw  die  Elawohner  gefangen  weggeführt  und  mit 

Ihnen  ihr  Prediger,  dessen  Namen  die  Apologie  er- 
halten bat«  Er  biefa  Joachim  Jtteaekow,  war  ans 
Mekienburg  gebürtig  tind  wird  ein  frommer  -  nai' 
gelehrter  Maoo  genannt^)«  Deagleicben  erfaliifea 
wir  ilen  Namen  dea  evangeiiaehen  Predigera  in  Wen- 
den, deaaen  Tod  Mi  am  erzählt^).  Dieser  lueTs 
Jehennea  Stapel,  aaeh  Pommer  genannt  (viel* 
leicht  weil  aus  Pommern  gebürtig),  nnd  war  Predi- 
ger an  der  lettlaolien  Kirche^).  t 

Den  Urapmrig  der  im  Jahr  1554  Tom  Stift  Dör- 
pel geforderten  Landalener  atellt  die  Apologie  fei- 


Des  Bectori  Johann  Heinrich  Block  „Nachficht 
▼an  den  .Predigam  in  Wolmar^  (N.  nard.  Muc  äS.  n. 
§4.  Sluek}  hegbmi  erst  mit  Jobann  Caiciieniiid, 
der  um  das  Jalir  1640  Pastor  in  .Wolmar  war.  [Nach 
bandf ohriftUchen  Anaaicbnniigai war  ,|Jpachim  M07 
saban,  Pastar  an  Walmar,  1576-<-78  in  rossiadhar 

Gefangenecbaft."] 

.^^)J^^9Ugm  afe.«-  Johrnnmet  Simpel^  Mu  Fmmet»  m 
titamae  pUbis  Conciottator,  dcvotUsimus  vir,  Dd  venu 
mimstet. 


* 

Digitized  by  Google 


48S 

gendermafsea  dar.    Vor  alters  wareu  die  Wälder  am 
Meahans  gegen  das  Pleakauer  Gebiel  von  sehr  gre« 
fser  Ausdcbnang.    Die  Banern  von  jenseits  sowohl, 
•Ig  die  Unteraaaaen  des  Stifts  Dörpel,  überschritten 
daher,  bei  Aufsuchung  wilder  Bienenstöcke,  häufig 
die  Grense,  ohne  es  selbst  sn  wisse^.  Es  kam  dt-» 
durch  der  Gebrauch  auf,  dafs  der  Finder  von  Bie-' 
nenstöcken,  diese,  wenn  sie  einmal  Ton  ihm  belegt 
wnren,  als  seiu  Eigenthum  behielt ,  selbst  wenn  sie 
über  der  Grenze  im-  auswärtigen  Gebiet  lagen,  nur 
sollte  in  solchen  Fällen  der  Immcnzehnt  an  die  Kir- 
chen des  Gebiets  entrichtet  werden«   Demnach  tru- 
gen Stiftische  Bauern  einen  Anthell  von  Wachs  und 
Honig  an  Pleskauische  Kirchen  ab,  und  umgekehrt 
lieferten  dortige  Insassen  eine  ähnliehe  Abgabcf  in*s 
Stift  Dies  währte  bis  zur  Kriiauung  des  Klosters 
fo  Petsehor,  worauf,  da  es  nah  an  der  Grenie  lag, 
die  gegenseitige  Abgrenzung  schärfer  gezogen  ward 
und  der  Gebrauch  aufhorte,  doch  gab  er  spSteri  aus 
daher  rührenden  Beziehungen,  Veranlassung  zu  der 
Steuerforderun^  vom  Stift  Dorpat.  Also  wird  der 
Hergang  in  der  Apologie  vorgestellt.   Nienstädt  be- 
richtet in  ähnlicher  Art:  „dafs  die  alten  Pacta  ond 
Schriften  davon  (der  geforderten  Steuer)  nicht  mehr 
Naehrichtunge  geben,  denn  alleine,  dafs  an  den  Mos- 
iLOwitischen  Grentzen  sollten  etzliche  Bauren  gewohnt 
haben,  die  etallche  Honigsbäume  vber  der  Grentse 
gehabt,  wovon  sie  denen,  welchen  der  Grundt  zuge- 
standen, jährlich  nach  der  Anzahl  des  Honigs,  so  anf 
jedes  Jahr  gefallen,  gegeben  baben^*^). 


^)  Franz  iSyenslädt's  Chronik,  ^usg,  v.  Ttelcmann 
Ulith.  a.  d.  UvI.  Gesch.  II.  g.  -  2S 
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Die  äufsere  ^^fAs^^nS  Apologie  ist  redoe» 
ftodh  md  dabei  nicht  frei  tm  Wlederholiiiigefk  ihr 
'  VerfaMer  gefällt  sich  in  Gleichnisaeo  «ui  der  heiii- 
Ifen  Sdirlft  und  In  Anf8hrungea  Ten  Beispielen  ans 
der  römischen  and  griechischen  Geschichte,  so  wie 
TOd  Stellen  nnd  Annprüchen  niter  Dichter.  f^Ew« 
Majestit/^  sagt  er  au  einem  Ort  dem  Könige  Ste- 
phan, f^nrnfafat  die  Geschichte  voriger  Jahriranderte^ 
ja  der  ganzen  Vergangenheit  nnd  ^ird  uns  anders 
benrtheilen,  nia  die,  ao  nna  filiel wollen«  Die  Zeit, 
'  da  man  nns  gleich  den  Mysiern  eine  Beute  für  Je- 
dermann achtete ,  wird  mf Iiiren.  Wir 'haben  nna 
dem  Monde  des  Landmsrschalls  Fromhold  tod 
Tleannhnnaen^O        BIcjcstIt  Antwort  Temen- 

5.  40.  in  den  Mon.  Liv.  anl,  Hd.  ü.;  vergl.  ArnM 
Th.  II.  S,  177.  n.  c. 

Die  Livländer  sehicicteii  dan  bekannten  Joh.  Tnnba 
Qod  den  Landmarschall  fromhold  Ton  TiaseiH 
hauaen  1577  an  den  König  Stephan,  als  er  Danzig 
bdagerte,  om  Hälfe  in  erbitten.  Der  König  ▼erslohecte 
ala  aInes  gewissen  Beistandes^  Sebald  der  Zwiet  mit 
Dansig  würde  beigelegt  sein.  S.  Lengnich  Th,  HL 
S.  9äi  u.  266.$  Gudebuseh,  IwUmd.  Jahrh.  Th.  II. 
*  jMm.  i.  %.  iOSu.  iii.  —  Tanbe  und  Krnae  wer- 
den  in  der  Apologie  transfagae  und  proditores 
genannt  und  Klagte  darüber  geführt,  dafs  einem  von 
ihnen  das  Schlofii  Treiden  mit  dem  Gebiet  eingerinnit 
werden  sei,  das  ddA  snm  (Kta  nad  «nr  EihaltiHi^  das 
LiFlandtachen  Landgerichts  bestimmt  war.  Denmach 
Upnan  die  genannten  Mahner  nicht  Aathetl  an  der  Ab- 
fassQDg  1er  Ap^gie  genommen  habea^  jnnd  die  KI|ge 
über  Schmälemng  der  zur  Verwaltung  der  Justiz  be- 
stimmten £inJkanfte«  weist  wieder  elnigermafsen  auf 
des  taadriehter  Geilsheim  Un. 
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mia  nd  wIucb,  welche  edle,  einee  groliratt  VfkwAm 

würdige  Thaten  wir  zu  erwarten  liabeii.^^  Weiler 
fMrlCibrend  und  die  Li?linder  reditfertigead,  wem 
aie  alMniig  oder  gar  nicht  ia'a  Feld  gerückt  aind, 
aetst  der  V erfaaaer  in  aelner  FdndaeUgkett  gegee 
Chodkiewitach  hiosu:  „Sie  entbeiirten  der  Relli- 
aehlige  einea  ge&bten  und  weieen  Heerfubrera,  der- 
ber Ciiabrias,  ein  vortrefflicher  Feldherr,  zu  aagen 
pfegles  fiurchtbirer  aei  ein.  Heer  Ton  Hiracfaen,  wenn 
ea  ein  Löwe  führe,  als  ein  Löwenheer,  das  ron  ei- 
Mm  Hirach  befehiigt  wM.«'  Auf  den  König  wefu 
den  hingegen  in  weiaaiigender  Art  Julius  Cäaar*a 
bekannte  Werte,  ala  er  Phernacee  geaehlagen,  «tt* 
gewandt  und  zugleich  gesagt:  dafs  er  es  aei,  der  mit 
jener  goldenen»  homeriacben  Kette,  dem  Jupiter 
gleich,  die  Feinde  des  Terzweiieinden  Landes  zu 
bindigen  wiaaea  werde.  Daa  Ganse  achliefat  mit  ei- 
nem beredten  Aufruf,  darin  daa  zerstörte,  Terwüslete 
Ijend  geaebitdert  wird,  daa  aieh  mit  aeinea  Wäldern, 
Hügeln,  Flüssen,  Tempeln,  Gräbern  und  Trümmern 
dem  König  hülfeflehebd  tn^öfaen  werfe. 

Tag  und  Monat,  an  welchen  die  Apologie  un- 
t^cbrieben  oder  äbergeben  ward,  aind  nicht  auf- 
gezeichnet,  nur  ist  in  der  alten  Lieberschrift,  die  ^ 
•beik  mitgetbeUt  wurde,  bemerkt,  dafa  der  Inhalf^ 
sich  auf  die  Kriegsereignisse  des  Jahres  1577  bezieht« 
De  die  maaiaehen  Heere  Lirland  erat  in  der  letzten 
Hälfte  des  Septeruber-Monata  Terliefsen  und  hernach 
encb  noeh  einige  Zeit  ▼mtoeichen  mnfate,  ^e  die 
Fersprengten  und  zerstreuten  Landesvorstande  sich 
icgeiidwo  aemmehi  konnten,  am  einen  gemeinaepiea 
Beschlufs  zu  faaaen,  dazu  die  Schrift  selbst  von  ei* 
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MB  betrIdlUidien  Umfang  itt  «ni  a«f  Ihre  Abf«- 
-ittng  eine  gewisse  Zeitfrist  gerechnet  werden  mufsi 
•o  dnf  Imd  •nnehmea ,  dafs  sie  erst  im  Lmffe  im 

folgendea  Jahres  ssu  Stande  geicommeo  und  Tollends 
•ttergeben  worden  ist*  Weil  nnn  anf  der  andern 
•Seite  ihre  Erwägung  und  üeautwortung  gieichmärsij 
•einige  Zeit  in  Anspmeh  nahm ,  so  kann  es  aich  wohl 
•gefügt  haben,  dafs  die  Königliche  Erwiederung  erst 
UW  erfolgte.  Wenigstena  findet  aich  in  DogiePs 
Sammlung  eine  Antwort  des  Königs  Stephan  auf 
•dn  schriftliches,  nicht  niUier  beseichnetea  Cesndi 
•der  Livlander,  die  am  11.  Juni  aus  Wilaa  er- 
4iieUt  iat  nnd  ihrem  Inhalt  nach  eine  Entgegnung  auf 
die  Apologie  sein  Jcann^)« 


•  firyiietfrt  Ordine  Transdimensis  Idvoniae  DuaOm  mftim 
datum,  Vünae  die  ii,  Junü  iä79,  in  Cod.  Dipl.  Hegni 
P^ume  r.  F.  n.  CLXXFL  p.  999-^^00.  Gmde- 
hmek»  der  dieses  Antworischreibens  in  sdnen  Jmluh, 
Th.  II.  jibsehn,  /.  §.  f/C.  S.  216,  gedenkt,  bemerkt 
dabei,  dafs  es  sich  sonst  nirgends,  als  nar  in  der  JDq- 
gielßchem  CoUeetion  f&nde»  Aneh  dieser  Umstand 
spricht  fAr  unsere  Toraassetsnng,  daft  dies  Responsum 
eine  Antwort  auf  die  Apologia  sei.  Bei  den  trubea 
Zeiten«  In  welche  jenes  Schreiben  geliortV  ging  sowoU 
das  der  Livländischea  Ritterschaft  öbergebene  Original, 
als  auch  die  Urschrift  ihres  Gesuchs  an  den  König  (die 
Apologie)  in  liiirland  Yerloren«  Indessen  findet  sich  in 
einem  alten  Gesandtschallsberidity  welchen  wirgleieh  nfi* 
her  angeben  wollen,  eine  gleichzeitige  Erwähnung,  die 
sweifeisohne  auf  die  Apologie  sich  bezieht  und  auf  eine 
gewisse  Verbreitung  der  Schrift  an  ihrer  Mt  hinweist 
Der  hier  gemeinte  Besicht  ist:  Jmeohi  FJftldii, 
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lodem  wir        die  biographiiclieB  mid  Ulcrui- 

flcheu  ZufiammenstelluDgea  über  GeiUheim  fichiie-*  <^ 

» . 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

Regit  Danorum  ConsiUariif  Liegaiio  MoscavUica  sivc 
ihä»€f9nem  MhUktnieum»  tdU,  ex  BiMwtheea  H  Siudi» 
MelehUris  Goidmäti  UthmnafMii  FrtmeofwrH, 
apml    M,   Ma-ianum,   MDCXXFIL  12,  und  66*.  S. 

4.  Ulfttld  darchrei«te  Livlaod  auf  dem  Hin-  und 
Rückwege  Ton  MoAlraa  im  May  nnd  September  1S78» 
und  gedenkt  in  seiner  Beschreibung  mehrerer  Zeiter- 
eigaiMe.  Indem  er  aber  aber  die  Einnahme  Wendena 
tin^  die  Gefangemdiafl  des  Hemoga  Magnus  tidbi 
Itnrs  gefafflt,  setzt  er  S.  äo,  hinzu :  „Cum  ad  instituH  ' 
nostri  propositum  non  pertiueat,  missim  id  fadanms  et 
Apologiam  Liv9n€n$ium  iinypcr  ne^tlmi eofuiileit- 
4iam  indagaierihu  reUw/ummis,  quae  mUeroMem  urfwf 
Ctdamitatis  exitum  perstringit/^  Der  Zusatz  f,nuper  ae- 
dämm'*  kdnnte  auf  die  Veroiuthang  fuhren,  dafii  die 
Apologie  Im  Mentllchen  Draeke  enehienea,  allein  et 
besagt  doch  T¥uhl  nichts  mehr,  als:  bekannt  gemacht, 
bekannt  geworden,  so  ^^ie  bei  I^ivius  ^»in  vidgus  edi- 
Htm**  Torkommt  in  dem  Sinne:  unter  die  Lenta  ge- 
bracht. —  [Die  Yorttehend  angeführte  Original -Ans- 
gäbe  des  ülfeidschen  Gesandt^haftaherichts  ist  be- 
reits eine  Seltenheit  geworden  (das  Gräflich  Ruman- 
soirselie  Museum'  in  St.  Petersburg  besitat  ein  Exem- 
plar desselben»  sa  wie  die  Universitäts- Bibliothek  zu, 
Upsal»  s.  F,  Aurivillii  Cataiagm  ifbror.  impress. 
BiUtoiK  MUgiae  AimA.  MJpM,  Ups.  iBi4.  4.  p.  936.^ 
und  Ehert  hat  solche  in  seinem  Bibliographischen  Le- 
xicon  nicht  angeführt.  Indessen  iät  naoh  derselben  der 
Bericht  in  neuester  Zeit  in  den  Seripieres  hisimiae  Mi»- 
themeM  txieti  Saee.  XVL  CeUegit  ei  ad  vetentm  ediiia- 
nnm  fidem  edidit  Adalhertus  de  St  arc%ew  skt,  VoU 
I.  MetMU  et  PeiropoU  MDCCCXLI.  gr*  B.  unter  iVo. 

X,  wieder  ahgedmekt  worden,  doch  wie  es  sclieint« 

I 

t 
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fMif  «rittM  iHf  wohl>  wie  iBT^llatiMig  «ie  «ini 

und  wie  vieler  Ergüuzuiig  sie  noch  bedürfen,  aber 
wir  haben  nicht  mehr  Angeben  über  ihn  euffinda 
koanea.  Mögen  dieäe  uavoUkomiDenen  Nachrichten 
der  Anfing  «eint  ob  dnrch  erregte  Anfmerkaanodceil 
der  Gescliichtsfreuude  zu  Tollstindi^ern  su  gelangen. 
War  Geiiibeim  auch  niclit  derVerfaaaer  der  jip^ 
togie^  BO  bleibt  ihm  doch  der  Ruhm  eines  Tcrdientea, 
enageseichneten Geschäflamannes,  deren  Tiefen  wich- 
tjgen  Sendungen  und  Staatsverträgen  und  namentüclit 
dnieh  die  Yon  ilua  nie  Vormann  übergebenen  28  Ar- 
tikel« auch  an  der  Abfassung  des  Landes  -  Pri?iie- 
ginma  voqn  Jahr  ld61  Aniheil  hat.  Sein  Name  aoUle 
deshalb  der  Vergessenheit  nicht  in  der  Art  verfallen, 
dafa  aelbat  deapen  Schreibart  nngewifa  geworden  ist. 


•lebt  eben  sehr  comel.  Dia  ansgeiagene  Sttila  findet 

•ich  in  diesem  Abdruck  pag.  aber  mit  einem  häfs- 
lieben  JUruck  fehler,  nämlich  in  äm^mterAus  st.  indaga- 
tmrikiA,  In  der  Aaffibrang  der  ^alspe  dnrch  dea 
gelehrten  dinitciieii  Getandten  Ulfeid  kann  man  wohl 
einen  Grund  mehr  für  die  Annaboie  fiaden,  daf«  solche 
das  Work  des  ams  Pänomork  nasb  Livlnnd  gebemme- 
noa,  obonialigoB  Roebtslebrers  an  Kapoahagen  und  M- 
bern  königL  daniacbea  Beamteten  Gildsbeim  sejj 


* 
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Anhang. 


Beilage  A. 

Schreiben  dea  Administrators  Johann  Chod- 
ki«\vitt4^1i  aa  den  Rath  Reimpart  Gailabeiai 
aus  Dubno  vom  10.  April  XSTl, 

ynsem  puMgm  Crruss,  f/ümsiigm  %md  ge^ 
neuften  FVillen  zuvor^  Achtbar  und  hachgelahrter 
Hmih  wul  lieber  geirtver* 

JVir  mugen  Euch  in  Gnaden  nicht  verhalten, 
dm$s  Fns  in  Imrttem  vom  glaubwürdigen  Per$o^ 
uen  vertravlich.  vnd  eigentlich  zu  Ohren  gekomr 
mm^  als  seilte  der  durehlauehtige  Heehgeberme 
Fürst y  Herzog  Magnus  etc.  vnser  frevndlicher 
Herr  Bruder  vnd  Naehkar  im  Vorhaben  seyn, 
sieh  von  dem  Muschowiter  mit  seinen  innehaben^ 
den  Festen  an  diese  Oerter  %u  begeben^  ds^  er 
alleine  wissen  mochte,  was  er  sieh  für  Schutz 
bei  Keni^ieh^  Mayesiät  vnd  Fns  zu  getrSsten 
eijMiii  furstliehen  UuterhaU  samt  dßn  sei'- 
nigen  versichert  vnd  versehen  werden  mSehte^ 
fVeü  wir  aber  der  Dinge  noch  zur  Meit  ganz 
vngewiss  vnd  des  guten  Fürsten  selbst  mündliehe 
vnd  schrif  Uielie  Erklärung  nicht  haben  vnd  wir 
seine  Liebden  dennoch  aus  des  Muschowiters  Han^ 
den  ganz  gerne  gerettet  vnd  geholfen  sehen  vnd 
wissen  wollten  y  zudem  auch  wir  den  Handel  Acy 
vnserm  gnädigsten  Konige  vnd  Herrn  desto  be^ 
ständiger  vnd  grundtlicher  vortragen  vnd  befoe^ 

dem  moehtm\  so  seind  wir  entjsehlossen  nn  fe- 
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» 

wisser  Erhrnügung  wms  Semer  Liehdem  grmd» 

liclie  vnd  emlliche  Gemüths^Meinunjf  seyn  mödUe^ 
eure  Persen  an  dieselben  mit  diesen  Händeln  fml 
J^f^erbunßcn  abzufertigen^  sonderlich  weit  ihr  zuf 
iiH>r  Seiner  Liehden  Herrn  Vater  haeUUbUdier 
milder  Gedächtniss  gedienet,  dass  also  Seine  Lieb- 
den  vieUeiehi  eürer  Person  mehr  SHuirmsen  mi 
Hires  Herzens  Grund  eröffnen  werde. 

Gesümen  demnaeh  an  eüch  ganz  gnediglieh, 
weil  der  Königlichen  Mayestäty  vns  vnd  dem  k  eber- 
\     dünisehen  Fürstenthum  mereklieh  mul  viel  daraa 
gelegen^  ihr  eüch  unsäumlich  erhebet  vnd  an  Sdait 
JLtebden^  wo  dieselbe  am  fügliehsien  vnd%um  for- 
derlichsten  anzutreffen^  benebenst  dem  Crediiiv, 
so  wir  eüek  hierbey  verwahrt  vhersendeny  hege* 
bet,  den  obgemeldten  Handel  gantz  verirawUck 
nach  freund  -  naeMar^  vnd  brüderlieher  Btgm- 
ssung  eürer  Bescheidenheit  nach  eröffnet  vnd  vor- 
traget  f  auch'  mit  JFleiss  anhitltet^  da  die  Sachen 
auf  gute  fV ege  vnd  wasserley  Meinung  dieselhm 
gerichtet  seyn  sollten^  auf  dass  ihr  eine  sehr  iß" 
liehe  nachrichtliehe  Antwort  von  Seiner  JLiebdm 
bekommet  vnd  erlanget^  wornach  wir  vns  zu  rieh" 
ten  haben  mugen^  sintemahl  wwr  tn  Hurzem  not 
Hülfe  vnd  Zurath  Gottes  noch   vor  Johannis^ 
nicht  mit  einer  geringen  Anzahl  Kriegsvoleks  w 
das  V eberdünische  Fürstenthum  gewisslich  an- 
kommen-werden,  vnd  sobald  ein  Beseheid,  er  seg 
gleich  wie  er  wolle,  gefallet,  denselben  durch  Tog 
.  vnd  Nacht  dem  Adam  Timme,  Fnserm  Haupt- 
mann auf  Bonneburg,    beneben  eurem  Privat' 
Sehreiben  fAerschieket ,  welcher  die  Briefe  dmreh 
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seüie  eij/eme  MHmtr  haut  tm^ernt  mt  aAit  erffamge» 

neu  Befehlich  durch  Tay  vnd  Naehiy  weil  wir 
n0ek  hey  der  Kmuglieken  Maye^ÜU  mmwe$emd 
seynd  zu  Mauden  scimffen  wird,  dann  wir  inner" 
kalb'Si^e»  fVaehm  der  Händel  einen  ffewi$8m 
Bescheid  haben  wollen ^  datm  wir  vns  sonst  um 
keiner  andern  Frsaehe,  uh  dieser  einigen  Mond» 
lung  halben^  an  Ihre  Konigliciie  Maj/estat  bege^ 
ben  haben. 

Du  euch  auch  tlieser  Sachen  etwas  wissend 
smf  was  Miiiel  tmd  fVeye  dieselben  stunden  oder  §  ' 
mochten  gerichtet  werden,  dasselbe  wollet  ihr  vns 
nor  hütefk  Auszuge  an  Seine  Linden  tum  seUen» 
nigsten  vermeiden,  welches  ebenmässig  der  Adam 
Thim  vnsäumlieh  an  Vns  fertigen  wird* 

Sunma,  ihr  werdet  nichts  vnter lassen,  was 
zur  hefurderung  dieses  Handels  nöthig  sein  mag, 
in  dem  allen  voUenbringet  ihr  der  Königlichen 
Mayestäi  vnd  Vnsere  tuverldssige  Meinung,  vnd 
soll  euch  eure  angewandte  Mühe  vnd  bewiesene 
vnwandelbare  Treue  von  der  Königlichen  Maj/e» 
stmt  vnd  Fns  wircklich  in  allen  Gnaden  belohnet 
werden,  vnd  thun  euch  hiemit  GStiUehem  Sekuixe 
empfehlen» 

Datum  Dubna  den  iO.  Aprilis  Atmo  LXJCVlh 

Chodkiewitz 

manu  propria. 
Der  Pass,  so  wir  hiebeg  nut  vbersenden,  den 
sollet  ihr  allein  auf  ein  Noihfall  bey  euch  haben 
vmd  niehi  eher  Jemandis  zeigen,  es  erfordert  dann 
die  Gelegenheit,  dann  dieser  Hamid  im  geheim 
zugehen  solL 
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'  ilbacbrift  des  Fmttei. 
Wir  Johann  Chadkewitz  Crraf  zuSeUo- 
tMi^  Mik0w  vwl  M^Ueh,  Herr  zur  fVUdc,  da 
Lande  Sameiiten  vnd  vber  Liefland  Starost^  Ai- 
mmiHraltor  General  vnd  oberster  Feldherr^  de$ 
Gross  ' Fürstenthums  Littoivcii  Ertz - Murschati^ 
sa»  CoHwem,  Khit^etm  ^nd  Telsoheu  IT trwaUer  ek» 

Entbieten  allen  vnd  jeglichen  des  König liclua 
'FberdümschenFürstenihumsCasteUanen,  MätheOf 
denen  von  der  Mitter-  vnd  Landschaft  Bauft- 
Amt'  Mhedeehen  vnd  Felmsebm  Kriegs  •^JUeatea 
vt^^  allen  andern  Eingesessenen  vnsem  ^nädigm 
gr^teegün^Hgem  vtui  geneigten  Witten,  wd  fügen 
Euch  sämpilieh  vnd  einem  Jeden  insonderheit 
hiemit  %u  wissen  t 

liass  wir  den  Achtbaren  vnd  Hpehgelahrten^ 
Fneem  Math  vnd  lieben  getre&en  Reimpartmm 
Geilsheimy  beider  Reckten  Doctor^  in  dmr  Ks- 
migUehen  Magesiai  vnsem  vnd  der  Lande  nfiAf 
wendigen  Geschäften  an  denDureUauektigen^Mockr 
gebehmen  Fürsien  Hertxeg  Magnum  eie»  Fneem 
freiindtiiehen  vnd  vielgeliebten  Herrn  Mruder  mnd 
Naekbam  abgefertigt. 

Ist  demnach  an  euch  semptlieh  vnd  m»  einen 
Jeden  msonderheü  vnser  emster  ¥Vüle  vni  ße^ 
fehUchy  sie  wollten  obgedaehten  Vnsem  Rath  be- 
nebenst  den  seinigen  nicht  allein  freiy  fheliehj  si' 
eher  vnd  vnaufgehalien  seinen  Weg  hin  vnd  wie- 
der  nehmen  vnd  passiven  lassen ^  sondern  ihn  auf 
sein  Ansuchen  vnd  ßegehren,  wegen  der  Kemgli^ 
chen  Mayestdt  vnd  vnsernthalben  alle  günstige  vni 
gute  Befurderung  unweigerUeh  bezogen. 
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^      In  dem  geschieht  der  Komgliehen  Mayestäi 
gnädige  -  vmi  umert  utMriäsMige  Befekh* 
mieinung  etc. 

Jkttum  Jhtbmt  dm  iO.  AjmUs  Anm  77. 

Ch  odkewitz 

mumm  froprku 
(Nach  beglaubigten  Abschriften  alter,  ungefähr  gleidi« 
seiliger  Copiea  Im  6roMieriogIIdi<-Bflckleobaiw 
giscbea  Archiv  su  Schwerin.) 


Beilage  B. 

Schreiben  des  Henogc  Magna«  von  Hohtafai 

andenDoctor  Rcmpert  Gildeshelm,  ?am Schloff 
Helmel  den  1».  Mai  1577. 

f^on  Gottess  gnaden  Magnus s  Erweiter  zum 
Koning  in  Lifflandt  ele.  Erb  %w  Norwegen,  Her* 
zogck  zu  Schleswig^  Holstein  ^  Storniarn  vnd  der 
jDiimarsehenp  Graf  %w  Oldenb^rgh  mdi  MMmm^ 
hörst  etc. 

Fnsem  gnedigsten  gruss  Zuvor  AelUhar  mM 
Hochgelarter  lieber  besonder  TVir  haben  auss 
de$$  Hmfimans  '  auf  Rügen  ahn  Fnssemn  Haih 
vndt  lieben  getrexven  Christianum  Schrapfern 
ergangenen  schreiben  ewre  anKunft  vndt  das$ 
Ihr  von  ewrer  Obrigkeit  mit  Werbungen  ahn  vnss 
ahgefertiget  gantz  gerne  vernommen^  woUen  aueh 
ewrer  Jegen  morgen  abends  bej  Fnsserm  Hausse 
Sarkuss  auf  einem  gewissen  orie,  dahin  euch  ei-- 
Uehe  der  Vussem  so  wir  Jegen  ewre  AnKunft 
auf  den  wegk  verordnet  ahn  vnss  führen'werden, 
gnedigst  gewertiget  ssein  vnd  folgcnds  Vbermorgen 
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werbe  jfneiig$i  rnnhoereu,  eümehmtn  vnd  mii  andt* 
wordi  wtederumb  abfertigen  y  Jdeeh  imhen  wir 
eiiek  zw  dero  behM^ef  ein  frej  sicher  christlich  vnd 
vnbefliorles  geleä  ahn  vnd  abzuziehn,  auch  ad 
evitandes  ^fuescun^fue  eventuum  casus  hiemit  in 
Crafi  diez  fnedigt  mitteiten,  flf^elUen  wir  eueh 
alle  gefhers  hierin  aussgeschlossen  darnach  zu 
riehien  gnedigst  niekt  verhalten.  IhOmn  auf  Vn* 
sserm  Bause  helmed  den  19.  May  Anno  etc.  77. 

'Magnus  manu 
ppa 

Aifbchrift: 

Ihm  Achtpam  vndt  Hochgelarten,  Vn  sserm  Ue* 
ben  besondem  Remperto  Gildesheimy 
beider  Rechten  Doctori. 
Anmerkong.  Dieses  Schreibeif  findet  sieh  im 
wohlerhtlienea  Original  iq  der  Sammlung  alter  Ur- 
kuden,  deren  In  der  Anmerkung  zmReilage  £.det 
weitem  gedacht  wird.  Daselbst  ist  es  BL  Si4.  pa- 
ginirt  Die  liier  nnter  dem  Selireiben  hinmgefngte 
Aufschrift  an  den  Empfänger,  steht  auf  der  äufsern 
FUeiie  des  in  Briefform  insnmmengeiegten  Pnpieriio« 
gens,  und  darunter,  mit  anderer,  flüchtiger  Handschrift, 
walirsdielnUeh  ?on  Geilsheim  selbst  geschrieben, 
liest  man  die  Worte:  Rp.  Sontags  Exaudi  anno 
infraseripto  post  meridiem  hora  prima.  (Sonntag 
Exaudi  fiel  1577  auf  den  10.  Mai;  mithin  empfing 
Geiislieim  das Hersogliche  Schreiben  i»eld  neehdem 
€g  unterzeichnet  \^orden  war,  und  mufs  sich  unw^eit 
ScUofs  Helmet  eofgehtlten  lieben.) 
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Beilage  C. 

Scbretben  des  Heriogs  Gotlhart  fon  KurkMl 

aus  Riga  Tom  22.  Juli  1577. 

f^on  GoHes  Gnaden  Godihart  inLieffianä, 
%u  Churlaml  vnd  Semgallen  Herzog. 

Fnsem  gnädigen  Gruss  vnd  geneigten  fVü^ 
Jen  zuvor,  Ehrenvester  vhd  hochgelahrter  lieber 
besonderer. 

TVir  haben  aus  eurem  abermaligen  Schrei^ 
ben  den  Berieht  des  Feindes  Gelegenheit  vnd  Vor^ 
haben,  auch  von  dem  erbärmlichen  Zustand  da* 
selb^  vernommen^  welches  vns  dann  sehr  hoch  %u 
Merzen  gehet,  dass  demselben  Feinde  ein  solches 
leider  verhangt  werden  muss.   Gott  woUe  sieh 
vnser  erbarmen  vnd  durch  seine  gnädige^  Schik" 
kung  dieses  langwierigen  Jammers  vnd  Elendes 
vnter  seinen  armen  Christen  in  diesen  armseligen 
Landen  dermalen  ein  Ende  machen.    fVir  sind 
.  %war  vnsers  Theils  wie  euch  nicht  wJfewusst, 
zeitlich  in  TVcrck  gewesen,  der  Hoffnung,  dass 
man  aus  den  Ortem  auf  vielfältiges  Ersuchen, 
Flehen  vnd  Bitten  mit  nothdürft^em  Entsatz 
auch  was  würde  darbet  gethan  hohen,  wie  aber 
derselbe  erfolget^  bedarf  keiner  Erinerung.  Ob 
es  heg  Vns  gestanden,  beiden,  vonEü^eh  vnd  Vns 
das  dreüende  Vnheil  abzuwenden,  habt  ihr  leicht 
X»  ermessen,  denn  was  die,  bei  denen  die  Mm^ 
nistration  stehet,  zu  den  Händeln  gethan,  ja  ivie 
starckman  vns  vertröstet,  dass  es  keine  JSoth 
haben  würde,  auch  wie  die  Aufrüstung  in  diesen 
Landen ,  imgleiehen  dass  wir  m  beversleheskien 
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Gefährlichkeiten  Math  vnd  Trost  gesuchet  wd 
aufgenommen,  solches  ist  euch  auch  nicht  umbe* 
mm$iif  dmrawf  «mm  sieh  jfImekwM  fasi  ^ßerlmsscB 

"  vnA  die  Lande  in   Sicherheit    gesetzt  werde»* 
ff%r%u  €9  aher  Am  Imder  vber  dms  mlies  kmmmt, 

giebl  die  Erfahrung  mit  Schmerzen  zu  beklageiu 

An  die  Königliche  Mayest'dt  haben  wir  zwwt 
Posten  vber  Posten  geschicket  vnd  keinen  JFleiu 
oder  Kosten  gesparet ,  daher  den  armen  JLanden 
Mettung,  Trost  vnd  Sehutx  zu  erlangen.  Ihirauf 
wir  denn  abermal  vor  kurzer  Zeit  von  Ihrer  Ma- 
yestat  geströstet  ^  wie  dieseXbige  mit  aOer  Soff' 
fdüigkeit  dahin  gedenken  wollten ,  da  der  Feind 
die  Lände  vberziehen  würde,  diesMen  vngesdUt* 
4zet  vnd  vngeretiet  nicht  zu  lassen,  worzu  GoU 
sein^  Gnmde  gAen  woUe» 

■ 

Vnstrs  Theüs  wollen  wir  dennoch  an  F«* 
-  serm  Vermugen  auch  niclit  mangeln  lassen j  wie 
wir  dannoeh  ehegestriges  Tages  so  viel  wir  vom 
den  Vnsern  entraten  können^  nach  Mockenhamsen 
sAge fertiget ,  'sieh  mit  dm  dosest  anwesenden 
^bricgsleuten,,  so  siarck  sie  immer  können  [uum 
msn  %u  thun  vnd  mä  GoMes  gnädigem  Beistände^ 
am  Feinde  zu  Versuchern  ' 

Mit  dsn  Migiochem  stehen  wir  Uns  in  JBkm^ 

,  hmgy  wie  ihr  eures  Theils  was  anselmliches  zu* 
samasen  bringet,  darum  werdet  ikr  eiitk  bemUksn 

fVollet^  als  ihr  nächst  Gott  best  vnd  beständigst 

Mtaiel  aüeh  aufhalten,  bis  der  antiidmtdaJBat^ 
satZy  dessen  wir  nunmehr  täglich  vnd  stündlich 
aertassthsnd  •  ftf  ptfiViiMiuMMrf  ■  ^aaa  ^mmm  alsa  ast^ 

m 

/ 

^  H       "  • 

I 
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fumetü  ei  mi^erAm$  MrAm  dem  Femde  turider^ 

stehen  muge. 

fV^dekes  wir  in  Eile  j/nrndiger  M^nmng  «it- 
geantwortet  nicht  lassen  wollen. 

ßmimm  Rjfga  den  S9.  Julü  Amme  77. 

Anmerkung.  Das  voranstehende  Scbreibeti 
wird  hier  Dich  einer  begiaablen  Abechrifl  der  im 
Grofsherzoglich- Mecklenburgischen  Archiv  zu  Schwe- 
riD  auf  bewahrten  alten,  ungefähr  gleicbseillgen  Co^ 
pie  milgetheilt«  Es  ist  wahrscheinlich  an  Geilsheiif 
geriehtet;  fergl»  eben  jkmmh.  5i.  Nadi  iat  n 
bemerken,  dab  die  Abselirift  beim  Datum  die  Jabrs- 
nhl  ISIS  hat;  es  steht  dieselbe  aber  wähl  Mir  dardi 
einen  übersehenen  Fehler  des  AJiscbreibers,  da  der 
Inhalt  dea  henogh'cben  Sehreibena  von  BraifniaiaM 
dea  Jahres  handelti  und  daaaelba  sieh  pbendrein 
als  Anhang  so  einer  Sehrift,  der  mehrerwlhaten 
lagie,  erhalten  bat,  die  in's  Jahr  läll  gehött.  Da* 
her  iät  hier  oben  „Anno  71^  geaetat 


Beilage  Dm 

Unter  den  Abschriften  aus  dem  Mecl^lenburgi«» 
ndieii  Ardiiv  In  der  Blannseripteii-SanMBlnng  daa 
Gräfl/ Romanzowsehen  Museums  findet  sich  auch  ein 
Schreib»  der  Hersogia  Anna  van  KarlaAd  an  ihre* 
Bruder,  den  Prinzen  Christoph  von  Mecklenburgi  . 
ans  Riga ,  rem  1«.  September  1617  (vergib  MiMet^ 
hmgen  auä  da-  livl.  Gesch.  Bd.  I.  HeftS.  S.  464.), 
Da  dte  Hergogfai  daria  die  KriegarargSnge  dieaea  Jab- 
res  in  einem  allgemeinen  Umrifs  beschreibt,  und  ein 
Veradahnib  dar  afaigenoiiinMMft  ftoalen  Orte  iba»- 
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•cMdLt,  so  ibeileit  wir  das  Abreiben  ia  eiaem  Aai- 
suge  ond  litt  Verieidinifb  gans  mit,  im  f  ESoaeb- 
Imten  caibiUt  ii»  •oast  nichi  bekaool  tiaiL 

TVas  unrmus  «ity#ft#nter  SehüfesierUeher  wr- 
aiMiiM{li»ii«3  eheren  Uebs  vn»d  guUs  vQrmuega» 
Her  Zeit  zuvom. 

Moekgebomer  Fürst,  freirndtlicher  hcrtxlkber 
Herr  Bruder  —   ^*  —   —   —  .  —   —   —  — 


konneu  danchen  Eurer  Liebden  miit  gm 
heirubtten  vnd  bekmmmertten  hertzetm  diesem 
auch  kleglichen  vnd  erbärmlichen  Zustand t  dieser 
Umdt  tmberichtet  nieht  lassenn,  PVa$  mHassm  fe»- 
der  der  —  —  —  JFeindt  diesen  voryangenenrSom' 
mer  das  gante  Flßerdanisehe  Fürsttnthuimb  Erst* 
lieh  duri^i  eine  gewaldige  streüffende  Ratte  vber* 
'  fUeken  ^mnd  hin  vnnd  ,wieder  ~  —  —  ~  vorAefc- 
ren  vnnd  zemichttigen  lassenn,  das  dauon  nicht 
genugsamh  %u  sehreibenn.  Ah  ehr  aber  keinan 
schutZy  hilffe  oder  wiederstandt  im  Lande  vor* 
merekett,  der  Jfne  genugsamh  seüm  konnity  fVis 
dann  (Gott  erbat*ni  sichs)  die  domesticae  vires 
dmrek  das  langkwierige  vknauffhorliehe  MCriegeS" 
wesen,  von  so  uielenn  Jahren  her^  dermassean 
ersekep  ffeti  vnnd  ausgemergeltt,  das  diesen  arm» 
landenn  vnmuglich  einen  solchen  —  —  —  —  — 
mechtigen  Feindt  jusiis  vir&us  für  sieh  sdkes  %m 
wieder stelienn  y  So  hott  Ehirs  hei  voriger  gevbter 
wnd  veÜemiraehter  Thvnneg^niehi  wenden  ImS' 
senn.  Sondern  ist  —      —  —  n^enst  seinem  £1- 
distetm  Sohne  mitt  grosser  maehtt  wm  Heüssem 
vnnd  V^dternn  selbst  tforttgezogenn,  hott  ein  JUauss 

'S 

/ 

I 
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nachdem  andern  nUH  gewalH  eroberUf  bis$  ehr 

endtlich  der  meistenn  vnud  furnembstenn  vestenn 
oder  Heübttheneer  vnd  so  %u  reehnenn,  namehr 

— .  des  gantzen  vherdunischen  Furstenthumbs 

lengesi  der  Düna,  biss  vff  einn  geringes  nach  der 
Stadt  Riga  vnd  dem  Schlosse  Dunemunde  mech* 
ttgk,  vnnd  also  der  Dünestrom  seine  Grent%ewor'' 
denn,  fVie  Eure  Liebden  danaus  eingelegter  Vor^ 
.%eiehnus  der  Stede  vnnd  Heuser  habenn  zu  er- 
sehenn^  daher  wir  numehr,  sonderlich  bej  fJ  in- 
tters  Zeittenn  sehier  keine  stunde  für  seinem  Vber^ 
fall,  wo  Ihne  Gott  nicht  sonderliche  miiicl,  die 
Ihme  in  seinem  Feindtlichenn  furhabenn  zurück' 
halienn,  in  den  f  j  egk  schickett,  sicher  sein  dür^ 
ffonn,  Gott  woUe  sieh  vnser  väterlich  erbartnen- 

vnd  vnns  —  —  —  —  —  »—  gnediglich  bewahren, 
sehutzenn  vnnd  erhaltenn  vmb  seines  Heiligen  Na* 
mens  ehere  willenn.  Das  Grosfitrstenthumb  LiU 
tawen  ist  vff  verordenung  vnnd  beuelich  der  Kö" 
niglichen  Magestät  su  Polen  ete.  in  vast  grosser 
auffrustung  vnd  gedencien  dem  Feinde  nebenst  den 
vnseren  wiedenmb  den  Kopff  zu  pietten  vnd  einen 
abbruch  xu  thunn  ~  ^ fVdchs  wir  Eurer 
Liebden  zu  dem  wir  vns  noch  alles  gutten  vor» 
sehenn  mit  gar  betruebttenn  hertzen  nicht  haben 
vorhaltenn  können  vnd  bitten  Eure  Liebden  freundt- 
lichenn  dieselben  woUenn  vnser  freündtlicher  hertZ' 
lieber  Herr  Bruder  setnn  vnd  bleibenn,  vnnd  tm* 
ser  in  diesem  erbarnUiclien  Zustande  noch  einge* 
denek  sein  vnnd  so  gar  vnnd  gantz  nicht  verges* 
«en.  JVormiit  wir  Eüre  Liebden  Gottes  gnedi^- 
geun  sehuiz  bei  gutter  leibesfristung  lange  %u  er- 

Mittb.  a.  d.  Li?  1.  Gesch.  II.  3.  30 


I 

4M 


htütenUf  treäUeh  thum  hefeUemu  Datitm  Riga  im 

i$.  Septembris  Anno  etc.  77. 

yim  GoUes  Gnaden  Anna  gdfome  Fursiüm 

zu  Mccklenburgk  etc.y  in  Liefflandt  zu 
ChutiamU  fmni  Semgallienn  Merizogin  eic. 
eurer  liebden  geliebte  Schwester  an  na  her- 
txagin  xn  htriani  mein  eigen  hani, 
(Ueberschrift.)  * 

Dem  HeehgAermn  Fürsten  Betren  Chri- 
stoffern y  Hertzogen  zu  Meckelburj^k ^  Fürsten 
%n  Wenden^  Granen  zu  Schwerin^  der  lande  Mo* 
stogk  vml  Star  gar  dt  Herren^  f^nserm  freündtlichen 
Herrn  Brüdern  %u  Seiner  Liebden  handen  eie* 


V  o  r  z  e  i  c  h  n  u  s 
dar  Siede  vnd  heuset  50         ^  dieteim  vorgemgenm 
Sammer  feindUck  eroberU  vnd  eingenommen 

i)  Lutze)}  n  iJiat  J^irffCn  %fo  u  A  Itc  ii  h  o  g  l:  u  vi  InttC 

.  2)  Hositten  )  gehabtt  wegen  iionigfich€t  Mayestät^ 

* 

itmtamidmuen,  Fahrieius  ein  WiMn»  wegen  JEi- 

niglicher  Mayestiit. 
4)  Mhtnelmrgk,  der  Talwasch  ein  IMamcker  Castd- 

lan  wegen  Mömglieher  MagesiäJt. 
10  Creuixhmgk,  Jott  Forstenbergk  fF'endiseket 

CasteUan  wegen  Königlicher  Mayestüt. 

6)  lioudon,  hau  hans»  Tessmer  immg^Mbt  wegen 

Konigtitkeir  Mmgeiiai, 

7)  Sesstvegcti,  halt  J 0 hau  11  Tauh  c  a  hlich  iimcgciuihtf 

8)  Schwaneburgk^  fValtter  von  Mosen  eingehabti 

wegen  Köntglieker  Jfucycffaf . 

9)  Berson  vndl  halt  hinrteh  von  Tiesenkausen 

10)  Caltienan    '  erhUclt  inue  gehabt, 

11)  Maria,  Jokann  von  Tie^enkaueen  arWek^ 
i9)  Foifen,  Prnmkoltt  von  Tiesonkauoei/^  ortUdL 
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iS)J3nnmtt  Jfohmun  TieMenhausen  mWck. 

14)  PeMgentiy  Johann  von  Groll,  wgm  Röm^ 

eher  Moi^estäL 
iä)  Jorges,  haben  die  PoUn  IwMgehahU. 
iB)  B!unndmrgk\ 

iT)  Schmütten  lluiben  die  Polen  Innegdtabii. 

15)  Trikaten  ) 

19)  fVohuwx  Siede,  die  heiiset  Jbofteti  die  Polen  dnge- 
90}  fP'enden]  habt. 

91)  Eockenhauscn  ein  Stedlein^  das  SMüts  koH  Bar 
f         Christoff  Radziuiel  w^en  Kämglieh€r  Mu^c^ 

sUU  ingehabt, 

92)  Ascheradcy  Johan  von  Münster. 
95)  Lennwarden,  Herr  Mtad%iuiell. 
94)  Suhi%dl>  Christof f  niehfer  erbtieh, 

9ä)  Lanhorch,  Jürgen  Furstenbergk  erblich, 

90)  Nitoiv,  Jürgen  Brabeek  Castütan  erbUeh, 

97)  Sehmgetm,  Arendt  von  Galen  naehgdasscne 

PFtdifiraw  erUich, 
28)  Jurgcnssborgk,  Jost  vnd  Steffen  Mlot  erUidt. 

(Die  Abschriften«  lowobl  des  Sehreibens  der  Her- 
zogin als  des  Verzeichnisses  sind,  als  von  den  im 
Grotfiberioglicheil  Archiv  m  Schwerhi  aufbewahrten 
Originalca  genommen,  vom  Archivrath  Chr.  G. 
£ver8  am  9.  Mära  1817  beglanbigt.) 


Beilage  £. 

GrundtUcher  vnd  warhaffliger  Bericht  fVas 
sich  nebenst  dem  Muschkowittersehe^  FbertMgk 
Anno  1077  In  Licfflandt  tzu^etragm*). 


*)  Es  findet  sich  dieser  Beriebt  in  dem  Bande  alter  liv- 
ündiecber  Original -Urkunden  ans  dem  Ffirstl.  Sapie- 
haschen  Haus -Archiv  zu  JJerecain,  über  den  Herr  Uof- 
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-  —  —  Kurz  nach  Oikn 

9eindt  Zeitung  nach  lifflandt  vom  MusehkowüUi 
Kommen,  daz  ehr  sieh  gewaltigk  Im  Stiffi  Nam- 
gart  vnd  Pleskaw  rüstete  vnd  ebener  JPerson  dk 
lande  zu  Lifflandt  vberzihen  weXUe. 

Vnd  seindt  dem  Grossfursten  Her  zock  Magni 

rath  Dr.  IS apier sky  in  den  Mittheil,  aiis  der  UvL 
Getßk.  Bd.  U.  Meß  i.  S.  Büg.  nähere  Nachricht  gidtt. 
Er  ist  anf  Tier  Folioblatter  geschrieben  und  im  er- 
wähnten Bande  Bl,  200— ^0,j.  paginirt.  Da  die  ar- 
chaographUche  Commusion  zu  St.  Fctershorg  die  Her* 
ausgäbe  der  ihr  irorliegenden  Urkunden  und  altoii  Hand- 
schriften im  Druck  bcabsichtig't ,  so  werden  hier  nur 
Bruchstücke  des  Berichts ,  übrigens  nach  einer  genau 
genommenea  Abediriftt  milgetheilt*  Dio  sw^  Papier- 
bogen,  >yoiauf  der  Bericht  geschrieben  ist,  sind  in  Ge- 
atalt  eines  Briefs  zusammengelegt  gewesen  und  anf  dei 
tefbern  Flache  befindet  rieh,  aufeer  der  anf&nglicheia 
Innern,  eine  zweite  auswendige  Aufschrift  und  Angabe 
dee  Inhalts,  darunter  aber  roa  einer  andern  Hand  die 
Bemerlnuig:  ex  iniereepHone  aepusämm  Fünme  7.  Ja- 
nuar H  1Ö78,  Es  ist  also  der  BeHcht  der  Wahrschein- 
lichkeit nach  ein  offizieller  und  aufgefangener,  obglmcb 
über  dessen  eigentliche  Besttaamrang  aichtsGewiaaea  tot- 
liegt.  —  Die  mehr  erwihnloürlnindonsanunlnn^  scheint 
oraprunglich  im  Besitz  der  Familie  Chodkiewic^ 
gewesen  aa  sajn,  indem  darin  mdirere  fiöaiglichs 
i)riginal->Seliielbeii  an  don  IilTländlseheD  Administra- 
tor Johann  Cho dkiewi  tsch  enthalten  sind  und  ist 
vielleicht  durch  Gesdienk  oder  üsbtheiliing  an  die  Fa>i 
mille  der  Ffirsten  Sapieha  gehommen.  Biese  For-< 
aussetzung  erklärt,  woher  so  viele  und  wichtige  üt- 
Idttdische  UrhaadeA  and  Scriptaren  sich  in  JLithaiaei : 
liabett  hinlbi  kdanen,  Sie  gdiofften  dem  AdmlablKa* 
tor  Ghodkiewicz. 
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^nschlege  bewust  geweseny  darumb  ehr  auch  Her- 
%oek  Magnum  zu  eiUeh  malm  ahn  sieh  naeh 
der  Pleskauw  gefurdert^  als  derselbe  ankommen 
hat  er  Inen  zwar  besehuldigety  Aber  sein  enischul* 
digung  angenommen  vnd  nebenst  stadtlicher  ver^ 
ehrungk  mit  den  seinigen  von  sieh  gelassen  ^  da 
ehr  dan  zugleich  herzogk  Magno  versproclien 
solle  haben,  daz  fvaz  ehr  zu  Lifßandi  vor  seinem 
Überzüge  In  der  gutte  ehrlangen  kante  an  Stedt 
und  Sehkssem,  ausgenamen  daz  yberdunsehe, 
dasselbe  wollte  ehr  Im  alles  Erblieh  vnd  eigen 
lassen» 

Mit  solcher-  Lockung  Ist  Herzogk  Magnuss 
In  Lifflandi  wiederumb  ahnkommen  ^  darauss  ei' 
nen  mut  geschöpfft  vnd  alle  tractaten,  so  ehr  mU 
der  Konigh  Mayestät^  dem  Herzog  auss  Curlandi 
vnd  dem  Herrn  Adtninistratorn  angefangen  tut- 
derlassen  vnd  hindangesetzt  vnd  neuhe  geferliehe 
practicken  vnd  ansehlege  mU  der  KonigL  Maye^ 
sl'dt  landen  vnd  vnderthanen  durch  allerlej  vnge» 
reimbte^  vnmugUehe  vnd  leichtfertige  persuasiones 
vnd  griffe  vorcjeuommen^  Vnter  tvelehen  ehr  drey 
vomemer  JPuneten  Jedoch  mit  keinem  gründe  wie 
solches  leyder  der  aufgang  vnd  endt  geben^  ge» 
hrmteht  vnd  furgehen,  als  erstUeh  

(Diese  drei  Puncte  warea:  1)  Des  Herzogs  gu^ 
tes  Veraehmen  mit  dem  Grofsfarsleii  und  sichere 
Aussicht  auf  dessen  Unterstützung.  2)  Einwilligung 
des  deutschen  Reichs  und  des  Kaisers  in  des  Her- 
zogs Unternehmungen  in  Livland  und  sein  Einver- 
ständnifs  mit  deutschen  Keichsfürsten.  8}  Fortbe- 
stand des  von  ihm  zu  stiftenden  liviändischen  SUaU 
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unter  hokteiniseheii  Fürsten,  und  in  Bnmngelong 
dersellmi  aas  dem  Mecklenbnrgiadiea  Hanse.^ 

Dieser  süssen  Nächtiges  gesang  hat  diese 
Zeit  tn^en  m  de»  okren  HebUeh  gddungen.  Seimdi 

auch  etliche  darmit  hcivogen  tvorden^  daz  sie  Eidt. 
«Ar^  glrnnbe»  vndirew  vergessen  vnA  ehr  d^r  feitkiM 

In  die  lamlt  eingeschlagen  sich  ahn  her  zog  k  Ma- 

gntum  gehenkt^  wAr  dis  Alle  eeinit,  wirdt  dk 

hohe  obrigheitf  so  sie  ernstlieh  infjuisition  wird 
vof  *  die  Handt  leiehifieh  ehrfaren. 

Alss  salclie  prackticken  im  Lande  Im  schwänge 
zwiseheiu  henogk  Magnussen  vnd  der  JRmugL 
Lande  Vnderthanen  gungen^  Ist  der  durchlauch- 
tige Herr  AdnUmsiraier  auf  Fiti  mnh  dem  mitteU 
mauats  Jung  In  die  Lande  kommen^  die  landr 
sduiffl  wuL  Konigl.  Vnderthanen  der  %Mirhanimm 
Ilerzack  Magnussen  Practiken  halben  gnedißst 
vnd  treuUehst  vorummei  %md  die  Stadt  Biga  aaek 
zur  weittern  bestendigkeit  vnd  threue  der  KemigV 
Mayestät  tu  ekrxeigen  ehrmanet. 

Fmb  S.  Johannis  Baptistae  seindt  die  aUer 
geferliehsten  üetttungen  vem  Feindt  hemmen^  wie  , 
derselbe  nicht  allein  In  eigener  Person  vnd  dar» 
txu  mit  seinem  EUesten  Sene  Sondern '  auek  mä 
trefflichem  gewaltig  geschutgk  die  lande  zu  liffiamdl 
v&erst&eit  ivurde,  tvie  ehr  dan  albereits  mit  sol- 
cher segner  heg  sich  habender  maelU  Ins  Sti^i 
Derpt  geruekett, 

I^araus  Herzogk  Magnus  vorur sacht  Je  mehr  j 
vnd  mehr  ahn  alle  sLcdt  vnd  Schlesscr  durch  Kö- 
nigliche ganze  Land  zu  sehreiben  vnd  sie  tnehr^  \ 
Innern^  daz  sie  sich  In  der  guttc  Inie  begu^men 
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nwüten.  Soklis  sehrdbm  Ist  me  ohn  frmkt  dir» 

gangcHy  den  obwol  nicht  viel  sich  bewegen  lassen 
sdndi  doch  eüieh  xiir  defeetion  bewogen  timl  ge^ 

reuzei  ivordeu,  ^ 

Also  hat  der  Vemdt  .10  Tausemdt  man  ehr» 

lesenes  V olk  zu  Ross  an  Muschkowittern  vnd  Tar- 
ttem  heg  fValehau  Ins  Triekatisehe,  WFolmiersehey 
TVendische,  Treidische ^  Segwoldische  ^  Cremon- 
sekej  Nitmdsehey  Erlische,  Sontzelsehe,  Lemborcj- 
sehe  den  15.  Julij  auf  Margreiae  einschlagen  laS" 
sen,  welche  diese  KomgUehe  Oerter  mit  feiere 
schwerdt,  raub  vnd  mordt,  %u  gründe  zurnicIUet 
«mil  viel  Tausend  schien  xum  teil  ehrmordt^  xmm 
theü  gefenglich  genommen  vnd  weggeiriben  vnd 
hott  sieh  dieser  hauff  nach  der  Ihma  werte  gegen 
Creuzeburgk  gelengkeit. 

Der  Grossfurst  aber  Ist  mä  der  grossen  macht 
vnd  dem  groben  gesc/mtz  von  oben  der  Unna  nach 
Lifflandt  geruekett.  Erstlieh  den  17,  JuUi  Marien^ 
haussen  eingenommen,  den  20*  JfulUSehwaneburgk, 
den  96.  Julii  Lützen^  den  50.  Julii  Rositten,  den 
ö*  Augusti  Creutxburgky  den  11*  Augusti  Ihme-' 
borchy  den  IS.  Augusti  Laudouy  den  21.  Augusti 
Seswegen,  den  22,  Augusti  ßerson  vnd  CaltzC' 
naVf  ileu  24,  Augusti  Kocheuhaussen  Stadt  vnd 
Schioss,  so  sich  a&er  kurtz  zuvor  Herzogk  Ma* 
g  iL  Ii  s  s  e  ii  ehr  geben  y  den  28.^  Augusti  Asscheradt 
vnd  Pebalgen,  den  29.  Augusti  Leinwardt,  den 
!•  September  fVcndeu  die  Stadt,  den  o.  Septem- 
ber fVolmar  Stadt  tind  ScUoss  so  gUichfals  kurtz 
zuvor  Magnusisch  gewordcti,  den  6.  September 
Honnenburgk,  den  9.Septbr.  Trikaten  und  Schnä* 

« 
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ieuy  darneben  auekserhet^  Nitaw,  Sdhuygen  wd 
Jurgensburg.  ' 

fVie  nun  der  Erst  Hauff  der  Kömjl.  Fbeh 
dumscheti  JLandt  viel  mit  sehwert  vnd  feier  ver- 
hergety  lud  abermai  Herzoek.  Magnus  ahn  ik 
KMigL  Landschaft  ernstlieh  dan  Je  zuvar  ge* 
sehrAen  vnd  sie  ehrmanei,  sie  woUien  Ihr  imi 
Irer  weiher  vnd  Kinder  heü  wolfart  und  besUs 
bedeneken  vnd  weil  man  hSrete  vnd  vemamj  ist 
tler  Grosfurst  eigener  Fersen  von  oben  mit  Alkt 
Gewalt  vnd  macht  vnd  dem  groben  gesehutz  heme, 
Man  auch  sehe  daz  kein  praesidien  vorhandesy 
noch  kein  entsatz  kerne  y  auch  kein  Vietualien  1% 
den  Festungen,  So  soüten  sich  Je  ehr  vnd  UAa 
Im  ergeben  vnd  betfuemeny  dan  also  tvurdc  der 
Grosfurst  seinen  Zuck  einstellen,  seinen  Zorn  viU 
V eindlUchs  f^orhahen  fallen  lassen  J  nd  sich  u'C- 
dervmb  von  den  Landen  aibwenden  vnd  iUenebenä 
die  3  argumenta  persuasoria  sleiz  mit  ahngel^effl 
die  oben  vermMet  worden. 

Hierdurch  seindt  die  Fberdunischcn  bewogen^ 
daz  sie  sieh  mit  Im  eingelassen  vnd  den  £4.  Asr 
gusti  cum  protestatione  Iren  Eid  renuncirt.  In* 
Sonderheit  ist  fVenden  Stadt  vnd  Sehloss  In  sei» 
Eidt  getreuen  y  dahin  sich  die  Fbrigen  verfuji, 
auch  därauf  Kockenhaussen  vnd  Asseheradt  gefol- 
gety  Sintemal  kockenhaussen  von  Herzock  Chri- 
stoph Radtziwillen  nicht  aUein  jemmerUdi 
verlassen  y  sondern  auch  schendtlich  zu  ewiger 
sehmaeh  seines  Fürsten  namens  vorlauffen  wardm* 

Auch  hat  Im  Moi^t  Augusti  Herzogk  Mo* 
gnus  nAi»  die  Sta^  Higa  gesehräben  vnd  sieh  Im 
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ZU  bekuemen  ehrmanet^  die  es  siracks  abgeseUa- 
gen  vnd  sieh  GoU  befohlen,  darauff  balU  ein  an- 
der schreiben  ehrfolßctt  derjnnen  ehr  ein  CoUo' 
^Mtiim  auf  der  Treider  Jlw  tu  halUen  begereimii 
dem  Anhange,  dass  darinnen  alle  der  gutten  Stadt 
Miga  heäl  md  wolfart  gelegen.  , 

PWiewol  hierzu  die  Stadt  auch  nicht  zu  selir 
geneigt  gewesen ,  so  ist  doch  Vbr  gut  angesehen 
etliche  henaus  zu  verordnen,  dahin  dan  ein  radt- 
mann  her  Mathias  JVelling  md  der  Seereta* 
rius  Tastius  und  Zwen  Alderleut  Albrecht 
Hein%  wkd  Gregor  fVtnter  verordnet 

Vom  Her  zock  Magno  ist  ein  Radt  einer  von 
Adel  Strick  vnd  ein  Purger  von  Miga  Johann 
Teseh  k  e  n  verordenety  welche  daz  obgentelte  liedt 
vnd  dreg  argumeiüa  persuasoria  gesungen.  Solehs 
der  Stadt  abgesantten  zurückgebracht  vnd  weiln 
man  vmb  ein  andtwort  jtu  Madt  gangen  hatt  sieh 
mitler  Zeit  zugetragen,  daz  die  t>J  Ilerzock  31  a- 
gni  Diener  zu  kockenhaussen  gesebeU  worden* 
Daraus  man  des  Her  zock  Magni  KonigkReichs 
Bestendigkeit  vnd  grundt^  vnd  des  feindes  List 
vnd  Zusagk  mit  Herzock  Magno  neulich  auffge- 
richtet  augenscheinlich  ehrsvert  vnd  befunden» 
Vnd  ist  tm  kein  andtwort  ivorden,  derivegeu  ehr 
zum  drittenmal  wedervmb  angehaltten  vnd  Doetor 
Hempert  Gilsheim  als  gesantten  ahn  Rath  ab' 
ge fertiget,  der  gleicl^alss  aller  leg  motiveneinbrachtt, 
aber  nie  zurück  ziehen  können,  dann  die  Muts 
Tragedj  von  tag  %u  tagk  Immer  ehrschrecklicher 
vomkleinestenbissauff  Herzoek Magnussen  selbst 
tvie  leider  Aller  menniglichen  wol  bewust  vnd  un- 
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verborgen  angangen ,  btss  auff  den  miiteln  Sej^ 
iember^  dm  der  GroasfurH  mii  Merxoek  Magnm 
vnd  viel  Tausendt  gefangenen  F'nd  des  ganzen 
tandes  vwnmgm  AU  em  Ftdor  Im  Triumph  itaefc 
der  Moschkaw  wieder  zurück  auffgezogeum 

fVas  die  Historien  Herzoek  Chrisioffer 
Radcziwillen  arUangt^  ehrheUt  es  sich  kürdick 
vnd  warhaffiig  alsoy  da%  ehr  %war  auff  tteekmr 
Haussen  mit  500  Pferden  die  Zeity  als  der  JFeindi 
mit  iO  Tausend  Man  das  f^erdunsehe  bis  an  dii 
Düna  mit  feier  vnd  Schwert  vorherget,  gewesen 
Ahe)'  In  warheit  Im  Felde  Keinen  Feindt  pet^son- 
lieh  nie  gesehen^  Allein  ein  iOO  Pferde  sebus 
VohJiS  haben  bey  der  Erla  vndNitaw  In  z^iveien 
vnterschiedliehen  Hauffen  an  ein  straffende  VMk 
des  Feindes  getroff^^n^  durch  welche  sie  sich  aus 
Not  vnd  nicht  aus  wiUen  sehlagen  müssen.  Jedoch 
der  Oberste  sidi  ahn  einem  stricke  auff*  JSitaw 
vber  die  Mauern  auffzihen  lassen,  doraus  ehr  der 
Herzock  ein  Lugen  gelichtet  nnd  feischlich  ahn 
konningk  gesehriben,  da%  ehr  den  Feindt  aus  dem 
Lande  zuruekgeiriben.  So  ehr  doch  des  f^eindu 
nie  abwarten.  Sondern  als  er  vormerekett,  da% 
der  Veindt  neher  ahn  kockenhausen  gesetzt ,  eiu 
In  meynungk  mehr  Volek  vnd  Entsatz  aua  LU' 
iawen  zu  holen  I  ber  die  Düna  geruekt,  daz  Ha- 
senpanier auffgesteckt,  die  herUehe  Festung  vnd 
das  gute  stedtlein  Jemmerlich  verlassen  vnd  schenir 
lieh  zu  ewigem  spott  des  namens  der  B,  adziwillen 
entlauffen  ist,  halt  gleichwol  einen  iapfem  heldat 
vnd  Rittmeister  der  darzu  daz  Biandtwerck  zs 
Deutschlandt gelernt  Ubrecht  Obarsky  genanni,^ 
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hinter  sich  da%  Regiment  vnd  die  Festung  xuver» 
waren  gelassen  ^  welcher  Räimeisier,  rviewol  ehr 
mit  Leoparden  Feien  vnd  Adlers  Flügeln  vnd  mm 
Mücken  wolgestalten  Hamiss  vnd  rustung  wol 
vor  seihen  vnd  beim  Uerzoek  zu  Curlandt  von  treffe 
Uchen  tatten  gessvorehett  (?)  Jedoch  mit  seinen  500 
Pferden  des  Muschkowitters  ankunfft  vnd  sein  ge- 
schut%  nitt  abwarten,  sondern  gleiehfaUs  vber  die 
Düna  seinen  Herrn  zu  suchen  gesehwummen  vnd 
die  Armen  kute  Im  SeUoss  vnd  Stadt  dartu  ahn 
Victualien  vnd  Kriegsmunition  In  Nodt  vnd  Jamr 
mer  4si%en  lassen,  mit  solchen  iapfem  Helden, 
Kriegsfursten  vnd  Campiductorn  Ist  daz  mechtige 
Grosfurstenthumk  Littauen  vorsehen,  womaeh 
sich  alle  die  es  nicht  wissen  zu  richten  vnd  zu 
vorteilen  etc.  . 

T^Vie  wol  nun  auch  gemeUcr  JSerzock  von  der 
K$mgL  Magestät  xü  PUen  etc.  Besoldung  aufi 
seine  Kriegsleute  genommen^  haben  sie  solche  gar 
vbel  mit  der  Flucht  vordinet,  Vnd  hohen  die  ili- 
gischen  50  deutsche  Knechte  zur  Besetzung  nach 
Kockenhaussen  geschicket,  die  doch  von  derKönigL 
Mayestdl  nie  Besoldung  genommen,  tvelche  her* 
nach  Jemmet^Uch  auff  die  Fleischbank  geopfert 
vnd  den  Tartern  zu  ewiger  Dinstbarkeit  zur 
Beut  worden. 


Beilage  F« 

War  RembertOeilBheim  von  Adel?  lieber 
diese  Frage  iolge  hier  im  Aabaoge  eiae  k^rate  Gr<- 
Qrteran;* 

Herr  von  Buddenbrook  sagt  noL  £3.  sur 
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Uebcrsctzuug  dea  PriTilegiums  Siegmunds  Ad- 
gnsls:  ,)DmohDgeachtet  (dab  er  der  Eechte  Dod« 
war)  war  Gildesheim  auch  zugleich  Edelmauu.^^ 
Vielleicht  ist  aber  Geilahelai  son  Adel  gesaUi 
worden,  eben  well  er  Doctor  der  Rechte  war.  Es 
iit  bekannt,  welche  GeltuDf;  diese  Wurde  bia  laa 
Ausgang  des  sechszehnten  Jahrhunderts  hatte»  JEieh 
korn  (Jhuisehe  StaaiS'  und  Reehtagesehidikf 
Göttingen y  1819.  Th.  3.  §.  447. J  bemerkt:  „Voa 
der  BedeatuDg  der  Jaristischen  Doetorwurde  hegta 
die  Juristen  so  hohe  Begriffe,  und  diese  wurden  durch 
die  Bürgerlichen  Verhältnisse,  in  welchen  sie  eich  In- 
fanden,  seitdem  sie  in,  den  Gerichten  und  im  Jäaüie 
der  Fftrsten  eine  so  bedeutende  ftoUe  spielten,  m 
sehr  unterstützt,  dafs  INiemand  an  ihrer  Gieichstst- 
Inng  mit  dem  Ritterstande  sweifelte  und  die  Doetsr* 
wurde  für  einen  persönlichen  Adei  galt,  dessen  An- 
erkennung man  ohnehin  schon  im  gemeinen  gesdnis- 
benen  Recht  aufser  Zweifel  gesetit  fand.  Im  lieich&- 
kammergericht  wurde  entweder  adifche  Geburt  od« 
die  Doctorwürde  erfordert,  um  xum  Beisitaer  att%«- 
nommen  zu  werden,  In  den  Stiftern  liefs  man  Docto- 
reu  au,  während  man  von  andern  eine  Ahnenprebi| 
forderte,  und  im  Reichsabschied  von  1500  wurden  sk 
im  Rang  sogar  über  die  vom  Adel,  welche  nicht  Sit-i 
ter  seien,  gesetzt/^  Mit  diesem  übcreinstimnienil 
lehrt  Runde  (Grundsätze  des  gem.  deutschen  Prt 
vatrechtSy  Göitingen^  1817.  o.  AufL*  §.  420,)i 
„Einen  persönlichen  Adel  legte  man  im  Mittetaltsr  | 
und  noch  bis  ins  sechszehnte  Jahrhundert  allen  de- 
nen  bei,  welche  academische  Würden  erlangt  hatteii 
und  unter  diesen  zeichneten  sich  insonderheit  di« 
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Doctoren  der  Rechte  dergestalt  aus,  dafa  tte, 
min  militea  legum,  Hilitefl  Jmtitite,  *  eqnilea  legmii, 
Chevaliers  de  Loix,  alclit  nur  für  Edel  gehalten  und 
den  Kdelgeboman  gleieh  geaelst  worden ,  aoiideni 
wena  es  unter  beiden  zum  Rangstreit  kaiu^  auch  die 
kaiserliche  Entacheidiing  sor  Ehre  der  Gelehraamkeit 
ausfiel.   Weshalb  die  Doctoren  seitdem  sich  aecb  be- 
rechtigt hielten,  in  ihren  Schriften  alle  wahren  nnd 
eingebildeten  Vorrechte  des  Adels  ohne  Unterschied 
ihren  Genossen  beizalegeo/* —  Da  Renibert  Oells- 
heim  auf  jeden  Fall  ein  solcher  miles  literatus  war, 
hat  er  auf  die  jedesmalige  Hinsnfugong  der  Benen- 
nung „Doctor  beider  Rechte^^  zu  seinem  Namen  fleiiaig 
geachtet,  ?ieUe!cht  om  so  mehr,  wenn  er  nar  dadareh 
mm  Adel  geaahlt  werden  sollte*   Diese  Würde  und 
sein  anch  in  jener  Zeit  nicht  sehr  gewSbnIicher  Vor- 
name lassen  ihn  bei  den  Terschiedenen  Verkleidun- 
gen seines  Oeochleditsnamens  mit  xiemlicher  Oewifs- 
heit  ausfinden«   Was  nun  die  Sicherstellung,  eines  an- 
gestammten oder  eines  ihm  ansdrficklich  verliehenen 
Adels  betrifft,  so  fahrt  swar  Ceumem  anter  den  ad- 
liehen  livländischen  Geschlechtern  die  von  Gj'ldefs- 
heim  vnd  von  Gilsen  an  (beide  Zunamen  werden 
auch  unserm  Dr.  Rembert  Geilsheim  beigelegt), 
aber  abgesehen  davon,  daTs  dies  anders  iantende  Na- 
men sind,  so  ist  doch  auch  C^umern^s  Ver zeich- 
niss  als  nicht  immer  richtig  angesehen  worden  (vgl. 
Arndt  S.  275.  in  der  NoU*).    WIR  man  den 

Sein  Verseidinirs  ward  anf  dam  Landtage  sn  Wenden 
UM  ans  dem  Grande  bestritten,  weil  darin  einige  Ge- 

scblechter  aiisgelasseo ,  andere  ohne  hinlängliche  Ur- 
sache anfgenommen  sind« 


Ziisftti  »Ton^^  vor  dem  Mamen  als  Merkmal  des  Adels 
wMhmeii^  obgleich  eolcher  MMswegs  eDteeheidend 
ist,  to  findet  sich  unsers  Geilsheim's  Namen  in 
den  gedmdkten  Stellen  nie  mit  einen  Ten^  anber 
einmal  inv.  HagemeiBters  Materialien  zu  einer 
Ge$ekidUe  der  Landgüter  LMand$  I.  ±87.  («• 
die  folg«  Beilage)  und  dann  nnrnoehjn  einem  Druck- 
fehler (er  heibt  nlmlieh:  D.     Rembertna  Glle- 
beym,  im  Index  Carpot\  historico-^diplomaULiv.^ 
Etilu,  Curm.  N.  SiS9.y  Tergl.  die  Berichtigung 
S.  592.,  „at  D.  v.  U  Dr.'').   Da  6  e  i  1  s  h  e  i  m  wich- 
tige nnd  anageaeiiAnete  Sendongen  naeh  Polen  aoe- 
geführt  hat,  so  kann  er,  wie  Salomen  Henningj 
evf  eineM  Reicfaatage  rom  KSoige  Siegmund  An»  j 
gast  nobilitirt  worden  sein,  doch  fehlen  uns  hier-  i 
aber  die  Nadiriditen«    llebrigeni  hat  Gellaheisi,  j 
schon  früher  als  solche  Nobilitiruog  statt  üuden  konnte,  | 
aei  ei  nie  einer,  der  bereite  fan  Ritterataiide  geboren  j 
war,  oder  als  miies  legum,  adliches  Vorrecht  und 
idbit  Vortritt  darin  in  Anapmeh  genomment  So  finden 
wir,  dafs  er  1560  dem  Beibrief  zur  Pfandhandloog  j 
aber  Grobhi  aein  Siegel  in  rotheai  Wactaa,  dervoi^  | 
nehmsten  Farbe,  anhing,  indefs  Claus  von  Streit-  j 
horaly  Vogt  von  Orobin,  ein  Ritter  des  dentacheti  1 
Ordens,  das  seinige  nur  in  grünem  Wachs,  der  zwei-  ] 
len  Ferbe,  beidrikkte  (rergl.  obem  Note  15.).  —  1 
In  Holsteiu  und  Schleswig  kommt  noch  in  neuester  Zeit 
der  ediitbe  Geachleditananie  ?m  Chailaheim  vor.  i 
Er  erinnert  aa   Geilshcim.     Da  Dr.  Rerabert  | 
Geilsheim  in  aeiner  frühesten  Zeit  in  des  Könige 
▼on  Dänemark  (des  Herzogs  von  Holstein  und  Schles- 
wig) Diensten  gestanden  nnd  bia  in  seine  ieUten  be- 
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kannten  Lebensjahre  eine  Anhänglichkeit  u  den  Utr^ 
sog  Magno 8  bethitigt  hat«  io  kann  nan  eioiger- 
mafsen  annehmen,  dafs  er  aus  den  eben  genannten 
Henogthamem  stammte  und  TieUefdkt  m  dem  Ge- 
schlecht derer  von  Chailsüeim  gehörte,  indem  die 
Verschiedenheit  in  der  Sehreibnng  nnr  eine  geringe 
Ist,  und  die  Namen  in  jener  altern  Zeit  wenig  gleicii- 
förmig  geschrieben  wurden. 


Beilage  6. 

[Es  verdient  auch  wähl  noch  angeführt  zu  wer- 
den,  was  sich  über  die  von  Reilsheim,  grfiilsiten^ 
tbcils  ak  Belohnung  fBr  seine  dem  Staate  geleisteten 
Dienste  erworbenen  Land«  und  anderweitigen  Besitnn- 
gen  anttnden  lafst  In  den  Materialien  zu  einer 
CeseJu€lU§  der  jLandgiU^r  Lwhmd$  nan  A  v.  Um- 
ffemeister  Bd.  1.  S.  i87.  ist  darüber  angemerkt: 
,,Der  Ordensmeister  Gotthard  Kettler  Tcrlieh  im 
Jahr  1661  dem  Wenden-  und  Wolimarscben  Land- 
richter. Dr.  jnr  Bempert  von  Gildesfaeim  18 Ge- 
sinde in  den  Paggasten  Kudlin  und  Geide,  aus  denen 
das  Gttt  (Bamelsho^  im  Arraschschen  Kirchspiele  bei 
Wenden)  entstanden,  weldies  nach  seiner  akademi- 
acheo  Wörde  Boctarmolse  genannt  ward*  Seine 
Wittwe  und  Kinder  besarsen  es  1599,  doch  scheint 
sm  seinen  Erben  (wahrscheinlidi  als  Schwiegersohn) 
der  Rittmeister  Heinrich  Ramel  gehört  zuhaben, 
der  ia  jenem  Jahre  das  Gut  inne  hatte,  und  demsel- 
ben den  jetzigen  Namen  gab.  Die  Familie  Ramel 
folgte  den  Polen 'und  Konig  Gustav  Adolph  do- 
nirte  im  Jahre  162ä  das  Gut  dem  Capitin  Andreas 
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Monek  v.  i.  w.^  Diera  Nadiriditeii  gr^nAm  rid' 
m£  die  Mevisio  JPriväegiorum  pon  iS99^  ia  der  fot 
gendes  auf  Geilsheim  ikid  seine  Nachkommen  Be- 
ligliche  Torkommt  (pag.  mscr.  ii}— iß):  ^^i)  Gt- 
nerosus  Dominus  Henrieus  Ramely  E^väm 
Magister f  Pomer  onus  produxit  Hieras  pergam» 
JD,  S iß  i smundi  Augusti  Regis^  cjvibus  inm 
,fiim  est  Friväegium  GoiJkardi  Magisiri,  fd 
JRemperto  Gildesheim  D.,  districtuum  TVen- 
dens.  et  fVolmariens* '  Judiei^  ejustfue  Cwftf 
eonfert  haereditario  Jure  in  utrumque  sexum  io 
famäias  m  territorio  Argis  (leg.  Arries,  hoüe 
Arrasch)  etc.  ete*  Huie  donationi  simul  incbidü 
ejus  omnia  tmtea  aegvisita  bona,  agros,  smbditsSf 
domosy  areaSy  tahemas  et  hortos  in^  et  extra  Cir 
tMtof em  WenAam  ah  ipso  Magistro  et  Anieeesssrir 
hus  coUata.  Addit  eodem  haereditario  Jure  in 
Nitauiensi  distrietu  Colonum  liberum  «irm^ 

Im  JaoQur  ItOl  nahm  Hctsog  Carl»  Reiehmrww 
▼on  Sdhweden,  Bach  TiarwocheiitHcher  Belagentng,  Ber- 
pat  den  Polen  ab.  Unter  den  dort  gemachten  Geian- 
genen,  die  mefaveatheils  nach  Schwede  gebraehl  wm- 
de»,  befand  sich  Rittmeister  Henrich  Bammel  (& 
Hiärn  S,  56 J.).  Dieser  Rittmeister  ist  höchst  wahr- 
scheinlich mit  dem  olien  genannten  M^^i^'^eua  Ra-i 
mel,  Magister* eqnitnni/'  ein  nnd  deiselbe  Hann  isi 
dazu  Termathlich  Geils heims  Schwiegersohn,  da  a 
1599  im  Verein  mit  dessen  Wittwe  nnd  Tochter  nm  tili 
NadiUsseaschafl ansuchte«  Rammet,  nach  Sohweta: 
gefahrt,  kann  dort  geblieben  und  der  Ahnherr  der  io 
schwedisohen  Hofchargen  nnd  Kri^bedienaagen  sit* 
genannten  Rammel  seyn.  Anders  jedodi  seist  ee  Vt. 
V,  liagemeister  voraus  (s.  oken)» 
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cum  aliis  duobus  Dinise  et  Spratse  sub  dato  Migae 
Sept.  Ao.  ftC.  —  H)  Hone  d^nmtümem  e^nfirmai 
Ra  Mtm  stmilemque  [forte:  simulque]  faeultatem 
dM  meri  et  nUxÜ  Imperü  in  suog  SiAdäes  prefniee 
acqvisüos.  et  dehinc  ac^virendoSy  sub  dato  Vünae 
28.  Nev.  Ao.  dSßt.  —  5)  ExhibuÜ  idem  Uterms 
pergam.  ejusdem  Regts,  qvibus  insertae  suni  atiae  ' 
Adminütratoris  Chotkiewiez^  ifv4  expresso 
Ä««  Mtis  mandato  Remperto  Gildesheim  D. 
hmereditmriü  jure  in  uirumque  sexum  eanfert  Cn» 
riam  Commendatoris  Vendensi  Johannis  de 
Feltburg  (s.  Seiiburg),  hortum  tjvocjve  prope 
Civitatem^  nec  nou  stabulum  in  Cimtate  situm, 
sub  dato  Grodnae  VigiUa  Bartholomaei  Ao.  iSS7. 
^  ^)  Banc  donatiouem  tan^uam  a  se  ipso  fa^ 
etam  Ra  Muu  ratam  habet  et  eonfirmat  in  Castrie 
ad  Lebetzovam  20.  Oct.  Ao.  1^67.  —  S)  Ob- 
tulitetiam  D.  Stephani  JRegis  Uteras  in  papyro, 
gvi  Jhns  Revisoribus  mandaty  ut  Remperti  GH'- 
des  heim  D.viduae  fiUaegve  i8  fanUUae,  neenan 
pro  curia  Commendatoris ,  cum  ad  usum  Episcopi 
onuimo  Sit  necessaria,  alia  ejusdem  gvalitatis  ei 
gwsniitatis  bona  in  alio  loco  commodo  in  manibus 
eorum  assignent,  sub  dato  Rigae  29.  April  £S82. 
—  8)  Mfnorum  item  Revisorum  Uteras^  tjvibus  in* 
sertum  est  de  verbo  ad  uerbum  mandatum  Regium, 
cujus  vigore  ipsi  restituunt  Remperti  Gitdes' 
heim  D.  viduae  fiUaegue  18  fanUUas,  in  pagis 
Kulden  (^Jeg.  Rudlen)  ei  Gaidis  sitas^  Commeni 
datoris  curia  cum  famUiis  SO  gvia  propter  viei* 
nUatem  ad  areem  vet  eeelesiam  necessaria  sint, 
negotium  hoc  ad  Comdtia  remittuni,  ut  per  ea 
llittlu  a.  d.  LItL  Geich.  IL  8.  30 
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ulibi  vmaniia  botia  reddautury  m  locum  domus 
et  iumvmm  uremrmm  in  umus.  EeeUime  eomveruh 

rumj  siabuliijve  in  munitionem  Civitatis  conversi^ 
Mriiribmmt  fiUae^  D.J^^h.  Helmes  viimae,  d&mum 
cantiguam  Joh,  liobergiiy  suh  dato  f  endae 
JMmj  A:  iSSSty  numibus  ei  sigiUis  Dnonm  Bevt- 
sorum  (fvin^ue,  ^  7J  JEdidit  qvoqve  Mever,  Epi- 
9e0pi  tuenden  s  in  Livotua  leemn  feneniis  ferffom. 

Hieras  y  ijvi  cum  Commissario  Pehoslaivsky  decer- 
nUy  DemUni  Remperti  Gildeskeimij  vidnam 
fUiam^ve  conservandam  esse  in  possessione  paci- 
fieu  haerediiariormn  bansrum  suarwn,  Curiae  seH 
Commendatoi'is  cum  stabulo  et  hortoy  item  18  fa- 
miUarum  in-pagis  Muddeln  et  Gaiden,  domorum 
tfvoijve^  arearum  ei  Iwriarumy  sub  dato  Rigae  4. 
'  Jun.  Ao.  iäfiS/"] 

>   

Ntehlrigliche  BeipoierkaDg.- 

Es  ist  dem  Verf.  der  voraus t«heiideii  Skizze,  uachdem 
die  Handtchrifl  deraelbeB  bereitt  su  Miaeia  Händen  war, 
Tergönnt  g^eweflen,  die  Sammlnng  liTlSndifcher  Originttl- 
Vrkunden,  über  welche  Hr.  Ihr,  Napiersky  in  den  Mitih. 
%ur  ItVI.  Geschichte  Bd.  II*  Meß  i.  eine  ansfuhrltche  Nach- 
richt giebt,  nochmals  einvuiehen.   Er  hat  die  Gelcgenhait 
flogleich  auch  dazu  benutzt,  unter  der  Paswaldschen  Frtc- 
dentarkande  Yom  5.  Sept.  I55n  iDegiel  F.  n.  CXXFLX 
'  80  wie  tinter  dem  Pafwaldachen  Schnta»  und  Tmtabundnift 
vom  11.  September  1557  (Dogiel  F,  n.  CXXFIH.)  die 
Namcnächreibung  Ton  Geilsheim  au  verificireil.  Beide 
Urkunden  eiad  in  der  ebenerwäiinten)  aogenannten  Dere- 
ciinschen  Sammlang  in  Abaehriften  anf  Pergament  ent- 
halten, und  es  aind  diese  wahrscheinlicherweise  die  Origi- 
nal-«Abichrillen«  die  früher  im  Besits  der  livlindiachen 
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Dentoch-OHeiM-Cuneley  gewetea  lein  werden,  darans  eie 
spater  leicht  in  die  Hände  des  LiUiauischen  Grofscanzlert 
FürH  h9Q  Saplehoi  der  das«  Tom  J.  1625  hu  l<i29 Pol- 
nischer Oberfeldherr  fai  Llirhuid  war,  übergehen  und  in  der 
Folge  in  das  Haut-ArchiT  seines  Geschlechts  kommen  konn- 
ton,  Dieie  Urkasden  sind  io  dem  darch  den  jetaigen  Aka* 
demiher  Herrn  U$tr%al0w  angefertigten^  vom  Herrn  Dr, 
I^apiersky  übersetzten  und  in  den  Mittheibuujen  abg&* 
dnicktoii  FersctSekiMsse  smter  iVr,  vnd  S4.  aufgeführt. 
Unter  der  ersten  ürlninde  iteht  Geileheim  in  der  Zahl 
der  Zeugen  also  geschrieben:  Rempertus  Gilde s- 
chaimf;  anter  der  sweiten :  Reimpertas  Gildei- 
chaim.  Darnach  wären  die  hier  often  J¥ele  if  u,  6.  ans 
Doßicl  angeffihrten  Schreibungen  so  rertfficiren.  Der 
Fehler  ist  offenbar  dadurch  entstanden,  dafs  ein  Strich  am 
runden  G  zn  i  gezogen,  ans  diesem  ein  u  gebildet  aa4  dar- 
auf Guldeschaim  gelesen  worden  ist» 
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Das  Siegel 

des  alten  Brigitten-Klosters 

bei  Rev«!/ 

Der  Stempel  ea  dieieiii  rdehen  Siegel,  ron  den  mm 

sauber  lithographirfe  Zeichnung  diesem  Hefte  beig-egeben 
Ut,  kaufte  der  jetxt  in  Nar?a  wohnende  Herr  Jakob 
Kulilewein  vor  etwa  80  Jaliren  in  Renü  tob  eiaea  ^ 
Bauern.  Der  hstcmpel,  von  gewöhnlichem  bronzenartigeD 
Siegelmetally  lag  damalt  in  einem  alten  Kästchen,  in  wel- 
chem eleh^anfBerdem  noeh  ein  Griff»  wahrecheiolicli  wm 
Alidruck  des  Siegels,  befand.  Kästchen  und  Griff  sind  in 
Laufe  der  Zeit  Terlorem  gegangen,  der  Stempel  aber  hat 
iieh  erhalten  und  fit  noeh  immer  im  Beiitn  dee  Smn 
Knhlewein.  '  ^ 

Brotzt  kannte  diesef  Siegel  schon,  und  beschrieb  ef 
nniföhrlich  in  leinen  handflehriftliehen  Sammloogen.  Er 
erhielt  nämlich  1807  eine  Abbildung  demidhen  dnrch  dea 
Herrn  Pastor  Körb  er  sen.  auf  Wendau  Pastorath,  und  le- 
wahrte  foiehe  in  adner  SjgU.  dipL  II.  9B0.  aof  (vgl.  imr  < 
dex  n.  87i.%  mit  der  Anseige,  dafb  Herr  Paefor  Kdrhe'r 
•ie  Ton  einem  kupfernen«  mit  Silber  vermischten  Petschaft 
genommen«  welcihei  ehedem  -  dem  Superintendenten  J&ge? 
nngehert  hatte. 

Der  Gesellschaft  für  Geschichte  und  Alterthumeknnde 
der  GitMcprafinien  fihetteichto  liereita  im  Fehranr  1SI7 
der  Herr  Oherpastor  Trey,  im  Namen  ihrei  nwnmchr 
Terstorbeoen  Mitgliedes«  des  Herrn  Ehrenbürgers  Carl 
Rittet  ra  Narm,  swei  Abdrucke  dieses  Siegels  naf  Le- 
der« die  sidh  noeh  In  dem  Mnsenm  der  Geseilsdhnfit  beSa- 
den;  und  fügte  auch  eine  erklärende  Beschreibung  des 
Siegels  hinsQ.  ^ 

Im  Jvn  j  IMB  aber  Ahersnndf e  das  lir  die  Wfasensehall 
unermüdlich  thatige  Mitglied  unsers  historisch -antiquari- 
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•dien  V«relm,  d«v  «nie  6tilur«toit  te  KaliorllcliaB  miae* 
rftlogitehea  GeidbcliafI  ni  St,  Petenbvg,  Herr  Obriit 

und  Ritter  Dr.  H.  A.  G.  v  o  n  P  o  1 1,  der  Geiellf chaft  für 
Geidiiclile  ond  Altertlmniskande  der  OilieeproTlBieR  swei 
iafieret  eorg fältig  gemaebte  vad  eaabere  Abdracbe  deuel- 
ben  Siegelf  in  rothem  und  sciiwarzenr  Siegellack«  nach 
welchen  die  beiliegende  Zeichnung  .angefertigt  worden  iat« 
IKeVnfdirlft  lautet:  S(igainn)  TT(ri)VSQVE  CO(n)VE0r* 
TÜ(u)M  MO(na)STE(r)IORUM  S(an)C(t)ISSlME  VIRGI- 
NIA HARIE  £T  BIRGITT£  IN  MARI£NOA£L. 

Herr  Obrift  und  Ritter  Dr.  von  Pott  bat  dieeo  Ab- 
drücke mit  sehr  iateresfanten  and  höchst  dankenswcrthen 
biitoriichen  Notiaen  begleitet,  deren  Mittheilung  durch 
den  Druck  jedbch  einer  fpatern  Zelt  Torbehaltea  bleiben 
mufs.  —  Indem  die  Gesellschaft  diese  Gelegenheit  henntit, 
ihren  ferbladlichen  Dank  für  aolche  Bestrebungen  in  ihrem 
Intereiw  dem  Herrn  Obrift  tou  Pott  darsubrlngen,  rich- 
tet sie  zugleich  an  alle  Alterthumsfreunde  und  Sammler 
die  Bitten  ähnliche  Beitrige  au  ihren  Sammlungen  dereel- 
ben  aubonunen  an  lawen. 

Riga»  iai  September  1841 
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1. 

Vereinbamng  des  deutschen  Ordens  in  Livland  m\\ 
den  Bisehofen  ^  Cepitein  uml  Uotemsseii  der  Stifte  | 
Terbaten  und  Oesel,  wie  auch  mit  des  Königs  sb  | 
Dänemark  Vasallen  in  Ehstland  wider  dfe  getneii-  | 
schaftiichen  Feinde^  d,  d.  13Ü4  am  25,  Febraan 

Mitgetheilt  io  der  Sitzung  der  Gesellschaft  am  14.  Maj  1841 
(von  Herrn  Staatsrath      H.  Bassen) 


VoQ  dieser  Urkunde  findet  sich  in  liiärn's  GeschicJUt 
(S«  i45  u.  £44.  der  Aosgalie  des  Herrn  Hofraths  ü^.  Nm- 
piersky)  ein  nmttändlicher  dentteher  Avtsng,  aach  in 
L,      Gehhardi*s  Geschichte  von  Lieflnnd,  Esthland,  Kur- 
Und  und  SemgMen  ist  dieselbe  S.  40e  u.  407.  \m  gl«- 
chem  Auszüge  ansatrefFen,  [so  wie  in  M,  v.  iMannmM*s 
Cesehtclite  von  Idef-  u.  £Iistland,  /.  i62 — 164,]    Eine  Ante 
onter  dem  Text  an  allen  drei  Orten  bemerkt ,  dals  die  Cr- 
kuade  in  den  Sehriflen  der  Kdnigl.  Soctet&t  der  Wlsses- 
schaften  zu  Kopenhagen  abgedruckt  ist  {Skrifter  som  udi 
dd  Eiobenhavnske  SeUkab  af  Idardomt  og  Ftdenskaben  EU- 
kern  tre  fremiagie  i  jäarene  1747  &g  i74S.  Th.  WV.  &  | 
209^     Obglcii;h  also   dieselbe  bereits  gedruckt  ist,  so 
mag  der  gegenwärtige  Wiederabdruck  deshalb  nicht  aU 
nnnöthig  erscheinen,  denn  abgesehen  davon,  dab  die  Schrif- 
ten der  genannten  Societät  nicht  leicht  zu  erhalten  sind, 
so  erfolgt  der  gegenwärtige  Abdruck »  doch  auch  nicki  | 
nach  jenem  Irnhern,  sondern  nach  einer  andern  soiganmcs  | 
Abschrift  der  Urkunde,  die  von  einem  alten,  1318  gemach- 
ten, in  dem  Grolshersoglich-Meklenborgischen  Archiv  sa  j 
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Schwerin  aufbewahrten  TranMumpt  genommen  Ut,  —  Die 
Wlchügkcit  der  llrkamie  Ist  durch  die  toh  Uiäm  mahl- 
ten, «16  hetreffeoden  Thatachea  bewahrt  und  leuchtet  aach 
jedem  Geschichtsfreunde  aus  ihrem  Inhalte  ein.  Zu  liemer- 
Jcen  iet  noch,  dafs  sie  Hiärni  Anno  1304  imMonath  Mar- 
ti j,  datizt;  Gehhardi  läfst  die  Zusammenhonft,  deren 
ürgcbnifs  sie  aufbewahrt,  in  Dorpat  am  24.  Februar  1904 
atatlfindea;  unter  der  Urltunde  sieht  aber  das  Datum:  Anmm 
§SÜ4  m  die  mudkMe  opoaM^  welcher  der  2S.  Februar  ist, 
da  ISOl  ein  Schaltjahr  war. 

Magnus  dei  gratia  rex  sueeie  nwruegie  et 
seunie.  Et  pelrus  eadem  gralia  lutidensis  archi- 
episeapus  sueeie  primas.  Omtubus  presens  scriptum 
cemeutibus  salutem  in  domino  sempiternatn.  No- 
verint  vmversi  nos  Utteras  infraseriptas  noi»  ra- 
SM  nec  abolitas  ti^c  in  aliqua  sui  parte  viciatas 
gtA  sif/illts  pendentibus  audiuisse  etdUigenter  per- 
spexisse  tenorem  qui  sequitur  contiiientes* 

In  nomine  domini  amen.  Ad  perpetuam  res  ' 
mem/oriam*  Omnibus  presens  scriptum  certienti" 
bus.  Maff ister  marscalcus,  terre  in  vdyn.  witten- 
stene*  wenden,  seghewolde.  perona.  leal  et  in  ascrad 
commendatores.  nee  non  in  jerwia.  irmnspalis.  tiieti- 
den.  suckele  et  in  karekus  advocati.  vniuersi  quo- 
que  fraires  hospitalis  sancte  marie  JerusoUnUtani 
*damus  iheutanid  per  livoniam  constituti.  Salutem 
in  eo  qui  est  omnium  vera  Salus.  Veritatis  est 
tferbum  %mine  regmun  in  sc  di»isum  desQlabüur 
et  in  se  vnitum  robotatur.  Hinc  est  quod  nos 
dieti  mugister  et  fraires  attendentes  in  medio  wt- 
cionum  perversarum  posiii  iufidclium  scilicet  tu* 
iheuorum  et  paganorum  letthowmorum  nec  non 
ceterorum  Christiane  fidei  emulorum  nos  et  nasfra 
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crebro  infesianciutn  propria  non  posse  subststere 
mHmie  {kira  tmxia  ei  soUeümdine  mm'modiea  m 
hujus  novetta  fidei  planiacio  per  tarn  assiduum 
infesiacianem  dietorum  h^siüan  pemius  suhmergm 
iur.    Confederucionem  pacem  concordiam  amiei- 
eiam  ei  collujaciMem  in  perpehntm  inviolabUäer 
duraturas  ob  presidium  salutare  hujus  pairie  Ur 
uame  nidelieei  ei  esionie.   Cum  wnerubiiibmB  ptt 
iribus  Episcopis.  capeUams.  nee  non  vniuersis  w 
$alU$  eeelesiarum  iharhaiensium  ei  OsiUenemm, 
Et  honestis  viris  vniuerais  vasalUs  inclUi  prtnei» 
pis  domini  regis  daeie  in  esionia  e^neiHuiiB  feeir 
mus  super  hüs  hinc  inde  fide  prestita  manuali  ss- 
lempniier  in  kune  modum*  * 

Jnprimis  ^uia  dominus  re^  gloriosus  diei^i 
suos  vasnilos  alienauerui  a  eerena  quod  de  jmrt 
non  potuiU  Cum  vtrorumque  eorum  parua  suc- 
^ssiane  ae»  origmtdi  essencia  eidem  eorone  daeie 
fuerini  ai^ue  sini  a  paganismo  hereditarie  td 
nexi  cum  eisdem  vasallis  sicut  dictum  est.  ipsis* 
0fue  ei  nobis  in  Inis  omnibus  adhereniibus  mmU 
ac  mutuo  prehahito  federe,  constricii  sumus  i^uoi 
ei  iali  violeneie  eis  ex  hoe  Uhie.  tma  cum  ^§sit 
prout  hactenus  restitimus  et  si  necesse  fuerii  re- 
sistemus.  neifuat/uampromiiientesw^mumiier  iilrt* 
bique  quod  prefati  vasalli  ab  ipsa  Corona  duck 
quemodeUbei  exsiirpeniur*  Quiemu/ue  igOur  ni* 
ius  aut  exterius  in  breui  seu  longinquo  de  ipsius 
^  eorone  ilnete  fare  eos  nUereiur  eiiminare.  Cum 
neminem  partem  hanc  coronam  gestantem  haben 
vdini  durmUem  eis  sieuH  nee  nen  ienenimr.  OUi> 
gati  sumus  communi  manu  eisdem  vasallis  fide  me- 
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dia  ipsos  adjuuanda  quod  nunquam  a  Corona  u>- 
deUeet  daeie  aUfuaienm  geparttOmr  imU  premim- 

pHoni  no$  partes  predicte  pro  nostris  vürAus  rc- 
sisienms*  Si  ^id  raeione  rei  gesie  in  hae  ettusa 
in  breui  quUpiam  seu  longinque  vlcionis  mle»- 
eiane  nos  purie»  iurbare  eanlenderä  quoquomod^ 
sinUlüer  et  iUius  peruersüati  obstabimus  admm" 
cem  poslte  noHro. 

Nec  vnio  sie  rite  ei  raeionabHUer  inter  nus 
partes  facta  et  fidetenus  vi  pretaetmn  est  firmata  " 
per  quetnquam  aUquaUter  infringatur*  Presurn^ 
ptümi  mUem  hujus  si  quis  fuerit  tenebimur  mu' 
iuis  subsidOs  obviare.  De  hae  equidem  fuod  eoin* 
fiit.S5t(fit  est  in  castris  municionibus  siue  terris  aut 
forte  pastmodum  eommittenduin  modo  atiquaU  nuUa 
nostrarum  parctum  pro  se  omnino  presumet  vel 
aUemptabii  inüre  specialem  eompositionem  singn^ 
lariter  nisi  aliarum  parcium  consilio  predictarum 
medüinie*  Item  quod  seeundum  veterem  consme^ 
tudinem  aniiquitus  habitam  iuter  ßuvios  dunam 
et  narwiam  nos  et  ipsi  iuxta  posse  nostrum  mti» 
tuo  parte  coadjuvabimus\  in  vtroque  hoc  sane  ad- 
jecto  i/uod  sifjuis  homiddiwn  perpetrauerit  de  unius 
partis  nostre  terra  fugiens  ad  terram  alterius  in 
em  paeem  seeundum  eandem  nostram-  antiquam 
censiietudinem  obtinebit* 

Ceierum  quod  tfenerabäem  pairem  d&minium 
rigensem  archiepiscopum  qui  pro  tempore  fuerit. 
venerabiles  pätres  domim  iharbaiensium  ei  asili-' 
ensimn  ecclesiarum  episcopi  Nos  magister  fratres 
M  vasaUi  prenoUdi  adire  dehemus  ipsum  amiem^ 
biUter  ac  intime  monituri  quam  primum  ipsius  co- 
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piam  habere  poterinius  personalem  4fuatetuis  huk 

Ittatem  iocius  ortodoxe  fidei  sie  concepte  dignetur 
mMs  cofilr«  impugnai^res  seu  emmlas  «mIpm 
(fuoscunque  firmüer  adlierere  hoc  tarnen  suo^  ar* 
hUri^  duximuM  Ubere  eanumiitendum  fuie4ptid  fih 
cere  decreuerit  in  subse^uentibus  et  premissis.  Si 
uero  eüiäates  opfnda  seu  alius  ^fuispÜMm  wiel  ^ui- 
cunque  inter  naruiam  et  dunam  constüuti  ab  hu- 
jfM  vmam  se  gmbiraxerini  wd  euiem  eemirmiimerk 
fjuoquemodo  tale  uel  tales  utique  velud  kosten  pw 
blieum  eonjuneia  numu  nosiris  uiribus  mmimis  ff- 
sequemur.  donec  vna  n&biscum  prefaie  mdheretad 
vtmmi*  Preterea  quicumque  cujuscmnfue  eekm 
eondieienis  Status  aut  persane  qui  contra  »es  4o* 
mmum  exiranmm  seu  dominum  alietmm  inireim' 
eere  conaretur.  ii^em  persumptorem  donce  ab  imi^ 
quo  $uo  proposUe  resipiseai  nen  partes  kostüitet 
nostris  vif^fbus  constringemus*  Forro  si  aliqm 
quicunque  eeiam  et  sinyulariter  eines  rigenses  spt* 
eiaiem  vnionem  el  pacem  cum  lethewinis  pmgmnis 
uel  ruthenis  facere  presumpserii  et  hucusque  ser* 
uaiam  soiuere  denegareni  el  uniom  nostre  virms* 
que  partts  adherere  monendi  sunt  tales.  iiobis  di- 
eüs  partibus  fdetiier  ut  assisiani.  Qumd  si  rtr 
futauerint  iu  ipsos  tamquam  liostes  publicos  com- 
muni  robore  insurqemus^ 

Preterea  si  discordia  uel  discencio  jam  sü. 
aut  in  posterum  eriiura  inter  nos  dictos  nmgisirmm 
et  fratres  ex  vna,  Ciuesque  rigenses,  pref ata  s  ex 
altera.  venerabiUs  demiwus  episeopus  tiutrbmtmmsis* 
vna  cum  venerabilibus  viris  dominis  dunemundeu- 
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sium  et  valkenawnsiMm  monasterümtm  aUmiAus 

iriiuB  aUi9  frdmiü  tfuos  dteius  dominus  thar* 
hmUnsU  9Sbi  assacumerii  m  kae  pmrte  miümetis 
iH$Ufter  eis  duodecim  militibus  ex  parte  dictorum 
vMoUorum  regis  comuenimt  de  merUis  emue  ht^ 
Jus  sollicitc  cognituri^  , 

^iMmi  H  pro  jKirfe  noHrm  didwum  frmtrum 
reperint  esse  justam*  forsitan  ei  ah  aUa  parte 
fortaase  «nyuom  numAunt  die$os  eines  rigmsos 
Iii  ab  hac  sua  ini^uitate  penitus  desistant.  alio- 
quin  die§0»'um  toehsiarmm  efiseopi.  eapOwItu  ei 
vasalli  regis  preUbati  nos  fratres  iuuabunt  posse 
9U0  dues  ip$o$  tftffiie  «mI  smiisfwiiemem  emgmam 
compellendo»  ^ 

yermm  ex  miuerso  Hpmite^fimum  eognomerini 
fore  iustam  nostrorum  uero  scüicet  fratrum  co»* 
sam'fsrtmsse  iniusimm  fitmutio  koe  per  diUos  co« 
gnitores  sub  eorum  singulorum  et  omnium  sacra^ 
menio  üabnnt  in  dieii  tkarbaiensis  et  vmssdli 
regis  trnn^fmam  persone  eommunes  nullt  nostrorum 
IStigmneium  eonsämtm  wi  'onxUimm  eonferendo* 

Insuper  si  inter  dictos  tharbatenses.  Osilien^ 
ses.  nos  Mh^strmm  ei  fmtres  nee  non  vmsmttos 
regis  predictos  comnmnit&r  uel  diuisim  ex  vna 
pmie  sie  r^henos  ex  idter a  super  HmHaeione  terre 

alia  causa  diseeptacio  uUgtm  non  num^pMun  sU 
en^erffens.  Ex  tunc  tres  hont  viri  de  diocoesi  W- 
g^i*  tres  gnoque  de  dicta  parte  osäiensi  si  iUo- 
mm  copia  haba  i  potcrit  commode  personalis.  sex 
uero  de  parte  iharbatonsiy  sex  de  nmstra  parte 
scilicet  frali'um,  et  sex  dictorum  regis  vasallorum 
^  a  mo  rege  dmeie  inpheudmti  sini  oonmenietU^ 
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md  locum  competentem  pro  diäctpimöimu  hoc  /fafe» 
liier  sopienJUu  Quo  cogmUortB  MimdicaueriniaU- 
fmm  pmreimm  ti«f Iromm  imtam  liUm  forsüm 
fouere,  et  ipsi  rutheni  e  contra  dinoscaniur  imusti 
ei  adtiMmii  a  oum  uUmrut  reeuoauorimi  ouperoedtn 
^uomodolibet  uel  cessare^  Ex  tunc  no^  relitpte 
partes  eotUra  dietos  rjuAenos  ifuou$0fue  reeijmeriä 
altert  parti  nostre  consorti  hostilüer  pro  nostris 
uüikus  aeeurgemuBm 

F' mim  si  prehabüi  cogniiores  pariem  rmik^ 
nerum  forie  sensermt  fore  üutam  ef  pariem  ojp- 
pofitam  imusiam*  ^uaeemm^ue  pars  hoc  affirwub^ 
uerii  suo  iuramento.  neuiram  litiganeium  partm 
predictorum  aU^uaUter  adiuuabÜ. 

Inter  nos  partes  eciam  si  orta  sit  discordia 
uel  forte  ^fuod  tAsit  in  posterum  oritura.  Sex  de 
tharbatensibus  sex  de  Osilieusibus  ecclesiis,  sex 
de  nostris  sciUeet  fratribus  nee  non  sex  de  tM- 
salUs  regis  dacie  conueniant  ad  eandem  awueabi- 
Uter  sopiendmm.  Qui  si  fortasse  niehihtm  prafc' 
cerint*  nos  communiter  talem  rebellem  ad  haben- 
dam  eoneordiam  proeettemus.  Hoe  niekämnmm 
interposito  quod  mUla  pars  nostri  reli^pu  incon- 
sutta  eonira  dieios  ruthenos  iniuste  bellum  meks- 
abit.  Que  uero  pars  se  regerit  ab  aUa  parte  wul- 
lum  penitus  auxilium  conse^uitur» 

JBLee  auJtem  onmia  et  singula  inter  nos  partes 
fiebant  in  nullum  reuerendi  pairis  ac  domini  ar- 
ekiepiseopi  rigensis  et  sue  eedesieprejudsemmsai 
parcium  nostrarum  quarumUbet  fidei  sacrameni^* 
Item  inter  nos  fratres  ex  una  parte  et  dmmin$t 
vasaUos  ex  altera  est  eomprovsissum.  si  Odern  vu- 
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4MI Jb*  regis  sü^guhiräer  habuerini  uostri  neeessariüs 
pro  aliqtia  discencione  orta  uel  forsan  oriiura  se^ 
danda*  iVbf  cum  tioeaft  fuerimus  veniemus  de* 
mum  ex  parte  nostra  dictorum.  videliceU  magistri. 
mmrsealeL  e4mm€»daUrum  et  aduoeaiorum  si  guem 
de  media  tolli  aut  ah  officio  absolui  contingerit. 
de  Uwmüi  m  velyn  infra  sex  dfdomadas*  et  de 
estonia  in  [wittenstene  infra  guatuor  eidomadas 
dietis  va$Mi$  postguam  adnünUti  fuerimus  per 
ipsos  nouus  iüe  subrogatur.  comparebit  omnia  et 
smgula  preeedeneiaprouisurus.  In  guorum  omnu 
um  testimonium  nos  dicti  magister  marsealcus 
Cammendatores  et  aduoeati  presentAus  UUeris  si* 
gilla  nostra  ad  perpetuum  robur  duximus  appo* 
nenda*  D^ftum  anno  Domini  MiUe^imo  treeente^ 
simo  tjuarto  in  die  mathie  apostolu 

Nos  vero  magnus  Rex  et  petrus  arehiepi- 
scopus  supradicti  quod  vidimus  et  audiuimus  hoc 
teststmur  et  in  testimonium  hu  jus  presens  transeri^ 
ptum  sigillorum  nostrorum  munimine  fecimus  ro- 
horari*  Datum  HeUinghurgi  anno  donUni  MiUe^ 
simo  tricentesimo  guadragcsimo  octauo  in  die  beaii 
anArosii  episcopi  et  eonfessoris. 

Die  übschrift,  Dach  der  dieser  Abdruck  erfolgt,  ist 
am  IS.  Februar  1817  also  beglaubigt :  Nach  einem  im 
Qfoüilianogl.  Mccklenb.  Avchir  s«  Sebwerin  in  altar  Ab- 
Schrift  auf  Pergament  befindlichen,  yom  Könige  Magnat 
iu  Schweden  und  dem  Erzbischof  Petrus  zu  Lund  ge- 
fertigten Trauiompt  der  Yortteliendea  Vereinbarung. 
Chriftinn  Georg  ETert,  Arcbiv-Ratb.  (Heber  die 
Bfeblcnb.  Abschriften  überhaupt  und  diese  insbesoudere 
▼ergl«  mtksHmgen  de.  Bd.  M.  Btft  4^9.} 
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Schuldverschreibqng  des  B«  Heinrich  von  Kur- 
land «q  den  Orden  fiber  40  Mark^  wofür  jener  die- 
sem die  Dörfer  Jamalen,  Cherenden  und  Adze  Tcrpfän- 
det»  d.  d.  Goidingw,  XII.  Kai.  Oct  (2flU  Sept.)  1250. 

Diese  und  die  folgenden  Urkunde»  l)erindcn  sich  in 
ojriginali  im  KorK  R^ierunga-Archiv  und  sind,  durch 
die  Vermittetoitg  des  Herrn  Archivars  Klgra  io  Blltaa» 

der  Gesellschaft  in  der  Sitzung  vom  13.  May  1842  T©r» 
gelegt  worden.    0ie  meiiten  derselben  (nämlich  aufier 

dicMr  Nr«  9.  iumH  Nr.  4.  nnd  ^)  sind  bereits  Im  Mmim 
aegeseigt  und  beschriehen,  dabei  aber  irriger  Weise  ge- 
sagt worden,  dafs  sich  die  Originale  im  Eurländisehen 
Provinsial-M asenm  befanden«  was  nisht  der  Fall  ist,  in- 
dem den  Jleei^e selben  Abschrillten,  wornaeh  sie  dort 
angezeigt  sind,  dieselben  Originale  aus  dem  Kurl.  Re- 
gierung!-ArcfaiTe  mm  Gnmde  liegen,  —  Da  die  obin-  { 
Melrte  Urkende  (vergl.  Index  U.  977.  Nr9.  MML)  he-  ' 
reits  in  Miennig  s  kurl,  Samml.  I,  iS7,  abgedruckt  ist, 

so  bc^eAgea  wir  uns,  lusr  wir  di«  Varmaten  anznfühi^ea* 


Bei  Bennig  8.  iB7i 

pervenit 
a  dilectis 
nesMr 


fehlt. 

tUgeHiis  orgcmiL 

Tomaten, 


im  QrigimU: 

;)crycuerif. 

n  dilectis  nobis. 


S,  iBBt  rigmue»  mrgenHemi 


Jameyten 

wartguU 
iMquo  idio 
emUimgeni 

pi'ouenttbiis  eorum 
niunimine  duxim»is 


wartyut. 


üQmiMigtitiM* 


proucntihiif;  enrum. 
duA-iniHs  mummune. 


*•  Geldmgkmi 
Fli,  KmUndanm 


XIL  Kol. 


Digitized  by  Google 


4!79 


Erklärimg  dea  UvLO«JII«  Aadreaa,  daf«  eiaeai 
Btehofe  In  Kurland  der  dritte  Hafea  dea  Landet, 
Ly va,  zaatehen  und  waa  für  Hechte  er  io  dem  Seblqaae 
wd  der  Stadt  Jeanabnrf;  (Goldingen)  haben^  wie  viel 
Fiats  er  in  aeibiger  Stadt  einnehmen  aelie  u.  $•  w. 
D.  D.  1988. 

Nach  einer  alten,  im  geheimen  Archive  zu  Küniga- 
beig  befindlichen  Abschrift  angeführt  im  Index  1,48. 
Nro^  i90^  Daa  Torliegende  pergamentae  Original  hat 
iteln  Siegel  mehr  anhangen,  aber  wohl  noch  die  seidenen 
(jetzt  ganz  weila  Terhltchenen)  Fäden,  woran  lolches  he- 
feetigt  war;  itt  mit  eebr  ahgehüdMner  DInte  In  einer 
zierlichen  kleinen  Minuskel  fi^eschriebefi ,  und  tragt  auf 
der  Rückfleite  von  alter  Ua&id  die  Anlschrift«  UUiera  itu»- 
Ifufrt  Andrct»  ^uoii  lerfttu  jporfitf  wmei*  (oder  monli- 
mus)  hyua  periinel  ^danUno  Episeopa  thtrometui  ffuifd 
omni  anno  solui  debct  iij  Inste  ordcri  pro  tertia  parle  ca 
siri  gotdingen.  «—  Nach  diesem  Original  befindet  sich 
ancfc  in  der  JReeibe^eJken  Smßndung  Bd.  J.  5*  Nro, 
MI»  oine  Abschrift,  welche  im  Anhange  des  Index  nicht 
w^ter  angezeigt  wurde»  da  die  Urkunde  sebon  nnter 
Nro.  IW*  Tetseicbnet  war. 

JPrater  Andreas  sanete  marie  drnnm  tkeun 

tQuicorum  in  Liuonia  magister  humilis.  Omnibus 
presens  scriptum  inUttniibus  gratiam  Um  xpL  Con^ 
siat  eifue  morc  sapientum  vt  noii,  inspieiant  nii' 
nara  äamfma.  wC  prmmde  nudwäfus  ^bmimrt  poS' 
sint,  Mine  est  ijuod  post  meram  coneordiam  et 
m^itatem  ftiam  feeerat  dbmmtca  Minrieus  Leha^ 
liensis  ecchsie  episcopus  inter  nos  et  dominum 
hinricum  Curomensis  scßlesie  episaapum»  de  por* 
tihus  maris  qui  nohis  campetcbaniur.  due  portus* 
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Miel»e«f  SemegaUer  m  et  whüUu  tertim  «er»,  h/n 
ibeto  danUiM  episcop0  et  suis  suceessoribus  ex 
utraque  parte  littaris  cum  suis  pismriis  est  assi- 
fuaUu  post  hoe  eonuemmus  cum  eodem  damias 
euronitnsi.  ex  parle  castri  nostri  et  ipsius  ihesus- 
hurgh  demum  (?  dö$^)  in  kune  moimu.  gmsi 
prefatus  dominus  episcopus  cum  suo  capüula  r^ 
ntmeunitl  emn^us  et  stnguUs  guehahmi  m  tertis 
parte  castri»  opido.  aUodio.  et  marchia.  et  per  dt- 
emUum  fere  in  duobus  mHiarilms.  pro  miUe  mar- 
c%s  rigensibus.  guas  nos  expesuimus  in  promts 
peeuma  et  in  dejfensume  terre.   Ceterum  ad  per* 
petuum  memoriam»  prenominaius  dominus  et  «ve- 
eessores  suu  tres*  Imstas  ordei  in  guoUhet  fetts 
sancti  martini»  a  eommendatore  pretacti  eastri 
guitunc  pro  tempore  fuerit.  sine  impedimento  opti- 
nebunt.  Jnsuper  quum  ibidem  eiuitfts  fuerit  «n- 
staurata.  tunc  episcopus  vel  sui  successores  elißaU 
in  predicta  eiuita;U  tnusm  aream  pro  eomunodb 
.  suis  vbicunque  velint»  trecentos  pedes  habentes  tat 
loHgüudine*  et  dueetäos  m  latitudine.    AUmd  fit- 
ehil  iuris  habet  episcopus  euroniensis  in  duitate. 
in  molendinis  et  in  distrietu.  exeeptis  sptrÜHMbrns 
^ue  non  licent  alicui  in  perpetuum  excercerü  AßU 
srnd  hee  Mige  in  presentia  domini  kinrici  Lc^ 
haUensis  episcopi.  et  domini  Johannis  mhbatis 
in  dunemunde.    Coram  preceptoribus  nostt*is  fratrt 
bernardo  eonunendatore  in  Wenden  et  hinrieo 
blot  eommendatore  zeghewaldis»  et  fratre  bru- 
none  eommendatore  ihesushorgh  ei  ^masn  pharv- 
morum  honestorum.   Sub  anno  domini      .  C^C^ 
sexagesimo  tertio  nosiro  sub  sigiUo. 
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Vemhreibung  des  B.  Barchard  voa  KnrlaiML 
wutia  er  dem Ordeo  »ein  ghasei BiitlimB,  mmmiimm 

Schloff  FUiea,  ([[egeii  die  Kirche  Kilgunde  und  deren 
ZsbehfiraBgen  und  tS  VmA  Rig.  jäbrlieh,  eof  teiiie 
Lebenueit  uberläfel»  D.  D.  Goldiagen,  terlio  boims 
Decembris  (3.  Dec.)  1300. 

Vergl.  Index  IL  280.  mo.  3S2S. 
Freier  ßorchardus  miseratione  diuina.  Cu^ 
raniensis  eeelesie  EpUe^ffm.  (hnnibus  presens 
scriptum  visuris  et  audituris  salutem  et  pacem  in 
d^mino  sempittmmn.  Cum  hmmma  memoria  sU 
labilis  et  caduca.  exptdit.  vi  f  tie  geruntur  in  tem- 
pore Uiterarum  et  sigiUorum  testimomo  perhemr 
-neniurm  Nouerint  igitur  vniuersi  quod  nos  ex 
consenm  eapüuU  nostri  perdäeetis  nobis  in  X 
fratrihus  nostris  dimisimus  totum  episcopatum  no- 
strum  cum  ea$trp  nosiro  pHien  ad  tempora  vite 
nostre  et  cum  ommbus  reddüAus  qaos  habemus 
et  cum  omni  iure  et  iurisdietione  temporalu  nobis. 
vna  viUa  dicta  vede,  cum  spirüuaUbua  per  ioiam 
Curoniam  reseruatis.  Si  vero  dictum  Castrum  no» 
strum  pilten»  ex  infortunio  aUquo  per  ineendium 
vel  per  manus  immicarum  destrui  contingerit  sine 
tH^bmtate  fraJtrumf  quod  absit^  nobie  pro  dampno 
talL  vel  siiccessoribus  nostris  fratres  respondere 
nunime  tenebuniur.  et  idem  eaatrum  fratres  pro 
sua  voluntate  custodiant  et  defendant.  Item  si 
aliqmi  und  in  bonis  nostris^  uaeauerint  fratres, 
eos  veudere  sicut  nos  antea  fecimus  more  curonico 
Uberam  habeant  faeultatem.  ista  prenotata  dimisi- 
mus  frairibus  prot  ecclesia  kügunde  et  suis  perti* 
Mith.    d.  Uil.  OcMh.     %.  %l 
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neneiii  ei  pro  XXV  mavcU  rigensis  argmti,  ife 
curia  poyde  aunuatim  ad  tempora  viie  nostre.  ms 
MTO  iMil  nmritm  noetram  dimiiUemm  frmträms  » 
eeelesia  Kägunden  et  m  dote  ipsius  omnes  e^ms 
Bmmin  peeora  anmia  ümentd  mmmrm  ammmum 
emm  vteusilibus  vniuersiSß  et  fuieunque  congrtgen 
peseünuB  eHam  m  eadem^  exeptis  vasie  mrfetUeii 
ar genta  dmariU  et  vestäms  nostris,  isia  dabwü 
manu  fideks  neetri  pre  unitna  neeiml  Si  no$ 
wid  na»  disposnimu$  pravt  nobis  valeL  In  emmi 
rei  testimanium  si^illum  nostrum  presentibus  eä 
uppensmn.  Jkftmm  in  Geldmghen  nnma  demim 
M^*  CCC^.  IX  tertio  nonas  decembris* 


VeHrag  zwUMshen  dem  Kurl.  B.  Barchard  ond  ! 
dem  Capitel  m  Riga  wegea  gewisaer  Greniatreilig* 
leiten  unter  den  Koren  im  Gebiete  Dondangeu.  D. 
D.  proxima  feria  aexta  ante  dominicam  qua  eaatatar 

circumdederunt  me  (d.  L  Freitag  vor  Septuagesimae, 
l(k  Febr.)  1210. 

Vcrgl.  Index  Ii,  980.  uro,  3524. 

Uniuersis  xpi  fiielibus  presens  seriptum  ift- 
9uris*  Borchardus  dei  gratia  curaniensis  eede- 
sie  epiaeepus.  sabOem  m  ea  qui  est  emnuim  verm 
Siflus.  Negotium  temporale  sepe  deperit^  quei 
nm  firmat  assertie  litteranm.  Uqueai  igitmr  tmm 
presentibus  quam  futuris  quad  wnientibus  nd  nms, . 
^^99^^^  Johanne  dammis  et  eanmueis  regn 
laribus  sancte  rigensis  ecclesie  ac  eomm  confratrt . 
Johanne  m  dondaghen  aduocatOy  ad  abolendam 
quandam  litis  materiam  pro  quäfusdam  iermmti 
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distmgumJlis*  InUr  ms  tx  pmie  vm  U  dim'A' 

4MUer9,  $uj^  ^uo  tma  cum  d^mims  |M^rf»Xt'f  mt^ 
furo  supersedimus  eomiUoy  nee  eurcnes  viriustfue 

plures  raiioiies  hinc  iade  alle^atas.    Tmd^m  ta- 

wmm  no$tri  enraneM  i/mmi  empitmhm  rigem$0  ÜHt 

uliquantulum  recalcittatUes  dß  mei  a  cansenserunt 
tßohmtait  ip^d  tpUeimqm  per  mü$  pheüßreims 
eisdem  euronSbus  •  •  •  •  dehet  per  omnm  mmplt^ 
etrt*  Qm  fit^  imUr  nos  tmiU  fmmm  w^d^, 
quod  $eni»tes  et  fide  dignieres  eurones  de  dmia^ 
ghen  m  termimis  mtte  que  rnnaeim  dMtmr,  v$4fuemd 
duas  atb^res.  $igno  Ulü  et  crucu  sijgtmtas  m  lem/^ 
gitudme  et  a  flumine  tfuod  yruwe  diciiur  per 
titudinem  dimidie  letice  temereniuiit  prm  eerum  tre* 

vis  ierminis  demonslrare.    Quibus  factis  eurones 

ad  uestram  iurisdictümem  speetanies,  a  preddeta 

aqua  yruwe  nuncupata  laiitudinein  et  longitudinem 

prent  la  .  •  •  est  equacius  diuident  per  tran^uer^ 

sum^  ac  eurones  de  dondagen  partem  quam  votunt 
liberam  eligendi  habebunt  faeuttaiem^  partem  vero 
alteram  ijdem  de  dondaghen  eurones  jmcifice  per* 
peiualiter  et  Ubere  possidebunt.  Vnde  firmster  de- 
creuimus  et  volmnus^  vt  eurones  vtriuspue  pßrtis 
hae  dbUUem  prenitmtn  qmum  m  nos  emuensermnt 
tmanimiter  smt  eontentu  wbanus  insuper  vt  neu^ 
tra  pars  curonum  transeat  aquam  yruwe  preno- 
tatam  in  preiudieium  partis  aÜerius  quoquo  modo. 
Testes  huius  dominus  Bertoldus  preposilus  eu- 
renimsis  Mej/marus  eommimdatorM goUrnghen, 
henricus  cule^  henricus  de  karchus  aduo 
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«olM  HOMter  ei  arnoldus  marschaicus  in  goldi»' 
^hen.  fratres  danms  saneie  Marie  ihmtmieorum 
ftr  liuaniam»  Item  de  CMironibus  nosiris  aloyates 
'de  v§ale.  Imming  he  de  darituben*  veizaies  de 
veizeU.  ßyibune  devetxete.  Beymeghe  devgale. 
mleyate  de  vgaSe».  laminghe  et  Wargele  de 
^fff^e$ede*  Item  de  eurombus  dedmdaghen  setele 
el  Meynmte$  de  Wurkele  et  Mamtir 

Ijige  de  stanghem  [••  MiqfAe»]«  Nacken  et  Minte 
dk  gameeen.  etellegaten  et  mugghules  de  xdh 
bedaghen.  Johannes  de  vetba,  ftu  hiis  omnibus 
mterpres  extitit.  ae  mlU  ^/uam  ptures  fidedigm.  In 
cujus  rei  testimonium  sigiUum  twstrumpresentibus 
est  appemsmm.  Ihitum  et  aetum  auno  demini  M9* 
CCC^^  deeimo.  proxima  feria  sexta  atUe  domim- 
com  qua  eantütmr.  Cireum  dedenmt  me. 

6. 

>     Sefardben  König  Augait'a  lU.  von' Polen  an 

sämmtUclie  Stände  Kurlands  und  Semgallens  wegen 
doi  dem  Henog  Ernst  Jobann  an  leistenden  Ge- 
horsams.   D.  D.  Fraustadt,  den  14.  Jul.  1737.  L. 

Dat  Original  auf  Papier  ist  nntersiegeit  mit  den  bei- 
den Si^ln  dfli  Kdnigreicha  Polen  und  des  Gfoftffinten* 
thomt  LItthaoen,  and  hat  auf  der  Rücicseite  die  Anno- 
tation :  „Prod.  die  27ma  Septembr.  Anno  1737.  Cancel- 
.  latia  Dncalia/*  Da  Ziegenhern  in  den  Beämgen  «a 
•einem  Kurl.  Siaeisreckt  S,  unter  Nr.  dieeee 
Königl.  Schreiben  bcrelU  geliefert  hat,  so  unterlassen 
wir  hier,  den  Abdruck  und  beliehen  ans  wegen  der  da- 
maligen Verbfiltniife  nur  noch  auf  Gadebuseh,  EM 
Jahrb.  IV.  9.  §.  60.  70^79,  S.  104-^107.  120^199. 
und  Cruses  Curkmd  unter  den  Berzögen  Ii,  ä  ff. 
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Attctarium  IL 

indicis  corporis  historico-diploinatici  et  opi- 
stolaris  Livoniae,  Esthoniae^  Curqniae» 

Tovg^«gt  der  GeMUfduill  In  ihrar  SUsn^g  am  9.  Sq^t 

1812; 


IHefinal  «Ind  e«  Tier  Terachiedene  Qoellen^  am 
welchen  daa  Corpus  kUtorico-diplomatieum  et  epi- 
stolare  veieris  Liwmiaey  welehea  bei  der  Rlt- 
tertehaft  bewahrt  wird,  und  somit  auch  desselben 
'  Index  eine  Berelcbening  erhalten  haben. 

1.  Da  die  kurl.  Kitterschaft  vor  Beendigung  des 
^ganten  GesehSfts  der  Abschrlftnahme  in  Königsberg 
von  der  Verbindung  mit  den  Ritterschaften  Liv-  und 
Ehstlanda  für  diesen  Zweck  snrncklrat  (s.  Index  Bd.  * 
/•  Vorr.  S*  FIIL)^  so  besitzt  sie  verhältnifsmafsig 
die  am  mindesten  sahireiche  Sammlnng  Ton  Königs- 
berger  Urkunden -Abschriften,  welche  sie  übrigens, 
in  dem  kurl.  ProTinsial- Museum  bei  der  dortigen 
Gesellschaft  für  Lilteraiur  und  Kunst  deponirt  hat 
Gleiebwohl  fand  sich  bei  einer  durch  Hrn.  Staatsrvth 
V.  Recke,  Behufs  der  Vervolistäudiguug  aus  dem 
hiesigen  Donbletten-Vorrathe  angesteUten  Verglei- 
chung  der  dortigen  Sammlung  mit  dem  gedruckten 
Index^  dab  diese  Sunmlung  seehiehn  Nnmmern  ent- 
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hielt,  weldie  sich  nicht  im  Index  and  aomit  waA 
nicht  ia  der  Sammlung  m  Riga,  aber  dben  ao  wenig 
in  der  sn  Revai,  nach  den  von  dorther  empfnogenea 
Anseidinangcn,  vorfinden.  Sie  worden  in  genaiieii 
ud  eanbem  Abaehriften,  welche  die  l^url.  ttitter- 
achaft  von  ihnen  anfertigen  üefs,  von  dieser  zur  lif- 
lind.  S^i««p^"»8  mitgetheilt  nnd  sind  nachstehend  vcr- 
letehnet- 

%  Indem  ShHdihsse  Angist  v.  K^tsebne^f 
fand  aich  ein  Urkundenvorrath  von  109  StüciLeo, 
theils  OriginakelMAben,  thelia  OoMepte  Oder  Fmf^ 
mente  von  Hochmeisterregistranten,  welche  nirgends 
anderswo  herstammen  konnten ^  als  ana  dte  konigL 
ptenMiadmi  gdiebnen^  ehemaligen  D«  O«  Archive  w 
Konigslierg.  Bei  angeknüpfter  Unterhandlong  im 
deir  gegenwirtige  Beaitaer  dieaea  Urknndenvemlhs^ 
welcher  solchen  mit  der  von  Kotzebne  nachgelas- 
aenen  BibUolhek  Isratanden  hatte«  dem  Wwache  dsi 
Archiv «VerwaUnng  und  der  königl  preuss.  Regierung 
ber^wiliigst  entgegen,  und  trat  sein  fiigenthnm  dem 
Archive  wieder  ab  gegen  eine  von  dra  hohen  Hbd* 
aiorio  in  BerKn  bewilligte  Geldsumme«  Unter  dieaea 
100  Stucken,  welche  aich  meistens  auf  auswärtige 
oder  preussische  Oidensverhiltttisse  becieheni  fandea 
aich  18  Sticke,  die  xur  Geachichte  Livlanda  gerech- 
net werden  können.  Von  diesen  aber  enthttt  die 
Sammlung  der  Königsberger  Urknndenabschriften  ha* 
reits  eine,  die  kein  Original,  sondern  eine  alte  Co- 
pie  auf  Papier  lat,  nnch  einer  andern  alten  und  glaub- 
würdigen Abschrift  auf  Pergament  (s.  Index  Nr* 
906.  [I.  96.-]),  und  aiuben  waren  buvtfta  wm 
Kotaebue  selbst,  während  seines  Aufenthalis  in 
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Riga  in  deo  Jahren  1609  and  1810,  an  den  sei*  Prof« 
Brotte  sar  AbadiriftmluM  fir  die  UtkinideB- 

sanunlang  bei  der  livi.  Ilitterschaft  gegeben  worden, 
tiuiwadt  im  Index  ▼eneidmet  unter  den  Nr.  7St9, 
79S.  889.  lOOi.  1389.  14S4.  1867.  (I.  173. 
±ai.  904.  aSlÖ.  997.  511.,  II.  11.,  aber 
an  dreien  Orten,  nämlich  I.  187.  204.  223.,  die 
Anf&hrnng  unriclitig  ist,  dab  diese  Stfieke  spftter  In 
die  Bergmann- Trey sehen  Sammlaog  gelLommen 
wiren).  Es  blieben  demnach  10  Stndce  noch  sn  be- 
nalasen  übrig  $  diese  word^  der  Sanunlong  der  iivl. 
Ritterscliafl  hi  gensnen  Absefariften  einf erleibt  nnd 
aind  nachstehend  y^rzeicbnet» 

S*   Der  erste  Anhang  im  9.  Bmde  des  Index 
enthält  Auszuge  aus  der  im  kurl.  Provinzial-Museum 
befindlichen,  handschriftlichen  Urkunden^Sammiung 
des  Herru  Staatsraths  J.  F.  v.  Recke,  und  zwar 
(vergl.  &  974.)  bis  &  4i.  des  noch  nnYollendeten 
9ten  Theiles.   Mein  verehrter  und  geliebter  Freund 
liat,  ungeachtet  seines  hohen  Alters  nnd  seiner  an- 
derweitigen, den  Wissenschaften  und  dem  Vaterlande 
gewidmeten  Beschäftigungen,  diese  Sammlung  fortge- 
.  setzt  und  mir  zur  Benutzung  für  dieses  Amtarium 
nftgetheilt  Der  2ie  TheU  ist  nunmehr  von  & 
lOjS.  fortgeführt,  und  diese  Fortsetzung  entiiäit  17 
SiudEe  {Nro.  X^XXVI.\  wehdie  theils  ms  Outer- 
Briefladen,  theils  aus  den  im  kurl«  Frovinzial- Mu- 
seum bewahrten  Urkunden  entnommen  nnd  wovon 
W  Stücke  {Nro.  X—XIX.  und  XXIF—XXFI.) 
Uofse  Privalnrknnden  (Lebnbriefe,  Entscheidungen 
von  Frivatstreltigkeiten,  Bestätigungen  von  Erbthei- 
Insgm  oder  Qilt^kauf,  und  ein  Testament  oder  Erb- 
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legaog)  und  daher  hier  nicht  welter  bei^&cksichtigt^), 
vier  Stücke  aber  (iVra*  XX—XXIU.)  öffeBtUcbe 


*)  Aof  diesen  sind  nur  «wel  {Nro.  XIX.  &  70— 7f^.  «. 

*  iVr«.  XXIV,  S.  92^9^.)  hier  besonders  zu  bemerkes 
*  Sur  VenroUstfindigiiiig  im  Indac  Mi.  S64^  eatU- 
teneo  Notiz  über  die  Sigel  des  Henogs  Mahnet. 
iVr*  XIX.  ist  ein  Jiehnbrief,  d.  d.  Arensbnrg^,  den  7. 
Mmj  ISn^  worin  »«Magnaa  Koiiigk  in  Liflaad  Erbe 
zu  Norwegerin  Hcrtzog  zu  Schlcswick  Holstein  Storniani 
Tnnd  der  JOitmarschea  Grane  zn  Oldenburg^  Tnnd  Deil- 
menhorst^  dem  Bernd  Mey er n  tob  Alfeld  gewiüt 

■ 

Gesinde  iu  den  Dörfern  Nateingen  und  Osten  im  Amt 
^  Donda^gen  Torlebnt,    Das  Original  befindet  sich  im 

Icorl«  ProTinziai-Mufenm  xind  bat  eia  in  roth  Wackf 
in  gelbwächseriier  Kapsel  gedrucktes,  den  Konig^stitel 
enthaltendes  Sigel  anhangen,  das  einzige  der  Art,  wei- 
clies  bbher  Torgekommen,  wenn  ei  nicht  TieUeicht  das* 
selbe  ist,  das  nach  der  Notiz  im  Ind.  II.  504.j  Brot-^c 
in  celner  Stfi.  difL  IL  SI97^$  nach  einem  andern»  ei* 
■em  Lehnbviefe  J.  1572  anhangenden»  aber  bereiti 
beschädigten  Exemplare»  mangelhaft  und  nndentlich,  ab- 
geieicimet  liat«  Die  Grdfse  ist  dem  des  sogenannten  Can- 
salsigels  gleich,  welches  man  nach  Betke's  Satmad^  MI. 
j  ia.  Dfro.  II.  im  Ind,  II,  550,  wo.  5614.  beschrieben  fio- 
det$  aber  die  Wappenfignren  sind  verschieden.  Der  mit  ei* 
ner  Krone  bedeckte  Hauptschild  Ist»  wie  bei  jenem,  qua- 
drirt,  auch  mit  einem  Mittel-  und  Herzschilde,  so  inie. 
mit  einem  Schildcifnis  versehen.  Im  ersten  Qwrtier 
erscheinM  die  beiden  sehleswigsdieB,  über  einander  ge- 
henden Iiöwen;  im  zweiten  zwei  einander  gegenüber- 
stehende ereile;  im  dritten  ein  gekrdntes,  mit  einem 
Halsbande  reriehenes  Pferd;  Im  Tlerten  ein  reehfs  sn- 
rücksehender  Adler.  Der  gleichfalls  quadrirte  Mittel- 
Schild  enthalt  im  ersten  Quartier  dei|  norweifiechea 
Uwea  mit  der  Sireitazt  \  im  zweiten  abermals  die  bei* 
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Acta  sind.  Weil  aber  zwei  Ton  diesen  {^LKI  und 
XXIL)  bereits  tu  iim  MiHheihmgm  am  der  Lwi. 
Gesch.  Bd.  L  S.  ißS  u.  169.  abgedruckl  siad^  so 
waren  hier  blofs  xwei  davon  nachsniragen,  weldie 
den  bekannten  Urkundenvorratli  fär  unsre  vaterlin- 
disclie  Gesehlchte  Termehren. 

den  Löwen  übercinaoder ;  im  dritten  das  hoUteiniacbe 
NeiselblaU;  im  Tierten  den  Starmamicheii  Sobwan, 
und  im  Scbildetfoffl  die  Oldeaborgbcben  vwei  Quer- 
balken. Im  Herzschilde  erscheint  ein  geharnischter 
Renter  w^ea  Dittmaiiea,  und  im  Schildeifiifii  des 
Haaptidiildes,  veehts  das  pÜtensohe  Lamm  mit  der 

Faliiie,  links  die  reval^^chen  übcrelnandcrgclegten  zwei 
Kreuze.  Die  Umschrift  lautet:  MAGNVSo  Do  Go  HEX« 
LlVONIAEo  HMo  mRo  DVXe  SCIiESo  Ho  Der  Mitte 
des  Schildes  sar  Seite  steht  getheilt  die  Jahrsabl  7—1. 
—  iVro.  XXIV,  ist  ein  Lehnbrif  desselben  „Magnus 
in  Iitefflandt  der  Stielte  Osel  Wiedc  vnd  Churlandt 
Herr,  Admiaistrator  des  Stiefts  Reael,  Erbe  sn  Nor- 
wegen ,  Ilertzog  zn  Sclilcswieck ,  Holstein ,  Stormarn 
▼nd  der  Dittmacichen,  Graue  au  Oldenbnrg  vod  Del- 
menhorst/' d.  d.  Fitten  den  20.  März  1578,  für  sei* 
ncn  Uu.lh  Matthias  W ticken  den  altern,  über  ein 
Gesinde  im  Dor^e  Sutow,  Amts  Tilten.  Das  Original 
dieses  Lebabrieli  liegt  ia  der  Dondangenschen  Brief- 
lade und  daran  hangt  ein  In  rotb  Wachs,  in  gelbwach- 
serner  Kapsel  gedrucktes  Sigel,  das  wieder  von  allen  i 
bisher  bekaaat  gewordenen  Sigeln  des  Heraogs  Ma- 
gnus abweicht.  Zwar  sind  die  Wapenbüder  dem  so 
eben  beschriebenen Köiügssigcl  voUkomraen gleich;  aber 
der  Schild  ist  nicht  mit  einer  Krone  bedeckt  und  die 
Umschrift  folgender  Gestalt  abgeaadert:  fMAGNVSo  Dp 
Go  INo  LlVo  OZIo  MÄRo  (MaritiiiuK  )  CVRo  &OoHi£Ro 
NOR^  DVXo  Ho  Zur  Seite  des  Schildes,  gleichfalls 
getbeiU»  die  Jahrsahl  7-1. 
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4L   Den  stärksten  Zawachs  erhielt  die  Urkiii- 
äBBMmmlwag  M  dar  firL  Uttasduift  ns  dem 
iRode^  und  zwar  aus  Süddeotachland.    Im  Sommer 
1818  worde  don  UvL  Lmudruths^-CoUegio  darek  Vcr- 
mittelaag  Sr.  tUcelleas,  des  daBudigen  lUisaiaA-Kai- 
•erllchen  Oeaandten  am  kSnigl.  wfirtmbergiaclieB  Hafe  | 
la  Stottgard^  Herrn  Baron  Peter  waa  flAeyeo-  | 
dorff,  gegenwärtigen  bevollmächtigten  Ministers  und  j 
aoraerordeniUchen  Geaandten  aii^  Barlin«  ein  To&idaa 
Bann  Archivrathe  Kau s  1er  angefertigtes  Verzelck- 
aifa  von  Uironleia,   weli^  aioh  im  kÖM^^  wirtem- 
bergischen  Staats-  und  Haus- Archive  zu  Stnttgaid 
befinden fibergeben,  uU  dem  BhrbleleB,  dnfa  de- 
ren Copiirungy  wenn  es  gewünscht  würde,  unter 
Leitnng  dea  genannten  Herrn  Architrrathea  besorgt 
werden  solle.   Das  JUandraths-CoUegium  ging  bereit- 
^willig  darauf  ein  und  uberwiea  suTorderst  da«  eriial- 
lene  Veraeichniia  mir  zur  Prüfung  der  darin  an^ 
führten  Stücke  und  Bezeichnnng  dessen,  was  für  uns 
hiatoiiacben  Werth  haben  konnte.  Nachdem  dieaer 

'*)  Ohne  Zweifel  siud  sie  dahin  aus  einem  D.  Ardmty 
wahrscheinlich  dem  zu  Mefgeatheira,  gekommea.  Ii 
dem  ArdiiTe  au  Mergentheim  befinden  sieh  auch  nacli 
Actenbündcl,  die  Bezug  auf  Livland  haben,  und  von 
denen  dnj%h  Herrn  Baron  AI.  ebenfalls  ein  Vcraeicb- 
ntAi  zu  uns  gelangt  Ist.  DIom  Aeten^  beziehen  eich 
aber  mcistenthcÜs  auf  die  erfolglosen  diplomatiscJieii 
Vefhaufttungenj  welche,  der  D.  .O.  zu  Torsdiiedencn 
Zelten  ßWn,  im,  im,  12,  Ifi,  15—90,  ^8—36,  38. 
41,  58.)  wegen  der  Wiedererlangung  Liv>  und  Kuiiand'd  ' 
dnleitete;  sie  sind  aber  nicht  copiirt  worden»  woil  iie 
doch  woU  nur  wenig  historischen  Stoff  darbieteD ' 
^    dürften.  I 
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i^orderuiig  genfigt,  auch  die  Art  der  AbschriCtukBie 
n  gegeben,  and  durch  «die  pntriotiedh«  Benfllnag  des 
lerrn  Beron  t.  Mey  enderf  f  ein  ungefährer  Koslea- 
msehlag  erlangt  war,  betehlofa  der  Hrh  Adela-Cen- 
eot  im  Jan.  1839  die  Acquisition  der  Urkundenab- 
chrlften;  das  Geschäft  ward  sofort  eingeleitet  und 
'on  dem  Hrn.  ArchiimUi  Kau s  1er  mit  einer  sehr 
laDkenswertheo,  diplomatischen  Genauigkeit  und  Sorg- 
wit  durohgeruhrl,  ao  dafii  im  SoomieF  1842  darch 
lie  fortdauernde,  preiswfirdige  Vermitteiung  Sr.  Exe« 
lea  Herrn  Baron  v.  Bieyeiidorff,  nngeaehtet  er 
üzwischen  (schon  1830)  von  Stuttgard  aacb  Berlin 
ünibergezogM  war^  das  Chinte  dieaea  Muen  Urkim- 
iensdiataea  hier  anlangte  und  der  Sammlaag  der  UtI. 
ftttteradiifl  in  iwei  ataifcen  FoUo-Blnden  Mnauge- 
rSgt  werden  konnte»  Ich  theile.  hier  eiaea  genauen 
ioainig  dea  Inhaltes  mit,  wdeher  msem  Geschieht- 
forschem  hoffentlich  willkommen  und  ,  dasu  geeignet 
$eyn  wird,  die  Aufmerksamkeit  auf  Einzelnes  zu  lei- 
ten i  was  aua  diesem  neugewonnenen  UrkundenYorra- 
Lhe,  der  einen  abermaligen  Beweis  von  dem  patrio- 
tisdien,  die  Wissenschaft  fördernden  Sinne  unaerer 
lUiterschaft  giebt,  der  genaueren  Erforschung  un- 
serer Geschichte  dienen  Icann. 

 -  i 

» 

316^-  (L  83.)  DerH.BI.  Werner  von  Orzela 
acceptirt  von  dem  Orden  in  Livland  die  Cession  Ton 
Memel  und  einea  gewissen  daau  gehörigen  DiatrictSt 
ernennet  den  Comthnr  von  Goidingen,  Eberliard 
won  Mi»Bhe{m9  snm  Landmeister  über  Uvland  md 
giebt  den  Goldingera  die  Freiheit,  Fisdie  in  Me- 
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utel  SU  kaufen.  D.  D.  Btbing,  am  Tne  Urbani  (2& 
Ma^  )  im  L. 

Von  einer  glaobhaften  Alwchrifl  im  geheimen  Archire 
M  Ednlgiteg  ante  te  B^bcik:  ^MemelidiA  Prinile- 
glcB  mal  GtiaiMchen        96.  s  ii^,  vonuif  ragleich  | 

bemerkt  ftt,  dafs  sich  das  Original  dieieä  Privilegii  in 
Berlin  befinde.  Vergl.  Foigt,  Gesch.  Preussens  IV. 
4iB.^  wo  dtte  Sache  ioi  J.  Itt»  gebellt  wif4;  Index  IL 
984,  nra,  SS48.^  wo  die  Urkunde  nach  einer  Abschrift 
in  Biärn's  CMeetaneen  ang^ezeigt  wird,  und  5.  502., 
vo  «Im  MmmsAmag  in  Betreff  der  Jahnahl.  Ahfbnicfc 
in  CM.  dipl.  Pnui.  II.  IBi.  ura«  CXXIH. 

tlV^  (L  182.)  FragnenlaliieiboduBelrterlieiMB 

Schreibens  an  eioen  Procurator  über  die  Verhaltoisae 
mIaeiieD  Lifland  nod  Heraog  Wiiowt»  D.  D.  Ma* 
rieoburg,  Dinstag  vor  S.  Lanrentii  (8.  Aug.)  ISdS, 
Mbal  einor  Copie  der  Bide  Wilowta  wegen  Be- 
schirmung des  Cbristenthumt  ia  Liithaueo«  D. 

'Bin  Coaoept  aDler  deaaai  Angait  Kotiebne't 

Naehlaib  in«  geh,  Aidiiv  an  Kdnigeheig  aaffickgeliete- 

ten  Papieren. 

6Sn^'  (L  187.)  Inventariom  der  Vorräthe  anf 

Düiiaburg  (wahrscheinlich  aus  dem  15.  Jahrh.)  D. 

Loses  Blatt  and  vielleicht  nur  bloCiea  Fragment»  un- 
ter deneeibeo  Paniercii. 

(L  1370   Gesetze  für  die  Ordeus-Convente 
(aus  dem  14*  oder  15.  Jahrhundert).  D. 

Alte  Abichrift  auf  Papier,  ohne  ajile  Angabe»  wann 
^ad  wo  diese  Gesetse  verfafsl  worden  (aafser  dal]i  aaf 
der  Mekselte:*Kdnigsberg,  steht),  anter  denselben  Pa- 
pieren. 

äM^*  (I.  Ida)  Peter  von  Wormedith,  Pro- 
carator  des  D.  0.  in  Rom,  schreibt  dem  ILM.  we- 
(es  der  Annalmie  des  Bischofs   an  Bevait  «id  we- 

* 

* 
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gen  des  in  Rom  tu  T^rkanfenden  Pdswerki. 

Yiterbo^  am  Sonntage  vor  Galli  (wahrscheinlicU  1406| 
.  ilio  den  10.  OctoVdr).  D.  • 

Das  Original  unter  daaiellMB  Papieren. 

GM«-  (L  14ä)  Hechnung  Aber  die  Annateii  ilea 

Revalschen  Biathmnaf  die  ia  Rom  bezahlt  wurden 
(140e>  D. 

;  '    Einlage  in  dem  vorhergehenden  Briefe,  unter  denM- 
ben  Papieren. 

«nr^  (I.  S25.)  Drei  Briefe  dea  IM.  O.  M.  an 

den  Römiachea  König  Siegmund:  1)  Hülfsverapre- 
dien  an  denaelben,  wenn  Witowt  den  Wteieflten 
(Husaiten  in  .Böhmen)  Beistand  leisten  will,  d*  d.^ 
Riga,  Dinatag  naeh  Barlfaol.  (26.  Aug.)  14SL  ~  S) 
Bitte  an  denselben,  die  Bischöfe  in  Livland  zum  , 
Frieden  zu  ermahnen.  8)  Veraprediim,  Witowt 
vor  einer  Verbindaug  mit  den  Hnaaiten  zn  warnen*  D* 
Alto  Absc&rlll  unter  dena^lbea  Papiareii« 

1040^*  (L  234.)  Der  Gebietiger  zu  Livland  aen- 
det  dem  H.  M.  einige  Sigei  livi.  Herren  znr  Beaige- 
lung  dea  Friedens -Instrumenta,  und  berichtet  fiber 
andere«  D.  D.  Tncknm,  am  Tbge  Criapini  und  Cd- 
apiniani  (22.  Oct.)  14:£2.  D.  . 

Dais  Original  uator  dansalban  Papieren. 

1418^*  (1.  303.)  Der  Gebietiger  von  Livland 
aehreibt  dem  H.M.  wegen  der  Ermordung  ruckkeh* 
render  Bpten  dea  litthauischen  Grofsfüraten  Sigis- 
mund an  den  E.B«  von  Riga,  durch  dea  Meiste 
Leute  in  der  Wildnifa  bei  Lennewaden;  D.  D*  Jur- 
gensburg,  im  OeUete  so  Segewalde,  Donneratag  tot 
BarthoL  (22^  Aug.)  1487.  D. 

Das'  Original  unter  denselben  Papiaien. 
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dem  Comihiir  m  Cbrislbnrg  wegen  der  streitigea 
Meklerwahl  und  des  Zwioipalti  in  UviMd,  9« 
Basel,  tm  Ellsabethittge  (10.  Not.)  14Sa  IK 

Du  Original  nnter  denselben  Papieren. 

1460^  (L  S12.)    Reditlidi^  Srbieteft  des 
'  Ml  Eberhard  tou  Saunaheim  vor  seinet*  und 
dea  Ctebtetfgera  woa  Uvlaiid  wefen  gegen  di«  prenes. 

Gebietiger  zu  einer  Vereinbarung  über  die  awischen 

■ 

dMi  Ordon  in  DMtaoWftiid  und  Livland  nnd  dm  EL 

M.  und  den  preuaa«  Gebietigern  schwebenden  Zwi- 
atiiMtao«  (Zum  Snnde;  d,  L  Slrabnud,  IdSfc)  0« 

Vntcr  deag^lben  Papieren, 

WSaf^  (L  m.)  Des  H.  M.  Oonrtd  von  Sr- 
lichabausen  Tischverachraibung  für  den  Büchsen-» 
acbitacn  anf  dm  Hanaa  Brandenburgs  Pnler  tod 
Sntenberg.  D.  Kreosburg,  Dinatag  na<di  UotB^ 
«heac  (8.  Febr.)  1447.  ]>. 

Aus  dem  H.      Registxaatea  ^ro^  VIII.  auf  dem  geh. 
Archif  e  an  üöaigsberg. 

leen^  (L  SäS.)   Lodolf,  Bisebof  von  Oeael, 
'  macht  dia  Fnnatä  aeinca  Vartragea  mit  aelnm  GegenU* 
achof  Johann  Krauweil  bekannt.  D.D.  Arensborgt 
m  Sonntage  QttaataMidogmdti  (80i  AprU)  1440.  L. 

Bas  Original  auf  Pergament  ini  g<?h.  Archi?  zu  Kö- 
nigsberg anter  der  Archiv -N^  dO. 

li)25^-  (IL  Königs  Christian  I.  zu  Da- 
namark  Veraishjeniiiga-lJrknnde«  dm  Gmndten  den 
livi.  O.  M*  Johann  von  Mengede  ertheilt,  ia 
woidier  4r»  nach  fimpfiang  von  1900  Vaak  reineii 
•  lothigen  Silbers  nnd  dem  Versprechen,  noeh  anfser-« 
dm  innerhalb  6  Jabrw  QMW  ft.  Rbm.  in  («tlbeck 

* 
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am  erlMlien,  sich  verpflichtet^  dem  Ofdw  wider  die 
werbttndeleii  Slledefa  Preotrai  mit  allem  Vermögen 
beiaiiftteheA,  deo  Feiaden  ieia  Beich  so  feribieten 
mid  Ihnen  allen  ershmltehen  Abbrneh  au  thun.  0, 
D»  Kopenhagen,  den  1«  Febr.  D*  ^ 

Van  elaer^  glanhlialleii  gleidisaidgaa  Ahtcfifill  aal 
,  Papier,  die  nnter  den  lUi.  Papieren  auf  dem  geb.  Ar^ 
chive  zu  Königsberg  befindlich  ist«    VeigL  ünilex  MJL 
Mig,Mro-  Mi7.^  wo  diese  Urlmnde  nach  Hi&rn's  Cbl- 
lectaneen  angeführt  ist.  « 

2110^*  (IL  60.)  Der  liyl.  0.  befragt  den  Or- 
dens-Frocurator  in  Eom,  ob  es  bei  der  durch  den 
alten  Procurator  ihm  aagesagten  Bann -Entbindung 
des  UtI.  Ordens  sein  Bewenden  habe,  oder  ob  der- 
selbe nach  dem  ¥orgeben  des  Rig.  Kapitels  In  efaien 
neuen  Bann  verfallen  sey.  Ohne  Ort-  nnd  Zeit- 
Angabe«  D. 

Nach  einer  Abschrift  io  dem  aal  dem  geli.  Archiv« 
an  Kdnlgsberg  liegenden  Boche,  das  den  Titel  ffthrtt 

^,Dis  synt  di  Priuileqia  von  letjflant  her^**"  und  worin  dieses 
Schreiben  die  letzte  Stelle  einaimmt.  Ueber  die  Zeit  der 
Erfassung  dieses  Briefes  kann  man  nichts  mit  Sieherhelt 
bestiaimen;  nur  nach  Vcrmuthung  ist  derselbe  hier  zum 
1477  gerechnet  worden.  . 

f  2136^-  (II.  67.)  Der  oberste  Gebietiger  zu  Liv- 
land  lAth  dem H.  M«  Martin  Trnehsef a  von  Wets- 
hauseo,  sich  persönlich  zum  Konige  von  Polen  zu 
verfugen  ond  dort  die  Litthanisehen  Händel  so  be^ 
richtigen.  D.  D.  Riga,  am  stillen  Freitage  (31.  März) 
1480.  a 

Das  Original  dieses  Briefes  Hegt  nnter  den  1cm 
livl.  Papieren  auf  dem  geh,  Archiv  zu  Königsberg. 

2141^  (H. 1)  Der  UvL  0*  Bf.  beklagt  sieb 
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gifea  deu  ELM»  iiber  den  Ordeaa-Procaratoir,  Bi- 
uM  m  Troya,  ißfndrt  denen  Wahl  lun  Rig.  i 

SLB*  und  driagl  auf  eiae  Geiandtsehaft  an  Kaiier,  | 
Piyat  od  andere  Wralen,  Uttel  aiich  um  HiUitrap-  { 
peil  gegen  die  Russen.   D.  D*  Marienburg,  am  Tage 
Attloril  (17.  JaiL)  IdSL  ~  2)  Nachachrift  dea  UtL 
O.M.»  worin  er  um  Hülfe  bittet,  weil  der  Grofs-i^ 
fBral  TOtt  M oakaa  den  Pleakauem  6600  Mann  Hfilfa» 
trnppen  geschickt  bätte.  — >    3)  Zweite  Nachschrift 
wegen  Mitaendong  der  beiden  folgenden  Beilagen«  — 
4)  Schreiben  dea  O.M.  an  die  Stadt  Königsberg,  sie 
mSehte,  falia  Jemand  mit  pSpatL  Ceiünren  wider  den  j 
livl«  Orden  bei  ihr  ankäme^  denselben  so  lauge  auf-  j 
halten,  bia  die  IM,  Geaandtaebaft  an  den  Kaiser,  | 
Papst  etc.  zurfldcgekommen  sejii  würde.   D.  D.  Ma- 
lienbnrg,  am  Tage  Antonii  1481.  —  5)  Copie  der 
Antwort  des  livl.  O.M.  an  den  Decan  Dr.  Orgafa 
ftber  deaaen  Beachuldlgung  wegen  dea  Biacfaofa  Ste- 
phan (ohne  Ort-  and  Zeitaugabe.)  D. 

Diasa  fünf  Schrütao^  von  danan  das  Original  der  er- 
sten eine  grofse  Lacnoa  hat,  liegen  unter  einem  CouTert 
ebendaselbst. 

<  ■ 

2148^*  (II.  09.)  Johann  KnyasegaLowitz, 
Herr  sn  Wilna  und  oberater  Hauptmann  in  Samatten, 
dankt  dem  H.M.  für  das  überschickte  Getränk  zur 
Stärkung  und  aendet  ibm  sugleioh  100  Bebhühner« 
D.  D.  Wilna,  Sonntag  nach  Mar.  Rein.  (4.  Febr«) 
1481.  D. 

Das  Original,  woran  nodi  die  Spuren  des  grünwäch*  , 
aaraan  Sigels  sind,  ebendasellist.  ' 

,2148<'*  (11.69.)  Derselbe  meldet  dem  H.M.Mar- 
tin Truehaefa  aeine  peraönliche  üinatellung.  ,nur 
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g&ttidieii  Reguiiniiig  der  Orinie  swkehmi  Prentten 
uad  Litthauea  und  benachrichtigt  ihn  von  den  Bbafa- 
regeln  dea  Fapstea,  um  die  Annahme  dea  neuen  Rig* 
'E.  B.  darchznsetzen»  D.D.  Wilna^  Sonnt  n.  Slariae 
Beb.  1481.  D. 

Das  Original  ebendaselbst. 

2140^*  (ri.  70.)  Der  O.  91.  entwirft  dem 
H.  M.  ein  Bild  von  den  durch  die  Auaaen  in  Livland 
TerBbten  Orauaamkelten,  acbiebt  die  Schuld  deaün- 
glüclca  auf  daa  Anableiben  der  HiUfavölker  des  IL  III. 
und  stellt  Ihm  dagegen  Tor,  wie  Viel  aeln  Orden  ateta 
für  Freuaaen  gethan  habe.  D.  D«  Biga^  Sonnabend 
vor  Palmarum  (14.  April)  1481.  D. 

Das  Original  dieses  sehr  mi^kwürdigen  Sclireibans 
ebendaselbst. 

2151^-  (U. 70.)  Kaiser  Friedric  h  III.  befiehlt  den 
Biaehofen  Ton  Derpat,  Oeael  unH  Kurland,  aie  möch- 
ten dem  Meister  Berendt  von  der  Bor^,  dem  er 
die  Stadt  Biga  gegeben »  erforderUehen  Falle  Htllfe 
und  Beistand  leisten.  D.  D,  Wien ,  den  22.  April 
1481.  D. 

Von  einem  durdi  Moder  schon  seLir  Versehrten  Tran- 
aumt  ebendaselbst, 

2157^-  (II.  71.)  Der  livl.  0.  M.  meldet  dem  IL  M. 
Martin  Truchaefa  von  der  Vorwerbung,  die  er 
durch  seine  Geaandtschaft  von  dem  Rom.  Kaiser  er- 
bnlten«  D.  D.  Wenden,  am  Sonntage  nach  Cruda 
(16.  Sept.)  1481.  D.  • 
Daa  Original  ebendaselbst. 

2M1^'  (II.  80.)  Der  Gebietiger  n  Livland  adblek« 
dem  IL  AL  Martin  Truchaefa  den  mitdemSchiC» 
fer  Pfiff  aufgerichteten  Contnet  und  bittet  den 
Mitth.  a.  d.  Livl.  Gesch.  IL  3.  SS 
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ii«lL,        rtmtt  mr  BrfUfamg  immübrnk  antohtl- 

ten.   D.  D»  Wenden,  Sonntag  nach  Boniftcii  (8.Jon«) 

Das  Original  ebendaselbst. 

82>4^*  (IL  S6.)  Der  livL  O«  BLbiltel  denH. M. 

Martin  Truchsefs  von  Wetshausen,  er  möge 

dea  S»  B«  Miehael  Geaandten  nach  Aom,  Bieiater 

Roy  er,  Domherrn  von  Schwerin  and  Güstrow,  dem 

Ordeoa-Procnrmtor  empfehlen,  damit  er  in  dem^Or- 

denshaose  zu  Rom  ein  freies  Logis  erhalte  nnd  desto 

williger  die  Aufträge  in  Ordenaaachen  ausfahre.  D. 

D*  Wenden,  am  Abende  der  Krens -Erhöhung  (lt. 

Sept)  1486.  D. 

Das  Original  ebenilatelbil. 

2919^  (IL  206.)  Johann  Blankfeld'a,  E.  B. 
an  Riga  nnd  B.  so  Dorpat  und  Reval,  Privilegiom 
für  seine  iüiterschaf^  D«  D.  Ronneburg,  am  Abende 
dea  Apostdi  IKattbaei  Tages  (24.  Febr.)  1524.  D. 

Nach  einer  Abschrift  in  einem  Mannscript  in  FoL  in 
bnmnsm  Leder«  das  In  d«m  KonigL  geh.  ArehiTS  ss 
Königsberg  ohne  Nmner  beHndlldi,  nnd  sn  Anünige  des 
lg.  Jahrhunderts  g^eschrieben  ist«  Dieses  FriTilegium  steht 
schon  abgedruckt  in  EupeVs  N.  nsrii.  Misch  st,  FIL 

8037^' (D.  227.)  Verbündnifa  des  Ruthes  nnd 

der  Rittersdiaft  des  Erz^tifts  Riga  mit  der  Stadt 
Riga  wegen  gegenseitiger  Beschätsnng  im  Bekennt* 
nisse  der  evangelischen  Lehre.  D.  D.  Riga,  Donner- 
stag nach  dem  Feste  der  Beschneidung  (4.  Janoar) 
1632.    D.  * 

Von  einer  Abschrift  in  einem  alten  Copiario  in  brau- 
nem Leder,  das  auf  dem  geh.  Archire  sra  Koaigsherg 
aufbewalirt  wird.   Vergl.  Index  Ii.  507,  nro,  5496,^  wo 
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diw  Urkanda  nftch  den  Origfaialft  ftt  Big.  Stedt^Afdüv» 

und  JBrol&e's  Syll.  dipl.  aogefülixt  ist. 


«297^  (U.  m.)  Bischof  Wilhelm  voa  Sa* 
bilia  wiederholt  iiifii  befestigt  die  frflfaer  von  ihm 
als  päpstlichen  Legaten  gegebene  Erjdärung,  dafs  Kar« 
land  ein  Theil  Prenssens  sey  nlfd  darin  dem  D.  O., 
eben  so  wie  inPreuasen,  awei  Landestheile  angeliören 
sollen.  D.D.LQgdanl,  IX.Kal.]!llartii(21.Febr.)|0.J.L. 

Das  Original  dieser  Urkunde,  welche  eigoDtlich  eine 
Uöfse  Wisderholnng  deijaiigen  Absdieidcs  ist,  den  dsv- 
selbe  Bischof  früher  als  pipstilieher  Legat,  gegen  eine 
anderartige  Abmachang  der  Schwertbrüder  mit  dem  da- 
maligen Icnrlaiid.  B.  Engelbert  getroffen  hatte,  <anch 
scbriftlieh  am  7,  Febr.  1215  wa  Lyon  ertheiite,  and  der 
sich  angezeigt  im  Index  II,  27%S,  nro,  5297.,  abgedruckt 
aber  in  Menn%g*s  KwrL  Sanml.  L  i7S.  befindet,  wird 
im  knrl,  FroTlnsiBl-Masenm  aufbewalirt.  Nnr  die  wetA- 
eeidene  Schnur,  an  der  das  bischt.  Sigel  gehangen  hat 
ist  übrig,  letzteres  aber  abgefallen  und  verloren  g^an- 
gen.  .Aal  der  Buckaeite  des  Pergaments  ist  Ton  einer  al- 
ten Hand  der  Inhalt  folgendernsaafeen  angegeben:  ,Je- 
gattts  Sabinensis  bekennet  hiir  Inne  dat  cuerlant  be- 
hoert  an  pmsen  vnn  dair  by  sal  de  orde  In  cnerlant  heb* 
Jben  de  Ii  dele  gelydt  iü  fMieltai.^  —  Absotelft  in  lle- 
cJkc'5  Samml.  IL  73 — 7Ö.  nro.  XX. 

atM^-  (U.  277.)  Papst  Alexander  IV«  bestd- 
tigt  feierlich  die  wom  Bischof  Wilhelm  von  Sa« 
Iii  na  als  pipatlfehen  Legaten  ^  fraher  gefttoffene  und 

Lngdnni  VH.  Jdib.  Febr.  (7.  Febr.)  1245  schriftlich 
beseheinigte  Bestimmung,  dals  von  Kurland,  welches 

zu  Freusseu  gerechnet  werde,  zwei  TheUe  dem  D. 
O.  nnd  ein  Theil  dem  Landesblscbof  oder  den  Lan* 

deäblächöfen  gehören  sollen,  ungeachtet  die  Milltes 

« 
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Ckrlill  (8diw«rtbriite)  mit  d«iB  iplter  von  den  Hei« 
den  erfchlagenen  Bischof  Engelbert  von  Karland 
ftberelngekommen  wiien,  defii  diesem  iwei  nnd  ihnen 

nur  ein  Landeslheii  gehören  solle.  D.  D.  Viterbii, 
Xm  iEal.  Not.  Ponüfieatai  n.  m.  (!&  Oct»  Ufi8.)  L. 

An  dem  im  Inirl.  Provinzial-Maseam  Befindlichen, 
2  Fa£i  Vi  Zoll  breiten,  1  Fafi  ZoU  hohen  Original 
hingt  an  roth-  and  gelhsddenen  Faden  das  gewdhnliche 
hl^erae«  päpitlidie  Sigel  (die  Bolle),  anff  dem  Avm 
die  Kopfe  der  Apostel  Peter  uod  Paul  mit  den  daruher 
stehenden  Bachstabea  SP  ^  nnd  BfA,  aaf  demRevm  ii 
drei  Zeilen  den  Namen  ALEXANDER  PP  im.  fahrend. 
Abichrift  in  Recke's  Sammi.  iL  80^01.  nro.  XXIll 
«  Andre^  am  etwas  spatere  Best&tignngen  derselben  fie> 
stinnmiiff  tob  deauelheB*Papst  leigt  der  Index  If. 
nre,  SSOB^mO,  an,  nnd  über  die  bettätigte  Verord- 
nung Tergl.  die  hiemächst  Yorher  angeführte  UrlKonde 
oad  das  dabei  Bemeilrte. 


Urkunden, 
AetwstOd^e  imd  andere  nchriftliehe  Doca- 
mente  snr  iiyl&idischeii  Geschichte, 

■welche 

aieh  theila  in  Originalen,  theila  in  alten  AbaehriCten 
im  K5nl^  Wftrtembergischen  Staats-  and  Hane-ArehlTe 
an  Stattgard  and  nnnmehr  aoch  absehriftlieh  im  Ar« 
#    chi?e  der  lirL  Ritterschaft  beflnden. 


L  Crknnden  nnd  Aetenattelre. 
1*  Transsnmpt:  A.  Otto  IV*,  Romanorom  im- 
perator,  Conventin  (Aristi  milltnm,  aalTa  conTontione 
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intar  ipsot  ac  Arcbiepiscopum  Rigemem  eplicopmii« 

qoe  de  Eistlandia  facta,  possessiones  coufirmat  atqae 
•«b  proteclionem  recipit.  D.  apiid  Laadaiii  anno  1211« 
VI.Kal.Febr.  (27. Jao.), Indict. XV.—  B.Fredericua 
IL,  Romanornm  imperator,  Magialmm  Volqniiiiiin  fira^ 
treaque  miiitiae  Christi  in  Livoaia  cum  omiiibus, 
quae  pofisideut,  ia  Livonia,  hoßtiMf  Oailia  aliiaqae 
terris  regionibusque,  sigillatim  enumeratis,  sub  ipsiua 
ac  imperil  defensione  redpil  nalliqoe  peraooae  advo- 
catioDis  jare  de  cetero  Tolt  esse  sobjectos.  D.  D.  apad 
Melfiam,  aaQol232.  meaae  Septb.,  VL  ladictiooia.— 
C  Rndolphus,  Romanornm  rex,  Magistrnm  etfra« 
Irea  Uospitalia  .Mariae  domna  Theutonicorum 
Jeroaolymitanae  cnm  omnibna  rebus  ania,  sie  nt  prae* 
teir  Romanorum  regem  nulium  alinm  babeanl  ad?o- 
€atom\  anb  ipsina  protectionem  redplt  eommque  pri- 
viiegia  et  jura  confirmat.  D.  D.  Coloniae«  1273.  XVIIL 
Kah  Decembr.  (14«  No?br.),  Indiel,  aeennda.  —  Daa 
Traussampt  ist,  auf  Bitte  der  Brüder  dea  D.  0«  In 
Livland,  f&r  den  Romiaehen  König  anagealdlt  TonB. 
Hermann  von  Leal,  d.  d.  Leal,  31.  Jul.  1283.  L. 

Pergamant- Original 5  woran  iwei  Sigel  gabangen, 
die  aber  Leide  abgerissen  sind,  wotoo  sieb  jedoch  das 
daa  Bisehofs  noch  los  dabei  erhalten  hat.  —  Die  ttaas- 
aamirtea  Urknndan  sind  übrigens  nicht  nnbakannts  die 

erste  ist  abgedruckt  in  Voigt  s  Gcsch,  Preuss.  I*  67^^ 
und  angezeigt  im  hulex  L  i.  uro,  5»;  die  aweite  scheint 
daa  Original  der  im  Mndtx  L  ii.  uro.  40.  angafölirtaa 
Uebersetanng  %u  sejn»  nvr  differirt  die  Datnms* Angabe; 
die  dritte  ist  nach  einem  andern  Transsumpt  angemerlct 
im  Aaeiari»  EMom  In  den  JßffActi  II.  i.  S.  147.  unter 
uro.  IM(h« 

2.  Sebreiben  dea  S.  B.  Stephan  von  Riga  an 


■ 

den  D.  0.  Commenthnr  Andrea«  von  Gmiiibtck 
sa  Mergentheiniy  woriii  er  ihm  den  Empfang  seiaea 
Schreibeuä  uud  des  demselben  beigelegt  geweseoes 
Geide«,  no  wie  die  Bemühungen  des  GrobgebieUgers 
in  Livland  uud  des  Bischoffs  von  Reval,  ihn  {dtL 
Ertbisehoff )  nicht  in  den  Betits  seines  Stiftes  kois- 
men  zu  lassen,  meldet  Geben  zcu  sant  Lenhartie 
jn  Fullen  (Apulien),  sm  fiimntsge  Csntste  (W.  Ifai) 
1481.  D. 

Original  nut  iwsi  snfgsdfidkten  Sigela. 

S.  Derselbe  an  denselben  wegen  der  Pfarre  n 
Neukirchen  und  der  in  Beziehung  auf  dieselbe  erhill- 
nen  10  FL  RhelnL   D.  D.  Rom,  am  Mittichen  des 
abenls  vnsers  Herrn  Auffart  (1&  Mai)  14S2. 
Original  mit  aufgedrücktem  Sigel. 

4.  Schreiben  des  O.  AL  au  Uvland,  Wal- 
ther  von  Plettenberg,  an  den  D.  M.,  den  juss* 
sten  Beschinfs  ia  Beaiehung  ^uf  die  dem  Orden  <&• 
gesagte,  allseitige  Hülfe,  vfovou  Schreiber  nur  durch 
Hörensagen  Kunde  erhalten»  so  wie  die  Uoterhand- 
luDgen  mit  Moscau,  wovon  man  ihn  nicbts  wisseo 
lasse»  und  die  von  ihm  verlangten^  unverhäUnifssw^ 
Jbigen  Hülfsvolker  zum  beabsichtigten  Kriege  (2OO0 
luFufs  nnd  2000  sn  Pferde)  belangend.  D.  D.Wcb- 
den,  11.  Mai  1518. 

Original* 

5.  Sdureiben  dea  D.  II.  an  den  Land« 


mm 

t 

Im 

Schreiben  aas  Livhnd  miigeihrilt  und  er  um 
Rath  gebeten  wird,  ob  dem  dortigen  O.  M.  die  Ber- 
liner Beschlüsse  kund  gethan  werden  dflrfeD.  D.  II 
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Horneck,  am  audern  Tage  Asäumptionis  Mariae  (16. 
Aug.) 

OrigiDal  mit  aafgedrdckteiii  SigeL 
6.  Schreiben  Walthers  von  FieUenberg 
an  den  D.M.:  Dank  f3r  die  geecbeheDen  Mittheilon- 
gen;  jetzige  Umstände  in  Li?land»  die  freie  Wahl 
des  Meifltera  and  viele  andere  Punkte  betreffend.  D. 
D.  Wenden,  Dienstags  nach  Nativitatia  Mariae  (10. 
Seplbr.)  1A21. 

Alte  Abschrift,  —  Für  unsere  Geschichte  nicht  un- 
bedeutend. 

%  Desaelben  Beglaobignngs -Sehreiben  fBr  sei- 
nen Secretär«  Meister  Friedrich  von  Schnee- 
bergy  bei  d^m  D.  M.  Dietrieh  von  Gleen.  D.D. 
Wenden,  Donnerstags  nach  Bxandi  (1,  Juni)  lä2SL 
Orlghial  mit  aufgedrAelrfem  SigeL 

8«  Derselbe  ersucht  den  Hauscommenthur  m 
Nfirnberg,  460  Fl.  Rheinl.,  welche  er  mr  £mpfiuig- 
nahme  der  Regalien  dahin  Übermacht,  in  seinem  Na- 
men m  erheben  und  iant  Anweisung  aasnbeBahlcii. 
D.  D.  Riga,  10.  Octbr.  1525. 

Original  mit  aufgedrucktem  Sigel. 

9.  Ebi  gleiches  Credit!  v  wie  Nro.  %  D.  D. 
Wenden,  Donnerstags  nach  Vincula  Fetri  (2.  Ang.) 

Orif^inal  mit  aufgedrücktem  Sigel. 

10.  Schreiben  dea  B.  Herrn  an o  von  Corland 

an  Dietrich  von  Cleeu,  alten,  und  Wallhein 
von  Croneberg,  nenen  erwählten  Meister«  wegen 
einiger  Artikel  der  Privilegien  des  Ordens  in  Lief- 
land (Meislerwahl  ond  Zoll).  D.  D.  EalUngen,  Triom 
Kegum  (6.  Jannar)  1527. 

Original  mit  awei  aufs;^uGkten  Sigoin.  ^ 


Digitizod  by  Google 


504 

11.  EmpfangftbescheiniguDg  des  B.  Hermann 
foo  Cinrlaod  des  Secrelin  Friedrich  vom 
Schneeberg  über  erhaltene 434 Fl. Rheinl.,  welche 
ihnen  Namens  des  D.  O»  in  Livland  rar  i^Bxpe-  ^ 
dition  der  Regalien^^  in  Nürnberg  suge^telU  worden. 
D.  Montag  nach  dem  heil»  drei  Königs -Tag  (7. 
Januar)  1527.  ' 

Original  mit  aa%edrucktsm  Sigel. 

12.  B.  Hermann  von  Cnrland  benachriditigt 
.  den  D.  O»  Mm  Weither  von  Cronnbergkh,  von 

dem  Empfange  seines  Schreibens  nnd  bedauert,  dafs 
es  nach  bereits  erfolgtem  Abgang  der  Post  nach  Hi-  1 
spanieii,  angelangt,  damit  es  dieser  hätte  mitgegeben 
werden  können.   D.  D«  15.  Jannar  1S27. 

Original  mit  anf^edrucklam  Sigel, 

U.  B.  B.  Johmnnes  von  Riga  bittet  den  D. 

0.  M.  Waltliern  von  Kronpergh,  eine  Zusam- 
menkonft  in  Sachen  des  Ordens  swischen  ihnen  bei- 
den, so  wie  einiger  D.  0.  Commenttiure  nebat  dem 
Bischofs  Hermen  von  Coriand  sn  veranstalten,  nnd 
ihn  von  dem  Tage,,  auf  welchen  er  nie  zn  halten 
geaonnen,  m  benachrichtigen. .  D.  D*  Venedig,  19« 
Febr.  1527. 

Original  mit  Sigsl.  ^  Ehi  Beiblatt  beaadulchtigt 
den  B.  M.  von  dem  ganttigen  Erfolge,  den  die  Sehritte 

des  Johanniter  -  Ordens  an  dem  päpstlichen  Hofe  gegen 
die  Eingriffe  in  ihre  Friorate  gehabt. 

14.   Derselbe  ersucht  den  D.  0»  Commenthnr  m 
Blnmenthal,  Friedrich  von  Stnrmfeder,  ihm 
'    die  Nachricht  hinsichtlich  des  Orts  nnd  der  Zeit,  anf 
welche  die  vorgeschlagene  Znssmmeniauift  festgesetrt 
worden,  nach  Regensbnrg,  wohin  er  sich  inm  Könige 


Digitized  by  Google 


SM 

voQ  Böhmen  von  Salzburg  aus  begeben  werde«  in- 
kommeii  sn  hiten.  D.  D«  Salibnrgi  Donnerstag  naeh 

CinerDm  (7.  März)  1527. 
Original  mit  SIgel. 
15.  Desselben  Bitte  an  dca  vorigen,  ihm  die 
ebenerwähnte  Nachricht  durch  eigene  Bolachaft,  inf 
ieine  Kosten  zukommen  zu  lassen;  femer  Anfrage, 
wo  der  Bischof  von  Cnrland  sich  eben  jetit  anfhaltc» 
D.D.  Regensburg,  Dinstags  nach  Letare  (2.  April)  19S7. 

Original  mit  Sjgel«  . 

1&  Deraelbe  an  den  D.  O.  IL  Waltber  von 

Kronnberg^  dals  er  bei  dem  ,,be8tinunten  Gesprä- 
che^ erachelnen  werde.  D.  D,  Newmargkt,  Mitwo- 
chen nach  Vocem  Jocundiiatis  (29.  Mai)  1527. 
Original  mit  Sigel* 

17,  „Walther  vonn  Plettenbergk,  Meister 
dnitascha  Ordens  tho  Liffland,^^  aeigt  dem  E.  B.  Jo- 
hann von  Riga  den  Empfang  verschiedener  Schrei- 
ben .an,  dankt  für  seine  Bemühnngen  des  Uociimeister- 
Amtes  und  dea  Zolls  wegen  bei  Papst  nnd  Kaiser, 
geht  aodaiin  ftnf  die  Verhältnisae  Livlanda  über  und 
beachwerl  aich  Inabesondre  über  Eingriffe  der  D.  O. 
Obern  in  Deutachland  in  die  Rechte  der  Provinz  Liv- 
land  etc.  D.'  D.  Riga,  Sonnabends  nach  Visitatlonla 
Mariae  (&  Jul^)  1527. 

QrigiDal;  —  Ein  aosfilirllehea  Actanstuek»  das  bi 
der  Abschrift  Tier  Bogen  füllt,  und  mancherlei  bemer* 
keniwerUie  JBinzelniieiten  entiialt. 

18.  Deaaelben  BeTollmachtlgnngs- Schreiben  fSr 
seinen  Kanzler  Friedrich  Schnee berg  bei  dem 
D.  M.  Walther  von  Cronenbergk.  D.  D.  Wen- 
den, Sontags  vor  Elizabet  (17.  Novbr.)  1527. 

Original  mit  Sigd. 
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10.   Schreiben  dee  C0iMiieBtliim  Robert  de 
OrMe  sa  Velin  in  Liffiaath,  lud  Friedriehs 
Schneeberg  an  den  D.  M.  Walther  ▼on  Croiin- 
bergh^  wegen  Beatatlgang  der  Privilegien  des  Met  ' 
aterthums  in  Livland.    D.  D.  Mentz,  Freitag  naeb  I 
Aaeenalonia  Domini  (22.  Mai)  1528.  i 

Original  mit  zwei  Sigeln,  | 

20.  Schreiben  des  D.M.  Walther  >on  Cronn-  j 
l^erg  an  den  Landcommenihur  der  Baliei  Frankeap 
Wilhelm  von  Neuhausen,  worin  er  ihm  AaTor-  , 
genannte  Schreiben  in  Abschrif  t,  nebat  einem  Couceple 
der  Coufirmation  der  Livl.  Ordeus-Prlvilegien,  wie  er  j 
aie  von  dem  Kaiser  anawirken  wolle ,  mit  der  Bitte 
nm  seij^e  Ansicht  darüber,  übersendet.    D.  D.  Mer- 
gentheins  Sampataga  der  Pfingat- Abend  (SO«  Mai) 
152S. 

Origiaal  mit  oopeilicher  Beilage. 

21«  Sehreiben  dea  Secretaira  Heinrich  von 
Bruch  an  den  D.O.  Marschall  Jörg  von  Elfs,  die 
bevoratehende  Ankunft  seines  Herrn ,  dea  Biadiofii 
(von  Reval?)  zu  Speyer  betreffend.  D.  D.  Sfeuer^ 
12.  Jnny  152S. 

Original  mit  Sigei. 

'  22.   Auszug  aus  einer  in  der  Handsclirift 
kSnigl.  SUata*Archiva  m  Stnttgard:  ««MamiaeripU  et  \ 
Oollectaneaetc  Jo.  Leonhardi  Beringeri/^  ent-  i 

I 

haltenen  Chronik:'  ,,Vom  Craprnng  dea  Landes  und 

Ordena  zu  Freussen.^^ 

Diese  Chronik  geht  bis  UM,  fallt  161.  26^1«.  nd 

enthält  den  hier  gelieferten,  LiTland  betreffenden  Ansci^ 
fol.  4i^. 

28.  Sehreiben  Dieterleha  von  Baien,  gen. 
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Fleck,  Vogtiiu  RosytteOt  und  desKuslera  Fried- 
v^ieh  Schneeberg  an  den  AAniolitnitor ete.  JfuU 
Aer  von  Cronbergki  worin  sie  den  Empfang  der 
«nsgewirkten  KataerL  Casaation  dea  Vertmp  swiscben 
Polen  und  Markgraf  Albreebt  von  Brandenbarg 
unzeigen,  für  die  Beförderung  ihres  Herrn  zum  „Coad- 
Jator  füratlicben  Standea^  danken  und  Naehricbt  von 
ihren  Verrichtungen  am  Dänischen  Hofe  und  von  der 
ÜViedereinaettnng  der  D.  O.  Commende  n  Bremen 
in  ihren  dortigen  Besitz  geben,  auch  einige  Geldan- 
gelegenbeiten  berSbren.  D.  D.  Lübeck,  Mittwoch 
nach  Mattbäi  Apostoli  (25.  Sept.)  1532. 

'  Original  mit  zwei  aafgediückten  Sigein.  «—  Dabä 

auch  das  Coiivert  einca  Schreibens  der  beiden  cbeng^o- 
nannten  an  den  Torigen«  D.  D.  aus  Travemuade,  an  dem- 
aelben  Tage,  aber  mit  dar,  aaeh  noch  wladariiolten  Jah» 

resaugabe  153$.  Die  Sigel  der  beiden  Aussteller  befinden 
sich  darauf. 

24.  Sehrdben  dea  Oantlera  ?ann  Ohrenn  an 
den  Secretär  dea  Administratora ,  Gregor  Spiea, 

viona  jener  diesen  bittet,  4  Marter,  die  er  von  ihm 
erhalten  werde ,  ala  Geachenk  ansunehmen  und  daa 
bewufste  Mandatum  procuratoriam  in  bewährter  Sache 
baldmöglichat  an  ihn  gelangen  sn  laaien.  D.D*  Wen- 
den in  Leiflandty  12«  Japuar  15S4* 
Original. 

25.  Schreiben  des  0. M.  Hermann  vann  Brüg« 
geney,  genannt  Haaenkamp,  an  den  Admlniatmtor 
Waither  von  Chroneiib erg,  die  Unterhand« 
longen  mit  Pfalagraf  Friedrieh^  bei  Rhein «  Her- 
zog in  Ober«  und  Nieder -Baiern,  betreffend.  D.  D. 
Wennden,  ahm  Anende  Natloitatia  Ghr.  (24»  Dee.)  16S& 

Original  mit  aufgedrücktem  ^i^el. 
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20.  Vollmachta-Urkonde  des  Torgenaanten  mA 
dei  senerwiUteD Meisten  Johenn?oiider  ReckCi 
ComoieaÜiiira  zu  VelUa,  fiur  Georg  v.  Walde, 
Q»  den  D.*ff.  de«  mtern  ReeignetfOD  eDsme^ 
^  und  die  Bealatigaog;  der  Watü  des  lelzlern  ndbet  der 
Belehnong  der  Regalien  Namene  denelbeii  eipnfee- 
leik  D«  D«  17.  Mai  1541. 

Abtdurift, 

27.  SehreibeD  des  liviaad«  Canslers  Hermana 
Falk  an  den  Admln«  Wolfgang:  GMekwanadi  aar 

Heimkebr  aus  dem  franaösisehen  Kriege.  Auf  des 
Administrators  Bitte,  ihm  Pferde,  an  denen  er  isi 
Tergaogenen  Kriege  Verlust  gehabt«  aofsokaufen,  habe 
er  mit  dem  Coadjutor  und  dem  Commentbur  zu  Re- 
val  R&cksprache  genommen,  welche  beide  iluii,  eratrer 
einen  ,,hübschen  Hengst/^  letzrer  einen  Walacheot 
eheatens  über  L&beck  als  Geschenk  uberaenden  «er* 
den.  Zugleich,  zeigt  Schreiber  aui  dafs  er  sich  nodi 
▼or  Pfingsten  nach  Hauae  Terfügen  werde,  am  m 
heil.  Ehe  zu  schreiten.  B.  D.  Wend^  Mandag  oacb 
Jndica  (2S.  Mart.)  154& 

Original  mit  einem  SigeL  ^ 

SSL  Schreiben  Matthiaa  Hur  oder  a  an  den 
D.  0»  Canzler  Gregor  Spie  fg.  Obwohl  er.  geäon- 
^  nen  geweaen,  dem  Kaiser  atracka  an  folgen,  an  be- 
wahrte Sache  an  betreiben,  so  sey  mr  doch  durch 
Krankheit  rerUnderl  worden,  und  mfiase  mm  adiaa 
bis  zum  nächsten  Reichstage  warten.  Bei  Coblenz 
werde  ein  Heer  von  80,000  Mann  an  Fnfa  «ad  6009 
an  Rofs  auf  Rechnung  des  Königs  von  England  an- 
aanmengeaogen.  Noch  aey  die  SSdd  nicht  voll,  ^ekk- 


Digrtized  by  Google 


509 

waU  geitera  MostoraBg  gehaUen  wordeo.    D«  D. 

Cölo,  16.  Septbr.  1545. 
Original. 

29s.  Bennert  von  Seherenberge,  Comp* 
thor  tho  Reuall,  giebt  Hermann  Falk  Nacbricbl 
wegen  der  beiden  Pferde;  er  werde  rie,  aobald  man 
Schiffe  bekommen  könne,  übersenden.  D*  0.  Reualli 
Bfnnodagi  na  Jnbilate  (IX  April)  UM. 

Original. 

SO.  BeglanUgongt-Sdireiben  des  UvL  O«  M» 

Hermann  von  Brügney  etc.  für  die  beiden  Ab- 
geordneten, die  er  snm  Reichstage  nach  Aogsburg 
abgesandt  (Phillipps  von  der  Brüggen  und  Ma- 
thias HnroderX  bei  dem  D.  O«  Administrator«  D. 
D.  Wenden,  8.  Septbr.  1547. 

Original  mit  aafgedracktem  Sigei. 

31.  Schreiben  Johanns  vann  der  Recke, 
erwihlten  und  belehnten  Goadjntors  des  Meisteramts 
zu  Livland  und  Comthurs  zu  Vellin,  an  den  Admini- 
aftmtor  Wolf  gang»  womit  erdemsdbto  ?on  seiner 
Seite  einen  bunten  Hengst,  und  von  Seiten  des  Com- 
menthnrs  sn  Re?al  eine  braune  Rnne  (Wallachen) 
durch  Franz  von  Ilolzfeld  übersendet.  D.  D. 
Sehlofs  VeUhm,  Freitags  nach  Latare  (1&  HS») 
1548. 

Original  mit  ait^edrucktem  Sigel. 

SS.  Hermann  von  Bruggeney  etc,  M.  zu 
^Bifflandt,^  entsshnldigt  den  genannten  v^on  Reis- 
feld bei  dem  Administrator  seines  Ungern  Ausblei- 
bens wegen«  D«  D.  Sdilofs  Trikatenv  Dinstsgs  nadi 
<tna8imodogeniti  (10.  April)  1548. 
Ofigfaial  mit  anfksiti&afctim  Sigtl. 


tti  BefoUmIchtigiiiigt- Schreiben  detO.  BL  Jo- 
hmum  von  der  R«ele  fiv  eeloeB  Rath  Philipp 
von  der  Bruggeo  bei  dem  Administeaton  D.  D. 
Weftdemiy  MoBlagi  iiedi  Pelnarom  (Ife.  April)  IMOl 

Original  mit  aafgedrucktem  Sigei. 

84.  EnpfeMongs-fleiirielbeii  deaielbeo  für  eci- 
aen  im  Ordeaa-Sachea  aa  dea  Kaiaer  oad  die  Adfibi- 
atiade  abgefertigtea  Oeiandten  Philipp  rom  dn 
Brägkea  aa  dea  Admiaialrator  Wolfgaag.  D.D. 

VelliDt  2.  December  1550. 

Original  mil  aa%edrückteia  Sigel« 

35.  Eia  gleiches  voa  demselben,  ebeafalis  ai 
dea  Admiaiatoator  geriehtet,  f&r  sdaea  Secretilr  Mi- 
chael Braggeaer,  ia  Betreff  eiaer  dea  Abgesaad- 
tw  peraSalidi  berllireadea  Brbachafla-Angelegeiilieli 
D«  D.  VeUia,  Diaataga  aach  CoacepUoaia  Maria  (fk 
Decbr.)  1550. 

Original  mit  aafgedrücktem  Sigd. 

SO.   Bericht  des  O.  M.  Heinrich  vana  Ga- 
te a  aa  dea  Admiaistrator  Wolf  gang:  der  Mmo- 
witer  8^  voa  zweiea  seiaer  beaachbartea  Tartareo, 
,,dem  Nochey  oad  dem  Krlmisaehea^^  mit  gewaltiger 
Heereakraft  aagefochteat  so  dafa  er  ibaea  ao  wider- 
atehea  mit  allen  «einen  Landen  in  höchster  Äafri- 
atnag.  Li?laad  aey  auch  eatsclüoasea,  eiaea  feram 
Anstand  und  Friedea  mit  ihm  durch  Gesandte  nach-  ' 
saaneliea.  EAaadigng  aadi  dem  Znataad  dea  ReidiB. 
D.  Wendenn,  Sonntags  Cantate  (15.  Hai)  1552. 
Origiaal  mit  aaligedröditam  lügai« 
37.   Beglaubigongs  -  Schreiben  des  Cooimenthars 
Wilhelm  Furateaberg  fir  dea  la  Saciwa  dei 
Stifts  Dorpat  an  den  Kaiser  abgesendeten  Dorpati-  • 
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«dien  Balby  Ganader  Georg  Holisckaher,  bei 
dem  Admintetritor,  Bdiofi  einiger  Unterhandliingen 
mil  demBelbeo  wegen  der  Verhälüiisae  Livlaade  m 
Polen  und  Moietn  ete.  D«  D.  nff  Dnnenbnrgk,  Moa- 
tMgß  nach  Qaaaimodogeniti  (10.  April)  1S53. 
Original  mit  nnliseMcittoni  SIgd. 
98.   VoUmachts- Urkunde  des  0.  M.  Heinrich 
von  Galen  für  die  an  den  Rdclialag  abgeordneten 
Ordensmitglieder,  J9hann  Uoil  und  Canzler  Ghri« 
atoph  Botieher,  nn  Besorgung  einiger  Angelegen- 
heiten bei  dem  Administrator.   D.  D.  Schlofs  Wen- 
gen, Montaga  nach  Laurent!  (14.  Ang.)  1568. 

Original  mit  aufgedrücktem  Sigel. 

S9.  Hoelt  neigt  dem  Administrator  an,  an  wen 
dieser  seine  Schreiben  an  Hoeit  in  Brüssel  addres- 
snren  aoUe,  und  erwShnt  einer  Beise  Ton  einigen  20 
Peraonen  durch  Livland  nach  Bufsiand  unter  freiem 
Gleite  n.  B.  w.  D#  B.  in  Beersionn^  1«  Nov.  ISSt. 

Original. 

40.  BegUnbigongs- Schreiben  des  LIvL  O.  M. 
Heinrieh  von  Galen  für  seine  Beichstags -Abge- 
ordneten^ Johann  Hoelt  und  Michael  Brogner, 
bei  dem  Administrator.  D.  D«  Wenden,  Freitags  nach 
GOnveralonia  PanU  (301  Januar)  1654 

Original  mit  aufgedrücktem  Sigel. 

41*  Georg  Holisehuher  erhinert  den  Admi- 
nistrator an  eine  Entachliefsung  in  Sachen  des  Or« 
dena  In  Livland,  wegen  der  er  dn  Oapitel  lusammen-  - 
zurufen  versprochen,  und  bittet  daa  betreffende  ihm 
nach  Münater,  wohin  er  nbr^e,  m  tenden.  D«  D. 
Frankfurt,  Sonntags  nach  Invocavit  (la  Febr.)  1554. 
Original  mit  anlj^rflchtem  Slgd. 
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4X  Beglaabigongi  -  Schreiben  IL  v.  Galea  für 
Georg  8fb«rg  n  WlidUingen,  HaM^Oomineiitlivr 
SU  BJgi^  bei  dem  Adminiitretor.  D.  D.  ScUofs  Wea« 
den,  MitwodieDt  neeb  Aadreee  Apostoli  (S»  Deebr.) 
UM. 

Oiigiaal  mit  tMlfg^MiikUn  Sigd. 
42.  Der  genannte  Siburg  (hier  Syeberge 
«{genhindig  nnleneielinet)  dankt  für  eine  Ton  dkm 
Administrator  ihm  auageatellte  Anweisung  voo  500 
Thalera.  Da  Geld  ana  den  Niederlanden  eingetroffen, 
ao  habe  er  davon  keinen  Gebrauch  gemacht.  D.  D* 
Aogpbofg,  9.  Jnly  1&6&. 

Original  mit  aufgedrücktem  Sigel. 

44.  Berollmichtigangs-ScbreibeD  IL  t.  Galen 
iBr  ebengenannten  Sybergk  an  Binbolung  der  Be- 
atltigong  dea  neogaivriUilten  Coadjntora  nnd  Besorgung 
einiger  andern  Ordena.-Angelegenheiten  bei  dem  Ad^ 
ndnistrator  Wolf  gang.  D*  D«  Sehlofa  Tarnest  In 
Ifflandt,  Montag  Blisericordias  domtnl  (W*  April)  IfiSOL 

Original  mit  an^adracktsm  SigaL 

45.  Desgleichen  des  Coadjotors  und  Commen- 
thnra in  Vellin,  Wilhelm  Fnratenberg,  Iftr  den- 
selben in  gleicher  Sache.  D.  D.  Yeliin,  Dienstags 
naeh  Jnbilate  (a&  ApiU)  1968. 

Original  mit  aufgedrücktem  Sigel. 

48.  Begiaobigunga-^Sebrdben  A  v«  Galen  für 
den  oftergenannten  von  Siborg  nnd  den  Sekretir 
Brngkner  m  Besorgung  einiger  Ordena-Angelegen- 
heiten  bei  dem  Adndnistrator.  D.  D.  Wenden,  Sonn- 
abends naeh  Johannis  Babtiati  (27.  Juni)  UMMl. 

Original  mit  au^edrüdrtem  Sigel. 

47.  Wilhelm  ▼.Fnratenberg  benacbricbtigt 
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den  Admioislrator  von  der  Entsetzung  und  Gefangen- 
nehinnng  d«8  ELB.  yon  Riga,  Gr.  WilheJm,  und 
nueldet,  dafs  Polen,  Preuasen  und  Meklenburg  ala 
Mine  Verwandte,  lu  aelner  Befreinng  sich  rüsten, 
dem  Vernehmen  nach  jedoch  deswegen,  weil  sie  ei- 
nen Angriff  rm  dem  D.  O.  beffirchten*  Er  rälh  ihm, 
diesen  ja  zu  thun  und  die  Gelegenheit  nicht  vorüber 
sn  laisen;  das  ganse  Land  aey  gBftatig  gestimmt  und 
gegen  den  E.  B.  wegen  der  ,^vergifteten  Osiandrischen 
Lehre;^  der  Commenthur  su  Danabnrg,  KetAler, 
derzeit  in  Lübeck,  könne  des  Administrators  Ant- 
wort inrücknehmen.  D.  D,  im  Feldlager  bei  Bawfa- 
kenburgk  in  Liffland,  IG.  Septbr.  1556. 
Onginai  mil  aafgedrücktem  SigaL 
dSl  Beglaubigangs- Sehreiben  des  Adminiatratora 
und  aeinea  versammelten  Capitela  für  die  jsufolge  Be-» 
aehluaaea  wegen  der  Ordena -Angelegenhelten  in  Lir- 
land an  den  0.  M»  von  Galen  und  den  Coadjutor 
^  W.  vi  Füratenberg  dahin  abgefertigten  Gesandten, 
den  Kaiserlichen  Rath  Wilhelm  Nothhafft  und 
den  Oemmentiiur  sn  Otmarahelm,  Bernhard  Be- 
ferden.    D.  D.  Mergentheim,  den  21.  März 

Origlaal.nlt  diel  anfgedracktaa  Sigelo;  —  Aaf  dem 
Rfidran  steht  geschriehea :  „Ist  nicht  abgangen  sanderR 
anno  1697  bey  Registratur  der  Acten  von  mir  Re- 
„gisir«  Adjmictan  Molitara  eröffnet  worden/^ 
'  40.   Bcglaubigungs -Schreiben  des  O.  M«  Wil- 
helm Füratenberg  für  den  m  Sachen  „gegenwär- 
tiger Kriegsempörong  ao  der  Mnaadiowiter  gegen 
I  dieae  Lande  vorgenommen,^^  an  den  Administrator 
abgefertigten  Gesandten,  den  öfter  genamiten  81- 
borg  etc.   D,  D,  in  unsrem  Feldlager,  4,  Jnly.UUiS« 
\         Onginai  mit  anfgadrfiektan  Sigel, 

Nitth.    d«  Livl.  Gesch.  U.  3.  M 

* 
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50.   Beglaubigungs-Schreiben  des  gentnnten  Mei«  f 
«Mrt  fär  deoielben  bei  den  AdnÜDittittor.  D«'D« 
Wenden,  Mittwoch  nach  Circamciaionis  (4.  Jan.)  1550« 
Originel  nit  aafgcdrAcklem  Sigel. 

6L  Beglteblgangi-Sehreibea  Oothtrt  Keil* 
lera«  erwählten  ^  Coadjatora  dee  Meiatertbiuna  m 
LiTland  «nd  Gemmeiitfiara  le  Vellin,  für  den  Secre- 
tär  Aiicbaei  Brunaw,  welcher  dem  ebengenanaten 
Abgeordnelen  •  an  den  Adniniatrator  naebgeamidel 
wird.  D.  D.  Wien,  FreiUga  nach  Trinitatia  (26. 
Mal)  Ifta». 

Original  mit  aafgedrücktem  Sigel. 

8S.  Tranaaomptnni  Inatromenli,  quo  se  Gott- 
hard us  Kettler,  T.  O.  Magister  Livoni^e,  cum 
dkti  eni  T*  O.  StatOma  elc.  in  eHentelam  et  pro- 

tectionem  Regia  Poloniae  etc.,  noa  tarnen  derogando  ' 
8.  R.  imperii  dureelo  dominie,  conferl  eterele.  D.  D.  1 
Vilnae,  31.  Augusti  1550.  1 
Von  dam  O.  M.  Kettler  nad  aeiaam  FrfaT^marai*haii  | 
Philipfa  mit  dem  Datnm  »Ja  nnarem  Feldlager  Nng- 
gcn,  den  18.  November  1559  '  eigenhändige  unterschriebene 
Abfchrift  auf  Papier,  mit  zwei  aufgedruckteii  Sig^. 
Die  IJrknade  aelbat  iat  abgedrackt  bei  Dogiti,  CM.  | 
dipl.  Pol.  Tom.  V.  pag.  998,  nre.  CXXXIIL 

68.  Franti  von  Stiten  meldet  dem  Adnaini- 
atrator  Wolf  gang  den  Empfangs  aeiner  SchreHten 
nadi  LiTland  und  deren  *Znatellattg  an  den  Commen- 
thur  Ton  Duneburg,  welcher  eben  in  Lübeck  ange-  | 
kommen  ete.  D.  D.  Lflbed^  U.  Jannar  IfiM.  ^ 

Original  mit  aufgedrucktem  Sigel.  | 

54.  Godhert  (Kettler)  andenAdnüniatrator: 

Rechtfertigung  seines  Schrittes,  dafs  er  sich  uuter 
polniachen  Schnli  bq^eben,  und  nochmtllge  dringende 
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Bttle  ma  Hülfe  imd  Verwtht «ng  wegta  der  Felgen, 

wenn  sie  nicht  gereicht  werde.    D,  D*  Riga, 

'    Mfieel  leit  eufgedräcktem  Sigel. 

86,  Urkuftde  des  Admiiiis treten  Wolfgaiig  uad 
der  Landeemmeiilhnre  und  Commenthiire  Tm^Eleefe 
eed  Burgund,  CobieDS|  Frauken  und  Hessen,  wegen 
VerabbJgung  der  dem  4)*  Bf«  in  Livland  wegen  dea 
Einfalls  der  Moscowiter  in  sein  Land,  durch  Grofs- 
GeiHtele-BeMAlufe  bewilligten  Hilfiigelder  im  Betrage 
von  50,000  ¥L  und  wegen  Beitreibung  der  Ausstände» 
D.  D.  iieilbrenoy  den  %^  Sept.  1§60. 

Origiaal  mit  fünf  anhangenden  Sigeln. 

56.  „Georg  Sieb  er  ch  zu  Wyssehelink''  bittet 
den  Admintstrater  dringend  um  Geldhilfe;  mit  nwel 
P.  S.,  in  deren  einem  von  dem  Oeriichte  die  Rede, 
dafe  der  Btnaeowiter  die  Schwester  dea  Köpigs  ven 
Polen  snr  Ehe  begehrt;  dem  aber  der  Briefsteller 
jedoch  nodi  keinen  Glauben  heimessen  will«  D*  D« 
Speyer,  18.  December  1500» 

'  Original,  \ 

57.  Franz  von  Stiten  empfiehlt  dem  Admini- 
etrator  den  Johann  Wagner,  welcher  mierat  8e- 
cretär  des  gefangnen  Erzbischofs  von  Riga  gewesen^ 
^iter  in  gkdeher  Eigenschaft  dem  O.M.  W.r.  Ffir- 
atenberg  gedient  und  nach  dessen  Gefangeiüieh- 
mnng'fieh  nach  Lfibeek  begeben.  D«  Trenthorstj 
29.  Juiiy  1562. 

Original  mit  anfgedr •  Sigel.  ^  Selir  merkwürdig. 
56.  Bürgermeister  und  Rath  der  Stadt  Riga  zei- 
gen dem  Administrator  den  Empfang  eines  Sehrei- 
bens wegen  der  an  Kaiser  und  Reich  eingeleiteten 
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UAtorhMdbiDfw  rar  Bofirdttng  detO.M.  W.  Für- 

gleuberg  an,  und  wünschea,  dafa  solche  Mittel  und 
Wege  gefiiadea  wfirden«  wodarch  ein  imender  ud 
sicherer  Friede  für  ,,die8e  Lande^^  herbeigeführt  wer- 
den mSehle.   D.  D.  Bi§ä^  12.  Febroer 

Original. 

».  Kaiser  Maxivilien  IL  theüt  dem  Admini. 
ttreter  die  ven  Meckee  erfolgte  Antwert  eef  die  Ver- 
weadong  den  Kaisers  ia  ebeabemerkter  Sache  mit« 
Sie  eey  mmicb,  eber  eeeh  deetseb ;  was  4er  Gr^b- 
forsk  so  eigentlich  im  Sinne  habe,  gehe  indessen  aus 
keiner  dentitch  her?or.  Der  Kaiser  wolle  dem  Mei- 
ster seine  Freiheit  gans  wohl  gönnen,  auch  an  sei- 
nem Thelle  thun«  was  er  könne.  D«  D«  Wien,  12. 
Februar  1565. 

Original  mit  anfgedtacktem .  Sigel. 

M.  Frans  vonStiten  mahnt  den  Adminiatra- 

tor  Georg,  bei  dem  jetzigen  Zustand  der  Dinge  des 
Sprichworts  eingedenk  so  seyn;  ,,Fronte  eapillata 
est,  post  est  occasio  calva.^^  Von  den  gewesene 
Balhen  des  Hersogs  in  Freussen  seien  Fnnck, ' 
Snell  und  Horst,  aof  Befehl  des  Königs  in  Polen 
n  Königsberg  enthauptet  worden^  Warnung,  vor  den 
9  entkoramnen,  im  Falle  sie  dem  Administrator  ihre 
Dienste  anbieten  wollten«  D.  D.  Lübeck,  Tags  fi^ 
dii  (1.  Seplbr.)  15C7. 
Original. 

6;i.  Kaiseriicbea  Condolens  -  Schreiben  wegen  des 
gefangenen  MeisterB,  and  Erbieten  su  fmerer  In- 
tercession  an  den  Administrator  Georg.  D.  D.  Wien, 
m.  October  1867.  ' 

Original. 
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62.  ,,Der  Potftreiter.''  Kin  UsloriMhes  Ctedicbt 

•uf  den  vereiteltea  Plan  des  Herzogs  Magnus  voa 
Uolgtein,  «ich  mit  Httife  dei. Ciaart  Ton  Moakaa 
snm  Konig  in  Li?land  aufzuwerfen. 

Aug  der  Uaadscbrift  des  kon.  wfirtemb«  Staate -Ar^ 
cMvei:  Mmmitr^  et  CMwiamm  Jo.  Leenhmrdi  Be- 
ring er  i  in  Bomedk,  foL  ^93^616. 

AS*  Original-Inatniction  ,,Toni  ±.  PolniMien  En- 
marschalken  in  LiUaa,  Herrn  Choditiewitz,  für 
dHe  k;  Rathe  Tanbe  ond  Kraoa«  und  deaaen  ange- 
ordneten Secretarinm  Aichter/'  D.D.  Cawenn,  den 
ao.  Jannar  1579. 

Original  mit  aufgedrucktem  Sigel. 

64.  Deaselben  Beglanbignnga-Seiireiben  fSr  die 

ebenerwähnten  Abgesandten.   D.  D.  eod. 
Original. 

65.  Caroius,  der  Reiche  Schweden  etc.  Erb* 
f ürati  an  den  Adminiatrator  Heinrich,  wegen  einea 
dem  D.  0.  vorgeschlagenen  Bündnisses  mit  Schweden 
sor  Wiedererobernng  laviands.,  D.  D,  Heydelbergk, 
2.  Junü  1579. 

Eigenhändig  nntertcbriebeaes  Original  mit  Sigel. 

66.  Joannes  de  Zamoscie,  Pol.  Cancei- 
larli,  ad  Henrfcnm  Adminiatratorem  IHterae  de 
oratoribus,  ex  ejusdem  parte  ad  Polonorum  regem  mia- 
•ia,  et  qnod  ob  mandatomm  augnatiam  parnm  pro- 
lecerint  datae  iitterae.  D*  D.  VarsaTiae,  5.  Februar 
1686. 

Original  mit  aufgedrucktem  Sigel. 

67.  Kaiaer  Maximilian  IL  Mandat,  an  den  Bi- 

achof  von  Revai  überscl|fiehjen,  wegen  Prorogation 
des  auf  den  kommenden  1&.  Febrnar  anageacbriebe- 


Ma  iUiditUgs  auf  deo  1.  AprU.  D.  D.  Wien,  29. 
Decbr.  U7&. 

68.  Desselben  Mandat,  an  den  Bischof  von  .Cor- 
laad  Aberaduriebea ,  wegen  gleicher  Prorogation  des 

€rvva!inten  Reichstags  Tom  1.  April  auf  den  1«  Mai. 
D.  Wien»  6.  Febnür  1576. 

W.  Kaiser  Rudolf  iL  Mandate,  andieBiaididfe 

2u  Dörpt  und  zu  Curland;  Einladung  zum  Reichatage 
auf  den  2S.  April  1.  J.,  unter  Beieichuung  Aet  Gegen- 
stände, worüber  berathen  werden  soll.  D.  D«  Wien, 
1.  Januar  1562. 

TO»  «^Verseiehnofs,  wie  viel  Leuth  bej  den  Slos- 
cowitischen  Gesandten  Anno  1&07  gewessen,  wie  Sie 
lue  Mergentheim  bey  Ihrer  Durehlaueht  Ertshertiog 
Maximilian  ankommen  etc/^ 

Aus  der  Haodschrill:  Matnuar^fia  H  CaUeeUmm  /a. 
;  Lfuhmrdi  Beringtri  in  Burmdt  foL  000, 

71.  ,,Die  gewesenen  Herrn  Meister  m  LifiBandt 

nie  die  nach  einander  gelebt  und  regiert  haben/^ 

Lotes  Heft  (von  9  Blatt  Text)«  bU  auf  Gotthard 
Kettler  gehend,  von  itm,  wie  von  seinen  beiden  Vaiw 

gaagero,  jedoch  biols  die  Namen  verzeichnet  sind. 

TS*   Namenliste  der  D.  O.  M.  In  Uvland  Ms 

Kettier. 

Loses  Blatt,  seMeeht  gesdirieben« 

73.  ,,Genaues  Verzeichnifs  aller  Lieflländischen 
Provincial-Meister.''   (Von  U04— 15ftl.) 

74.  Ein  ähnliches  Veiaeichnifs  aus  Munster 
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'  7Ö,  Kitract  aoa  der  8.  g.  LiefiHndisehen  HcMau^ 
hUhne  oder  Hütari  (tiott  Caspar  Ceumtrn. 

figa,  £690.  in  4.J 
TS.   f,Aa§  denen  Actis  gesogene  zuTerlassige  Hi* 
fiiorie,  wie  der  bohe  T*  AiUer-Ordea  die  Provios 
Lieffland  bekommen  uud  wie  derselbe  auccessu  lern- 

» 

porit  deren  wieder  entaesel  worden«^ 

Eine  in  Mergentheim  abgefaßte,  darchgebendf  auf 
Urkunden  berohende«  hiatoriscbe  Dantellnng,  wodarch 
der  Bevaii  gelultf t  wtrdea  aoll»  dalii  der  D«  O.  der  ein- 

sige  rechtmafsige  Eigenthumer  Livlands  sey,  und  folg- 
lich dea  Bemäliuiigea  des  damaligen  D.  M.  und  Chor- 
.  fmleo,  wieder  in  den  redtteftüilgea  Beaili  dieaea  Lan- 
des zu  kommeu,  nur  guter  Erfolg  zu  wünschen  se^ ;  in 
der  Alifclirifi  18  Bogen  lielragend*  Die  urkaadiicliea 
Beilagen  A— Z.  nnd  A  A«-*N  N«,  aof  welche  in  dieser 
DaxttelloDg  Bezug  genommen  wird,  fehlen. 

TT.  Bmchstück  einer  Reimdironlk  des  D.  0. 
aaa  dem  Anfange  dea  l&ten  Jaiiriiunderla» 

Dieses  Fragment  ist  eatiialten  auf  swei  Pergament- 
'blättern  in  kl.  4«,  aaf  denen  jede  Seite  31  Zeilen  zwi- 
sehen  Baadlinien  enUuUt*  Schriftange  nnd  Sp raehe  schei* 
jien  dem  Anfiuige  des  IffCen  Jahrhanderta«  mid  die  hier 
erzahlten  Begebenheiten  dem  Jahre  1330  anzugehören. 
VergL  y^igi^  Guek.  Fmm.  iF.  4ßi  f.  So  nnbe- 
deutend  anch  im  Gänsen  dieses  Bmchstnck  seyn  mag,  so 
kann  es  doch  lur  £inzalnbeiten  nützlich  werden;  z.  B. 
Folgt  sagt  m»  «.  von  dem  Grafen  Wilhelm,  wel- 
chen damals  (1330)  König  Carl  ron  Ungarn  seinem 
Schwiegervater,  dem  König  von  l'olen ,  mit  einem  aiem- 
UA  bedentenden  Heere,  dessen  Aafnlirer  er  war,  ange- 
wandt hatte:  es  sey  nicht  genau  zu  ermitteln,  wer  er 
gewesen  ssgrn  mag*  Bei  Dutb»  SuppL  c  heifse  er: 
Cemea]f.WilhelmnaGapitanenaUngaromm«  elinedafa 
man  angeben  iLÖane,  was  die  Slgle  M.  eigentlich  bedeu- 
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Ua  «olL   Nach  dietein  ChronUceBffhigMBt  adbeint  lolche 

wa  MmiteB,  üm  BdMOM^  4m  er  TiiUdAi 
wegen  0«i«tr  Stetnr  eAalteo  liabw  moditts  den  er  wild 

hier  folgenderBiaar«eii  aufgeffihrt:  f 
Osch  wai  vilhelm  der  grote  gm 
Ven  ▼ngera  mit  iiaea  genee 

Do  czu  der  selbeii  csit« 


II*    Auszüge  t  l^iviand  betreffend, 

eu8  der  handschriftlichen 
8e vinlaBg  sar  Oeichichiedes  Tenttchordevie 

Patt/  Anion  Breitenbaeh*)» 


1.  Urkundf  über  die  Theilung  von  Semgailen 
swiechcn  dem  EL  p.  von  Rift  «nd  den  0«  UM» 
April. 

Tm.  1.  fol.  fl.  —    AbMslirifl  miis  ^B^gitVs  €M. 
4tfL  PU.  rem.  F.  pag.  19.  Nro.  XXFI. 


*)  Der  Sammler  war  nach  einer  Nacluicht  (ia  Meus^Vs 
gH.  TeuUekL  XUL  iSS.)  in  MergeftlhelB  gebena, 
■nd  Hin'  IM  reciptrtor  Advocat  daeellMt»  vwlier  8l«dt- 
^erichtsasseüsoi',  nach  einer  andern  früher  D.  O.-,  nach- 
her kdntgl.  vürtembergiacher  Archivar  am  D«  O.-Ar- 
diire  daeelbet*  8eliie  Samoiliing  beeteht  aaa  einer 
Reihe  von  meist  Ton  ihm  eeihtt  getchriebenen  Folian- 
ten, und  geht  bii  1809.  Am  Schlusee  finden  eich  die 
Aetenetnekev  die  er  in  eelne  Sannlnng  wnliswAeinlidi 
nech  efnnitragen  gedndite,  fni  Original  beigelegt»  wer- 
aui  hier  auch  mehrere«  aufgenonunen  ist.  Gedrnckt 
wird  Ten  Ihm  angefahrt  (bei  Jf^tijel  m.  0.)i  (mmo^ 
nfmi)  Beitrag  %m  emer  $$Hiä9iidkm  TapographU  dt» 

> 
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2.  Vergieicli  zwischen  dem  D.  0.  und  deo  Bi- 
•ehöfea  io  Liefland.    Vigilia  Lude  (ISrJleeeiiiber) 

1254.  ' 

^  Ibid.  fol.  70.  —  Ebendaher  pag.  20.  Nrc.  XXVIII. 

S.   Balle  P.  Innoeeiis  IV.,  worin  die  Biflchofe 

ran  Colin,  Fomesaniea  uud  firmelaad  zur  Unler- 
atfilimig  dea  D.  O.  aufgerofen  werden,  d«  d.  Aasiaii 
Id.  Maji  ao.  XL  (15.  Mai  1254)* 

Ibid.  foL  71»       Nnnmehr  aach  idioii  abgedradet 
Io       igt's  Cod.  li^  J^»^-  ^*         nro.  XCFl, 

4. ,  Drei  Schreiben  von  dem  und  an  den  Hoeh^ 

meiater^  die  bedrängte  Lage  dea  Ordens  in  Preusaen 
betreffend,  1455  und  1456. 

Tom.  IV.  fol.  44.  —  Es  gcsrhiclit  (hirin  der  Anitreng'un- 
gen,  welche  Livland  zu  Gunsten  des  Ordens  gemacht»  viel- 
fache ^Erwähnung.  Die  in  den  Schreiben  angeführten  Um- 
■tiade  hatten  einen  Capitelichlnfs  in  Frankfurt  a.  M.  znr 
Folge»  worin  Livlands  ebenfalls  gedacht  ist,  und  der  hier 
voTangailellt  iit,  worauf  die  drei  Schreiben  folgen:  1)  dei 
H.  M.  an  den  D.  M.  nnd  feine  Mitgebictiger,  d.  d.  Ma- 
'  rienbiirg-,  Sonntag  nach  Augustini  Confessoria  1455;  — 
Z)  des  D.  M.  an  den  H.  M.,  o.  D.  —  3)  des  H.  M.  an 
den  D.  M.  d.  d.  Itfarienbnrg,  Montag  aach  Ocali  (1. 
März)  1456.  —  Der  Franlcfarter  Capitelsliesclilurs  und 
der  dritte  dieser  Briefe  sind  gedruckt  in  Jaeger's  Cod. 
dipl.  O.  T.  j.  ft.  «.  Vergl.  nbrigeni  VoigVn  GtBtkkikU 
Freussems  FJT/J.  47 480, 

5.  .  Schreiben  dea  B«  Dietrich  von  Mainz, 
dea  Pfalagrafen  Friedrich  bei  Rhein  und  dea  Mark- 
grafen Friedrich  von  Brandenburg  an  einige  Reichs- 
füraten  um  Hfilfe  für  den  D.  O*  gegen  die  abgefalle- 


Teutschnieistcrthuins  i  in  dem  Joumnl  von  und  für  Fran- 
km  IV.  2.      iSB-^iW.  y.  3.  S.  299^540. 


ueu  Preusien^  d.  d.  Nüroberg,  am  Soaatage  vor  S. 
TliMiM  (Uk  Dec»)  145«. 

Ibid.  ful.  48.  ^  Abgedruckt  in  Jaeger's  Cod.  di- 
piom,  O.  7*.,  1.  A.  a.    Vergl.  Voigt  a.  a.  O.  5.  Hiß, 

&  Weitere  Neniirldit  md  Briefweehael  deshalb 

im. 

ibid.  f#i.  m. 

7.  Nachricbl  vou  dem  Rdehsiage  zu  Speier 

Tm.  m  M.  «f.  ^  DiMar  NadnicM  üt  eiagerMtft 
Kaiser  Ferdinands  Mandat,  den  Moscowiten  in  LIt- 
land  keine  Waffen  und  Proviant  snanluhrea)  d«  d«  Wien, 

8.  Naehrieht  von  den  Ordens  ^Aogeiegenheitea 
in Uvlaad  und  dem  Abfall  Gotthard  Kettiera  1562. 

Ibid.  M.  ee.  * 

9.  Nachricht  von  der  Anerdnnng  einer  Geamdt^ 

Schaft  an  den  Czaar  von  Rufslaad,  um  Laviaud  wie- 
der  mm  D.  O;  zu  bringen«  1&64. 

Ibid.  foi.  ae. 

1«.  Walter  von  Cronber«  bestätigt  anf Bit- 
ten der  in  Mergentheim  anwesenden  Gesandten  des 
Hernneisters  Walter  von  Plettenberg  und  dea 
0.  in  Livland,  den  D.  0.  Gebietigern  in  Liviand 
Ihr  hergebrachtes,  freies  Wahlrecht  einen  Meiaters  in 
Liviand*  D«  D.  Mergentheim,  DInstag  uach  dem 
Sonntag  Trinitatis  (9.  Jon.)  1628. 

Unter  den  dem  Verzeichiftsse  über  die  Breiten- 
hachschc  Sammlung  beiliegenden ,  einzelnen  Stucken^ 
i¥ro.       eine  gleichzeitige  Copey. 
•  11.    Derselbe  bestätigt  die  Wahl  des  Landmar- 
schalle  UerrmaDA  von  Breggeaef,  .|;enanBt  Ha- 
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•ettktmp«  mn*0»idj«t#r  Mdf  Ntchfolger  Im 

sierthum  Ton  Livland.  D.  D.  Mergeiilheim,  MonUg 
nach  TriniUiis  (9.  Jan.)  1538» 

Original-Coiioepl  eBendai.  unter  Nr».  8.  Dazu  noch : 
Deatelben  Nachricht  an  Wolter  won  Pletteabeirg 
wqu  dioaar  Bitaligmiy,  wAt  mt&m  foatacript  wt  im 
Ncmerwäiilteii,  d.  d.  Maignthaiaii»  Mittwodi  mch  Trinis 
taUs  (11.  JuD.)  1533. 

IS.  Denelbe  bestäligt  die  Wahl  des  Commeii- 
thiirs  zu  Velijn,  Johann  ¥on  der  Recke,  zum« 
Coadjotor  ud  NaclifpJi^r  im  Uvl.  Jlleiiterlbume«  D. 
D.  Mergentheini,  am  6.  Oct.  1541« 

Gleidiaeiüget  ActenslBck  ebendaselbst  unter  Nr«  10. 
Dabei  aoebs  Beridii  det*Canilers  Spiee  Aber  die  bei 
der  Confirmation  der  O.  M.  in  Livland  beobachteten  Form- 
xlichkeiten ;  und  Schreiben  des  H.  u.  D.  M.  an  den  Land* 
"  martdiaU  und  die  Ratbigebietiger  in  LiTlaad,  wegen 
Bestätigung  der  auf  Jobnnn  ¥>on  der  Reeke  gefalle- 
nen Wahl  sum  Coa4jtttor  und  Nachfolger  im  livl.  Mei- 
fterthnm,  d.  d.  Hergentbeim,  8.  Oct.  1541, 

^  13.  W  o  1  f  g  a  o  g  t  Admioiatrator  etc.,  bestätigt  die 
Wahl  Heinrichs  ▼on  Galen  com  Meister  in  Liv- 
laud.    1>.  D.  Mergentheim,  20«  Dec*  1551. 

Origlnaleoncept  ebendas.  unter  Nr.  14.  Dasn  noch: 
Desselben  Schreiben  an  den  Hanscomthur  Meinhart 
Ton  Walbron  in  Narnberg,  die  dem  neubestätig- 
ten ÜTt  Meiflsr  einnuhiadigeadeB  Investituraeieben  be* 
trelTend,  d.  d.  Mergenlheim ,  4.  Febr*  1551.  (in  alter 
Abschrift.) 

14.  Desselben  Abmahnunga- Schreiben  an  Ootl- 
bsrd  Kettier  wegen  seiner  Ergebung  in  Polnischen 
Schots.   D.  D.  Mergentheim,  6.  Dechr.  1560. 

^       Gleichzeitige  Abschrift  ebendas.  unter  Nr.  18. 

15.  Sehreiben  Kaiser  FerdUtnds  m  den  Ad- 


ministraior,  über  die  von  ihm  2u  Guaiten  LWlaoii 
Mdi  Wim  abgefertigte  QemnAMkatU  0»  D«  Win, 
18.  Jalj 

Alte  AiNNsImll  dMaMlIii»  nter  Nr.  UV«, 
in»   AIcteostücIce,  das  Seminar  ia  Lins  und  die 
Slifteiig  elnea  Capitola  nr  Srhaltong  etnlger  Zög- 
linge aus  den  nordiaclien  Landen  dea  D.  O.,  nament- 
lich «na  Ltvltndt  in  gedachten  Sem&iar  betreffesi 

im 

AhtehrifloB  ebnilanlbit  nnfer  Nr.  dd. 
17.  Recreditiv  Kaiser  Peter  I.  für  den  an  ihn 
▼on  H*  mid  D.  M«  Frans  Ludwig  abgefertigtn 
Gesandten,  Freiherrn  Walldecker  v.  Kempt,  ia 
BetreiF  der  Wiedererlangung  von  Llvland  etc.  D.  D* 
Petersburg,  0.  Märs  1721. 

Alte  Absehrift  ebendaf.  utn  Nr.  41. 


III*  Acta 

Negotiationia  et  Ablegationum  ex  parte  Ordinia  Tea- 
traiel  pro  Redemplione  defa  in  der  Hofacnw  gefing- 
lieh  enthaltenen  Herrn  Meisterfa  in  Liefflandt.  Ja- 
hann  Wilhelm  vonFSratenberg,  deAaoiiUfl 

et  «sqq.  (1559  o.  ff.)*> 

N  I 

1*  Einige  Vormerk ungea,  die  Personen,  dnrck 
welche  man  Briefe  nach  Li^nd  aenden  kSnne,  «.  a. 

betreffend. 

%  „Verseichnifa  der  Deputation  vnnd  LicfBnW 
dischenn  Geaandtenn.^  I 


•}  Die  in  nachfolgendem  Verzeichnisse  mit  einem  '  bc-! 
saidittetaa  Nnmmam  ahid,  ata  fibarünasig,  fir  das  ütI. 

fHttertcbafU- Archiv  nicht  copürt  worden. 
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&   ,,In*tni€tloii  Jn  die  MvMtt  «uf  Iheroni- 
müsseu  Hofmanji.''  D.  D.  Wien,  22.  Oct..läö9. 
Gopie.  —  Dtr  gvnaanto  Gesandte  wnrde  ¥011  Kaieer 

Ferdinand^  in  dessen  Namen  auch  die^e  Instruktion 
gegeben  ht,  zonachst  mich  FmiMeo  uad  Livlandj»  daaa 
^wmdä.M^tkm  geeehiekt 

4.  ^Relation  an  Kais.  Majestät  von  dero  Ge- 
nndten.  in  die  Moscaa  Jher  emlaa  (ao  hier  der  Vor- 
name) Hofman  1559  u.  1560. 

Selur  aaef&iirlicli«  nnler  aaderem  eia  Venelclioira  der 

■ 

Tom  Gcerifdrstea  eiagenommeaen  SÜdte  nad  SdÜdMCf  In 

Livland. 

&  Der  l^ais.  Afaj.  Selireiben,  an  den  Alten  nnd  * 
Neuen  Meister  zo  Lieflaod  auegangea.        D.  Wien, 

&  july  laoo* 

Cepie.      Et  eind  diefli  UoMe  VerteMnngea  anf  eine 

an  beschaffende  Reichthülfe. 

5,  Sehreiben  dea  Land-Cammenthure  der  Bailei 

Hessen  und  Commenthurs  zu  Marburg,  Johann  v. 
Rehen,  an  den  Administrator  etc.  Wojfgang,  bei 
Uebersendung  eines  Schreibens  des  Landmarschalls 
Caapar  t.  Mnnater  in  Lirland  fiber  die  dortigen 

r 

Angeiegenheitea.   D.  D.  Marburgi  den  9.  Mira  1&02. 
Original. 

7»  Das  ebenbenerkte  Sehreiben,  an  Jost  von 
der  Recke  au  Herne  |;erichtet  D.  D.  Riga,  2» 
October  1S61. 

Abschrift.  * 

8.  Sehreiben  dea  Frankfurter  Gonuaenihura  Ge* 

org  Hundt  au  den  Administrator  Wolfgang  zur 

■ 

,  Mittheilnng  einer  erhaltenen  Nachricht  ana  Lirland« 
D.  D.  10.  März  1562. 

Original.  Auf  dem  RAckea  »Bdse  Zeitungen  Lief- 
tandee  etc.  Ordenas  halber  betreflbadt  etc/*  Dabei« 
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B.    Eia  BUit  mil  der  ebenbemerkteu  Nachricht. 
Ammg  wm  oumb  SdiNibeii  «luie  CM  wd  Dataa, 
mr  ci«e  AalifiUaag  '«r  ▼«•cJiiedeqei^  in  LWlsod  te^ 

•chendeB  Parteien  enthaltend. 

10.  Vorttelliiag  des  Adnittiitetort  Wolfgaif 

bei  dem  Kaiser  über  die  Verhällnitse  in  Lifland  aad 
des  gefangenen  Meieter«   &  D* 

Concept. 

IL  Beglrabigangt-Seiireibn  Ar  ambrere  Ge- 
sandte des  Administrators  an  den  Grorsfnrsteti  zu 
Mascatt.   J>.  D.  Homedc  an  Neekar,  Vk  Hai  UM 

Concept.  Der  Grofsfürst  wird  in  der  Anrede  in  die- 
Mm  CMÜIt»  SS  wie  in  den  Mgeadaa  ActsnatnclEsn  ssi 
der  D.  O.  CanoeUai,  inunar  kattsrlidia  lüdaslnS  ganaaat 
Der  Schlafs  fehlt,  ist  aber  aoa  einer  alten  Abschrift  c^ 
gftasl.  Vargl.  JSr,  iSä. 

12«  ,,Ungef ährlich  Bedenken,  so  sich  der  Orden 
■dt  dem  Mnscanwiter  von  wegei»  der  Lande  an  Lief- 
land.solt  vertragsweis  einlassen  ^  was  wol  fir  Gfahr^ 
Verldfis  (i.  e.  Verlnai)  imd  Böae  Naehrede  deaMel- 
ben  daraus  mächt  erfolgen.^^ 

Nnr  .Bmahat&ck,  das  aiitlen  in  einsna  Watte  «niUl  i 
Das  Toriiandene  nmfiifbt  8  Blfitter. 

13.  Ein  Schreiben  aua  Lübeck  ^  die  Aakuaft 
niger  Gesandten,  worunter  auch  D.  Ordensche,  nebst 
deren  Gefärthen,  mit  fcaiaerliehen  ReiaepiaasA  mai 

•  andern  versiegelten  kaiserlichea  Schreiben  au  deü 
Orofafdraten  in  Mnacan,  betreffend.  • 

Ohne  Datam  nnd  Unterschrift;  aas  dem  Inhalte  geht 
her?or,  dafs  es  an  den  Administratof  gericl&tet  iat*  Vecg l 

14.  Schreiben  des  Gografen  Job.  Drost  zu 
Sirbitte  (%)  an  den  Landdroaten  iu  Weatpbaien»  über 
die  Niederlage  der  Russen  vor  Wittgenstein  £i€|. 


uiyui^cü  by  Google 


WitteiMtein]  imd  4h  dem  geffgeaen  MMtler  und 

Brinen  UngiaeksgeflUirteii  ia  Folge  derselben  vom 
GrohfBraten  logeffigten  Mirshandlongen  /  an  denen 
ereterer  gestorben,  aoeh  den  Absog  der  Rossen  ans ' 

Livlaud  wegen  eines  Einfalls  der  Tartaren  in  Rufs- 
Und.    D.  D.  14.  Decbr.  1560. 

Abschrifl.  Die  Ortsangabe  fehlt,  doch  steht  am 
Schlüsse:  „Aus  ieiflandft  ann  den  herrn  Ijanddrosten  lan 
Weatphalen/' 

15.  Schreiben  desselben  an  den  Landcommen- 
thor  der  Ballel  Westphalen  mit  gleichoB  Nachrichten 
über  die  Niederlage  der  Russen  Tor  Wittenstein  und 
den  Tod  des  Meisters,  ferner  8ber  einen  Feuerre- 
gen  und  Urdbeben  in  Kopenhagen.  D«  D.  ^^ontags 
nach  Kindletn  Tag,  20.  Decbr.  1581. 

Abschrift. 

Ift.  Schreiben  Johann  Wagners  an  Aleff 

Füratenberg  zur  Mittheilung  einer  erlial tenen  Nach- 
ricilit  von  einer  angeblichen  Ansgleichnng  swischen  . 
dem  Grorsfürsten  und  dem  gefangenen.  Meister.  D«. 
D.  Lfibedr,  den  18.  Aprit  1581. 

Scheint  Original  zu  seyn. 

17.  Neben -laatniction  fDr  die  Ton  Seiten  des 
U.  O.  an  den  Grofsfärsten  cur  Unterhandlung  wegen 
Frefgebong  des  alten  Meisters  und  WiederdoriO' 
mung  des  weggenommenen  Ordensgebiets  in  Liefland 

abgefertigten  Gesandten.   S.  D. 
Original  -  Concep t. 

18b  (Haupt-)  Inatmctioir  ete.  in  demaelben  Be* 
treffe.  S.  D. 

Absehiill.  Weges  dsf  Datums  YSigl.  Kr.  ML 
*  10.  Dieselbe. 

Orlginai-Ca^pceptf  mit  fllaam  Bsisatie  am  SsUusm 
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^,Geicli«h«B  ymd  gebtn  I|i  Tvien  orftoai  htmU  Elliogn 

N.  N.  etc.  Im  1504  Jar.** 

M«  Bio  Aufnts  üb«r  weitere  Punkte  ^  wekhe 
io  die  Instruction  aofzunehmen  seyn  möchten»  S.  D. 
Scheint  qin  Original -AnlMts  n  Mja«   Der  Tcrte- 
•er  ist  nidit  genaant. 

21.  Ein  Creditiv-Forpinlar  für  den  nacb  Mos 

kau  abzuordnenden  Gesandten.   S.  D. 

22.  ,,Meniorial  oder  Instruction  des  Administn- 

tora  Wolfgangf  was  Joiiann  Wagner»  dei  k 

Moscau  gefangenen  H«  Meisters  in  LIffland,  Wii 
heim  von  F&ratenberg,  gewesener  Seeretari,  bd 
seiner  Wiederdahinkunft  zu  verrichten.  D.  D.  Mer- 
gentheim, 10.  Aug.  1662.<^ 

IS»  ,|An  den  Kaiser  aller  Reussen  von  Hern 
Hoch-  nnd  Tentaehmeister  nm  Etlaasnng  des  gefaa* 
genen  Meisters  in  Lifflaud,  Wilhelm  von  Für- 
stenberg,  und  Restitution  des  Ordens  Landes.  & 
D.  (1&62»)'' 

24.  Einige  Vornserkuugen  ver3cfaiedeneu  luliaiu 
in  Betreff  der  Angelegenheiten  mit  dem  MiteowAer. 
S.  D.  - 

25i.  ^Aaieearation  f&r  Johann  Wagaer^  1km 
nach  seiner  Rückkunft  aus  Moscau  und  Gesuch  um 

i 
I 

des  gefangenen  Meiatera  Erledigongv  eoleher  nnd  aa- ; 
derer  gnter  Dienate  willen,  gebührlichen  Unt^halt 
'in  aehaffen»^'  D.  D»  10»  Aug.  1S82. 

Concept. 

"'M.  Conoepl  von  Nr.  22. 
27.   Schreiben  (des  Adn^stratora)  ^«Au  den 
alten  Here  Meiater  in  UefHandl  Hern  Wilkelai  I 

Fürsten berger,^^  zur  fiezeigung  aeinea  Jteileidi 
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mit  deMen  CMfaageiiidiaft,  besonders  siieh  ttber  Ke tt- 
iers  Verrätherei,  durch  die  er  dabia  gekommen«  D* 
D.  Hergentheim,  IS.  Aog.  1S6S. 

Concept. 

28.   ^kn  die  Rom.  kais.  Majesläi^^  Schreiben 

des  Administrators  über  den  Verlust  Livlands  für  den 
D.  O.   8.  (1502).- 

Scheint  Concept.   In  dorso  steht:  j,Liefflandt  berue- 
xend,  nüt  Tfsgaogen/* 

SO.   Schreiben  des  Administrators  an  den  Grofs- 

fürsten  zu  Musicau  und  Kaiser  aller  Reussen:  Für* 
bitte  fdr  den  gefangenen  liviand.  Meister^  durch  des- 
sen ehmaligen  Secretär  Johanu  Wagner  übergeben«^ 
D.  Mergentheim,  den  12»  Aug.  1502. 

Concept. 

Das  deutsche  Concept  der  folgenden  Nr« 
81«  Schreiben  Kaiser  Ferdinands  an  den  Orofs- 
fürsten*  («^Serenissimo  Principi  Domino  Joaunj  Ba- 
silio  Dei  gratia  Domtnatoij  totios  Rossie  et  magno 
Daci  Voiodimeriae,  Moscouiae,  Nouogardiae  etc. 
^amfeo  nostro  charissimo/^)  D.  D.  Innsbrodc,  16. 
Juni  1Ö63.  h. 

Abschrift. 

*S2.  Noch  eine  deutsche  Absehrfft  desselben 

Sdureibens. 

88.  Sdireiben  des  Administrators  an  den  Kai- 
ser (d.  i«  den  Zar  ?on  Moskau)  zur  Begleitung  eines 
dem  Gesandten  Job.  Wagner  nachgesandten  röm* 

I  lüiiserl.  Schreibens.   D.  D.  Mergentheim,  28.  JuL  15§3. 
Concept. 

*34.    Desselben  Schreibeu  an  verschiedene  Com- 

I  meothnre,  gleicheii  Inhalts,  wie  die  folgende  Nr* 

Nnr  Tier  Addretssn. 
Mitth.  a.  d.  Livl,  Geich.  II.  6«  34 

i 

^  Digitizod  by  Google 
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t5.  Deiselben  Schreibem  M^dmLaBd-CoiuBCfr 
tbar  der  Bilki  Franken,  Helnrfeh  won  BoW 
huaeoi  worin  zu  einer  Beratbung  auf.  den  2S*  See. 

I    _ 

nach  Horneck  eingeladen  wird.  D.  D.  Scblofs  Neoen- 
haofa^  22.  Nof.  1563. 

Original  ntt  anfj^rfldkteM  Sigel. 
36«  DeagL  an  den  Com^nenihnr  zu  ¥irubo{ 
PhiL  T.  Altorff,  genannt  Wollschlager,  woriii 
er  ihn  bilteti  zur  Beförderung  einea  dem  JobaiB 
.    Wagner  anvertrauetcn  Briefs  an  den  Rath  ¥oaRi|i 
dorch  Namberger  Kaufleote,  befaülflich  sn  aeya  I. 
D.  SchloPs  Newnhaufs,  23.  Nov.  1563. 
SebainI  Concept.  ' 

87.  Schreiben  dea  Comnientbura  zu  GrifiaUdt, 
*  Frants  von  Hatzfelt,  an  den  Administr.  Wolf 

gangi  worin  er  voracblägt,  durch  EinfluTa  des  Kö- 
nigs von  Dännemarck,  Fürstenberg 'a  Erlediguo| 
ZQ  Terauchen.  D.  D.  Freitaga  nach  AndrM  (3.  Det) 
1563. 

Original. 

88.  Schreiben  dea  Administratora  an  deoGroIh 
fBraten,  zur  Benachrichtigung  toh  Wagner^a  Rüd 
kdbr  und  Berichteralattung;  auch  wiederholt«  Bkle 
um  Füratenberg's  Freilassung.  D.  D.  HornecL 
21.  Dec.  1563. 

CoBcept« 

"^80«  Anazugawdse  Vormeilniugeii  Ma  ii«n  AI- 
atimmungen  oder  gutäditlichen  Aeabemgen  eun^ 
ner  Balleien  etc.  (Elaafa,  Hewen,  Frankftorty)  über 
den  in  Rede  stehendien  Gegenstand.   S..  0. 

SiM  i|leht  fgr  das  Krl.  Riftmdtftfftt-  AtcUt  caf» 
worden,  weil  sie  dorchans  uuleseriich  sind,  da  sie  hci 
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4m  VfOihmMumgek  umiittaUi^v  pieilargeiolif Üben  in  wtfn 

•jplieiiien. 

40.  lastraction  für  de»  Ordens  Gesandten  an 
den  KaTserlichen  Hof,  Georg  Hundt  toU'  Wenck- 
heim,  Commenthur  zu  Frankfurt,  und  Pr.  Thomas 
Meierhofor«  D.  D.  Honieds»  17.  Januar  1Q64. 

Coocept. 

41.  Neben -Instruction  für  die  D«  O.  Gesandten 

an  den  Grofsfürsten.   D.  D.  Elliogen,  S.  D.  1564« 
Coocept. 
*42.   Abschrift  derselben. 

"^43»    Wiederholung  von  Nr.  10. 

Dabei  die  Bandbemerkung :  „Dnrchl.  Hoehtentieli 
Meister  in  Wien  5.  Febr.  1564.  endlich  furgctragen 
und  also  überleben/' 

44.  \  Deotscbe  ITebersetznngen  der  später  folg. 
*45.)       Nr.  49. 
40.  Vormerkung  der  Namen  der  an  den  Grofa- 
fnrsten  abgetertigt^u  Gesandten  mit  beigefügter  Jah*^ 
ressahl  1504. 

l  Abschriften  von  Nr.  45. 
♦48.} 

49.   Kaiser  Ferdinand 's  Intercessioiiai-Schrei- 
ben  an  den  Grofsfilraten  fnr  Wilhelm  von  Für-» 
stenberg.   D.      Wien»  )2.  Febr.  L. 
Abeehrilt. 

*  50.  Dasselbe. 

*SL  Saeselbe,  wieder  deutsob* 
52.  Bericht  d^Bi«  vom  Administrator  W  o  i  f  g  a  n  g 
nach' Wien  abgeordneten  Geaandten  wegen  de^  Uvl. 

Angelegenheiten.  D.  D.  Wien,  10.  Febr.  Nachmittag 
4  Uhr  1504. 

* 

Original. 
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6t.  ErlaTf  des  Admlnistratort  tn  den  Caimiai- 
Ihnr  N.  (nicbl  geaaoat)  wegen  einer  Verschickoiig 
lo  OrdeDsaogelegeQhdtmi.  D.  D.  Ilonie«^,  SS,  Febr. 
1Ö64L 

Coacept. 

*&4.  DesgK  an  mehrere  Commentbure  wegen  ei- 
ner tnC  den  20.  Min  xa  Elliogen  anberaumten  Za- 
aammenkunft.   D.  D.  Horneck,  7.  März  1564, 

*55.  Wiederholung  Ton  Nr.  18.,  mil  der  Da- 
tomaangabe:  £Uingen «  24.  März  1Ö64. 

S6.  Briafa  des  Admintatratora  an  denLandeom- 
mentbnr  au  Weatptaaien  wegen  Veraendong  des  Coou 
menthora  m  Oltmaraheim,  Bernhard  von  Beffer- 
ten,  ia  Ordoni- Sachen.   D.  D.  JVeiüuus,  30.  Min 

CoDcept 

67.   Desgleichen  an  den  Land-Commenihnr  in 
Elsafs,  zum  Dank  för  mftgelheilte  Nachrichten.  D. 
D.  Nenbaus,  6.  April  1564. 
Concept. 

*  86.  Schreiben  des  D.  0.  Administrators  an  Bur- 
germetater  nnd  Rath  der  Stadt  Lfibeck  wegen  Reise- 
beförderung  der  Ordensgesandten'  an  den  GrofsfürateiL 
D»  D.  Horneck,  den  .  •  ;  Bfai  1S64. 

Conccpt. 

S9.  Erlafa  deaaelben  an  den  Land^^Commenthor 

der  Bailei  Elsafs  und  Durand  wegen  der  rooskowi- 

tischen  Geaandtscbafts- Angelegenheiten  und  der 

«endun^  des  Commentburs  von  Frelburg,  Theopold 

von  Uambaaehwab.   D.  D.  Horneck,  6.  Mai  ld84 
Concept. 

60. .  Desgl.  au  den  Haus-Cammeotbur  •  •  •  •  iu 


Digitized  by  Google 


6U 

Weiasenburg  wegeu  einer  von  ihm  in  bewufgter  Sache 

iu  gebenden  Antwort*   D.  D.  Horneck,  am  Tage  an- 

sers  Herrn  I3äahrt  (11.  Mai)  lö(i4. 

Concept.  «  ' 

61.  Desgl.  an  den  Land-Comnienthur  zu  Hessen, 

Jobann  Rehen^  wegen  Veraendong  des  Comqien« 



thurs  von  Griffstatt,  Franz  vou  Holzfeldt,  Hör- 

uedc,  6.  Mai  1&64. 
Concept. 

62.  Desgl*  an  die  Commeuthur-e  zu  Ottmarsheim 
und  in  Griflisitatt,  dafi  aie,  um  ihre  Gesandtaehafta^ 
reise  anzutreten,  den  15.  Jun.  in  Hamburg  eintr^ffea 
aollen. .  D.  D.  Horneck,  6.  Mal  1564. 

Concept.  ,  . 

63.  Deigl.  an  den  Land-*Commenthnr  an  Weat- 

phalen  wegeu  Beförderung  eiaes  Schreibens  an  deu 
Commeiitbur  von  Oltmarabeim.  D.  D.  Horneck,  6. 
Mai  1504. 
/  Cancept. 

64.  Bericht  des  D.  O.  Land-Commenlliiira  der 
Baliei  £lsafs  und  Burgund,  Sigmund  von  Horn- 
stein, an  den  Adnuniatrator,  dafa  er  dem  Commen* 
thur  von  Freiburg,  Diepolt  von  Ramsch  wag,  auf- 
getragen, sich  sum  24*  Mai  in  Horneck  beim  Admi- 
nistrator eiuzustellen.       D.  d.  Mai  1364. 

Original* 

65.  Des  Adraiaistrators  Erlar^  an  den  Land- 
Commenthwr  zn  Hessen,  Johann  von  Rehen,  dafa^ 
er  ungeachtet  der  eingelegten  Fürbitten  den  Com- 
mentbnr  von  Ofttmarsheim  der  ihn  anbefohlnen  Ver- 
sendung nicht  erlassen  könne.  D.  D.  Horueck,  9. 
Mai  1664. 
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-86.  Desgl.  an  den  Corainenth«r  «o  Ott«a«wliifcif 
dMas^M  Inhal««.  D.  a  Horneek,  10.  Mai  lfi64. 

Concept.  ' 

«7.  Desgl.  an  den  Coiumenthur  Ia  GriffsUtl, 
dafs  seine  IJebernalime  der  angemutheten  Vcr«eida»J 
gern!  gesehn  wefde.  S.  D. 

*     Concept.  I 

68.   Uebereinknnfl  der  auf  dw  18.  Notemba 
(in  Moskau?)  zasammengekommenen  rossfsclien  aoi 
D.  O.  Abgeordneten  aber  die  Bedingnogen»  oater; 
welehen  der  O.  Meialer  in  Lieflaod  seine  Frdlid 

erinillen  toll.         .  .  « 

60.  Berichl  einiger  D.  O.  Abgeordneten  an  dei: 
Administrator  über  die  Verhinderung^  Äim  Wetter- 
reise  von  Lübeck  aus  durch  den  Krieg  mit  Schwedea. 
D.  D.  Lübeck,  31.  Juli  1584. 

AbBcbrift.   Ver^I.  Nr.  97. 
TO.   KaiserL  grofsfurstilcher  Kaperbrief  für  Kar* 
sten  ühoden /sanimt  seiner  GeaeUschafI,  Anhac^ 
•  und  Helfern  ge^en  ^as  *  ^Königreich  Polen.  D.D. 
Hans  und  Stadt  Alexandria,  den  80.  März  70S8. 

Alte  Abtfdirin.  ^'  Einen  theihreiten  Abdruck  Am 
Kaper briefefl ,  nach  einer  im  Grofsherzoglich-MeklfB- 
taxgiiitea  AichiTO  cu.  Schwerin  bsfindUchcu  Csfle»  t 
in  den  Mittheilungen  It,  f.  5.  4M^i99. 

Ih  Gutachten  des  D.  O.  Kanzler«^  dafa  ra 
Orden sv^egeu  auch  jemand,  wenigstens  uuTenMrklff 
[Weise]  cur  Reichslegatian  ia  die  Moacau  mm  «ijas; 

giren  wäre.  D.  D.  ut  in  litteris.  (Diese  litten^ 
fehlen  aber.)  ' 

Concept. 

T2.   Bevera  oder  Bescheinigung  dea  |m  fiachci 

des  D.  O.  versendeten  livländiscben  Coiniseutburs  is 
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"  * 

Dünaburg,  Georg  Sieburg  zu  WisehiingeD)  über 

Gelder,  die  er  vom  Orden  empfangeii:  S*  D« 
CdBcepl. 

73.  Ein  D.  0«  Abgeordneter  bittet,  iirni  die  in 
der  PropositioQ  «ngefübrten  Aktenstücke,  welche  ihm 
felilen,  zukommen  zu  lassen/  D.  D.  ut  in  Litteris« 
(Die  LUtsme  sind  nicht  dabei«) 

74.  £rla£g  des  Administrators  an  den  üvländi- 
acben  Commenthnr  m  Dnblon,  Mathina  tob  der 
JElecke,  dafs  er  sich  der  Eeicbs -  Gesandtschaft  i|ach 
Ufoakan  mit  andern  dasn  tauglichen  O.  Bittern, 
auschliefsen  möge.   D.  D.  Uorneck,       iVlai  1564. 

Ordinal« 

75.  Schreiben  des  Administrators  an  die  Städte 
in  LidandRiga,  Eeval,  Pemaii,,  Wenden  nnd  Wal* 
mar,  so  wie  an  die  SlUterschaft,  worin  sie  nufgefor-. 
dert  werden,  aicb  dem  Orofafürstea  unter  den  In 
der  Uebereiükuult  mit  demselben  festgesetzten  und 
iMiidi  fectaasetaenden  Bedinguugen  an  unterwerfen. 
1>.  D.       Mai  Ikm. 

76.  Schreiben  desselben  an  den  0»  Meister 
Wilhelm  von  f  ürs.tenberg,  worin  diesem  Nach- 
richt Ton  den  seinetwegen  mit  dem  Grofsfürsten  ge- 
pflogenen Verhandlnogcn  /ertheilt  wird,  unter  Beru- 
fung auf  ein  Schreiben  Tom  12.  Aug.  1562.  (s.  Nr. 

37.)  D.  J>.  Horneck,  25.  Mai  15«d. 
Goncepl. 

*77.    Dasselbe,  wie  Nr.  74. 

Conoept»  Dabei  die  Anzeige«  dafa  in  ähnlidMr  Arft 
auch  getduriebea  sey  an  Heinrich  Wolff,  Vogt  an 

Sonnenburg,  Heinrich  Stediogk  auf  Schrunden,  und 
Go  tthard  Furstenbcrg  auf  Leoiburg« 
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78.  Eriars  des  Administrators  an  die  CMmen- 
ibore  so  Oimaraheioi,  JBerAbard  ?oa  Beueriieii, 
m  Freiburg  Theobalt  Ton  Rambachwab,  m 
Crooweisaeuberg  Melchior  Dermo»  und  zu  Griff- 
atatt  Franc  ron  Holsfelt,  wegen  ihrer  Besteh 
Ittag  aur  Qeaaodtscliafi  oach  MosIcaQ.  D.  D.  Uor- 
neelTf  M.  Mal  1S64*  —  OriginaUAntfertigung. 
"^79»  CoAcept  der  vorkergeheadea  Nr« 
M.  Protoeoll  über  den  enb  Dato  an  Homeek 
gefafaten  CapUdaeblara »  die  Gesaudteo  nach  Moskau 
belangend,  darin  genaue  Bestlnininngen  über  das  Per* 
aonal,  daa  den  Gesandten  mitgegeben  werden  soll, 
die  Kleidong  der  Geüandlen,  waa  sie  an  Gerathen  n. 
a«  mitnehmen  sollen^  auch  die  an  ihrer  Disposition 
gestellten  Summen*   D.  D.  Geacheen  und  gegeben  so 

EUingen.  —    Abschrift.  —    VergU  J^r.  104 

«81.   Dieaelbe  Abachrift  wie  unter  1&. 

82.  Schreiben  des  Administrators  an  Bürger- 
meister und  Rath  der  Stadt  Riga,  snr  Belobung  ihrer 
frühem  Treue  gegen  den  Orden  und  Anfrage,  wes- 
aen  iuan  sich  ferner  au  ihnen  so  versehen  habe«  D. 
D.  INeuenhau.8,  23.  Novbr.  1563.  —  Concept» 

83»  Summarische  Relation  Johann  Wagners 
über  seine  Sendung  nach  Mosl^au,  1562.  f 
Scheiat  blofse  Abschrift  au  seyn. 

♦84.    Abschrift  von  Nr.  77. 

Daa  unter  Nr.  47,  48  und  Sl  ent- 

hahene,  iii's  Deutsche  übersetzte  Kaiserliche  Inter- 
cessions-Sclireiben  vom  12.  Febr.  1&64. 

♦86.    Dasselbe  Schreiben  wie  iuNr.49,  lateinisch. 

*87.  Daa  gleiche  Schreiben,  wie  daa  ualer  Nr. 
27.  bemerlcte. 


88.  Des  Musco\\iters  Schreiben  an  den  König 
TOD  Polen«  D.  D.  MaBeaOt  7012  (IMS).  ~  Absdirifi. 

89.  Sdireibeu  de^  Franz  Ton  Stetten  an 
den  Kaiaeri.  Commiaaar  zu  Koatock^  über  den  Aufent- 

hall  der  nach  Rufsland  bestimmten  D.  0.  Gesandten 

sn  Lübeck.'  D.  D.  Lübeck  (im  Jun«  1564.) 
'  -Concept  oder  Absdirifi. 

00.   Bericht  Johann  Wagnera  an  den  Admi- 

ntatrator  über  die  Reise  der  Gesandten  bis  Lübeck, 

und  politische  JNieuigkeiten«  D.D.  Lübeck,  5«JiU.löü4. 
Original.  / 
91.    Bericht  der  D.  0.  Gesandten  von.  Lübeck 
ans.   D.  D.  Lübeck,  den  8.  Juli  1564. 

Abschrift,  zu  ergänzen  und  zu  berichtigen  aus  Nr.  96. 

S2.  „Antwort  von  Herrn  Fr  an  tzen  vonStet- 
teUf  dem  Bürgermeister  Ton  Lübeck,  gen  Rostock 
gethan.''   D.  D.  Lübeck,  im  Jnn.  1564. 

Abschrift.  Gans  gleidien  Inhalt  mit  Nr.  13.  Vergl. 

Nr.  89. 

^93.   Der  ganz  gleiche  Bericht  wie  unter  Mr.  09«; 
nur  steht  hier  der  81.  Juny  statt  dort  July. 

^^94.   Der  ächiui'a  Ton  Nr.  91.   (Den  Anfang  s* 
unten  Nr.  147.)  , 

95.  Bericht  des  Frankfurter  Commenturs  Georg 
Hundt  von  Wencken  an  den  Administrator  cor 
Begleitung  eines  hei  ihm  angekommenen  Boten  in 
bewnfster  Sache.   B.  D.  25.  July  1564.  —  Original. 

*96.  Das  Original  ¥on  Nr.  91.  (Vergl.  auch  Nr.  ^ 
94.  und  147.) 

"^97.   Das  Original  von  Nr.  93.  und  69.^  hat  aber 
hier  das  Datum:  Lübeck,  1.  August  1684. 

Nur  der  in  Nr.  69.  fehlende  £ingang,  IJnterschrift 
ond  Addresse  sind  copiirt. 
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08.  Beilage  A.  su  vorstehendem  Bericht:  der  vou 
dM  Oeiradtea  wegm  fluror  Uebemhtff«ng  nack 
iNurva  abgeraüoMene  Contractu  D.  D.  Lübeck,  24. 
Joly  1M4.  —  Abtahvift. 

99.  Beilage  B.  lievers  derselben  gegen  Franz 
von  Sie  (in,  wegen  der  Von  letatrem  für  eie  gelei- 
ateten  Bürgscliaft  ia  Absicht  auf  Torätehenden  Coa- 
tracl.  D.  D.  Lübeck,  in  vigilia  Jacobi  apeatoli  IdM. 

AbM^II. 

^Md.   Dieaelbe  Abachrifl  noch  einmal. 
101.    Bericht  der  Gesandten.  D.  D.  Travemünde, 

4 

S.  Augoat  1Ö64  —  Original« 

"^102.    Coiicept  des  vorstehenden  Berichts. 
108.  ,,Au8aog  aas  Herrn  Wilhelm  Noiheff- 
ten  und  des  von  Beeueredeu  Schreiben  an  den 
Adminiatrator,  die  voratebende  Reiae  nach  Lief fland 
betreffend.^^    S.  D.  —  Abschrift. 

104.  Beatimmnng  über  die  Kleidang,  Gerätb- 
schaften etc.  womit  die  Gesandten  auf  ihrer  Reise 

veraeben  werden  aollen. 

» 

Auszug  aiii  Nr.  80.,  aber  besser  gescbnebfn.  Mit 

*e!nem  merkwürdigen  Beisatze»  die   Geschenke  aa  den 
i  Grofafurslen  betreffead. 

105.  Nachricht  der  Gesandten  an  Franz  VOD 
8 tüten,  von  ihrer  glücklichen  Ankunft  und  ihrem 
Empfange  üi,Narwa,  mit  Bitte,  diefs  dem  Admini- 
atrator  so  wiaaen  zu  than,  da  der  unerwartet  schnelle 
Abgang  der  Brigge,  welcher  dieses  Schreiben  mitge- 
geben  worden,  ihnen  keine  Zeit  daau  gelassen.  Zn» 
gleich  Nachrichten  von  einer  glänzenden  Schwedischen 
Gesandtschaft,  die  nachMoakan  geachickl  worden.  D. 
D.  zur  Naruen,  23.  August  1564.  —  Original« 


106«   Ein  Reisebericht  der  Gesandien  au  den, 

.  Abschrift. 

107»  Aalworl  des  Gr^fumtea  «of  .das«  was  von 

S^teD  der  Gesandten  ihm  vorgetragen  worden.    S.  D. 
iUischcift.      Naci^  iijiialt  und  JFawung  merkwürdig» 

106«'  Schreiben  Frans  von  Stiten's  an  den 
Adminiatrator^  zur  Begianbigung  von  Nr.  105^  nebst 
Meldung  von  Neuigkeiten*  D.  D.  Lübeck,  Ssmst^gs 
aach  DioDjfiii  (14.  Oct.)  1564.  —  Original. 

109.  Schreiben  sämmtiicher  Gefangenen  in  Mos«' 
kau  ^29  an  der  Zahl)  an  den  Administrator.  D.  D. 
in  threoi  Blond  und  Gefängnifs,  den  25.  Nov.  1664. 

Original.  « 

110.  Schreiben  des  Gefangnen  Andreas  Blödt 

von  Nürnberg  in  seinem  und  andrer  Gefangnen  Na« 
meo,  an  Wilhelm  von  Fürslenberg,  mit  Bitte, 
ihrer  bei  den  gegenwärtigen  Unterhandlungen  zu  sei- 
ner Befreiung  zu  gedenken,  und  um  einstweilige  Un- 
terstützung in  ihrer  gänzlichen  Entblöfsung.   S.  D. 

Original. 

11.  Desselben  Schreiben  an  Johann  Wagner, 

Einzelnheiteu  über  die  Person  des  Schreibers  und 
seine^  Gefangennehmnng  im  Hafen  vor  Reval  enthaU 

tend.    1564.  — •  Original. 

^  112.  Ein  ähnliches  an  die  in  Moskau  angekom* 
menen  D.  0.  Gesaudien  (enthält  eine  Nsmeuliste 
sämmtiicher  Gefangenen).  S.  D.  —  OriginaL 

113.  Die  den  D.  0.  Gesandten  mitgegebene  Be* 
volimächt^ong.   D.  a  Bllingen,  24.  Mär»  1Ö64. 

Abschrift. 

114.  Schreiben  des  D.  0.  Administrators  an 

Franz  von  Stiten  in  Lübeck,  in  den  Angelegen- 


heilen  der  nach  Moskau  abgefertigteu  GesandUchaft. 
D»  D«  Horneck,  4.  Febr.  156i.  —  Concept« 

Desgleichen  an  den  D.  0.  Commenthur  (aod 
Geamdteii  an  den  röm.  Kaiaerl.  Hof)  Gearg  Hund 
von  Wengklieo,  wegeii  Geldangelegenheiten  för 
die  Gesandten.  D.  D.  üorneok*  29,  Man  ld6ö. 

HC  ^Motioae  nnd  Bedetlken,  waramb  ich  O  f  s- 
^wald  Lurtsiugt  heeder  Rechten  Doktor,  mit  dem 
,,flerrn  TentscbmeiBterischen  Gesandten  von  der  Naroe 
^durcb  den  Suudt  undt  nach  Amsterdam  zu  segelu 
^niioh  beschweren  und  endlich  verweigern  thne.^^  S. 
D,  (Prae^entai.  INarviae  peuuitima  Mariii  1565.) 
Original. 

117.  Bericht  Job.  Wagoers  ao  den  Ädmiai- 
atralor«  D.  D.  Narve,  6.  Mai  156& —  Origiiua« 

1J.8.  Die  Gesandten  danken  dem  Grofsfursten  vor 
ihrem  Abgange  f3r  die  empfangene  Behandlung  und  em- 
pfehlen den  gefangnen  Meister  seiner  fernem  Gnade« 
D.  Iwanogorott,  2.  Mai  1&65.  —  Abschrift;. 
119.  ,,VerzeichnuS|  wem  die  Uehrlein,  so  meio 
gnedipter  Herr  mftgegeben,  verehrt  worden.^^  Ao« 
1564  und  1565. 

♦  ISO.  Abschrift  von  Nr.  97. 

(Hier  das  Datum:  1.  Aug.  UMMw  Vergl.  andi  Hr. 
69  9S.) 

«121.  Abschrift  von  Nn  9^ 

♦122.    Abschrift  von  Nr.  99. 
♦12S.  Abschrift  von  Nr.  105. 
♦124.   Nochmalige  Abschrift  von  Nr.  96  u.  Q9. 
Vargl.  auch  Nr.  121  o.  122. 

125.    Verschreibung  der  D.  0.  Gesandten  gegeu 
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Schiffer  Anibroaien  Friesen,  wegen  seiner Riid[- 
fahrt  von  Narva  nach  Lübeck.  D»,  D.  Lübeck,  27« 
Aiignst  1564.  —  Abschrift« 

'''ISO.   Dasselbe  inslrument  in  Coucept 

"^127.      abschrifdich. 

^128.   Der  lür.  106.  bemerkte  Reisebericht 

129  und  130.  ^^Schreib^n  (der  Gesandten)  an 
,,tlerni  Frantsen  von  Slitten,  tod  der  Nerven 
9,aiis  mit  Ambrosien  Freiherrn  [Friesen]  uns- 
5,reni  Schiffern  Aberschiekt,^^  inr  Begleiläng  eines  an 
den  Administrator  gerichteten  Berichts.  D.  D.  aur 
Reufsisehen  Nerven,  27*  Angusl  1504. 

Doppelt  in  Abschrift. 

131.  Ein  Acten- Veraeichnifs  „zur  Liefländischen 
Sachen  und  Handlung  gehörig.^^ 

ISS.  Contracl  der  D.  O.  Gesandten  mit  Am- 
brosius Fries  wegen  ihrer  Kückfahrl  nach  Teutsch- 
land. D.  O«  Iwanogorodt,  den  2.  Mal  1565« 

Original. 

«183.   Abschrift  von  Nr.  55. 

*134.    Abschrift  von  Nr.  81. 
^^185.  Abschrift  von  Nr.  11.  mit  dem  dort  feh- 
lenden Schiufs.  * 

■ 

136.  Der  von  den  Gesandten  gehaltene  Vortrag 
«1  den  Kaiser  und  Grofsfursten,  womit  sie  angleich 
ihre  Geschenke  übergeben.    S.  D. 

136^*  Ehi  ihnlicher  Vortrag  der  D.  O.  Gesandten 
an  den  Grofsfursten.   S.  D. 

137.  Schriftliche  Anfaeiehnnng  dessen,  was  J  o  h. 
Wagner  mit  den  russischen  Käthen  verliandelt*  S*D. 

138.  '  Schreiben  Job.  Wagnera  (an  seine  Hit- 


gesandtea?):  Angabe  der  Grande,  warum  er  ooeb 
mcb  Teatachland  lorüokktAiren  könne.    D.  GL 

139.  Scbreiben  der  Gesandten  an  dea  StaObil- 
ter  SU  NarTBy  Fodder  Iwaniwtti  Tsolköff ,  ftie 
Rttckfahrt  naob  TeuUcbiaa4  betreffend«   S.  D. 

140.  Desgl.  an  den  Woiwodeu  und  StattbalUr 
daselbst  in  gleichein  Betreff.  ^ 

14L  Schieiben  der  Gesandten  au  den  Grofsrür- 
sten,  worin  sie  nacb  erliaitener  Absehieda  -  ADdieu 
um  eine  schriftliclie  Antwort ,  welche  sie  zu  Ihm 
▼orlegea  können,  bitten.  D.  D.  Iwanigrodt,  Mootaji 
OMh  Esto  Mihi-  (5.  Mära)  1565.  —  Oxiginal. 

,  142.  Ferneres  Schreiben  derselben  an  densel- 
ben, die  Weigerung  d^,  Statthalters  in  Iwanogorotti 
das  cbenbemerkte  Schreiben  versiegelt  in  Emp£ao{ 
stt  nehmen,  betreffend«   S.  D. 

143.  Letztes  Schreiben  der  Gesandten  au  des 
Grofsfurslen.  8.  D. 

1441    Schreiben  Franz  von  Stiten'a  aa  deA 

i 

Administrator:  Nachrieht  von  dem  Kriege  swisdeo 
Dänemark  und  Schweden,  von  der  Ankunft  JoliaBB 
Wagner's  in  Lübeck,  seinen  Gefahren  vor  See  dardi 
die  Schweden,  dem  Empfange  von  D.  O.  Geldera.| 
D.  D*  Trenthorst,  Petri  u.  Pauli  (29.  Juai)  1565. 
Origiaal« 

145.   Johann  Wagner  zeigt  dem  Admiaistra  : 
tor  seine  Ankunft  in  Lnbeok  an,  onter  Mittheilaag 
gleicher  Nachrichten  von  aeiner  Seereise,  vrie  das 
▼orhergehende  Sehreiben  sie  enthält.  D«D.  in  Fraof 
V.  Stitens  Hofe,  Petri  u«  Pauli  (29.  Juni)  1&65. 
Original. 

140.   „VerzeichiMifs,  was  ich  Melchior  Der- 

f 
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flio,  Hnfi-ConuMDtiir  n  Cronw^teienbiirg  D*  O., 

habe  inogenommen  und  dargegen  widerumb  aufsgeben, 
^  mich  mein  gnSdigster  Herr  neben  andern  Herrn 

zum  Grofsfursten  in  die  Moscau  verordnet/^  Ao.  1504. 
Origioal. 

*UX   Anfang  von  ^r.  04'  (Vergl.  Nr.  Ol.) 
'  148.   Ausführliche  Relation  der  Gesandlen  über 
Ihre  Sendung. 

Der  Bericht  gtht  bis  zum  9.  Jan.  15^.   Darauf  ist- 
bemerkt,  wie  die  Gaandlm  mit  dem  Hemonahen  des 
Fruhjahrt  auf  Ihre  Rfickreise  Bedacht  gencmmen  und 

deshalb  ein  Schreiben  an  den  Statthalter  zu  Nurva  ge- 
richtet. Dieses  Schreibe«  ist  theil weise  nocli  eiogerückt» 
Schlufs  nUd  Datum  fehlen  aber,  indem  die  Relation  auf 
einmal  mitten  in  einem  Satze  abbricht.  Das  eingerückte  . 
Schreiben  ist  das  unter  Kr.  139.  bemerkte.  Der  Anfang 
der  Relatiou  fehlt  gUichfallff*  indem  dai  erste  Blatt  die* 
•er  Nr.  ausgeriwen  ist. 

140«  Dieselbe  Relation  noch  einmal  mit  der 
Anfbehrift:  ^Prothocoll  über  verrichte  0cdmi84«ega* 
tloa  in  Moskau  Anno  1564/* 

Der  Anfang  ist  hier  ToUstaadig  Torhanden.  Die  'Re- 
lation geht  ebenfalls  bis  zam  9.  Jan. ;  in  der  Mitte  fehlt 
aber  ein  grofses  Stück»  welches  sich  indefä  aus  der  vor- 
hergehenden  Nr.  ergänaen  laist  (wie  denn  in  der  Ab- 
■chrifl  für  das  livl.  Ritterschafts-ArchiT  beide  Nrn.  sn  ei- 
nem Stück  vereinigt  sind,  welches  22^/^  Bogen  ausmacht.) 

150.  ^Supplication  an  die  Rom*  Kais*  Majestät, 

die  Erledigung  des  alten  Herrn  Meisters  Wilhelm 
Füratenberg  m  Lieffland"  betreffend.   S.  D. 

Abschrift.  Von  wem  diese  Supplieatlon  gestellt 
sey,  igt  nicht  gesagt;  doch  führt  die  Unterschrift:  „E. 
Rho.  Kay.  Mtt.  vnndertiienigster  schuldiger  vnd  williger 
gehorsamer  Gedrg'^  auf  den  Hoch-  und  Tentschmeister 
Georg  Hand  t.  Wenkheim,  womit  auch  die  in  dorso 
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vendidinete  Bemerkung  ftimoU:  ,«KaUerliclier  Najestäl 
^^nm  meiaMB  gaüigete«  Foitten  md  Hem  4en  2fi^.  Gel, 
j^lMT  in  der  Pereon  mn  Wien  dberreichf;^ 

151.  Eriafa  des  1>.  0.  Administrators  (Wolf- 
gtig  Schmbar,  gen.  Milchling)  a«.  den  Land« 
(Sommentbur  der  BaUei  Hessen,  Johann  von  der  | 
Rehen»  worin  ihm  ffir  tefaie  Rathsohlage  fiber  die 
livl.  Angelegenheiten  gedankt  wird.  D.  D.  Mergent- 
heim^  den  &  Blartil  löttl*  —  Concept. 

152.  Sohreiben  des  gefangnen  0.  M.  Wilhelm 
.  von  Fdralenberg  an  seinen  Brnder  Goljthard 

Fürstenberg,  Herrn  m  Kappenberg,  und  Lorenz 
Fürotenbergy  Troete  m  Neime,  worin  er  erklärt, 
dafs  er  über  seine  Behandlung  nicht  zu  klagen  habe, 
indem  er  bis  jetit  in  allem  gut  Toraorgt  worden;  wie 
ihm  aber  dabei  zu  Muthe,  möge  sich  jeder  Ehrlie- 
bende Christ  wohl  Torsteiien*  Er  bittet  fernor  aeine 
Verwandte,  280  Tharer,  die  er  einem  Hermann 
BifabinlE  Torgestreckt  und  dieser  ihnen  anasuahicsi  \ 
versprachen,  zu  Förderang  seiner  Sache  zu  verwen- 
den. Aoeh  benacbriehtigt  er  aie^  daCs  er  Johann 
Wagner  wegen  seiner  vielen  Bemühungen  um  ihn 
ISO  Thin  habe  auszalilen  lassen.  „Datnin  in  eill  in 
vuserm  trucbscliigen  Kreutz  in  Reufsiaudt  Lubiue 
AnpQ  1Ö60.  1«.  Mai.'' 

Original.  —  Hieraus  ersieht  maD^  dafs  die  von  I\a 
ramsin  (Gesch., des  Russ  Reichs,  D.  üeb.  FUL  ZU,)  bei- 
gebrachte Nachricht,  Fftrstenberg  §ej  vor  oder  la 
den  Febr.  IMS  gestorben ,  nicht  richtig  seyn  könne. 
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Zur 

Geschichte  der  CJesellschaft 
während  derGesellsdiaßs-Jahre  1840  -1842, 

yon 

dem  Secretair  derselben. 

Mit  zwei  einhängen. 


ur  Weniges  hat  sich  ^^ährend  der  leUtverflosse- 
nen  beiden  Jahre  in  der  iofseren  Geatallnng  der  Ge- 
sellschaft und  in  den  Beziehungen  derselben  zur  ge- 
lehrten Welt  überhaupt,  so  wie  insbesondere  in  dem 
gebildeten  Publikum  der  OstseeproTinzen  geändert; 
desto  wesentlicher  sind  die  Erfolge,  welche  idnreh 
die  Bestrebungen  und  Leistungen  einzelner  Mitgiie« 
der  hervorgernfen  worden  oder  im  Ganien  die  Ge* 
sammttbäiigkeit  der  Gesellschaft  krönten.   Wenn  auch 
die  Resnltate  dieser  Thatigkeit  nicht  in  der  Aaschan-* 
lichkeit  Torliegeu  mögeui  wie  diefs  nach  einem  acht- 
jährigen Bestehen  der  Gesellschaft  in  erwarten  seyn 
dürfte y  so  hat  diefs  hauptsächlich  nur  seinen  Grund 
in  mancherlei  Hemnmissen  des  literarischen  Verkehrs 
und  des  wissenschaftlichen  Lebens,  denen  unsere  Ost- 
aeeproTlnien  bisher  durch  den  G^ng  des  dentschen 
liudihaudels  ausgesetzt  gewesen   sind;  dessenunge- 
achtet hat  sich  die  Thatigkeit  auf  rerschledene  Art 
geäufsert*    Schon  dafs  dieses  lieft,  welches  die  bis ' 
snm  Gesellscbaftsjahre  im  ersten  Hefte  des 

zweiten  Bandes  der  Mittheilungen  fortgeführte  Ge- 
schichte der  Gesellschaft  abermala  fortsetit,  diesen 
Band  besohlicfst  und  bereits  das  vierte  der  seit  1840 
llitth.a.d.  Iiivl«  Gesck,  3« 


Digitized  by  Google 


eraehieiieneo  llefle  der  MiitheUaiigeii  aiuuiiachti  be- 
urknDdet  die  fenaoe  Befol^un^  der  Statoten,  wooach 
weoigsteas  eiu  llaii  der  MiltheUuiigea  io  jedem  Jahre 
eraehefnen  «oll*  Darch  diene  regelmXCiige  Herans- 
gäbe  der  MitiheiluDgeu  ist  gewifs  eis  weit  festeres  i 
Band  om  die  Mitglieder  geschlungen  worden,  als  es  ( 
fioust  besteheu  würde. 

.  Die  GeteUtchaft  ist  im  Laofe  der  beiden  letat- 
verflosseneu  Jahre  mit  mehren  Gelehrten  des  In-  und 
Auslandes,  ao  wie  mit  den  meisten  historischen  Vcr- 
etncttf  mit  denen  frülier  zum  gröfsten  Theiie  noch 
keine  rcgelmabige  Verbindung  b^tand,  in  Relatkm  ' 
getreten;  sie  hat  ferner  durch  Theiiuahme  au  gro* 
leeren  literarischen  Unternehmungen  und  durch  Ver- 
anstaltung von  fortgesetzten  Mittheilungen  über  die 
möglichst  sorgfaltige  BenutiuDg-  Tersehiedener  Archive 
und  Urkunden  -  Sammlungea  dazu  beigetra<;en,  dafs 
sich  ein  allgemeineres  und  umfassenderes  Gescbichts-  | 
Studium  über  bisher  noch  wenig  zugängliche  Punkte 
erstrecke;  sie  ist  beständig  beffissen  gewesen^  den 
Austausch  und  die  Vermittelung  zu  übernehmen,  und 
hat  dafür  Sorge  getragen,  dab  jeder ,  ihrem  Plane 
einigermafsen  entsprechende  wissenschaftliche  Ver- 
such möglichst  anerkannt  und  gefördert  werde.  Hie- 
bei  hat  sie  sich  denn  auch  der  sehr  thätigen  Bei- 
hülfe elnaelner,  zum  Theil  in  der  Ferne  lebender, 
Milgiteder,  %vie  auch  fremder  Personen  erfreut. 

So  hat  Herr  RiUerschafts- Seeretair,  Magister 
juiis,  George  von  lirei^ern  zu  Reval,  das  Archiv  i 
der  Ksüiländischeii  Bitterschaft^  Herr  Staatsrath 
Busse  das  Gräflich  -  Rumjauzowsche  Museum  zu  St. 
Petersburg  für  die  Gesellschaft  lugangUch  gemachti  ^ 
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Ton  SeHoi  div  Staremnitgltdler,  deg  Herrn  Stettt- 

rathg  T.  Recice  ia  MiUu  and  des  Herrn  I^roiessor«! 
geheimen  Reglerongsrathee  ,  Dr.  Johtnnei  Voigt 

in  Köaigeberg  isl 'Manches  geschehen,  um  die  <ior ta- 
gen Sammlnngen  benutzen  au  kfinne«.  Die  nitt^- 
nchaften  Liv-,  Esth«  und  Kurtands  haben  £erner  ge- 
gen IM  Eiemplare  des  Index  torporia  hi$Urieo^ 
iliplomattct  Livoniaey  Esthoniae^  CuronmCy  weiche 
in  Commlssion  bei  der  Ed.  Franlienaeben  Back' 
liandiong  lagen,  der  Gesellschaft  zum  Eigeulhume 
abgetreten  und  dadureh  die  ayatematisehe  Benutzung 
der  ritterschaftlichen  Urkunden -Sammlungen  mit  ge- 
fördert Die  Gesellschaft  Terdankl  der  Liberalität  dea 
-Herrn  Directors  des  llaupt-Staats-Archivs  des  Mini- 
uteriuma  der  auswärtigen  Angdegenheiten  in  Moskwa, 
Fürsten  Michael  Obolensky,  wichtige  Bereiche- 
rungen ihrer  Urkuttden-Sammlnngen  und  anderweitige 
historische  Aufsclilüsse  aus  dem  Moskwaschen  Staais- 
ArchiTe.  Das  Mitglied  der  GeseUsdiaft,  der  Herr 
Obristiieutenant  beim  Gcneraktabe  in  Warschau,  Graf 
Carl  Heinrieh  Ludwig  von  der  Oaten-Saeken, 
hat  ferner  durch  Mittheilung  einer  Uebersicht  des  im 
Königlichen  Archi?e  au  Krakau  1613  befindlidi  gewa« 
senen  Sehaties  an  Livländischen  Urkunden  einen  eben 
80  wichtigen  Beitrag  von  dorther  veradiafft*  Ande- 
rerseits ist  durch  die  vou  dem  Herrn  Landrathe  Gra- 
fen Staekelberg  bei  aeiner  Anwesenkeit  In  Schwe- 
den im  Sommer  des  Jahres  1841  angeknüpfte  Ver- 
boidung  mit  dem  Königlidi-Sdiwediaehen  Bibliothekar 
Hrn.  Arvvidtion  in  ^Stockholm,  eine  wesentliche  Be- 
rekh^mg  unserer  Kenntnifa  von  dem  in  Schweden 
befindlicliui  Material  zur  Livländischen  Geschichte 


herbeigefihrl  worden,  Diese  VerbiBdug  tot  dadwcb 

am  80  fester  begrüudet^  dafs  der  in  Li^Uad  sich 
«rfheltende  Sdiwediaebe  Gelehrte,  Herr  Prafetür 
Afielius  ans  Helsingfors,    fn  freundachafUicbem 
Briefweeliiel  mit  dem  Herrn  Bibliotlieicnr  Arwiä- 
aeo  in  Stockholm  stehend  rnid  für  den,  von  der 
Oeaelkchnft  beabsiebtigten  Zweck  giöfaerer  Bekannt- 
werduog  des,  ia  Schweden  befindlichen,  Materiaia  aar 
LiHandiaehen  fieadiiehte  eifrig  besorgt^  die  Ueber- 
aeliung  und  Commentirnng  mehrer  bereits  eange- 
sandten  Sachen  übernommen  hat.    Naidi  dem  M 
der  Oesellschafl  liefindiichen  Verzeichnisse  werdea 
gegenwärtig  für  dieselbe  durch  gefällige  Vennitte* 
luttg  des  Königl.  Sehwedischen  Biblioibeknrs  Herra 
Arwtdson  in  Stockholm^  Abschriften  aus  den  Ar- 
ebiven  nnd  Urkunden -Sammlangen  in  Schweden  ge-  > 
nommen.   Schon  früher  war  auf  dem  Mai- Landtage 
VSn  der  RitterschafI  LI?!anda  ron  Seiten  der  Ge-  I 
Seilschaft  der  Vorschlag  gemacht  worden,  die  k 
Schweden  befindliche  Baron  Ridderst'olpesebe 
Sammlung  Ton  Livonicis  für  etwa  1000  Rbl.  S.H* 
ansnkaofen,  and  war  dieser  Ankauf  auch  darch  des 
Landtagsschiufa  von  lBä7  für  den  Fall,  dafs  die 
Sammlung  überhaupt  veräufserlicli  seju  und  der  Werth  I 
derselben  dem  Preise  entsprechen  würde,  bestinuat  ' 
Ehe  dieser  Beschlufs  aber  zur  Ausführung  gelangen 
konnte,  hatte  der  Baron  Ridderatolpe  aeinSdilaia  ^ 
Tido  bei  Westeräs   mit  allen    darin  befindlichea 
Sammlungen  an  den  Baron  Kmntian  Terknoft»  Ob- 
gleich nun  auf  diesem  Wege  keine  Aciuisition  für 
Lifland  mehr  m  erlangen  ist,  so  hat  dennodh  die 
in  Schweden  gewonnene  feaie  Verbindung  berciti 
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reiche  Früchte  getrageo  und  verlieUst  noeh  wichtige 
Resaitate.   Ebenso  war  von  der  UTÜndiadien  Hilter- 
ndbaft  beachioaaen  worden  ^    diejenigen  Urkunden, 
welche  sich  im  Königl.  Würtembcrgischen  Staats-Ar-  . 
ciiive  befinden  und  von  Wichdi^eil  für  die  allere 

* 

Livläiidiäche  Geächicbte  siud,  iu  beglaubiglen  Ab- 
scliiiften  nach  Livland  gelangen  an  laaaen.  Durch  • 
Vermitteluug  Sr«  Exc.  des  Herrn  Geheinienraths  Ba* 
roa  Peter  Meyendorff,  früher  Rosa.  KaiaerL  Ge- 
sandten am  Stuttgarter  und  gegenvvärtig  am  Berliner 
Hofe,  den  unsere  Gesellschaft  so  ihren  Hitgliedera 
Millen  2tt  können  sich  freut,  wurde  dieses  Vorhaben 
moagefuhrt)  und  langten  die  Urkunden -Abachtiften 
fiua  dem  Würtembergiachen  Staats -Archive  im  Jonjf 
fd«  J.  in  Riga  au,  wo  sie  dem  Ritterscbafts- Archive 
einverleibt  und  seitdem  bereits  fleifsig  benutat  wor- 
den sind. 

Hat  nnseve  Geaellschaft  «lao^  im  AUgemeineB 

durch  die  Liberalität  von  Corporationen  und  hoch- 
stehenden Personen  sieh  in  die  Möglichkeit  versetst 
gesehen,  grüfsere  Unternehmungen  solcher  Art  zu 
machen  und  ist  sie  stets  so  glücklich  gewesen,  bei 
diesen  Schritten  ihren  Zweck  vollständig  au  errei- 
chen, so  hat  sie  es  auch  andereraeita  der  suvorkom- 
menden  Bereitwilligkeit  vieler  Privat -Peraonen  im 
ln->  nnd  Auslände  zu  danken,  dafs  sie  bei  speclellen 
Aufragen  und  Aufträgen  wesentlich .  unterstützt  und 
durch  vorzügliche  Miltheiluugcu  erfreut  worden  ist. 
Die  einzelnen  Data  zur  näheren  Würdigung  dieser 
Angabe  liegen  in  den  Akten  der  Gesellschaft  und  iu  - 
den  gedruckten  Berichten  übet  ihre  monatlichen  Vor- 
sauimiungeu  zahlreich  VQr;  es  würde  die  Gränzen 
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iks§m  Anftatsea  ibembreUeu,  wmi  die  ehnehci 

Beweise  dieser  mit  gebubrender  Daokbarlceit  .aiixtter' 
kennendea  libeinlen  Gerinnongen  ntmentiich  uff»* 
fährt  werden  seiitea«  £in  Gidebes  gilt  aiicli  m 
.den  reichhaltigen  Darbringungen  für  die  SattnnluDge« 
der  Geselleebaft.  Bibliothek  und  Maaenm  haben  ikk 
im  letzt  verflossenen  Zeiträume  so  weseatlLclier  Berel- 
cheriHigen  an  erfreuen  gehabt^  dafs  es  mit  dne  Ur- 
sache des  ^gebellschaftlichea  Stolzes  genauut  werden 
darf,  davon  sich  an  überaengen,  wie  ran  allen  Sei- 
ten ein  Scherfiein  na^h  dem  anderen  sur  Ausstattimg 
nnaerer  vaterlSadiseben  Stiftung  dargebraeht  wird. 
Bio  Uebelsiaud  von  grofseni  Belange^  ist  es  bis  jetst 
nur  gewesen,  dafs  es  an  einem  passenden  Local  m 
Unterbringtt^  aller  dieser  Sammlungen  gemangelt  hit 
Gegenwartig  aber  läfst  sich  die  Ausfindigmachung  ei-  | 
nes  Interims -Locals  bis  aur  Beendigung  dea  Schlofft 
baues  nicht  füglich  mehr  bewerkstelligea,  da  der  öf- 

* 

tere-Weebsel  des  Loeals  gewifs  aueh  seinen  sciiadii- 

chen  Einflufs  äufsern  würde.  Nach  beendigtem  Scfaiofih 
hau  aber  erhält  die  Gesellschaft  im  dritten  Stoske ; 
des  neuen  Schlosses  zwei  grofse,  nach  der  Haupt- 
Fronte  belegene  Zimmer  aom  Sitsnngs  r  Loeale  aid  ! 
Au£bewahrungs-Orte  ihrer  Sammlungen ,  für  immer- 
wShrende  Zeiten  eingewiesen.  Der  Vermögens -Zs« 
stand  der  Gesellschaft  lieferte  beim  Ablaufe  dea  Ge- 
selljMshaftsjahres  1841/42  das  erfreuliche  Resultat, 
dafs  sifih  1190  llbl.  i%  Kop.  S.  H*  in  Cssaa  befss* 
den,  wovon  HOÖ  libL  S.  M.  in  zinseszinstragendea 
Papieren  sieher  bel^t  und  00  RbL  5Va  Kop.  &AL 
an  baarem  Saida  vorhanden  wa^en«  Auch  liiebei  darf 
nicht  vergessen  werden  an  erwibnen,  dafs  die  Eis- 


casfiirimg  der  Jahres  -  Beitrige  von  den  entfernteo 
BdUtglied^D.  der  Gesollschafi  mit  sehr  vielea  Sehwie* 
•rigkeitea  verknupfl  ist,  und  dafs  daher  die  ResUn-  - 
s^alitten  ein  bedeotendes.  Deficit  miBiiia«heD. 

Die  Zahl  der  Mitglieder  der  Gesellschaft^  Ehren- 
Mitglieder  uod  Correepoadeaten  mit  eingeredioet»  hat 
sich  feisher  auf  ISO  belaufen.  Zu  Eliren  -  Mitgiie- 
dera  sind  neuerdings  in  der  General -Vmanmlung 
vom  24.  Juny  1842  ernannt  worden;  Seine  £x- 
celieas,  der  Herr  emeritirte  Akademiker,  idrklidie 
Staatsrath  Dr.  Friedrich  George  Tarrot  in  St. 
Petersborg,  ehemaliger  Rector  der  Ksiserl.  Univer- 
sität zu  Dorpat,  und  Se.  Durch!.,  der  Herr  Dirigi- 
rende  des  Haopt-Staats-Archiys  des  Ministeriums  der 
auswärtigen  Angelegenheiten  in  Moi^kwa,  wirkliche 
Siaatsraih  Fürst:  Michael  Oboleusky.  Es  bleibt; 
nun  noch  übrig,  Bericht  über  die  Veränderungen  im 
Directorio  der  Gesellschaft  abzustatten*  Bereits  am 
24.  Jonj  1841  wnrde  der  Herr  Pastor  Taube  auf 
«eine  Bitte  von  dem  Amte  eines  Museums- Inspectors 
entlassen  und  der  Herr  Dr.  phil.  C«  Bornhanpt 
dazu.erwählti  Als  aber  am  24.  Juny  1842  die  drei- 
jährige Amtsdaner  der  Stellen  des  Herrn  Präsidenten, 
des  Secretairen,  des  Schatsmeisters«  des  Bibliotlie^ . 
kars  und  Museums -Inspectors,  so  wie  das  Amtsjahr 
der  von  Jahr  zu  Jahr  zn  wählenden  acht  Herreu  Di« 
reetoren  der  Gesellschaft  abermals  abgelaufen  war, 
wurden  durch  Stimmenmehrheit  erwählt:  zum  Präsi- 
denten fBr^daa  nichste  Triennium  abermals  Se*  Exe. 
der  Herr  Landratb  J.  L.  Samsen  von  Himmel- 
stiern,  zn  Directoren  für  das  nächste Gesellschafts- 
jähr  die  Herren;  Staatsratb,  Professor  Dr«  F.  G^v* 
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BoBge  ia  Dorpal^  Oetdscher  Landrichter  nnd  Con- 
Tente- DepoClrter^  Collegien  -  Aitetsor  F.  B«x- 
boewdeo,  Kigiscber  SuperinteodeDt,  CansUtoriml* 
rath  H.  Thiel,  Regienings- Seeretair  F*  G*  A. 
8chwebi«  UofgerichU-SecreUir  C»  ¥•  Tiesenhau- 
■eo,  GottTerDenentt -Schalen -Direetor,  Hofrath  Dr. 
C«  £•  NapierakjTi  und  Hofraih  H.      Brackel  in 
Riga«  Landhofmeiater  dea  Knrlindiachen  Oberbofge- 
ricbifl  F.  T.  Kl op mann  Exe;  ferner  für  daa  nächate 
Trlenniam^abermala  die  Herren:  Satha- Archivar 
Peleraen  mm  Scbatsmeialer,  Dr.  pbil.  C  Born- 
hanpl  mm  Mnaenma-Inapector»  Penaioaa- Inhaber 
A.  Buchholts  xum  Bibliothekar,  ond  Hofgerich ts- 
Advecal  Tb.iBeIae  nom  Secretair  der  Geaellachaft  * 
Ein  ToUatindiges  Verzeichnirs  sämmilicher  ge- 
genwirtigen  Mitglieder  der  Geaellaehaft  wird  in 
dem  er«ten  Hefte  dea  dritten  BandjBs  der  Mitlbeilun- 
gen  gegeben  werden. 


Erster  Anhang, 

Yerzeichnifs  der  seit  1837  in  der  Gesell- 
Schaft  verlesenen  Aufsätze  und  gehaltenen 

Vorträge. 


40)  (Die  Nr.  1—39.  s.  im  i.  Hefte  des  i.  Ban- 
des der  Mittheilutigen y  wo  daa  Verzeich nifs  5i, 
mit  JVr.  39.  schliefst.)  Etwaa  fiber  die  Wallfahrten 
nach  EUern  in  Kurland,  nach  amtlichen  Quellen  be- 
arbeitet Ton  Harald  ron«  Brackel,  und  noch  in 

# 

M 
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der  December -Sitzung  1836  vorgetragen,  in  dag  frü- 
here Verzeiclinifs  aber  nicht  aufgenommen. 

41)  Einiges  über  die  alten  Denkmale  in  der  Ri* 
ptchen  Domkirche,  von  6.  T.  TielemaniK 

42)  Probe  öfner  Uebersetzung  der  Denkwürdig- 
keiten des  Fürsten  Andrei  M  icli  a  i  I  o  w  i  tsch 
Kui  bs^ky,  von  H.  v.  Brackel  (abgedruckt  io  deu 
MittlieiL  L  1.  S.  90-^127.). 

43)  Ueber  das  Sigei  des  alten  Brigitten-Klosteni 
bei  Reval ,  von  Carl  Ritter.  (Dieser  Aufsatz  ist 
mit  einem  später  eingesandten  Aufsatze  des  Herrn 
Ingenieur -Obristen  v.  Pott  zusammengeateilt  und  ia 
diesem  Hefte      468.  angezeigt) 

44)  Beispiele  von  Personen,  die  in  Livland  an 
verschiedenen  Orten  eingemauert  gefunden  worden, 
von  E.  Koerber« 

4d)  Ueber  das  Erdbeben  iu  Kurland  1616,  von 
G.  T.  Tielemann. 

46)  Bericht  über  das  Werk:  Sutvarows  Lc' 
ben  und  Heerzütje ,  im  Zusammenhange  mit  der 
Geschichte  seiner  Zeit  dar  gest.  von  Fr*  v,  Smitt, 
Jim  TheiL    JVilnay  iSoo  y  8,,  von  H.  v.  Brackel. 

47)  Rede  zur  Feier  des  ätiftuugstagea  am  2&. 
Jany  1837,  Ton  C.  t.  Tieaenbausen. 

48)  Necrolog  des  Livländischen  Landraths  und 
Mitstifters  der  Gesellschaft,  Carl  Otto  Transebe 
T.  Rose  neck,  von  H.  v.  Brackel  (abgedruckt  im 
Jnlande  1839.  Nr.  28.  29. ^  und  auch  besonders.) 

4Ü)  Zur  Geschichte  der  Noldeschen  Händel 
in  Kurland  au  Anfang  des  XVIL  Jabrbunderta,  von 
Dr«  C.  E.  Napierakv  fabgedmekt  im  ItiUmd  i8S8. 
Nr.  96,  87,  28.). 

ÖO)  Ueber  vaterländische  Bracteaten  in  Verglei- 
chung  mit  den  analändiachen  Hohimünxen,  von  E, 
Koerber. 

51)  Ueber  den  Namen  Gesell,  von  P.W.  Bux* 

lioewden. 

52)  Ueber  die  AUerthümer  von  Bronze,  welche 
in  (!en  OataeeprOYinsen  Rufstands  aus  der  Erde  ge« 
graben  werden,  von  H«  t.  Brackel,  mit  einctr 
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Fortaeteang  (abgedlrackl  in  den  MüiheiL  L  5.  & 
302^418.  und  IL  2.  Ä  54i—37l.). 

53)  Notizen  Aber  das  Krie^sjahr  1812,  in 
Beziehung  auf  die  Leistungen  während  desselbea 
TOU  Seilen  Liflands  und  der  Stadt  Riga,  von  A.  v. 
Hagemeister  (abgedruckt  im  Inland  £83 7.  Nr* 
42.  und  1838.  Nr,  IS.). 

54)  Einiges  über  den  in  der  RevaUchen  Tbm- 
Kirche  begrabenen  Schwedischen  Grafen  Poutus  de 
la  Gardie,  von  E.  Koerber. 

55)  Was  ist  das  Wort  „Ebenboehe^^  in  Alur 
peke^s  Chronik?  ?on  demselben. 

66)  Welcbea  aind  die  ältesten  Münzen  lar  Or* 
denazeit  in  den  Ostseeprovinzen  gewesen?  von  dea^ 
selben. 

57)  Erhielten  die  Bischöfe  und  Uerrmeister  Lei- 
cbensteine*^  von  demselben» 

58)  Besciireibung  der  Feierlichkeiten  bei  der 
Hocbaeit  des  Herzogs.  Friedricli  Wilhelm  tso 
Kurland  mit  der  Russischen  Prihzesafn  Anna  Iwa- 
now na  in  St.  Petersburg.  Brief  eiues  Augenzeugäi 
an  einen  Freund  in  Kurland. 

5ü)  Kurze  Geschichte  und  Beschreibung  des  Denk- 
mals der  Herzogin  Dorothea  von  Kurland,  von  L 
6.  Zigra. 

80)  Besehreibung  eines  ,  im  Jahre  1T78  in  Liv- 
land,  und  eines  im  Jahre  1794  in  Kurland  stattge- 
habten Erdbebens,  von  weiland  Sr.  Exceilenz  dem 
Herrn  Landrath  und  Ritter  F*  W.  Baron  von  SJb- 
gern-Sternberg. 

01)  Einige  Notizen  über  das^  zur  Li  vi.  Geaerat- 
Snperintendentur  gehörige  -G&tchen  Biscbofsbef ,  voa 
Reinhold  v.  Klot 

62)  Eine  Beschreibung  des  in  der  Lübeekscbea 
St.  Katharinen « Kirche  befindlichen  Denkmals  zweier 
Livliuidschen  Bischöfe  aus  dem  14ten  Jahrhunderls, 

Jaoob's  von  Oesel  und  Johannis  von  Reval,  nebst 
einigen  Notizen  über  den  von  unseren  inländischeu 
Chronographen  diesen  Bischöfen  bisher  zugemessenea 
2!eitraum,  von  Dr.  Joh.  v.  Burchardt. 

6S)  Eine  Relation  über  die  Alierböchstverord* 
n^te  arohaographiscbe  Commisslon  in  St.  Petersburg 
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überhaupt  und  insbesondere  über  deren,  der  Gesell- 
schaft übersaudtes  (russ.)  Werk:  Aktenstücke^  ge^ 
sammelt  in  den  Bibliotheken  wid  ArclUven  des 
Russischen  Reiches  durch  die  archäographisehe 
Mxpedition  der  KaiserL  Akademie  der  fVissenr 
Schäften  y  ergänzt  und  heraustjegehen  durch  die 
jäUerhöchstverordnete  Commission.  4  Bände  in  4. 
St,  Petersburgs  iUoO,^  von  D.  Wen  dt. 

64)  Gallerie  sämmtlicher  Denkmäler  der  Vorxelt 
in  Kurland  oder  deren  frühere  Geschichte,  so  wie 
gegenwai'tige  Beschaffenheit,  von  J«G*  Zigra  (mehro 
Fortseizangen)* 

65)  Uebi^r  zwei  Urkunden  in  Betreff  des  Ablafs* 
Gelde8  in  Livland,  von  F.  Beise* 

60)  Zwei  Urkunden  zur  Geschichte  des  Herzogs 
Magnus,  Königs  von  Livland,  vom  Jahre  1580,  aus 
dem  iiussischen  übersetzt  ond  commentirt  von  K. 
Busse. 

67)  Beschreibung  der  unter  Cremon  gefundenen 
AUerthümer,  von  A.  Albanus. 

68)  Briefe  über  die  auf  Römershof  im  Düna- 
thale  im  Frühjahre  1837  anfgefundenen  AUerthümer, 
Ton  C.  F«  Neuenkir.chen. 

68)  Aosführliche  Beschreibong  des  zerstörten 
Schlosses  ^^u  Wenden  vom  Jahre  1688,  von  CS.  A.  ' 

Dietrich. 

(>9)  Beiträge  zur  Geschichte,  der  Stadt  Riga  aas 
den  ältesten  Stadtbüchern  der  Stadt  Wismar,  von 
Dr«  Barmeister. 

70)  Beitrag  ^ur  Geschichte  der  schwarzen  Kanst 

ans  Kurland  vom  Jahre  1515^  mitgetheiit  von  11. 
1  t^y. 

71)  Rede  "zur  Feier  des  Stiftangstages  am  25. 
Jony  1839,  von  F.  B^ise. 

72)  Einiges  zur  Livlindischen  Chronikenkuiide, 

von  Dr.  C.  E.  Napiersk  y  (abgedruckt  in  den  Mit' 
Ihdi  I.  J.  S.  419^449.), 

X\)  Debersetzun^r  der  Einleitung  zu  N.  Ustrja» 
lows  Russischer  Gesci.iclite,  von  H.  v.  Br.ackeJ. 

74)  Beschreibung  einer  kieiaen  Statue  von  Bronze, 
welche  beim  Nenbao  der  Alt-Pebalgschen  Kirche  un-t 
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ter  der  Seitenkapelle  gefundea  wordeu,  von  A.  ?• 
Uage  meiM  ter. 

75)  Geschichte  der  Uigischeu  WaBserkunst  bis 
ittf  die  neuesten  Zeiten,  nebal  einer  Beschreiboog 
dea  hydranliachen  Mechaniamna,  van  €r«  T«  Tiele* 
■lann» 

76)  Efnff^es  über  an  Teranataltende  Nachgrabnn- 
gen  tn  dem  Weichbilde  der  Stadt  Riga  und  in  der 
Mähe  des  Versanimluiigä- Saales  der  Gesellacbaft  (auf 
dem  Schlosse),  Ton  M.  Thiel. 

77)  Ueber  die  innere  Einrichtung  der  Hanaa- 
Comptoire  überhaupt  und  Torziiglich  des  Hansa-Com- 
ploira  la  Bergen,  nach  Holberg^s  Beschreibung 
von  Bergen^  Kopenhagen,  iJöö,  von  J.  Newe- 
row,  a.  d.  Russischen  übersetzt  von  Tb.  Beise. 

78)  Rede  zur  Feier  des  Siii'tuugätages  am  25. 
Juu^  1840,  von  M.  Thiel 

79)  Zur  Feier  der  verstorbenen  Mitglieder  Dr. 
Alban  US  und  Dr.  Grave,  von  Dr.  E.  Mapiers- 
ky  (ab-edr.  in  den  Mitlheil.  IL  i.  S.  i^Ä— iö«.)- 

811)  Die  Herren  und  Grafen  von  Alopaeoa, 
etn  Abrifa  der  Geschichte  ihrea  Hauaea,  Ton  Baron 
Alexander  Simolin. 

81)  iieiträge  zur  Kenntnifs  des  strafrechtlichen 
Zostaudes  Livlands  am  Ende  der  Schwedischen  Pe- 
riode, von  C.  y.  T i  e 8  e n  h  a  u  s  e n  (abgedruckt  in  den 
MitiheiL  IL  £.  S.  44^78.). 

8X)  Ueber  die  Pilakälni,  oder  sogen.  Batterien 

in  Li ^  Und,  von  H.  v,  llagemeister  (abgedruckt  in 
den  Mittheil.  IL  i.  S.  I35'-1590. 

Auszüge  aus  Liviandischen  Landtags -Ver- 
handlungen, Convents  -  liecessen  und  anderen  Akten- 
atücken  für  den  Zeitraum  von  1562 — 1710,  von  H. 
Hagemeister  (abgedruckt  in  den  MitiheiL  IL 

84)  HandaehrifUiche  Sammlongen  sur  Livländl- 

achen  Geschichte  in  St.  Petersburg,  von  Dr.  C.  B. 
INapierskj  (abgedruckt  iu  den  MittiieiL  IL  L  H. 
8i—I02.). 

85)  Fortgesetzte  Nachrichten  über  die  handschr. 
Sammlungen  zur  Livl.  Geschichte  im  Gräflich -Ru« 
mjanaowachen  Muaenm  In  Str  Peteraburg,  von  K. 
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Busse  (tbccdnickt  in  den  Mittheä.  IL  i.  S* 

86)  Zur  Feier  der  verstorbenen  Mitglieder  B. 
D.  V,  Berg,  A.  v.  Löwis  und  W.  v.  Blankenha* 
gen^  von  Th.  Beise  (abgedruckt  ia  den  MittheiL 
IL  L  S.  i89^i96,). 

87)  Geschichtliche  Sl^izze  der  Famliie  ^on  der 
Osten  nad  Ton  der  Oaten-Sscken«  Tom  Grafen 
C  H.  L«  Ton  der  Osten-Stcken* 

88)  Geschichte  der  Habits -Veränderungen-  des 
Rigiselieii  Domcapitels,  nebst  Untersuchungen  über 
streitige  Gegenstände  in  der8elben^  mit  urkundlichen 
Beila<!^en^  tou  T  h.  Kallra  eyer  (abgedruckl  in  den 
Mittheü.  IL  S.  S.  ±97S40.). 

80)  Ueber  Punkt  10.  der  am  ^/ig.  July  1710 
zwischen  dem  Kaiser  Peter  L  und  der  Liriandischen 
Ritterschaft  abgeschlossenen  Capitolalion ,  -wen  R.  J. 
L*  Samson  Himmelstfern. 

90)  Dcbcr  Aklenstücke  und  Dokumente  aur  Ge- 
schichte der  Ostseeprovinzen  in  einigen  Archiven  des 
Reichs  und  des  Auslandes,  von  H.  v.  Brackel. 

91)  liede  zur  Feier  des  Stiftungstages  am  25« 
JoD^  1841,  von  F.  G.  A.  v.  Schwebs. 

92)  Necrolog  des  Oeseischen  Landmarschalls 
Peter  Wilhelm  von  Boxhoewden,  von  F*  t. 
Bnxhoewden,  mit  Znsatxen  von  Th«  Belse  (ab- 
gedruckt in  diesem  Hefte  der  MittheiL  S.  SSSffJ). 

93)  Ueber  die  Ergänzung  des  Ditleb  von  Aln- 
peke  nach  der  Handschrift  in  der  Heidelberger  Uni- 
versitäts-Bibliothek,  von  Dr.  C.  E.  Napiersky. 

94)  Relation  über  eine  wissenschaftliche  Reise  in 
Schweden,  in  Bezug  auf  die  in  den  dortigen  Archi« 
ven  nnd  Urkunden* Sammlungen  befindiicäen  Uvo- 
nica,  von  R«  Grafen  8  ta  ekel  borg« 

95)  Mittheilung  über  denselben  Gegenstand,  nach 
Briefen  Arwidsons,  von  Dr.  Afzelitt& 

96)  Ueber  die  im  Moskwaschen  Haupt -Staats- 
Afchive  des  Ministeriums  der  auswärtigen  Angelegen« 
heiten  befindlichen  Livonfca,  von  Fürst  Michael 
Obolensky. 

97)  Beitrag  zur  inneren  Geschichte  der  Stadt 
Riga  am  Ende  des  fünfzehnten  und  zu  Anfange  deti 
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sechszehnteu  Jahrhunderts,  nach  einem  alten  Aifkih 
ilücke,  Ton  Ur.  C.  E.  Napierrky. 

98)  Ueber  die  Liven  im  Wendensehen.  Kuck- 
qilele,  von  J.  C.  Lemke« 

99)  Auszüge  aus  der  UeberciettQti;^  de9  entoi 
Theils  des  alten  Chronisten^  St,  Petersburg^  1774, 
?on  H.  V.  Brackel. 

liW)  Uembert  Geilaheim,  eine  biographi- 
sche Skizze,  von  K.  Busse  (al^edrackt  lo  St- 
sem  HeOe  S.  582— 467^). 

101}  lieber  die  Sigei,  welche  Iti  der  Gesdriclile 
der  Russischen  Hierarchie  vorkommen,  von  D.  Wendt 

102)  Rede  zur  Feier  des  Stiftungsfestes  am  S> 
Junj  1842,  von  R.  J.  L.^Sara  s  ou  ¥,  Iii  mmeistiero. 

iOft)  Ueber  das  Bediurfairs  eiuer  Geschichtschrei- 
buog  der  OslseeprovinseD,  von  H.  BraekeL 

194)  Ueber  die  Katholische  KirchenWsiladsB  ii 
Livland,  de  aiiuo  1583  oder  1584^  von  Dr.  CK.  Ni* 
pierslcy. 

105}  Ueber  Herzog  Gotthard  K etiler'«  IV 
stamentf  ?on  demselben. 


Zweiter  Anhang. 


Nekrologe« 

% 

1. 

(VorgelcMn  ia  der  Sitsiug  am  10.  ScfiemlMr  IBAIJ 


e  t  e  r  Wilhelm  Baron  von  B  u  x  h  o  e  vv  d  e  Q, 
geboren  zu  Magnu^dahl  auf  dW  Insel  Mohn,  am 
11.  März  1787,  gestorben  zu  Kuiwast  den  15.  Juu) 
1841,  gehört  einer  der  ältesten  Familien  des  Laadeii 
an,  welche  seit  sechs  Jahrhunderlen  in  den  hiesigcil 
Provinzen  nnd  vor  dem  Jaim  1189  bereits  itt  dei 
Bnihümern  Bremen  und  Verden  Rittergüter  bcaessoi 
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bat,  nnd  in  die  Adels-Matrikeln  Ehgtlandg,  Lidands 
und  Oesela  als  ans  herrneislerliehen  Zeilen  heraläm* 
meod,  eingetragen  ist* 

Sein  Vater  war  der  ehemalige  Chnralebsisclie 

Legatioiisrath  nnd  Johanniter -Ritter,  später  Kaiserli- 
clier  Staatsiath,  Landrath,  Oelconomi^  Director  und 
Ritter  des  St.  Stanislaus  -  Ordens  Ister  Klasse,  Ma- 
thias Christoph  Freiherr  von  BaxhoewdeOi 
Brbherr  ron  Randefer,  Mnllnti  Kellameggi,  Peddasli 
Magnnsdahl  und  Kniwast,  nnd  seine  Mutter  Catha«» 
rinaWiihelmine  Louise  vonEckesparre,  aus 
dem  Hanse  Candel  und  Jerwemets. 

Nach  früherem  Unterrioht  durch  Hauslehrer  be« 
suchte  er  bis  snm  Abgänge  auf  die  Taterländisohe 
Universität  Dorpat,  im  Jahre  1805^  die  sogenannte 
Krpnschnle  in  Arensbnrg,  die  sieh  damals  eines  be- 
sonders guten  Rufes  erfreute,  und  ihre  Schüler 
zum  Eintritt  in  die  Universität  befähigte.  In 
Dorpat,  wo  sich  Buxhoewden  dem  Studium  der 
Rechtswissenschaften  widmete,  wurde  seinem  empor- 
strebenden Geiste  nnd  seinen  ansgezeidineten  Gaben 
die  Ehre  su  Theil,  cum  General-Anfiihrelr  der  Stu- 
denten gewählt  zu  werden,  und  er  vertrat  diesen  Bh- 
renpusten  mit  allerseitiger  Anerkennung  bis  zu  sei- 
nem  Abgange  von  der  Universität.  —  1807  fand  er 
auf  einer  Erholungsreise  nach  Kurland  an  der  Hand 
eines  Freundes,  seines  nachmaligem  Sehwagera  (ei- 
nen Herrn  Rummel),  seine  getreue  Lebensge- 
fährtin, Julie  V.  Rummel,  und  lebte  darauf  in 
ländliclier  Stille  auf  seinem  väterliclien  Gute  Kuiwast, 
seinem  ehelichen  Giiicke  und  den  Beschäftigungen  der 
Landwirthschaft.  Bald  jedoch  erkannten  seine  Mit- 
brüder seine  Fä!ii<;keiten  und  beriefen  ihn  auf  dem 
Landtage  von  181S  in  den  Ritterschafls-Convent» 

Eine  tief  bewegte  Zeit  brach  lierein.  Nach  glor- 
reich der  Welt  gegebenem  Frieden,  sprach  sich  der 
Wille  des  Kaisers  Alexander  für  die  Aufhebung  der 
Leibeigenschaft  unserer  Nationalen  aus,  und  mit  Be- 
reitwilligkeit brachten  die  sämmtlichen  Ritterscliaften 
der  Ostseeprovinien  ihre  alten  Rechte  ihrem  Kaiser 
nnd  den  Forderungen  der  Zeit  als  freudiges  Opfer 
dai.   Auch  Buxhoewden':^,  Alles  mit  Wohlwollen 
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mmfmmitm  Hemm  war  diese  Stehe  ein  UeUhgi> 

gedaiike,  iiud .  bald  war  er  die  Seele  dieser  wichti|üa 
Angelegenheit  auf  unserer  InseL 

Nachdem  er,  aU  OeseUcber  Depatfrter,  der 
ter  VeirsHs  des  GeneralrGouverneorea  Merqais  Pai- 
Ineei  cur  Ausarbeilung  der  Baaerrerordnniig  laRj^ 
satamnieiigesetzten  Condmisaion  beigesellt  war,  etl- 
aprach  er  ia  dieser  wichtigen  Stellung,  wo  so  viele 
schwierig;  zu  vereiubarende  Interessen  zu  berücksich- 
ligea.  iiaceo,  nicht  allein  d^m  ihm  geschenkteo  Ver- 
trauen .aifdiier  Committenten  auf  das  Vollkommeiiste, 
■ooderii  erfangte  aiicli  daa.  besondere  Wohlwollen  dei 
Marqois'  6nd  'di«f  «bleibende  Achtung  und  Freundsdiaft 
seiner  Coiiegen,  der  Laudräthe  ?oa  Samsüu  and 
von  Tran  sehe. 

Zum  Beweis  der  Würdigung  seiner  Verdienste 
und  des  Vertrauens  der  Ritterschafit  erwählte  sie  il>a 
schon  im  December  1818,  gleich  nach  aeiaer  Rück- 
kehr aus  Riga,  in  seinem  Slsten  Lebensjahre  vafl 
Landmarschall,  und  beauftragte  ihn  zu  gleicher  Zelt 
zu  einer  Reise  nach  St.  Petersburgs  um  mit  dem 
Livländischen  Deputirten  vereinigt,  dem  Kaiser  den 
Dank  des  Adels  und  des  Landes  für  die  BeslaUgaaf 
des  neuen  Bauerngesetzes  dsraubrlngen* 

Nachdem  er  sich  auch  dieses  Auftrages  auf  das 
Ehrenvollste  entledigt  hatte«  ward  ihm  auf  Vorstel- 
lung des  General-Gouverneuren  die  Allerhöchste  Aa- 
erkennung  durch  Verleihung  einer  ISiährigeH  Arende» 
Im  Betrage  von  600  Rbl.  S.  M. ,  zu  Tbeit  ~  eine  Be- 
lohnung, die  später  noch  einmal  verlängert  wurde, 
und  ihm,  dem  Vater  einer  zahlreichen  Familie,  bei 
den  schwierigen  Conjuncturen  der  damaligen  Zeit  er- 
wünschter seyn  mufste,  als  eine  Ordens -DeeoratioDf 
der  er  sich  aber  auch  schon  einige  Jahre  spater 
durch  Empfang  des  St  Annen -Ordens  2Cer  Klasse^ 
welchem  successive  der  St.  Wladimir  4ter  und  tter 
Klasi^e  und  die  Krone  zum  St.  Annen-Orden  folgten, 
zu  erfreuen  hatte.  Von  dem  Jahre  1818  an  vertraute 
ihm  der  Oeseische  Adel  achtmal  von  Neuem  deo 
Landmarschalls-Stab  an,  und  nur  der  Tod  konnte 
ihm  denselben  entreifsen,  nachdem  er  ihn  stets  aais 
Wohle  des  Landes  mit  grofser  Festigkeit  und  Ge- 
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Avandtheit  geführt  liaüe.  Mit  Kummer  hatte  man  be- 
merken müssen,  dars  schon  seit  mehreren  Jahren 
deine  feste  Körperliche  Geaondheit  anfing  m  wanken, 
wenn  auch  der  Geist  sich  gleich  blieb.  Die  Dank- 
larkeit  der  Ritterschaft  setzte  ihn  in  den  Stand,  im 
Torigen  Jahre  (1840)  eine  Reise  zur  Wiederherstel- 
lung seiner  Gcsundlieit  in's  Ausland  zu  machen,  und 
i¥enn  auch  bei  seiner  Rückkehr  man  sich  der  freu-  . 
digen  Hoffnung  hingeben  konnte,  ihn  noch  auf  lange 
ona  erhalten  an  sehen,  so  war  es  doch  anders  ron 
der  Vorsehung  beschlossen.  Am  15.  Juny  d.  J.  (1841) 
endigte  er,  in  einem  Alter  von  54  Jahren,  Allen  un* 
erwartet,  an  einem  Stickflufs  auf  seinem  Gute  Kui- 
was t,  in  den  Armen  einer  von  ihm  zärtlich  geliebten 
Tochter,  sein  tbätigea  und  nuialich/es  Leben,  nach- 
djsni  nor  acht  Tage  vorher  asthmatische  Reschwerden 
und  ein  Husten' sich  eingefunden,  der  ab  er  das  Her- 
annahen eines  ernsteren  Leidens  nicht  hatte  befürch- 
ten lassen.  Aufser  der  ailgemeineu  Trauer  um  sei- 
nen Tod,  welche  sich  im  ganzen  Lande,  bei  Vor- 
nehm und  Gering,,  nngeheuchelt  aussprach,  war  f&r 
seine  Angehörigen  sowohl,  als  für  den  weltern  Kreis 
seiner  Anverwandten  und  Freunde  der  Schmerz  grofs 
nnd  der  so  unerwartete  Verlust  unersetzlich;  denn 
er  war  zärtlich  liebender  Gatte  und  Vater,  ein  t  reiier 
Freund,  der  glücklicliste  Hausvater  im  Kreise  der 
Seinigen  9  der  liebenswürdigste  Wirth*  seiner  Gäste  . 
imd  ein  guter,  aufopfernder  Herr  seiner  Bauern. 

Mit  aeiner  trostlosen  Wittwe  beweinen  ihn  swel  ^ . 
erwachsene  Söhne  und  fünf  Töchter.  DerV  erewigte 
konnte  den  Trost  mit  hinüber  nehmen,  seine  drei 
ältesten  Töchter  durch  Vcrheirathung  an  Männer  aus 
den  angesehensten  Familien  des  Landes  versorgt  zu 
wissen,  wie  er  auch  noch  im  leisten  Lebensjahre  mit 
trenliebender  Vorsicht  durch  eine  bedeutende  Lebens- 
▼ersicherungs -Police'  zm^  Besten  seiner  Gattin  und 
unverehelichten  Töchter  gesorgt  hatte*  Von  den 
beiden  Söhnen  übernimmt  für's  Erste  der  älteste, 
ein  unter  der  Leitung  des  verehrten  Herrn  Ober- 
Frocnreuren  v.  Weimarn  in  St»  Petersburg  gebil- 
deter Geschäf^mann,  die  Führung  dor  weitliuftigen 
kndwirthschaftlichen  Geschäfte,  da  der  jüngere,  erst 

Mitth«  a.  d.  Livl.  Gesch.  XL  3,  36 


Digrtized  bv'übogle 


M2  . 


im  künftigen  Jahre  (1842)  mündig  werdend,  im  Be- 
griffe steht,  bald  »eine  Stadien  «uf  der  UaiFendtit 
m  München  lu  voUenden* 

Was  der  Verstorbene  nun  aber  in  der  langen 
Reihe  yon  Jahren  dem  Yaterlande^  insonderheit  der 
Ritterschaft  dieser  Provinz  gewesen ,  was  er  für  die- 
•elbe  gewirkt  und  erwirkt,  wird  gewifa  hier  im  Lande 
•telfl  im  .frischen  Angedenken  bleiben  ^  ond  soll  das 
Wichtigste  In  knrien  ümrfsaen  und  enger  Ziisnmmea- 
Stellung  hier  seinen  Platz  finden,  um  za  beweiseo, 
wie  sehr  er  das  Vertrauen  und  eine  solche,  bis  da- 
bin in  der  Geschichte  des  OcseJschen  Adels  uner- 
hörte Auszeichnung  (wie  es  die  achtmal  wiederhotte 
Wahl  xttiii  Landmarschall  jedenfalia  war)  Terdtent  bat 

Gleich  im  Anfange  seiner  Verwaltung  erwirkte 
er^  nach  vielen  Schwierigkeiten  und  hartnäckigeai 
Widerstaade  Einzelner ,  die  aus  der  ünttckanntschaft 
mit  dem  wahren  Werthe  Oeaelacfaer  Guter  enlatandaa^ 
die  Aufnahme  der  hieaigen  Gntabeaitaer  In  den  liv- 
ländischen  Kredit -Verein,  und  ward  dadurch  eio 
Wohlthäter  seiner  armen  Mitbrüder,  die  bei  der 
damaligen  Geld-  und  Kredit losigkeit  au  deu  Raad 
dea  Verdei^ena  gebracht  waren. 

Er  bewirkte  die  Umgestaltung  und  neue  Organist- 
rnng  der  Bauernbank,  des  damit  verbundenen  Melto- 
rationsfonds,  wie  die  Inataliirung  eines  llofgerichts- 
Departements  beim  hiesigen  Landratha- College,  als 
letster  Appellationa^lnatamf  InBaner-KlageaniAeu.  Er 
richtete  .eine  Irren-  und  Augen-AeilMetiäl  heim  Me* 
rijen  Landhospital  ein,  wie  das  Hospital  selbst  durdi 
ihn  sich  mancher  Vervollkommnung  zn  erfreuen  hatte. 
Ein  nicht  geringeres  Verdienst  erwarb  er  sich  durch 
seine  Mitwirkung  bei  der  Verbeaaenmg  nnsen  Schul- 
wesens, die  in  der  Kinriebtnng  elner^  K&liefeB  ardelt- 
gen  Krelaachnle  und  rfner  adeligen  TSebteraeliul^  Im 
▼origen  Jahre  (1840)  in's  Leben  trat,  so  wie  die 
Ritterschaft  seinem  unermüdlichen  Wirken  endlieh 
die  Allerhöchste  Rcstitulrung  der  Ritterschafts-Güter 
verdankt,  um  die  aie  zu  allen  Zeiten  vergebena  aa- 
geaneht  hat,  und  welches  du^ch  Kaiaerliche  Gnade 
erlangte  glfickliche  Reäultat  dem  Adel  und  der  ga»- 


zeit  Insel  unberechenbare  Vortheile  bringen  und  eia 
wahrer  Se^en  für  Kind  und  Kindeskind  seyii  \vird. 

Boxhoewdea  hat  durch  cUeaea  Erfolg  tewie- 
MB  9  'was  Energie  und  Consequens  ebica  AUnoei  Ter-  - 
Biag,  der  keine  Mfthei  keiae  Aofopferong,  keinen  aodi 
so  oehwierigen  und  unwahrscheinlich  für  s  Gelingen 
erscheinenden  Versuch  ficlieut,  um  zum  Ziele  zu  ge« 
langen,  wenn  er  die  Ccreclili^keit  der  Sache  erkannt 
hat.  Er  wufste  bis  za  den  höchatea  SUatsbehördea 
und  bis  zu  den  Stufen  des  Thrones  seiner  Provinz 
und  der  Ritterschaft y  die  er  Tertrat,  Gebor  au  Ter- 
achafiea»  Pieses  war  ihm  Aufgabe  strengster  Pflicht«' 
erfüllung,  und  iiberall  fand  er  die  seinen  achtungs- 
werthen  Vorziigen  entsprechende  Anerkennung  und 
Würdigung.  Ein  Jeder,  der  mit  ihm  in  Verbindung 
kam,  mufste  für  ihn  gewonnen  Werden  und  ihn  hoch- 
achten wegen  aelner  reifen  Urtheilskraft,.  seines  ^irn- 
faasehdett  Scbarfblfcks,  seiner  anerscbütterlicben  Be* 
harrlicbkeit,  durch  welche  er  auch  die  schwi^rigstcu 
Umstände  zu  besiegen  wufste^  wie  auch  durch  seine 
oft  augenblicklich  heile  Auffassungsgabe  und  seine 
mündlich  sowohl^  als  schriftlich  klare  Darstelinng. 

Dabei  ehrte  er  mit  Nachsicht  und  WohlwAllen  die  < 
entgegengesetaten  Ansichten  Anderer,  — *  erjvollte  Nie- 
mandüui  seine  Ansicht  aufdrängen;  er  erkannte,  dafs 
aucli  bei  treuestem  Willen  es  möglich  und  luenschlich 
sej;  die  Sache  von  verschiedenen  bellen  aufzufassen,  sie 
verschieden  au  beurtheilen.  Er  Jiatle  durch  Schärfe 
dea  Geistea  und  des  Verstandes  ei^  weit  darin  ge« 
bracht,  mit  möglichster  Beseitigung  des  Subjects, 
blofs  das  Object  im  Auge  zu  belialten.  Daraua  entr 
spran«^  denn  auch  seine  grofse  Fassung  und  Selbst- 
beherrschung, die  er  in  seiner  Stellung  oft  mit  so 
grofser  Jüratt  bewiesen  iiat.  ~ 

Um  nun  aach  diese  fluchtige  üebersicht  des 
öffentlichen  Lebens  dea  Verewigten  wordig  zu  be« 
schliefsen,  mögen  die  Worte  des  Herrn  Pastors  A* 


*)  Das  Folgende  aas  der  auf  der  Beerdigung  gehaltenen 
Rede  des  Oetelbchcn  Herrn  LandraÜulj  CsBSislorial-^ 
Fffisideatca  A.  v«  Guldcästubbe. 
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Schmidt,  aas  der  Beerdigttogs-Rede)  hier  naift 
ihren  Platz  finden: 

*£r  hat  nicht  umsonst  gelebti  er  hat  mil  Am 
ihm  aaferlratttea  Pfunde  redlich  gewacherl,  er  hat, 
•o  hnge  et  Tag  für  ihn  war,  inm  Wehle  eeiiier  Hü- 
brBder  und  adnea  Vaterlandes  raallea  gewirkt!  Sata 
Gedäclitülfs  wird  daher  in  Segen  bleiben!*} 

•  im 

Nachtrag  ¥om  Secretair« 

Aoeh  In  Uteririaeher  Biatehiing  atand  der  Vei^ 

atorbene  ehrenvoll  da.  Patriotismus  machte  ihn  zum 
Schrirtsteiler,  und  indem  er,  an  allen  Erscheinnn^ea 
auf  dem  Gebiete  der  Wissenschaft  und  Kunst  innigea 
Antheii  nehmend ,  dem  Neoeaten  vertraut  nnd  dem 
Bewihrleaten  «ogethan  werde,  fSrderte  er  adkl 
derch  lebendige  Mitwirkung  den  Sinn  f&r  die  hebe» 
ren  Interessen.  Aufser  mehren  schätzenawerthea 
Mittheitun^en  und  gelegentlichen  Aufsätzen  im  Zu- 
schauer y  dem  früheren  Provinztalhlatte  und  im  /»• 
lande^  in  denen  der  Verewigte  die  jedesmaligen  Zeit- 
Tendenzen  richtig  aufzufassen  and  die,  das  Wohl  sei- 
ner Pro.vins  angehenden  Fragen  in  gefl|liige  Fem  tn 
kleiden  wufste,  wodurch  er  aein  Talent  enm  Zeit- 
achriftsteller  bewahrte  und  eine  Aufgabe  löste,  die 
eben  bei  der  Verwickelung  und  verschiedenen  Äa- 
achauungsweise  unserer  vaterländischen  Verbältnifse 
nicht  zu  den  leichteren  gehört,  hat  er  bei  vielfachea 
Gelegenheiten  Erinnernnga-BKItter  und  Gedichte  ia 
Kreise  seiner  Landslente  dem  Drucke  Bbergebeii,  die 
ebensowohl  auf  den  Eindruck  der  jedesmaligen  Zeit- 
umstände berechnet,  als  auch  dazu  geeignet  waren, 
ihm  einen  bleibenden  Platz  in  den  vaterländiedien 
Annalen  zu  aicljiern.  Sein  Hauptwerk  aber  waren  eeiea 
.  BeUraqe  zu  der  Gesehiehie  der  Frwm%  OeMtMj 
die  18iS  erschienen  end  ihm  eine  ehrenvelle  Aner- 
kennung von  Seiten  des  gröfseren  Publikums  ver- 
schafften. Obgleich  dieses  Werk  an  einigen,  schwer 
vermeidlichen  Angeln  leidet,  co  liat  es  doch  eeiie 


Bis  hiahar  nack  dar  Mittheiinng  daa  OateUachea  Hani 
Landriahtara  F.  v.  Beshoewaca« 


grorsea  Vorzüge  oad  ist  ein  Beweia  far  die  reitloae 
Tliätigkeit  seines  Verfesaers. 

SchiiefciliGh  iniifii  dessen  gedsehi  werdeui  wie  der 
Verewigte  nicht  blofs  nnsere  OeselischafI  mit  f estif* 
tet,  sondern  ihr  eeit  ihrer  Stiftung  als  Oeseischer 
Director  Torgestanden  und  sich  auch  in  dieser  Fun- 
ction darch  unermüdliche  Sorge  für  ihr  Gedeihen 
rnatioa  Üiä4i|  geieigt  hat 


Friedrich  von  Toll,  Esthländischer  Land- 
rath,  Erbherr  auf  Kuckers,  gestorben  au  Reval  am 
1.  Mars  1841  im  60sten  Lebensjahre»  Als  Haken- 
richtet  des  Allentakenschen  Districts,  und  Mannrich- 
ter  dea  Wierschen  und  Jerwschen  Kreises^  mehr 
noch  als  Tieljähriges  Mitglied  des  Ritterschaftlichen 
Ausschusses,  suchte  er  seinem  Vaterlande  durcli  seiiie 
fiünaicht  und  Thätigkeit  nützlich  zu  werden,  und  sein 
warmes  Interesse  für  Alles,  was  dem  Lande  zur 
Ehre  nnd  snm  Yortheil  gereichen  konnte,  iiefa  ihn 
oft  persönliche  Rücksichten  ans  den  Augen  setzen* 
Bei  grofscr  Vorliebe,  für  die  vaterländische  Geschichte 
war  er  Mitglied  des  Directoriuras  des  1833  in  Reval 
hiefür  vorläufig  gebildeten,  später  aber  bia  auf  Wei- 
teres wiederum  auseinander  gegangenen  und  gegen« 
wärtig  ala  Section  der  nengestifleten  Esthländischen 
literirischen  Gesellschaft  anfii  Nene  in*s  Leben  ge- 
rufenen, Esthländischen  Vereins,  an  dessen  Sitzungen 
er  eifrigen  Antlieii  nahm,  seit  1834  Stifter  und  eins 
der  wenigen  Esthländischen  Mitglieder  der  neugestif- 
leteo  Gesellschaft  für  Gescbii:bte  und  AiterÄuma- 
künde  der  Oataee- Provinzen  sn  Riga,  beaafa  andl 
selbst  interessante  historische  Sammlungen  von  va- 
terländischen Urkunden,  Münzen  und  Geschichtswer- 
ken, und  hat  die  genealogischen  und  heraldischen 
Nachrichten  über  die  immatricuiirten  Familien  des 
£stbländischen  Adels  mit  sehr  schätzbaren,  aus  Kir- 
chenbüchern nnd.  BriefladeHt  mit  eben  ab  viel  Fleifa 

ala .  Genauigkeit  snaammengetragenen  anthentiaehen 

« 
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MftliflM  fielfach  bereichert  vei  beridUigt  Drd  Tage 
Tor  eeinem  Tode  wurde  .er  auf  TerMiiineltem  LaeA- 
tage  zum  Eaihläadiachca  Ltndrattie  erwählt*)* 


Carl  Johann  Hermanii  von  Engelhardt, 
Livländiacher  Latidratli,  Erbherr  auf  Sehlea  und  Paibs, 
,geboren  zu  Würken  den  14.  Movember  war  der 

älteste  Sohn  des  Kreiarichters  Johann  Anton  ?ob 
Eagelhardt  und  deasea  Gemablia  Hedwig  He- 
le'n«,  geb.  V.  Samaon«  Seine  Jogendbiideng-eoH 
pflüg  er  theils  im  ällerlicheii  Hause,  theila  im  Hanse 
des  Fastors  Gustav  Bergmann  zu  Rujen,  der  ihn 
mit  seinem  ältesten  Sohne  zugleich  unterrichtete, 
ihGiU  auch  in  Neu-Nursie,  unweit  Werro.  Von  17S1 
bia  17M  atudirte  er  sa  Leipzig  die  Rechte.  Nacb 
Beendigung  aeiner  «Stu'dieii  dorchrelste  er  Deatadi- 
land,  hieit  sich  mehre  Monate  in  der  Schweiz  aof, 
und  sammelte  viele  Welt-  und  Menschenkenntnifs. 
In's  Vaterland  zurjiclc  gekehrt,  wurde  er  am  10.  iVov. 
17d5  zum  Kreisgerichta- Assessor  in  Feilin  ernannt. 
Bei  WiederhersteUong  der  mlten  Veiiaaaiiig  1797 
mm  A«aei(kor  des  Livilndlschen  Hofgedchts  erwaMt, 
wurde  er  1805  zum  Range  eines  Collegien- Assessors 
befördert;  im  Jahre  1810  auf  sein  Gesuch  als  As- 
sessor des  Hofgerichts  entlassen,  war  er  in  den  denk- 
würdigen Jahren  1812  und  1813  Kirchspielsrichler 
des  fünften  Rigischen  BezirJcs.  Darauf  bekleidete  er 
iron  181&  bis  1818  das  Ami!  eibes  Raths  in*  der  Ober- 
Dhrecttott  des  Livländischen  Credit -Vereins.  Nach- 
dem er  drei  Jahre  den  Fuuctionerr  eines  Kreis-Depu- 
tirteii  des  Rigischen  Kreises  vorgestanden,  wurde  er 
auf  dem  Landtage  von  1824  zum  Livländischen  I^nd- 
ralb  erwählt.  Im  Jahre  1826  trat  er  aufs  Neae  das 
Assessorat  im  Liviindischeii  Hofgerichte  an,  von  wel** 
chem  Amte  er  1830  auf  sein  Gesuch  entlassen  wardOi 


*)  HauptgächliGh  nach  dem  im  InUmde,  JSr.  iü.  Spm  iM. 
«/.  lG4i,  enthalten  Nekr<üo||;e. 
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Zwei  Maie  stand  er  vom  Jaiire  19M  ab,  in  Abwe- 
«enMl  des  Ober-Kireheovortteheiri,  Landralhs  Baron 

V.  Ca m penhausen,  den  Functionen  eines  Ober- 
Eirchenrorstehers  des  Riga- Wolroarschen  Kreises  vor 
nnd  seit  dem  Jahre  1808  war  er  ununterbrochen  Kir- 
'  cbenvorsteher  des  Salisburgschcn  Kirchspiels.  Im 
Jahre  1834  Mitstifter  der  Gesellschaft  für  GeMshichle 
nad  Altertbumskiiade  der  Ostsee -PrOylBien^  wurde  er 
sn  deren  Director  erwählt  und  blieb  es  bis  zum  Jahre 
1839,  wo  er  sich  die  fernere  Wahl  Terbat.  In  allen 
diesen  Aeraterii  widmete  er  dem  Vaterlande  seine 
Kräfte  und  Einsichten,  sein  Vermögen  und  seine 
Tiiitigkeit  mit  strenger  Gereditigkeits liebe  und  ge- 
neftonttliigem  Eifer.  Ein  gani  beaenderea  Interease 
nahm  er  an  dem  Gedeihen  unserer  Gesellschaft  end 
brachte  ihr  manches  Opfer  dar.'  (Vergl.  den  ausführ- 
lichen Nekrolog  im  Inlande  184i.  Nr.  SO,  Sp» 
7Üä  fi.)  ^ 


'4, 

Moritz  JohannBaron  vonWrangell,  Col- 
legienrath  und  Ritter ,  Glied  ^  der  LivMndfawhen 
MeMnnga - Regolininga  -  Commission ,   wurde  geboren 

den  11.  November  1781  *auf  Odenpäh.  Schon  als 
Knabe  von  fünf  Jahren  verlor  er  seinen  Vater,  der 
als  Kreisrichter  in  Walk  lebte.  Seine  Mutter,  die 
er  bis  in  den  Tod  mit  der  innigsten  Liebe  verehrte, 
sorgte  für  seine  Brsiehimg,  4ie  Im  Haoae  des  Kreis« 
Maradialia  Beek  zu  Welsek,  dnrelr  seinen  gelieb;» 
ten  Lehrer  Lehrberg  vollendet  wurde.  Im  sechs- 
zehnten Jahre  war  er  schon  bei  der  Garde  engagirt 
und  vom  Grafen  Sievers  zn  seinem  Adjutanten  er- 
nanntf  er  blieb  zwei  Jahre  bei  ihm  und  bis  1804 
überkaupt  bei  der  Waaaer^-Ckimmnaleatlen,  worauf 
er  Secreta&  bei  der  Revlaiona- Commission  Im  Fel^ 
llnsehen  Kreise,  und  nachdem  das  Geschäft  derselben 
beendigt  war,  zum  Assessor  beim  Pernauschen  Land- 
i^erichte  zu  Fellin  erwählt  wurde-  Im  Jahre  1807, 
als  der  Feind  unsere  Gräoaen  bedrohte,  trat  er  in 
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die  mobile  Milis,  von  der  er  1808  mrftekfc^rte  «1 

als  Secretair  bei  der  Messung« -Revisions-Commi«- 
aioQ  angestellt  ward,  doch  diese  Stellung  auf;2;ab. 
als  neue  Gefahr  das  Vaterland  bedrohte«  Im  Jabre 
1812  trmt  er  in  die  fteihe  der  freiwilligen  Krieg«^ 
Ton  wo  er  in  da«  Kilraaaier- Regiment  Ihrer  Kwän- 
liehen  Majestät  übergeführt  wurde  nnd  den  Fdds^ 
mitmachte;  im  Jahre  1815  vermählte  er  sich  mit 
seiner  geliebten  Gattin,  Caroline  r.  Wrans^ell: 
1816  nach  gesc!i1nssenem  Frieden  nahm  er  seiaea 
Abacbied  nnd  Uefa  aich  in  Walk  nieder.  Seine  Ehe 
wurde  ein  Segen  ffir  sein  Leben,  mA  Gattin  od 
Kinder  waren  seines  gefühlrollen  Heraena  Trost  iil 
Freude.  Von  1818  an  bekleidete  er  das  Kirchspiels- 
richter-Amt,  wurde  jedoch  schori  1821  durch  die 
Wahl  seiner  Mitbrüder  zur  schwierigen  Regulirun^ 
des  ganzen  Ritteracbafls- Archivs^  das  dnrcli  Zett 
nnd  Kriegsunruhen  ganz  unzugänglich  geworden  wsr^ 
berufen;  1826  wurde  er  als  Begleiter  des  LandniMt- 
Schalls  zur  Krönung  Seiner  Kaiserlichen  Majestät  nach 
Moskwa  delep;irt,  und  später  zur  Auswirkung  der  Be- 
stätigung der  Privilegien  als  Redacteur  erwählt,  welche 
mühevollen  Arbeiten  er  ausschliefslich  bis  18iS2  fort- 
•etste^  wobei  er,  das  reiche  Material  benutiead, 
gleichseitig  den  Grund  n  einer  Adelsgesehiehte  der 

Ostsee -rroyinzeii  legte,  aus  der  spater  die  unend- 
lich reichhaltigen  Notizen  für  die  Matrikel -Büclier 
E  sthlands  und  Livlands  gebildet  wurden,  die  er  ohue 
Rücksicht  auf  seine,  durch  die  vielen  Arbeitea  Isi* 
deado'  Gesundheit,  bis  in  seinem  Ende  fortgesetst 
hat,  Zn  gleicher  Zeit  wurde  er  seit  1832  als  Mil- 
glied  der  Messungs  -  Regulirungs -Commission,  und 
seit  1838  als  Mitglied  der  Reorganisalioas-Corarais- 
sion  der  Reichs- Üomainen  theils  in  St.  Petersburg, 
theiis  in  Riga  mit  den  verschiedenartigsten  Arbeitea 
nberhäuft,  unter  deren  Last  seine  kraftige  Natar 
endlich  erliegen  mnfste.  Er  starb  an  Walk  am  & 
Junj  1842*). 


*)  Das  Biographische  verdankt  die  Redaction  einer  g-cfÜ- 
ligen  AiiUheUuBg  de«  Uexrn  Pastoei  Xb.  HeUraana. 
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Bei  seinem  refren  Eifer  für  die  vaterländische 
Geschichte  und  deren  llülfs- Wissenschaften ,  war  er 
Einer  der  ersten  ^  welche  sich  im  Jahre  18ä4  der 
neiigesUfteten  GesellBehaft  far  Geschichte  ond  Alter- 
thumskonde  der  Ostsee -Protrlozen  anschlössen;  er 
zeigte  bis  an  sein  Ende  die  lebhafteste  Theilnahme 
für  ilire  Zwecke,  und  hat  an  ihren  Bestrebungen  eif- 
..rigen  Antheil  genommen.  Im  Jahre  erschien 
▼on  ihm  als  Vorläufer  seiner  umfassenden  Arbeiten 
die  kleine  Schrift  im  Drocke:  C/e6er  eilte  SoMtinr 
iung  geschichtlicher  Notizen  ^  den  Adel  in  LivlanA 
betrefpend ^  von  Moritz  TJ  ränge  11^  Freiherrn 
aus  deni  Hanse  Luhdenhof.  ttiga^  gedruckt  bei 
JV.  F.  Hücker.   99  S.  8. 
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Seite  386.  Zeile  12.  t,  o.  statt  noch  lies  nahe. 

^      2.  und  L  V.  n.  statt  des  Notenzeiclicm  * 

setze 

388.     „10.  V.  a.  statt  >)  L  «). 
lfM>.     ,y         ¥.  n.        propolatae  1.  propalatac. 
9t      L  V.  o.    ,y    gnedig  t  1.  g  nedi gst. 
9.  V.  o.   „    rieh4cn  L  richten. 
168.  4.  T.  o.   „  »  Der  L  D en. 

il'K     „    18,  V.  o.    „   ordcri  L  ordei. 
495.     „    11 — 24.  T.  o.  ZQ  streichen,  weil  diese  Nr. 

2110b  schon  im  Index  Bd.  L  S.  Hl 
uro.  440,  unter  dem  miithmaafsli- 
•         chen  Jahre  1S87  vorkommt. 
503.     „      2.  r.  n.  statt  Estlingen  L  Efslini^^cn. 
513.     „     IIL  T.  u.  st.  gcschriehcn  L  gcschric 

hcn. 
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